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Vorrede. 



Uher die Wichligkeit der von Tigla(lipik»sor U Könif; von 
Assyrien , lierrUlirenden KeilscIiriflU^xte und die Notwendigkeit 
einer neuen Bearbeitung derselben habe ich in der Kinleilun.^ 
gesprochen^ wo auch die von mir befolgten Grundsätze der lilr- 
klUrung Jissyrischer Sprachdenknililer dargelegt sind* lliei- b(»inerk<^ 
ich nur noch folgendes. 

Die Methode der Transskription ist im Allgemeinen die 
Friedrich Delitzschs, welche von der Methoden ScIiradtMS und d(»r 
englischen wie franzOsisciKMi Assyriolog(*n dadi* cl: abwc'iclil, daU 
die Homophone durch verschiedene über die Vokale geset/!(» 
Striche unterschieden werdend Nur habe ich es ^*\v nötig gehall(»n, 
die Delerminative vollstündiger als es bisher geschehen war zur 
Wiedergabe zu bringen und dieselben deutlicF als solche nur für 
das Auge, nicht auch für die Aussprache vorJiamlenc Schriflleih^ 
zu kennzeichnen^ 

Gern hatte ich statt dieser die meisten Wörter in Silben 
und Silbenstücke zerbrechenden Transskription eine Umscjhrift des 
Textes. in zusanunenhllngend geschriebene, die Aussprache un- 
mittelbar abbildende Wörter mit durchgehender Bezeichnung dcT 
nachweisbar langen Silben gegeben, allein jene war nicht zu 



4) Vgl. die Tafel der Sllbenwcrtc S. XII— XVI. Dieselbe wciclil nur in 
wenigen Füllen von der Scbrifltafel in Delitzsclis Assyrischen Lescsti'tckeii, 
S. Aufl., ab. 



t 



'"""— "'^'■■""■''^^'■'■*"*'^-*-"'''"--'^ — i..^^^..^ ... ■ ,. 



VORREDB.' VII 



Tigluthpilescr I vorkoininendcn Wörtern no<*li die der wicliligsleii 
undeni historischen Inschririen, nunienüich i\vv Sunheril)- und 

• 

Asarhaddon-Prisnien enlhulten soltlc. Aus verschiculencn (jnhuk^ri 
habe ich dieß Vorhal>en aufgegehrn und das gesaiunielU; iMaloricil 
soll in das große Assyrische Wörterbuch Ubergehn, welches zu 
Ende dieses Jahres erscheinen soll. So lindet man denn in diesem 
Buche nur ein Verzeichnis der Wörter der' Tiglalh|)iles*;rlexle, 
welches allein den Zweck hat, alle Schreibweisen und Fonneji, 
in denen, und alle Stellen, an welchen ein Wort hier vorkoninil, 
nachzuweisen, aber keinerlei sprachwißenschaRliche Ziele verlblgl. 
Us seinen mir am einfaclislen und zw(M*kmJißigslen, dasselbe rcMn 
alfabetisch zu ordnen, und nicht die Wörter in Wurzelfamilien 
zu gruppieren, welche fast ausnahmslos ganz fragmentarisch aus- 
gefallen sein würden. 

Trotzdem liegt das grösle Gewicht auf der lexikalen Seile 
meiner Arbeit. Zahlreiche Wortbedeutungen, namentlich die nur 
auf Grund obcrllachlicher Vergleichung der ver^vandten Sprachen 
früherhin angenonnnenen, mus^len nachgeprüft, nicht willige und 
darunter auch solche, welche man als lüngst ausgemacht ange- 
sehen hat, von Grund aus neu bestinmit werden. HKjhr zurück- 
treten durfte und musle das Grammatische. Zwar che Worlfoiinen 
habe ich, soweit es tunlich war, nach sprachwißenscliafl lieber 
Methode zu erklüren versucht, auf ßespreclning i\r,v synIakliscIuMi 
VerhUllnisse dag(\gen konnte ich nur in sehr bescIirUiikhün Maße 
eingehn. Für das Verständnis der Tiglathpilesertcixle war alu^r 
auch nicht mehr erforderlich, nur hiUte aus denselben reicli(;rer 
Gewinn für die assyrische Granunatik gezogen werden können. 
• Ich behalte mir das für eine andere Gelegtmheit vor. 

Aber auch in lexikalischer IJezielumg durfte lei<l(^r niang(»ln- 

den Kamnes halber vieles mu- ang(i(l(Mitel werden, sodjiß aiis- 

. rührli<*lieres dem Wörlerbuchc vorbehjill<»n bh^ibt. Afii kürzesicn 

habe ich mich da gefaßt, wo ich nichts n(Mies zu g(;ben hatte, 



VIII VOnRKOK. 

sotif l<*rn (Ion Fa(*lif;(7ioßon Uln|[;st iK^knnnlcs wicdcrliolen miißto. 
ßs. \(Mxtc'lit sirli von S(*ll)st, ihiß irli dsihei die grundlegenden 
lind UlKMiiaiipt die eUlri*cn assyriologisc*li(m Werke nicht Überall 
c'ili(»rrn konnte. Djigopjon liahe ich es nirgends verschweigen 
wollen, \v(»nn irh cMwas mi:^ einer der neuei*en Piibh'katiohen 
^rlernl liiihe. Kinig<; der l(»lztern nötigten übrigens besonders 
diireh nds(*lie Heliauphnigen xii r(M.*lit häufiger Erwlllmung. 

Da mir außer den im Londoner Inschriflenwerke und sonst 
\eröflenirK-lilen T(»\U»n iioeli zahlreiche im vei^Oilent lichte Vokabu- 
hiri<*n und zusamnKMdiihigende Texte in Abschriften d(;s Herrn 
Professoi-s Dr. Kri(»dricli Delitzsch zugUnglich waren, wofür ich 
d(*iiiselben hier herzlichst danke, so darf ich wohl behaupten, 
daß für die Cbersc^tzung und KrklUning der Tiglathpilesertextc^ 
aug(*nblicklicli nicht viel mehr hiUti*. geschehen können. 

•Herr Professor Dr. Friedrich Delitzsch hat meinen Kom- 
nienlar durch eine Reihe von Beigaben bereichert, welche meine 
Ausführungen teils besUUigen, teils berichtigen, in einzelnen Füllen 
mich auch veranlaßt haben, meine betreffenden Bemerkungen als 
nunmehr überflüßig ganz zu streicium. Diese Beigaben, für welche 
di(* Fa<*ligenoßen mit mir dem Verfaßer derselben sicherlich Daiik 
wißcMi werden, sind in eckige Klammern eingeschloßen und durch 
nachgesetztes Del, gekennzeichnet. 

Außerd(Mn sage ich (Urm Herrn Geh. Kirchenrat Pit)fessor 
Dr. Franz Delitzsch für die Nachweisungen aus Talmud und 
Midrast'h. sowie Herrn Dr. Paul Haupt für die Lesung einer 
Korrektur und mehrere ilabei gemachte Verbeßerungsvoi^schlilge 
herzlichen Dank. 

L<Mpzig, im Augusl 1880. 

WILHELM LOTZ. 
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si>ii(iorii <loii K»riif;('iioB(ni hlii;4;st lM*kiiiinU?H WH^dorliolcMi iiiiisU*. 
Ks \rrst<*lit si<*li von S(*llist, <l»ß irli d;ihei die gnindlcgeiMlcii 
iiiid illirrluiiipl die illton^n assyi*iolojj[is(*lion Werke nicht überall 
«•ilicrc»n könnt«. I)iige};;en liaUe irli es nirgends verschweigen 
\v<»llen^ \V(M)n ich etwsis aus einer der neneren Pidilikali(»m»n 
p-lerni ludie. Kinig<* der I(*lxt4'ni n^Higlen übrigens besondeis 
«lurrli ralsrh(* Behaiiplinigen /n recht liilnligc»r Krwühninig. 

Da inir aiiß(T den im Londoner Inschriftenwerke luid sonst 
\c»röir<»nlii<-liten Texten noch zaiilreiciu; iinveröiTenllichte Vokabu- 
hiri(*n und /usaniinenliilngc*nde T(».\te in Abschrillen des Herrn 
Professors Dr. l*Viedricli Delilzsch znglinglich waren, wofür ich 
denis(*ll)en hier her/Jichsl danke, so darf ich W(»lil behaniilen, 
daß für die Cb(>rs<^txiing und Krklclrung der Tiglath|Mleserte\tc* 
aiig(*nblickli<*li nicht viel mein* liiUte geschehen können. 

Herr Professor Dr. Friedrich Delitzsch hat meinen Koni- 
inentar dur(*li eine Heilu^ von Beigaben bereichert, welche meine 
Aiisführnngen ((*ils besliitigen, teils berichtigen, in einzelnen Füllen 
iiii(*li auch veranlaßt haben, meine belredenden Hemerkiuigcn als 
nunmehr überllüßig ganz zu streichen. Diese Beigaben, für welche 
die Fachgenoßen mit mir dem Verfaßer derselben sicherlich Dank 
\viß(*n Werdern, sind in eckige Klannnern eingeschloßen und durch 
nachgesetztes Del. gekennzeichnet. 

Außerdem sage ich dem Herrn Geh. Kirchenrat Professor 
Dr. Franz Delitzsch für die Nachweisungen aus Tabnud und 
.Midrasch sowie Herrn Dr. Paul llau|H für die Lesung einer 
Korrektur mid nn^hrere dabei genuntht«! Verbeßc^rungsvorschlügt^ 
lierzlichen Dank. 

Leipzig, im Au|^usl 1880. 

WILHELM LOn. 
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I» 1 ^ Kai, I, 2 — meal, I, 3 »» IRaneid, 
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Tafel der Silben werte. 

\Hv in «*«:kiKiMi KlHiiitiicni lH*i};«*so(z(cti KttliliMi gebe*!! «lie lliiino|»liiiii4* liii. 



1. >^ iis [ia7S nun, 

<lil, iiiii. 

2. .-»- tial. 

•K ,.JpiiiU!i k k; ,7i;|. 
, i. ,^^y Im. 
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EINLEITUNG. 



1 i gl atlipi loser I ist iinler den Königen von Assyrien der 
UUeste, Über den die bis jclxt aiifgeiundenc^n Keilinscliririen aus- 
führlicher bericlilen. Von ihm sell>sl besitzen wir folgende In- 
schriften : 

1) die große Inschrift des achtseitigen Prisinas (I R 9 — 10). 

2) Kleinere Inschriften: a) die Backsteininschrift (I R 6 Nr. V), 

b) die QucHeninschrift (Hl R 4 Nr. 0), c) Fragmente 
(III R 5 Nr. 1—5). 
SpUlere Berichte über ihn sind: 

1) die erste Cohimne eines in Ninive gefundenen zerl)rochenen 

Obelisken (I R 28). 

2) Elf Zeilen der sogenannten synchronistischen Tafel (I R G/i, 

U— 24 b). 

Kurz erwUhnt wird er noch von Assurna§irpal (I R 19 
Z. 104 f.) nml von Sanherib (III R 14 Z. 49). 

Der Name des Krmigs lautet assyrisch TukulttpalAsarra; wir 
sagen Tig1a(h[)ileser, weil diese Form des Namens uns aus dem 
Königsbuch des Alten Testamentes gelüiifig ist, \\elches den s|)ü- 
tern König gleiches Nami^ns *^Ü^bB t\bjT\ oder *^DbQ thjr\ ncfinl. 
In den Keilinschn(\en kouunen folg(»nde Schreibung(*n d(*s NattKMis 
unseres Königs vor: 

y ^y Jg[ >--«y< ^^ ^ ^lliy ^^ ^yy (so inmier in der 
Prisma-Inschrift und Backst. 1), 

y III H< It ^M A ^-!T (Q"*-"' *^ «»"'»• »*»v. 49), 

Lot». TiKlutbpilMMAr. • 1 
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T 8=1 m H< T? e=M A e;^ (Assurn. I 105), 

TtT]^-(T<!?«=M^ (II KG5, Üb). 

Allo (li(\so Schrcil)riii2j:(»n sind idoograpliiscli. 

Das voranslolu^iule 1 isl das bckannlc Delcmiinaliv vor den 
XaiiKMi.inUnnlidK'.r IVrsoncn. Der Name si^lhsl hcslolil ans drei 
TrilcMi: itzl Tgf ^y<, 5:^ ^ oih^r ^, und 5:|||y 4^ K:|y oder 

^llTT ^^- ^T ]^ *>*'**'' hloßes ]^ ist IdiK)graniin für lukuUn 
"Hilft*«, dessen Aussprache durc^li das piionelisclic Coniplenienl 
►-«y< (//) hSilier 5ils iuhul-li hc*s(iinni( wird, hihdü [lukuUt) alier 
lieilJl »»ni(»iiM» Hilfe«. Der zweite Ter! tles Namens bedeiilel 
«Sohn«, wofür ^5^ 5t^ und JJ }<leioli ge\völinli(jlu^ Ideogramme 
sind. Die Aiisspra<*li(* isl weniger gcwis als die Hedeiitimg. ^^ 
5ffy isl S** :J0C dnrrh CCf I^ erklärt, es isl alier zweifelliaHl, 
<»h wir diese Z(»ielien a//-/// oder ap-lii zu l(»sen haben. V{\v ablii 
s|>rielit die Slalusconslruelus-Form u-hi-il (Nelnik. I 33). Großes 
<iewieht ist jedoch auf diese Schreihmig nicht zu legen, da hei 
N(*lMikadnezau* oft hi für pi geschrieben wird, z. B. uu-Ui-iS-lu 
[i\. i. Niipisitt »Se(»le«). (jar nicht in Anschlag konuut der biblische 
Nauu» bzn, denn die übliche» Ziisanunenstellung desselben mit 
/////// (nicht liahlitl) unlerlic*gt schweren li(Hlenken. Auf apht {wo/m 
das stnnerische ihila eliensogiit werden konnte wie zu ahht') 
und Status consir. apal oder apil weist das S in der hebrUi- . 
sehen XanuMisform X&(b& tbjT\ sowie «las % in d(ui gric^chischeii 
XaJJoTraXdoaapo;, iiapoavdTraXXoc, in welchen die Silbe iraX 
4»beiifalls assyris(^hcm t-^ 5^ o<ler ][J entspricht. Dem sl(»ht 
freilich wiederiuu 3 in "p^^Zl "JHÄ'tä gegenüber. Daß in solchen 
Namen der Stal. eonstr. nicht . <i;)^// {abal) oder apil (afc//), sondern 
\(»rkürzt pal [hal] oder pil {hil) lautete, kann mit größerer SicIuM'- 
luMl angenomnren wc»rden: die Formen "^O^bs rbW, "p^bs ']*lÄ"\ä, 
Naj3o7:aXdaoaj>o; (Jos(»pli., Naj^oTcoXXdaaapf/; IHolem.) fordern es. 

*) Dor sunioriscil« Ursprung von apiu (nblu) sicli! fcsl, v{i\, Ifaiipi, 
KiiniilitMi^'Osot/.e S. 8 Anin. i. 
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Endlich t:^ ^ V^^ iiml t||f| V sind iirsprilnglictli 1J<.- 
zeichnungen eines Tempels, wahrsclicinlicli des Ann, wolclicr 
nach II R 54, 41 cf, 3— U cf vgl. mit III R 6<) Nr. 1 ()i>v. 
selber den Namen ^|||j V fdlirte, ^Jii], Im SimuMisrlum r ge- 
sprochen, bedeutet »Haus«, a.<syriscli hilu (S** 232), ^ ^^^^^f, 
im Sumerischen Sar-ra hiuteml, ist nach S* 70 = assyr. nuhSn 
»Segen«, sodaß e-üar-ra »Haus des Sot!;(ms« b(»d(Mitct. ^||ty V, 
sumor. e-kur (S^ 303), heißt »Haus d(is Borges«. \k'v Sohn des 
e-Sar-ra oder e^kur ist aber der Gott Nineb^ (vgl. IV \\ 1, 
33/3i c, Samsib. I IG und den Namen Ninrbpalckur Tigl. VII ;>«). 
TukuUi-pal-r'ßar'ra l)cd(MU(^t dcMunach »nu^ine Hilfe ist Niii(»b«. 
in lietreir der Ausspraclu^ d(*,s l<'l/l<'n leils üb(»rliel)t uns di(* 
hebriiische Transskription d(^s Nam<*ns jed(*s Zvvi^ilels, (h^nn daß 
der Name unseres Königs nicht andei^s gelautet hat \vi<*, lU^r <h*s 
biblischen Tiglalhpileser, ist unzweifelhall, *^pKbQ ab<*j' weist aul' 
c^Sar-ra als Aussprache von ^|||y ^ S-^ü ''"•'ii^'k' Wemi ah(»r 
an dessen Stelle in spaterer Zeit ^^ V als dritter Teil des 
Namens ei-sclieint (II IV 05), so ist die in'sprüngliche Ausspraclui . 
e-kur dieser Zeichen vergeßen, sie sind vielmc^hr nur noch n»in 
ideographische Bexeichnung des Va((u*s Nin<'bs luid sollen in die*.- 
Sern F'allc ebenfalls eSarra gelesciu vvc^-den. 

Tiglathpileser nennt sich Sohn dt^s Assurrisist (d. h. 
»Assur, erhebe das Haupt!«): 

->f Tf -V -ü!^ -^ <y (P«'i^"»a VII 42), 

. --V •^TTst -^ <F (»•"••^«1- 2), 

Enkel des Mutakkilnusku (d. h. »Nusku ermutigt«. Die 
Aussprache von jäf^lsj gibt S*' 212 an): 

y ^ 5fE]f I2l -+ ^T^ (Prisma VII ir>, Qui^ll. 0), 



*) Ob Nincb hier als Solm Ami'a oder nls Soliii <ln.<4 T<un|K;tM f.H;ir;i, in 
welchem mich er vicilcldil v<>rohr1 wur(h% iiiif^onißi ist, k:infi vorirmfi;^ rio(;h 
nicht mit Sicherheit iin^ogoheri werden. 

I* 
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Uronkel dos Assiirdt^n (d. Ii. »Assur richtol«), welcher 
0(1 Jailirc vor Ti,ü:lalli|H'lescr don TcMiipol Ami's und Ramuns abriß: 

UriiriMikcl d(s NiiuVIipahHiir (d. h. »Nineb ist der 
Soliii Kknrs«) : 

y ^>f ^ry J>JJ r^ 5^ 5:y||y V (Prisma VII 55 und 
ohne y «7). 
Von s<'.in<»n \voil<»ni Vorfahren erwähnt Tiglallipileser den 
SaiiistraniAirii (d. h. »Meine Sonne ist Itainan«) als den Rr- 
iKtitcr drs Tempels AniiV* und Kaiiians (iil Jahren vor AssurtlAn 
y 5:yyy <yi- .-4- ^-yy (ma) Isäak Assur (Prisma VII Ö2. 
VIII 2. i7), 
Sohn d(*s Ismida2;aii (d. Ii. »Da^^on lia( erhört«) 

S^!T T^ »-Hf- i^ S^tE issak m A-sur-ma (Prisma VII 03. 
VIII :i). 

Hierdurch (^hallen wir lol^cMule llerrseltorlinie: 

1) Ismidai^an, 1 

«li'ssoii Soliii« In'uIi* mir Inkitk As^iirs. 

i) Samsh'aiiiAiiii 

< Xwisclimniiim 
von (^twa (iOO 
Jalircii. 

3) Ninebpalekur, König von Assyrien, 

dessen Sohn 

4) Assurdan, König von Assyrien, 

dessen Sohn . 

/.wis<hen- 5) Mutakkilnusku, König von Assyrien, 
ruuni von dessen Sohn 

GO Jahren. 0) AssuiTisIsl, König von Assyrien, 

dessen Sohn 
7) Tigialhpileser I, König von Assyrien. 
Die sichere Besliiiinmng der Zeit Tiglathpilesers I winl durch 
eine Angabe der Inschrifl Sanheribs ani Felsen von Bcivian (IHR 14) 
onnöglicIiL Saiiherib berichlet dorl über seine Eroberung Baby- 
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Ions, crzUhlt, er liaI>o die Slndl plündern und die GöHvv darin 
zerbrechen laßen, und Palirl dann (Z. i8 — 30) fort: i/w Kanijinu 
ilu 8u-Ia tlAni sai im fkalläü sa m iU Marduk-nAdin-alit sar wAIh 
Akkadi a-na tar-si m TukiiHi-pal-6-sar-ra sar mdtu Assnr il-kn-nia 
a-na Bäbili ü-bi-lu i-na IV C XVIII sanäti ul-tii »Ahili u-si-sa- 
ani-nia a-na iru Ikalläti a-na as-ri-su-nu ü-tir-su-nu-li d. li. »Don 
Ranian und Sala, die GoHheilen der Sladt Ekallali, welche Rlar- 
duknadinahi, der König von Akkad, zur Zeit TighUhpilesers, Könii^s 
von Assyrien, weggenonunen und nach Ba!)el g(;schleppt hall(% 
führte ich nach 418 Jahren aus Babel heraus inid brachU» sie 
nach Ekallati an ihren Ort zurück«. Demnach hat Tiglalhpileser I 
418 Jahre vor jenem babylonischen Feldzuge Sanheribs auf dem 
Throne geseßen (etwa 1120— H 00). 



Die Prisma -Inschrift Tiglathpilesers I nennen wir die In- 
schrift, welche auf jedes der vier achtseiligen Thon|)rismeti 
geschrieben ist, die unter den vier Ecken des in Trünunern 
liegenden großen Tempels (Menant: npalais«) der Stadt Assnr 
(jetzt Kileh Schergat), der Hauptstadt Tiglathpilesers aufi^efuiHlon 
worden sind. Von diesem Thoiiprismen sind zw(m fast vollst lludig 
erhalten, von den andern al)er befmden sich im Britiscli(»n Mu- 
seum nur Bruchstücke. Der KeilschriflleXt dieser Prismen oder 
Cylinder ist im Inschriften werke d(»s Britischen jMuseums auf Blatt 
9 — IG des ersten Bandes veröflTent licht unter der Überschrift: 

ninsaiplion of Tiylalh Pilescr I [nhoul It. C, 1 120) cowplded 
front 4 Octagonal Pris9Rs (2 almosl pcrfccls and 2 in jhujmanlH)^ 
foiind al Üie four Corners of llic fjrcal Tcmplc of Asshnr {or Kiich 
Sliergal) and nmo in (he British Mnscunm, 

Die Inschrift ist schon mehrfach übersc^tzt worden. ZucMst 
haben im Jahre 1857 auf Veranlaßung der Londoner Asiat IscIkmi 
Gesellschaft die vier Gelehrten Uawlinson, llincks, Fox 
Talbot und Oppert dieselbe gleichzeitig und unabhängig von 
einander übersetzt, und die ilberrasclieiid(^ CberiMUStimmung di(»ser 
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Cbersi^tzunpion in allen Hauptsachen hat lange Zeit als die glän- 
zendste Bestätigung der Behauptung gegolten, daß die Entzifle- 
rung der assyrisch-babylonischen Keilinschriflen wirklich gelungen 
sei und die Resultate der assyriologischen Forschung Anerkennung 
und Vertrauen verdienten. Trotzdem aber fanden sich in diesen 
vi(T Cbersetzungen der Lücken und nur fragend und ratend über- 
setzten Stell(»n gar viele, und andere, deren Deutung damals sicher 
zu si'in schien, waren dennoch, wie sich bald beim Fortschreiten 
der Foi*schung zeigte, falsch aufgefaßt. Schon 18G5 gab Oppert 
eine bedeutend vervollständigte Cbei*setzung, und Mcnant hat in 
s(*inen Annalcs ./<• rois (TAssyric^ Paris 1874, das VerstUndnis 
des Tiglatlipileser- Textes wiederum zu füitlcrn Gelegenheit gehabt. 
Kndlich hat Sir Henry KawHnson im fünften Bande der Hc- 
corJs of Ute pasi eine Weiter verbeßerte Cbei'setzung veröffent- 
licht. Aber auch diese neuesten Übersetzungen genügen der 
Aufgabe nicht. Sic enthalten eine Menge von Fehlern und schei- 
den bei weitem nicht hinreichend z>vischen dem, was als sicher 
f;rltcn darf, und bloßen Veniuitungen, wie in meinem Kommentar 
nachgi^wiesen W(»rden wiiil. 

Da nun die große Wichtigkeit der Prisma-Inschrift Tiglath- 
pilescrs 1 für die Wißenschaften der Geschichte und Geographie 
sich schon dem flüchtigsten Blick auf dieselbe bezeugt, da femer 
ihre Wichtigkeit für die Erfoi*schung der assyrischen Sprache und 
ihr(T liist()risch<*n Kntwi(*kehmg einleuchtet, sobald man bedenkt, 
daß die mit fast je tausend Zeilen beschriebenen Tiglathpileser- 
Prismen den ältesten größern assyrischen Text darstellen, den 
wir kcnn(*n, so wird das Untemelunen, durch eine neue Bear- 
beitung das V(»rstUndnis dieser Inschrift zu fördern, keiner wei- 
tem Entschuldigung bedürfen. Die Grundsätze aber, nach welchen 
meines Erachtens der Bearbeiter assyrischer Inschriften zu ver- 
fahren hat, sind die folgenden. 

Zunächst darf keine Cbei*setzung, welche wißenschaftlich 
brauchbar sein soll, verOflenllicht werden ohne Beigabe der 
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Transskriplion dos GnimUexlos, eine Fonlerunj!;, welrlie 
Sclirader zuerst ausge8pix>clien und in seinem ausge/XMclin(»l(»n 
Werke »Keilinschririen und Gcschiehlsfoi-scluing«, Gießen <S7S, 
S. 71 von Neuein begründet hat. Schon deshalb — so scheint 
es mir — niüßen die bisherigen Übersetzungen unserer hi- 
schrifl jedem, der das Wesen der assyrisch(»n Schrift kcMinl, 
als unzuverlaßig ei'sclieinen, weil sie nicht von einer Trans- 
skription begleitet sind, welche auch dem, der nicht Ix^nifs- 
müßig Assyriologe ist, die Konlrole wenigstens bis zu einem 
gewissen Grade cnnöglichen, den Fachgenoßen gegenüber ahiT 
zur teilweisen Begründung der Cbei-sclzung dienen wüitle. Die 
meist vieldeuligen Keilschrin,zeichen, nur seilen durch enges Zu- 
sanuuenstehen der einen und Zwischenräume zwischen amh^rn 
anzeigend, wie sie zu Wörtern und dann zu SUlztm gruppi(»rl scmu 
wollen, reden nicht wie Buchslabtjnschriften den Leser unmillel- 
bar in deutlichen Worten an,. sondern aus dem Gewirre der 
ihnen eignenden Laut- und Sinnwerle müßen wir diejenig^m, 
welche sich zu wohlgeoixlneter Rede vereim'gen, erst heraus- 
suchen. Ist das nun auch meistenteils weder mühsam uiul vi(d 
Zeit beanspruchend noch (und viel weniger) unsicher und uhur. 
die Möglichkeit zweifello'Ser Entscheidung, so gibt es doch Fidh» 
genug, wo die Lesung so wenig auf der Hand liegt, <laß zu- 
nächst mehrere Kombinationen nWiglich scheinen und den\m»mr\ß 
auch verschiedene ljberselzung(?n. Ks leuchtet ein, wie S(»hr di<* 
Kontrole der Ob(»rs(»tzung erleichtert ist, w(»nn man sich nicht 
erst zu besinnen braucht, wie der Url(»\l laule, <len <l(^r l'biM- 
setzer hat übertragen wollen. Denn nicht <li(^ K(Mlschriftz(M'chen 
werden ja übei*selzt, S(mdern Satze, <Ii(^ ihniMi erst abgmvonncMi 
werden müßen. Transskriplion ist schon halbe Überselzimg, <las 
Miltelglied zwischen dieser und dem Keilschrifllext. Daß der 
Übersetzer durch Angabe seiner Lesung seine Cbersetzung zu 
einem giilen Teih^ begründet , bedaif hiernac^h keines weitcMn 
Beweises. 
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Es verslcJit sich von selbst, claB clor Transskriptioa kein 
fehlerhafter Keilschrifttext zu Grunde gelegt werden darf und 
daß man sich deshalb nicht ohne weiteres auf eine schon vor- 
handene Veröficntlichung eines Textes verlaßen darf, sich viel- 
mehr davon überzeugen muß, ob dieselbe durchweg richtig ist. 
Ich habe zu diesem Zwecke Photographien der beiden fast voll- 
ständig erhaltenen Cylinder verglichen, wobei einige Fehler in 
I U sowie zahlreiclie dort nicht verzeichnete Varianten gefunden 
wunlen. kleine Transskriplion gibt wie das Inschriftenwerk den 
Text des kleinem (von mir mit A bezeichneten) Cylinders, welchem 
die nur auf dem grüßern (Cylinder B) stehenden Abschnitte 
(111 2 a— d; VII 17— 27; 103— 108) nach dem Vorgang des 
Inschriflenwerkes eingefügt sind. Die inkonsequente Numerierung 
dieser Stücke teils mit Buchstaben, teils mit fortlaufenden ZiiTern 
ist beibehalten worden, um nicht durch Abweichen vom Inschrif- 
tenwerk Verwiriiing anzurichten. Übrigens ist auf Cylinder B 
die Zeilen- und Colunmenteilung eine andere als auf A; auf 
Cylinder B beginnt nUmlich 

Cöl. II mit II Mb (sä a-na) des Cyl. A, 
Col. III mit III 2i b (i-na gi-sal-tat) » 
Col. IV mit IV 29 b (lU-sü-nu) » 

Col. V mit V 38 b (li-tQ » 

Col. VI mit VI 3G b {mätH ^u-ma-ni-i) » • 
Col. VII mit VII 28 » 

Col. VIII mit VIII 5 » . 

Was nun die Übersetzung sell>er betrifft, so sind im Gegen- 
satz zu den vorhandenen Übersetzungen unseres Textes folgende* 
an sich selbstverstlindliche Forderungen auszusprechen: 

1) Die Übersetzung eines Wortes, dessen Bedeutung nicht 
bereits feststeht, darf nur dann als sicher bezeichnet werden, 
wenn entweder der in jeder Beziehung klare Zusammenhang 
eben diese BedcHitung des allein noch fraglichen Wortes unab- 
weislich fordert, oder das Wort an anderen Stellen zusammen« 
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hängender Texte vorkommt, deren Vcrglelcliung die Bedeiiliing 
desselben mit Sicherheit erkennen I[lßt, oder ein sei es rein 
assyrisches, sei es ässyrisch-sunierisches Vokabular dieselbe fest- 
stellt, oder endlich die Etymologie deutlich auf eine Bedeu- 
tung hinweist, welche dem Zusanunenhange der Stelle ange- 
meßen ist. 

2) Die Übersetzung eines Satzes muß alle Wörter desselben 
nach ihrer festgestellten Bedeutung wiedergeben !md die d(;n 
assyrischen entspreciiendcn deutschen (französischen u. s. w.) 
Wörter so zum Satze verbinden, daß die nach den Regeln der 
assyrischen Syntax anzunehmende Konstruktion des Grundtextes 
in die gleichwertige Konstruktion der neuern Sprache umgesetzt 
wird. Es darf also nicht ein lä (»nicht«), welches sich nicht 
gleich fügen will, einfach ausgelaßen werden, wie es von Seilen 
Rawlinsons geschieht (11 45j, oder ein sa (»welche(r)«), wie es 
bei M6nant bisweilen vorkommt (z. B. I Gi, V 23); es darf nicht 
nach Maßgabe einiger leicht zu übersetzender Wörter der Sinn 
eines Salzes erraten werden und dann ohne weitere Rücksicht auf 
die übrigen, oder in nur ganz losem Anschluß an dieselben 
(welche vielleicht ganz etwas anderes bedeuten), zum Ausdruck 
gebracht werden. Vgl. z. B. Älönants Uebcrselzuiig der Worten avkua 
xd ukin (so liest Men. wohl) I 72. Was soll man dazu sagen, weim 
derselbe Gelehrte eine und dieselbe Phrase an zwei vcirscliicdenen 
Stellen so vei^schieden übersetzt, daß, wer den Grundlext nicht 
kennt, unmöglich auf den Gedanken konuncm kann, derselbe biete 
an beiden Orten die gleichen Ausdrücke! {äpil] 53 »jV/i drlvuilv^ 
1 61 »fai imposc des tribulsa — beides falsch — ikil namrasi 
1 73 i^plalcau inacccmblca^ W 69 »plaincs immemeaiK — h^tzleres 
ganz falsch — ). Ich werde in dem Anmerkungen, W(»l(:lie ich 
der Übersetzung beigebe, da wo die Unrichtigkeit dc^r bilden 
neuesten Übersetzungen besonders in die Augen RllU, diesi^lbc 
nachweisen, eine durchgUngige Auseinandersetzung mit di(\scri 
Übersetzungen aber würde zuviel Raum und Mühe kosten. Es 
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wird sich xeigen, wie wenig richtig A. v. Gutschmids Urleil 
isl, daß die Übersetzungen z. B. 3I6nants, welcher zu den Ge- 
lehrten gerechnet wiixl, »welche zu rechter Zeit die goldene Tugend 
des Nichlwißens zu üben verslchn«, besonders vertrauenswürdig 
seien, weil darin die Anzahl der Fragezeichen, der durch Punkte 
angedeuteten Lücken u. s. w. so ansehnlich sei. Was hilft es, 
eine Anzahl von Stellen unübei*setzt zu laßen und manche Wor- 
ter mit Fragezeichen zu vereehn, wenn man anderswo, statt den 
Platz offen zu laßen, eine falsche Übersetzung • rUt und viele Fra- 
gezeichen spart, wo sie hingehörten? Freilich kann sich jeder irren, 
auch wo ihm seine Übersetzung sicher scheint, aber wenn man 
z. B. hülu durch »pont^^ gurunäli durch inmonceauxfi^ lä iSäku 
i\\xrc\\ Ulsans ii^^mbre« (! !), haU zalpai durch nvainquishem u. s. f. 
übersetzt, so muß man wißen, daß das vorläufig nur geraten ist. 
Wenn Herr y. Gutschmid die Beigabe der Transskription* für schUd- 
lich hält, weil durch die dargebotene Möglichkeit einer gewissen 
Kontrole Uneingeweihte verleitet würden, die Übersetzung für 
sicherer zu halten, als sie sei, so ist zu bedaueni, daß er für 
seine Person durch spärliche Fragezeichen und wenige punktierte 
Lücken sich hat verführen Idßen, Übei-setzungen zu bewundern, 
die er irgendwie kontrolieren weder wollte noch konnte. 

Übrigens sollen in den Anmerkungen i) die Übei'setzungen 
schwieriger Stellen begründet und 2) Erklärungen aller irgend 
bemerkenswerten Wörter, Formen, Konstruktionen gegeben wer- 
den, wodurch jedem, der einige assyriologische Kenntnisse be- 
sitzt, das vollständige Verständnis dieser Inschrift (soweit dasselbe 
überhaupt zur Zeit erreichbar ist) ermöglicht wird. Geographische 
und historische Erörterungen bleiben ausgeschloßen. 



DIE 



PRISMA-INSCHRIFT 



TIGUTHPILESEßS I. 



Biäu. 



Ck>u z. ha A-sur hilu rahA inus-tf-Hfr kis4at tiäni 
na-din •>« liat|i ü a-gi-l inu-kin 5arrA-tP 
iiu Bil hWu sar gi-mir iiu A*nuQ*na*ki 
a-bu lIAni iW^ bil mätAti 

5 Uh Sin ir-sii bfl a-gi-f 

sä-Vu-ü namrirri (?) 

iiu §amas dftn samW (ü)» irsi-li ba-a-if (?) 
za-al-pat ai-bi iini-si-ib-iii ?i-ni 
i7m UaiiiÄnw ur-sa ^-nii ra-l)i-i? kib-rat nakrftti 

10 niätiUi blüVli 

tfu Nin-6b Icar-clu sa-gis lim-ni ü ai-bi 
iiiü-siin-§u-ü mal iiVbi 
üu Istar ris-ti tIAni bi-Ht tf-sM 
niu-sar-ri-hat {cablä-ti. 

45 llÄni rabftli nui-ut-tab-bi-lu-ul saniM^ ii'^i-ti 

sä ti-bu-sü-nu lii^untu ü sa-as-mu 
imi-sar^bii-ü sar-ru-ut . 
m Tiikul-li-pal-6-sar-ra rabi-i« na-ra-mf 
bi-bil lil)-bl-ku-un ri'i-ja na-a-di 

20 sä i-na ki-i-ni b'b-bi-ku-iin lu-ta-a-sd 

a-ga-a ?i'-ra lii-up-pi-ra-su a-na sarrü-ut 
imU Hh Bill rabi-is tii-kin-na-.sü 



I) A « ^i, B ^IhPPF V;!. 2) fehlt B. 3) fclill A und B. 4) B 



Anfang, 



§ 1 . A s R u 1% der große Ilcrr^wc'ldicr die Sc^luir dor GOtter n»giort,CoL i, 

der Sccplcr und Krone vericilil, der dos Königlinn hestelll; 

Bei, der Herr, der KOnig aller Anunnuki, 

der Vater der üötler, der Wmr der LündtM*; 

Sin, der Weise, der Herr der Krone, 5 

der Ilolie an aurieuclitendein Glanz (?) ; 

Samas, der Kicliler Himmels und der Erde, welcher 

die Fn»vel der K(»in<le sieht (?), die Sehrankcn entfernt (?); 

Uanian, d(»r Maehtvolle, \v(»l(*.her die Lands<'harien der Teinde, 

Lilnder mid HUiiser Uherilutet; 40 

Nineb, der Starke, welcher Böse und Feinde verstört, 

der linden Rißt, was immer das Herz begehrt; 

Istar, die Erstgeborc^ne der GötU^*, die Herrin d(»s 7r^w, 

WH^lche di(^ Schlachten gewaltig macht. 

§ 2. Ihr großen Götter, Verwalter des Himmels und der Erde, 15 

deren Ansturm Kampf und Verwüstung ist, 

die ihr erhöht habt das Königtum 

Tiglathpilesers, des Großen, des Lieblings 

der Neigung eures Herzens, des erhabenen Hirten, 

welchen ihr in euerm treuen Herzen bcmfen, 20 

mit erhabener Krone bedeckt, zur Königsheri^schafl 

über das Land Bels feierlich bestellt, 



»I. ») fehlt Ü. G) fohlt B. 1] \\ Ri-i. 



U TEXT. 

Coi. I, a-sä-ri-du-ta §i-ni-la liar-du-ta 

# 

ia-lLi-sä-sii si-nia-at bilft-li-sü 
25 a-na ^is-su-U' u zir-nt-li-su 

a-na man-za-az fi-liar-sair-kur-kur-ra 
a-na da-ris tas-liu-i*a. 

m Tiikiil-li-pal-ö-sar-ra sarni dan-nu 

sar kissali^ la'* sa-na-an sar kib-rat arba-i 

HO sar kal inal-ki pl bil biläni {^^ ]^ sar sarrftni 

l-sib-hii na- l-dii sa i-na si-glr üu Samsi 
tHu liallii illi-tu na-at-na-ta-si Mna nist 
ha-'ii-lal iiu Ulli til-tas-pi-rii 
a^i-iiiir-ta rfi-ja ki-f-nu'* 

35 ilt ina-li-ki yl ni-bu-u 

sa-tani-mu si"-iii sä iiu A-sur kakkt-sü 
ü-sa-lii-lu-ma a-na mu- u-ru-ul kib-rat arba'-i 
siini-sü a-na da-ris is-lLU-ru $a-bit 
pu-lu-gi ni-su-ti sa" iUüli 

40 i-lis u sap-Iis lali(?)-mu ni-pir-du-ü 

sa nii-lam-niii-sii kibrAti ü-sah-ha-pu 
nab-lii sur-ru-hu sä ki-ina ti-it^ 
ri-ili**-si a-na niäti nu-kur-U*** sud-nu-nu-ma 
i-na si-dr Hh Bili ma-hi-ra la'* i-sü-u 

45 u-sani*Hi-lu gi-ir'*-* ifu A-sur. 

iltt A-sur tläni rabAti niu-sar-bu '•'*-ü 8arrA"-li-ja 
sä Vi^-^u-ta ü da-na-na a-na Is-ki-ja 
is-ini-ku-ni mi-sir mä-ti-sü-nu 
ru-up-pu-sä ilc-''*bi-u '^-ni kakkt-sü-nu 
50 dan-nu-ti ^^' a-bu-ub tara-ba-ri 

ka*a-ti lu-sal-mf-hu mfttäti sadftni 



I) B ti. t) B kis-sal. 3) B la-a. i) B su. 5) auf B folgt noch: sä 
8i-gir-8Ü. 6) B si-i. 7} B sa. 8) I R falKcli '^^Yf • 9) B ti. 10) B la-a. 



MMgw^lgi II' » ■ , 1 
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mit Ilorrsclicnnaclit, Hoheit, Starke Coi. !• 

b(;iiei)cn habt als LoB seiner Herrschaft, 

zu seiner StUrke und Macht 95 

zum Sitze E-ljarsa^-kurkura 

fUr inuiier berufen habt! . 

§3. Tiglathpileser, der mUchtige König, König 

ein(»r VolksmcMige ohne gleichen, König der vier Weltgcgenden, 

König aller Fürsten, II(»rr der Herren, . ,, König der Könige, 30 

d(»r erhalxMie Heri'scher, weh*Iu»r unler Samas' Schutze 

ein glänzendes Scepter in llan<len halt (?) und di<^ B(»vvolm<T 

des UcMches- B(ils regiert 

ihre OesanilluMt; der treue flirte, 

über die Füi*slen . . ., 35 

der erhabene Richter (?), dessen WalFen Assur 

schirmte (?), und dessen Namen er zur Herrechaft 

Über die vier Weltgegenden für inuner berii»r, 

welcher ferne Bezirke an den Gr(»nz(^n (Mimimmt 

oben und unten, der .... Leu, 40 

dessen Glanz die Weltgegendcm niederwirft, 

der Zei'slörer, der Gewaltige, welcher gleicrh dem Prall 

des Platznigi^ns Über das fc^indliche Land mit Macht einherfiihrt (?), 

unter dem Schlitze B(^ls einen Nebenbuhler nicht hat, 

der die Fi»inde Assurs überwältigte. 45 

§ 4. Assur (und) die großen Götter, weh^he nuMU Königtum erhöhl, 

welche Starke und Macht mir zum Besitz (?) 

geschenkt haben, befahlen das Geliiel ihres Lauches 

zu vergrößern, ihre WalFen, 

die gewaltigen, den Sturmwind der Schlacht, 50 

gaben sie in meine Hand : Lander, Gebirge, 



II) A ^IH"» ß tii±. it) I K falsch ni. 13) I H falsch um. U) A «, 
U £^^. 15-15) U hu. IC) R ti. 
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Coi. I, ma-ha-zi ;>/ ü mal-kl ;>/ nakrft-ut ASsur' 
a-pil-ma mi-iVri-ti Vsä-nii 
li-ki-ni-ls il-li P sii-si snrrft-ni 

55 sii-ut-kiHi-ris aMa-na-aii-ina 

li-iMa sii(?)-niin(?).la i'lt-si'wm 
al-la-''ka-an •• *'Aa-ni-na" i-na ^abli 
ii 'ma-hi-i-a^ i-na tahazi la-a i-^&-a-kii 
ili fnätti tili A-sur ma-a-ta fU nist-sä 

CO nis? Iii-ra()-<li ini-sir mft-ti-ja 

ü-ri-|)is-iiia pii-iiiir iih'kuliti-sü-nu a-pil. 

• 

I-na siir-ni sarröMi-ja XX M nisl 

w«///i» Miis-ka-a-ja pl '*u V santA-ni-sii-nu* 

sa L sanä-lP** wdfu Al-zi 

■ 

65 11 Mtitn Pu-ru-kuz-zi na'*-as bilti 

u nia-da-at-ti sa üh A-sur bili-ja i^-ba-tu-ni 
sarrii ja-inn-ma i-na tam-ha-ri irat-su-nu 
la-a li-ni-hu** a-na cla-na-ni-sü-nu 
i(-ka-lii-ina iir-dii-ni watu Kuni-nui-hi 

70 i?-bci-(u. I-na lukul-li iiu A-sur bili-ja 

narkabftli ii *=»uni-nia-na-ti-ja" lup-ti-hiV 
arka-5i ul ü-tii, sadü Ka-si-ja-ra 
ikil nani-ra-si lu-u ap-pal-kit 
il-ti .XX M Mi muk-laWi-sü-nu 

75 ü V sarrA-ni *^-sii-nu i-na mtUu Kum-mu-hi 

In al-la-na-an a-bi-ik-la-sü-nu 
lu as-kun sal-ma-al Vw-ra-di-sü-nu 
i-na niit-hu-us lu-sä-ri ki-ma ra-hi-si 
lu-ki-niir pagräni-su-nu hur-ri 

80 ü ba-nuwMi sä sadi-i lu-ü*'^-sar-di 



I) so r'^V) A» B ^'« ^-»"r. t) ß li. 3) so A und B, rdill I R. 4) felill B. 
5-5) B kan. 6-«) U gab-ri-a. 7-7) B sa-ni-iw. «) A «, B ^HW- 
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Sl&dte und Fürsten, Feinde Assurs, 

unterjochte ich und unterwarf ihre Gebiete. 

Mit sechzig K<inigen 

kämpfte ich gleich . • . . 

Sieg und Triumph (?) Inig icli über sie davon. 

Keinen Kivahm hatte ich im Kampfe 

und keinen Nebenbuhler in der Schlacht. 

Zum Lande Assyrien fügte ich Land, zu seinen Leuten 

Leute hinzu, das Gebiet meines Landes 

enveilerle ich, all ihre LUnder unterjochte ich. 



GoL 






60 



§ 5. Im Anfange meines Königtums 20 000 Mo seh er 

und ihre 5 Könige, ^ 

welche 50 Jahre lang das Land Alzi 

und das Land Purukuzzu, die Assur, meinem Herrn, 65 

Tribut und Abgabe zalilien, in Besitz genonmien hatten 

(noch nicht hatte irgend ein König im Kampf 

ihre Brust überwunden): auf ihre Macht 

vertrautrcn sie und kamen, herab, vom Lande Kummuhi 

nahmen sie Besitz. Unter dem Beistande Assurs, meines Herrn, 70 

versammelte ich meine Wagen und TruppiMi, 

Das Gebirge Kasijara, 

eine unwegsame Gegend, überschritt ich. 

Mit ihren 20 000 Streitern 

und ihren •> Königen stritt ich im Lande Kummuhi 75 

und bereitete ihnen eine Niederlage. 

Die Leichen ihrer Krieger ... ich 

in niederschmetternder (?) Schlacht wie der Platzregen. 

Ihre Leichname breitete ich über Schluchten 

und Höhen des Gebirges aus. 80 



9-9] fehlt B. 10) fehU B. H) B na-{i. 
ra-di-ja pl. « 4) fehlt B. « 5) fehlt B. 



«21) I K falsch ti. «3-« 3) B [ku]- 
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18 TEXT. 

Cou L V<'iVI^A(I}'^u-nu lu-na-ki-sa i-da-at 

irA-ni ^-su-nu ki-ma ka-rW lu-si-pwk 

sal-la-s!i-nu bii-sä-a^su-nu nain-kur-sü-nu 

a-na la-a^ ini-na lu*-sf-.5a-a VI M 
85 si-ti-il, um-nia-na-li-sü-nu sa i-na pa-an 

kukkt-ja ip-par-sMlu sipl-ja 

iH>»'tii al-|>a-sü-nu-ii ^-ü-nia 

a-iui nisi uiA-ti-ja ain-nu-sü-nu-li. 

I-iui fl-mi-su-ma a-na mtUu Ij[uin-mu-hi la-a* ina-gi-ri 
90 sa billa d nuwIa-atMa a-na //« A-sur bHi-ja 

ik-lu-u lu al-lik mtitu ^um-inii-hi 

a-na si-liir**-ti-sä lu-ü ak-sud 

sal-la-su-nu bu-sä-sü-nu nam-kur-sü-mi 

ii-si-sa-a irÄ-ni '•'-sii-nu i-na isflti 
CJoL n. as-m-np ab-biil alc-kur si-ti-il 

iniUu lymn-niii-lii sa i-na mm*<* pa-an kakkt-ja 

V 

ip-pa I -sin lu a-na im Si-ri-is^'-sf 
.sa pack'ini^'^ am-nia-a ^-*-t{ sa näru Dignat 
5 In i-bi-ni ira a-na dan-nu-lf "-sü-nu 

lu is-ku-nu. NarkabAti ü t^u-ra-di-ja pl 
lu al-ki sada-a mar-sa ü gir-ri-tf-sü-nu 
pa-as-lsa-a ''»-Ü i-na ag-gül-lat ^^ y»-»-«- 
lu ah-si hu^Ma a-na "uii-W-itL" 

40 narkabAli-ja ii um-ma-na-tf-ja *^ lu-li-ib 

tuiru Dignat lu i-bir im Si-ri-s( 
ir (lan-nu-li-sü-nu ak-^-'su-ud^'V 
Mi inuk-tab-li-sü-nu i-na ki-rib **l)iur-sa-ni*® 
ki-nia sut-nia-si^* lu-ü"-nii*'-.si 

45 pagrAni-sü-nu ^*[ndru) Dignat ü ba-mat §adi-i** 



1) fehlt D. t] fehlt D. 3) fehlt B. 4} B hat statt lu li. 5) fehlt B. 
6) fehlt B. 7) fehlt B. 8) A ^^, B hir. 9) fehlt B. 10) fehlt B, ist auf A 
Seh reihfehler. 1 1 ) fehlt B. I 2) <tE T'^'^*^, B <eE. 1 3) fehlt B. li) B li. 



UKnKnSBTZUNO. 19 

Ihre Köpfe schnitt ich ab, die Ringmauern CoL L 

ihrer StUdte belegte (?) ich mit ihnen (?) wie . . ., 

ilire Beute, ihre Habe, ihr Eigentum 

ohne Zahl fulirte ich fort. 6000, 

der Uest ihrer Truppen, welche vor 85 

meinen Waffen geflohen waren, umfaßten meine, Füße. 

Ich führte sie fort und 

rechnete sie zu den Bewohnern meines Landes. 

§ G. In jenen Tagen zog icli gegen lj[ummuhi, die unbotmSIßigen, 

welche Tribut und Abgabe Assur, meinem Herrn, 00 

verweigerten, l^ummuhi 

nahm ich nach seinem ganzen Umfang ein, 

ihre Beute, ihre Habe, ihr Eigentum 

führte ich weg, ihre StUdte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich. Die übrigen ^®*' ^* 

vom Lande l^ummuhi, welche vor meinen Waffen 

geflohen waren, setzteo nach Sirisi, 

welches jenseits des Tigris gelegen, 

über, machten die Stadt zu Hn*em Bollwerk. 5 

Ich nahm meine Wagen imd Krieger,. 

das unwegsame Gebirg und ihre steilen 

Wege durchzog ich mit Hilfe von Äxten (?) aus Bronze (?), 

die Sandslrecken (?) setzte ich für das VoiTücken 

meiner Wagen und Tnip[)en in guten Stand, 40 

überschritt den Tigris und eroberte die Stadt Sirisi, 

ihre Festung. 

Ihre Streiter streute (?) ich in den 

Wäldern hin wie Streu (?). 

Ihre Leichname breitete ich üb(»r den Tigris und die Höhen 45 



15) fehlt I R. 16) B hu-ii. 47-17) B nii-llk. 18) B noch pl. 19-19) ß 
8ud. 20) B Gin auf ri endigendes Wort. 21] B si. 22) fehlt B. 23) B mi. 
24-24) B hur-ri u ba-ma-a-ti sa sadi-i. 

2* 



20 TEXT. 

Coi. n. Iu-sar-<Ii. I-na ö-mi '-sö-ma um-ma-na-at 

nuUu ^j:uHr(?)-( pi SÄ a-na su-zu-ub 

ü ni-ra-ru-ut^-tf sä mätu Kwm-in«-b« 

il-li-ku*-ni it-ti um-ma-na-at 
20 wutn Kum-nni-hi-nüi ki-ina äüMif lu*-uS-na-il 

pa-gar niuHaWi-su-nu ®a-na gu-ru-na-Jli 

i-na gi-sal-lat sadi-i lu-ki-ri-in 

sal-inal Icu-ra-a-di-sü-nu^ ntim Na-a-in( 

a-na Wr« Dignat hi-ü-sf-§i 
25 w Ki-Ii-an-l(-ni niAr ' Ka-Ii-ari-tf-ru 

sa m(?) Ir(?)-ru-pi **i-sa^-si u-sii-ni 

sarra-su-nu i-na ki-rih lain-lja-ri l>a-li 

ik-snd assäti-sii niArt 

nalnni-il Iib-hi-sü H-la-sii III si'i-Si 
30 rulc-Vi (ri pt V nir-nui-ak siparri 

it-ti tiani-su-nu Ijiurasi pi^ ^^ kaspi pl^ 

'Ulu-niuk nani-kiir-ri-sü-nu as-sä-a 

sal-la-sn-nu ^^l)u-sd-a-sü-nu" u-sf-§a-a 

iia sä-a-ln ii f-kal-su i-na i.sAli 
35 as-ru-up ab-hul ak-Vw- 

im Ur-ra-hi-na-as fr dan-nu-ti-su-nii 
sä i-na «Wrf Pa-na-ri na-du-ü 
pu-ul-hu a-di-ni mi-lam du A-sur bfli-ja 
lii*^ " is-Ijü-up-si'i-nu-ti " a-na sü-zu-ub 
40 nap-sä-a ^^-ti-sü-nu lläni-su-mi *® iä-§ü-ü 

a^na gi-sal-lat sadi-i sa-ku-ü"-ti 
ki-ma issiiri Uing.) ip-pär-sü^^ Narkabäti** 
ü um-ma-a^Mi-ja pi ^'aUsi ndm «Dignat lu f-bir« 



4) so A u. B, I K ml. 2) felill B. 3) B dazwischen ü. 4) B su-ii. 5) 
fehlt B. 6-6) fehlt B. 7) kein ] als Delcrminaliv. 8-8) I R in. 9) fehlt B. I O) 
B dazwischen ü. H) B davor u. i 2-f 2) fehlt B. 4 3) fehlt B. 1 4-1 4) B ls->-|II- 
sii-nii-li-Hia. r»») fehlt B. IG) ß dazwischen bu-wi-sü-nu. H) fehlt B. 18) I H 



UEBERSETZONG. 21 

des Gebirges. In jenen Tagen warf ich die Tru|)|iei) CoL n. 

der ^VLr\l (?), welche zur Errettung 

und Unterstützung von ^unimuhi 

herbeigekommen waren, samt den Truppen 

von ^ummulii wie ... zu Boden. . 20 

Die Leichname ilirer Streiter legte icli in den Dickicliten (?) 

des Gebirges zu Haufen (?) . zusanunen (?). 

Die Leichen ihrer Krieger führte der Fluß Nami 

in den Tigris hinweg. 

Kiliantfru, Sohn des Kaliantiru 35 

.... Irrupi ... 

ihren König nahm ininitten der Schlacht meine Hand 

gefangen. Seine Weiber, Kinder, 

die Sprößlinge seines Herzens, sein Vermögen, 180 

Bronze-Platten, ö Nirmak aus Kni^fer 30 

samt ihren Göttern, Gold- und Silberbarren, 

das Beste ihres Eigentums schleppte ich fort, 

ihre Beute, ihre Habe führte ich weg. 

Selbige Stadt und seinen Palast verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich. 35 

§ 7. Die Stadt Urrahiinas, ihre Festung, 

welche auf dem Gebirge Panari liegt, 

Furcht, den Glanz Assurs, meines Herrn, scheuend, 

warf sie nieder. Zur Rettung 

ihres Lebens brachten sie ihre Götter fort, flohen 40 

in die Dickichte (?) des hohen Gebirges 

gleich einem Vögel. Ich nahm 

meine Wagen und Truppen, überschritt den Tigris. 

irrtümlich ma. 4 9) nacli I U uuf einem Cylirulcr noch -Ja, aber auf A Itft i\vr 
Schluß der Zoilx; \vcf;gebrocheti, und Ü hat Icciri -ja. 20) Ü na, wlilirend auf A 
ha vor a ausgctaßen ist. 21) B dazwischen lu. 22-22) so l\, auf A ist der Sclihiß 
der Zeile wcgf^ebr. und die Lücke für soviele Zeichen zu klein, also fehlte wohl lu. 



22 TEXT. 

Coi. XL fü Sa-di-an-i(-ru mftr •IJa-atMu-b» Sarru 
45 si iru Ur-ra-l)i-na-a§ 'a-na la ka-ä&-di^ 

i-na niäti-sü-ma §fpl-ja lu* i§-bat 

märäni nal>-ni-it liVbi-su il kim-ii-Sd 

a-^na li-ju-ulMf •as-bat* 

I sü-si rul^-lci (ri pi nir-ina-ak ßiparri' 
50 ü *nain-har^ siparri /»/* raböti^* 

it-li II sü-si a-niHu-ti alp&ni 

kirru §l-i^*-ni bilta ü ma-da-ta 

is-sa-a am-our-su". Hi-ir-su 

na-pis-ta-sü ag-mil ni-ir bilA*'-ti-ja 
55 >^kali-(a" m-su a-na §a-al «MVmP* ü-kin 

mtitu j^um-niu-hi rapas-ta a-na sUjiir ••-Ü-S4 

ak-sud a-na sipt-ja ü-sik-nis. 

^'I-na ü-nii-sü-ma I nam-har siparri I nir-ma-ak 

siparri sa ki-sit-ti ü ma-da-at-tf 
60 sä tnätu ]^um-inu-hi a-na üu A-sur bili-ja a-t^iS 

1 sii-si ru^-^i iri i>/ it-ti iläni-sü-nu 

a-na tiu Raniäni rftmi-ja as-ru-uk. 

I-na sü-niur kakkt-ja iz-zu-ti sa'^ Assur^* bilu 

da-na-na ü mi-(il-lu-ta is-ru-ka 
65 i-na XXX narkabäti-ja a-li-kat i-di 

ga-mar-ri-ja ir-hu-ti icu-ra-di-ja** 

SÄ mit-lju-us tap-di-i li-par-du 

lu al-ki a-na mdtu IMii-dis sap-§u-Ü 

la-a ma-gi-ri^* lu al-Iik sadftni 
70 dan-nu-ti" 1^1 nam-ra-si 

t^ba i-na narkabli^-j»^* mar-sa i-na Sip!-ja 

I) Kein f; mit mfir beginnt B eine neue Zeile. 2] fehlt B. 3-3] fehlt B, 
auf A ist kasadi wcggcbroclien, also wohl einem andern Fragment entnommen. 
i] fehlt B. 5) fclilt B. 6-0) A ii. B wcggchr. 7) fehlt I R» die Lücke auf A 
veriangt die Krgiinzung. 8-8) B nir-ma-ak (die 2 letzten Wörter von Zeile 49 sind 
auf B weggebr.j . 9) fehlt B. I O) I U stalt ^]^, wie auf B zweifellos, falsch ^^. 



SadtanKru, Sohn des IJaUilii, der Konig Coi.li» 

von UrrahinaS, crgrifT, um nichl gefangen zu werden, 45 

in jenem Lande meine Füße. 

Die Kinder, die Sprößlinge seines Herzens, und seine Familie 

nahm ich zu Geiseln. 

CO Bronze-Platten, einen Nirmak aus Kupfer 50 

und einen Namchar aus Kupfer, große, 

samt 120 Menschen, Stiere, 

Kleinvieh als Tribut und Abgabe 

brachte er, nahm ich von ihm entgegen. Ich schonte sein, 

schenkte ihm sein Leben. Das schwere Joch meiner Heirschafl 

legte ich ihm auf für ewige Tage. 55 

Das weite Land Ij[ummulii nach seiner ganzen Ausdehnung 

eroberte ich, unterwarf es meinen Fußen. 

In jenen Tagen weihte ich einen Namchar aus Kupfer und 

einen Nirmak aus Kupfer von der Beute und Abgabe 

des Landes Ku'nni"bi Assur, meinem Herrn. 60 

CO Bronze-Platten samt ihren Göttern 

schenkte ich dem Uaman, meinem Gönner. 

§ 8. Im Ungestüm meiner gewaltigen W.aflbn, welche Assur, 

der Herr, zur Macht und Herrschaft (niir) geschenkt hat, 

nahm ich samt meinen 30 Wagen, welche zur Seite 65 

meiner fahren, meine Krieger, 

welche der vernichtenden Schlacht . . ., 

und zog gegen die Bewohner von Mildis, die . . .^ 

unbotmäßigen. Mächtige Berge, 

eine unwegsame Gegend, durchzog ich, 70 

soweit das Terrain gut war, auf meinem Wagen, soweit es 

II) fehlt I tt. it) fehlt I K. 13) auf A wie B wcggebr. U-U) B Wcogr. 
15-15) fehlt I H, deutlich auf B, Spuren auf A. 1(>) B hir, A Lücke, I R hir. 
17) hier bc{>;innt auf B und — gemäß I U — noch einem Fragment ein 
neuer §. 18) B 8j'i. 19) B Hu A-sur. iOJ B noch jßl. t\) fcliit B irrtümlich. 
ti) B ti. 33) B narkabati, l H falsch kakkl. 2i) B da/.wischen 11. 



24 TEXT, 

Coi. IL lu f-tf-ti-iK i-na iad4 A-ru-ma 

iKli pa-as-|p sä a-na mlAx)^^ narkabftü-ja 

la-a na-tu-u narkabfttl lu-ü* f-zib 
75 pa-an l^u-ra-di-ja p/ a^-bal 

ki-ma sib-b(» iHi(?)-ku-ma i-na gi-§aHat sadi-i» 

pa-aHa-a-t( sal-HWs* Hi-li-*. 

mdtu Mil-dis ki-ma lil a-bu-bi* as-fiu-up 

'«<«w muic-tab-ii-sü-nu i-na ki-rib tani-Ijia-ri 
80 ki-ma sü-bi us-na-il saHa-su-nu 

bu-sd-a-sü-nu nam-kur-sü-nu as-lu-ul 

nap-har frÄni Mü-nu i-na isäti a^-mu 

li-i-ji pi bilta ü ma-da-at-ta 

fli-sü-nu ü-kin. 

85 w Tukul-ti-pal-6-sar-ra itlu® l^ar-du 

mu-pi-it ^®-ti du-rug sadä-ni 
mu-sik-nis^* la-a ma-gi-ri sa-pi-nu 
gi-mir al-tu-ti. 

fndtu Sü-ba-ri-i sap-$u-ti la-a ma-gi-ri 

90 " ü-sik-nis " mdtu Al-zi 

ü mdtu Pu-ru-kuz-zi si biiat-su-nu 
ü ma-da-at-ta-sü-nu ü-säm-si-ku-ni 
ni-ir bilü-ti-ja kabta ilt-sü-nu 
li-kin saUi-äani-ma bilta u ma-da-at*'-ta 

95 a-na iri-ja Uu A-Sur a-na mahi-ri-ja 

lil-(ar-ru-ni ki-ma §ä i-na kar-du-ti-ja-ma 
sä iiu A-sur bilu kakka dan-na mu-"sik-ni§" 
la-a m^-gi-ri ka-ti u-sal-mi-hu-ma 



I) B U-[ik]. 2) fehlt B. 3) so B, A Lücicc, I R bi. 4) A u. B V ^, 
I R V y>->->-^. 5-5) B tis. 6) so B, A Lücke, I R bis. 7) Die Zeilen 79. 80. 
81 fclilen B. 8) A »-^If »-^Tf . ß ►^ff .y>->^.-. 9) B il-lu. 10) fehlt B. 



UEBBRSBTZUNG. 25 

schwierig war, auf meinen FuBen. Im Gebirge Arn tu a, Coi. n. 
beschwerlichem Terrain, welches für das Vorwärtskommen 
meiner Wagen nicht eben genug war (?), ließ ich meine ^Yagen 
zurück, stellte mich an die Spitxe meiner Krieger. 75 

Wie , und in die unzugänglichen Dickichte (?) des Gcbirgs 

drang ich siegreich vor. 

Das Land Mildis warf ich nieder gleich einer Woge der Sturmflut. 

Ihre Streiter warf ich in der Schlacht 

wie • . • zu Boden, ihre Beute, 80 

ihre Habe, ihr Eigentum führte ich fort, 

ihre Städte insgesamt verbrannte ich mit Feuer, 

Geiseln, Tribut und Abgabe 

legte ich ihnen auf. 

§ 9. Tiglathpileser, der Erhabene, der Starke, 85 

der da bahnt den Weg durch die Gebirge, 

der Unterwerfer der UnbotmUQigen, der überwindet 

alle Großmüchtigen. 

§ 10. Diö Leute von §ubari, die . . ., unbotmäßigen, 

unterwarf ich. Auf das Land Alzi * 90 

und das Land Purukuzzi, welche ihren Tribut 

und ihre Abgabe verweigert hatten, 

legte ich das schwere Joch meiner Herrschaft: 

alljährlichen Tribut und Abgabe 

sollten sie nach meiner Stadt Assur zu mir 95 

bringen. Meiner Stärke gemäß, 

da Assur, der Herr, die mächtige Waffe, 

die die Unbotmäßigen unterwirft, in meine Hand gegeben, 

H) B ni'-is. 191-12) B ak-sud. 13) f^lilt ß, walirschcinlieh auch A, steht 
aber I R. 14-14) A u. ß wcggcbrochcn. 



26 TEXT. 

CoL IL mi-sir mä-ti-sü a-na ni-*pu-Si 
«00 iic-ba-a IV M ntätu Kas^ka-a^ja f'. 

niätu U-ru-'ma-a^-ja pi sÄbt mätu Ha-at-t(-( 
la-a nia-gi-ri sä i-na da-na-ni-sü-nu 
Coi. in. irä-ni sä nnitü Su-bar-ti da-gfl 
pa-an tt» A-sur bili-ja i§-ba-tu 

*a-la-ki a-na mätu Sü-bar-t( lu is-mu-ü 
niMaiii liar-du-li-ja ü-si-hUp-sü-nu-ti 
lüha/^i f-du-iii sipl-ja 
i.s-ba-lu^ 
a-<li nam-kiir-ri-sü-nu ü II sü-si 
narkabuti si-mit-li ni-ri-sü-nu 
5 al-Va-su-nu-ti-iiia a-na nist 

iiiä-li-ja aiii-nu-su-nu-ti. 

I-na sit-mur ^[ar-du-ti-ja-ina* Il-U-ja 

a-na mdtu |j[um-n)u-bi ® al-lik nap-|iiar 

« 

irA-ni '-sü-nu ak-sud sai-Ia-su-nu 
1 bu-sä-sü-nu ü ^ nani-kur-sü-nu * as-lul 

irä-ni *®-sü-nu i-na isäli as-ni-up 
ab-bul alL-lcur ü^* sl-ti-it 
uin-nia-na-ti-su-nu sä i-na pa-an kakkt-ja 
iz-zu-ti ip-la-hu-ma ti-ib tahazi-ja 
15 dan-na" i-du-ru a-na sü-zu-ub 

nai>-sä "-(a) *'-li-su-nu gab-'a-a-ni dan-nu-ti" 
sä sadi-i il^la inar-sa lu'* i§-ba-tu 
a-na sik-kat hur-sä-a *®-ni sä-lcu-ü"-ti'* 

1 

ii gi-sal-läl sadi-i pa-as-l:a-a-ti 
20 sä a-na ki-bi-is nisi {»mg.) la-a na-fu-ü 

'^'^ar-ki *''-su-nii lu Mi kakka kabla** 



J) so A u. B, I R gibt eine Variante ^^^ V' an. t) fehlt B. 3-3) 
fehlt B. 4-i} Diese Zeilen fehlen auf A. 5) fehlt B. 6) B dazwischen lu-ü. ! 
7] fehlt B. 8} fehlt B. 9) B dazwischen a-na la mi-na. 10) fehlt B. H] | 
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gebot er, das Gebiet seines Landes Coi. n. 

zu vergrößern. 4000 Bewohner von Kaska, 100 

von Uruma, Leute des Landes Haiti, 

die unbotmUßigen, welche in ihrem Trotz 

Studie von Subarti, welche Assur, meinem Herrn, Coi. in. 

Untertan waren, in Besitz genommen hatten, 

(meinen Heranzug gegen §ubarti hörten sie, 

der Glanz meiner Slürke warf sie nieder, 

eine Schlacht scheuten sie, umfaßten 

meine Füße) 
samt ihrem Eigentum und 120 
Wagen, den Gespannen ihrer Joche, 

nahm ich sie weg und rechnete sie 5 

zu den Leuten meines Landes. 

§11. Im Ungestüm meiner Stärke zog ich zum zweiten Mal 

gegen |j[ummu)]ii. 

Ihre Städte insgesamt eroberte ich, ihre Beute, 

ihre Habe und ihr Eigentum führte ich fort, 10 

ihre Städte verbrannte ich" mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich, und der Rest 

ihrer Truppen, welche sich vor meinen Waffen, 

den gewaltigen, fürchteten und den mUchtigen 

Anprall meiner Sclüacht scheuten, begaben sich, 15 

um ihr Leben zu reiten, nach den mUchtigen Höhen 

des Gebirges, schwierigem Terrain. 

In das Buschwerk hochragender Wälder 

und unzugängliche Dickichte (?) des Gebirgs, welche nicht 

eben genug waren (?), von Menschen betreten zu werden, 20 

zog ich hinauf hinter ilmcn her. Gefecht, Kampf 



dazwischen hat I U lu-u. 12) B »a. 4 3) so I U, fehll A u. B. U) B ti. 
45) B lu-ü. 4 6) fehlt B. 4 7) fehlt B. 4 8) B ti. 4 9-4 9} B Ideogr. SO) B 
kab-la. 



28 TEXT. 

Coi. in. ü (ajjiaza il-ti *-ja lu f-pu-sA 

a-bi-ik-la-sü-nu ^ as-kun sal-mat' 
|jLu-ra-di-sü-nu i-na gi-äaUat sadi-i 

25 ki-ma ra-lii-§i lu-ki-mir pagrl-5ü-nu 

hur-ri ü ba-ma-a-U 5a sadi-i 
lu-sar-di sal-la-su-nu bu-sa-su-nu 
11* nam-kur-sü-nu it-ti gab-'a-a*-ni* 
dan-nu-ti' sä sadi-i lu^-si-ri-da*** 

30 . mätu ^um-mu-hi a-nä paljat gim-ri-§4 a-pilnwa 

a-na mi-sir mä-ti-ja ü-tir 

m Tukul-ti-pal-6-sar-ra sarru'® dan-nu 
sü-us-kal la" ma-gi-ri sa-pi-nu 
l^a-bal tar-gi-gi. 

35 I-na f-mu-|jLi §i-ra-a-li sä ««« A-sur bfli-ja 

a-na mätu Ha-ri-a ü uui-ma **-na-at " 
mät Kur-ti(?)-f |W" »rapas-ti hi"r-§i-ni 
sä-tu-ti sä a-sar-sü-nu sarru ja-um-ma 
la-a i-ba-'u^^ Hu A-sur bilu a-na a-la-ki 

40 ik-ba-a narkabäti ü um-ma-:na-ti-ja 

lup-ti-hir bir-ti iadü ld(?)-ni 
ü itidfi A-ja f^il nam-ra-§i lu asi-bat 
^''sadäni sä-ku-ti*^ sä ki-ma zi-^p patri 
^'sam-lu sä" a-na mi-litL*'* narkabäti-ja 

45 la-a na-|u-ü narkabäti i-na lä-a'*-' ba-ni 

lii^^* i-nü-id sadäni pa-as-l:u-ti 
lu f-ti-tit^« kül-lat mätu KuHi{?)-i pl 



I) B ti. 2) B dazwischen lu-ü. 3) B ma-at. 4) muß auf A der 
Lücke wegen ergänzt werden, fehlt B. 5) so A u. B, fehlt nach I R auf einem 
Cylinder. 6) B danach sa sadi-i, welches dafür in der folgenden Zeile fehlt. 
7) B ti. 8) B lu-u. 9} so B, auf A deutlich ja (wie I R), was ein Versehen 
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und Schiacht h'cfcrtcn sie mir. Coi. m. 

Eine Niederlage brachte ich ihnen bei, die laichen 

ilirer Krieger . . . ich in den Dickichten (?) des Gebildes 

wie der Platzregen, ihre Leichname 25 

breitete ich (ibor Schluchten und Hohen des Gebirges 

aus, ihre Beute, ihre Habe 

und ihr Eigentum brachte ich von den mächtigen 

Hohen des Gebirges lierab, 

IH[ununulii nach seiner ganzen Ausdehnung unterjochte ich 30 

und Tilgte es zu dem Gc^biete mi^ines Landes hinzu. 

§12. Tiglathpileser, der müclitige K()nig, 
der Bezwinger (?) der UnImtmHßigen, der 
den Widei*sland der Targigi überwindet. 

§ 13. In der erhabenen Macht Assurs, meines Herrn, 35 

gegen das Land IJaria und die Truppen 

des weiten Landes der Kwrli (?) — hochragende Wülder, 

deren Ort irgend ein König 

noch nicht aufgesucht hatte — befahl mir Assur, der Herr, 

zu ziehen. Meine Wagen und Truppen versammelte ich; 40 

durch das unwegsame Terrain zwischen den Gebirgen Idni 

und Aja zog ich 

in hochragende Gebirge, die Spitzen hatten gleich 

der Schürfe des Dolches, welche für das Vorrücken meiner Wagen 

nicht eben genug waren (?). Die Wagen ließ ich 45 

in Untätigkeit (?) stellen. Die steilen Berge 

erklomm ich. Samtliche liur[i (?) versammelten 



des Schreibers. 10) A «, U ^HPft. H) B la-a. Ti) 80 A u. B, fclilt nach 
I n auf einem Cyl. 13) B noch pl. U) fehlt B. 15-15) fehlt B. 46-IC) 
auf A II. B weggehrochen. H-H) auf A u. B weggebrochen. 18; B [lil-ik. 
4 9) fehlt B. 20) so B, auf A Lücke, nach lU Variante lii-ii. 2«) B ti-lk. 



17) 



30 TEXT. 

CoL m. um-nia-na-tf-sA-nu rapsftti ' *luwilMa|[-5i-ni-ina 
'a-na i^-piä^ kakkt kabll ü *ta-lja-zi* 

50 i-na «tfrfil A-zu-tab-gis lu iz-zi-zu-ni-ina 

i-na sad! iLkii naiii-ra-$i it-ti-su-nu 
ain-(la-hi-i§ tap-da-su-nu as-kun 
sal-ina-at i:u-ra-di-sü-nu i-na ba-mat* sadi-i 
a-na gu-ru-'na-aMi lu-ü*-kl-ri-in 

55 pagrt ku-ra-di-sü-nu hur-ri ü ba-ma-a-U 

sa sadi-i iu-sar-di a-na irft-iii 
sa i-na gi-sal-lat sadi-i sa-ak-nu sam-ris 
lu äs-nil^® XXV irä-ni sä mätu Ha-ri-a 
sa i-na sipi iadä A-ja aaä4 Su-i-ra iadü Id(?)-ni 

* V V 

60 «<wW Si-i-zu ttadtl Si-il-gu iudit Ar-za(?)-ni-bi-ii 

sadti U-iii-su ii iathi A-ni-it(?)-ku 

sa-al-a-ni ak-sud sai-Ia-su-nii 

bu-sä-sü-nu ii*" nam-kur^sü-nu as-lul 

irft-ni^'-sii-nu i-na isäti as-ru-up. 
65 ab-bu-iil al^-^ur. 

MiitH A-da-us li-ib la|iazi-ja dan-na 
lu** f-du-ru-nia a-sar-sui-nu lu-nia§-sf-ru 
a-na gi-sal-Iat sadi-i sd-icu-ü *-*-ti 
ki-nia \^i}\m [nng.) \vl^* ip-pär-sü mMam AS£ur*^ bfli-ja 
70 '^'is-hu-up**'-sü-nu-ti-ina" 

ur-iUi-ni-ma " sfpt-ja ij-ba-lu 

bilta ü ina-da-at *^-ta lU-sü-nu ü-kin. 

mtiu Sa-ra-us nuitu Am-ina-u§ 
sa is-lu ft-uin ga-a-li ka-na-a*^-§ä 
75 la-a i-du-ii ki-nia til a-bu-b( 



I) A 5^» ß Lücke, nach I R Variante Sfp^ f«^«*. t-t) B lul. 
3-3) auf A u. B weggebroclien. 4) I R wohl irrtümlich noch BÜ. 5-5) B 
Ideogramm. 6) B ma-at. 7-7) so A, wahrscheinlich auch B, I R t^* 8) 
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ihre zahlreichen Tnippen und ncihmcn, CoL in. 

um mir Gefecht, Kampf und Schlacht zu liefern, 

auf dem Berg Azutabgis Stellung. 50 

Auf dem Gebirge, unwegsamem Terrain, kUmpfU^ ich 

mit ihnen, brachte ihnen eine Niederlage bei. 

Die Leichen ihrer Krieger legte ich auf den Höhen 

des Gebirgs zu Haufen (?) zusumimen (?). 

Die Leichname ihrer Krieger breitete ich über Schluchten 55 

und Höhen des Gebirges aus. Gegen die Städte, 

welche in den Dickichten (?) des Gebirges gelegen waren, 

drang ich ungestüm vor. 25 Suulte von IJaria, 

welche am Fuße der IJerge Aja, »Suira, Idni, 

V V 

Sizu, Silgu, Arzanibiu, CO 

IJrusu und Anitku 

lagen, eroberte ich, ihre Beute, 

ihre Habe und ihr Eigentum führte ich fort, 

ihre Stüdte verbrannte ich mit teuer, 

zerstörte, verwüstete ich. . 65 

§ 1i. Die Bewohner von A<lauH hall(;n den mSIchtigen Anprall 

meiner Schlacht gc^scheut und ihre StlUte im Sli<;h g(*Jnß<*ii. 

In die Dickiciile (?) der hochragenden Berge wanui 

sie vogelgleich entflohen. D(;r Glanz Assurs, meines Herrn, 

warf sie nieder, und 70 

sie stiegen herab, umfaßten meine Füße. 

Tribut und Abgabe legte ich ihnen auf. 

§ 15. Das Land Saraus, das Land Ammaus, 

die seit ewigen Tagen Unterwerfung 

nicht kannten, warf ich gl(»J(!h der Woge der Sturmflut 76 



fehlt B. 9) so Au. B, nach I U Var. .ni-lk. «0) fehlt B. 41) fehlt B. 
12) fehlt B. 13) fehlt B. 14) fehlt B. 15) B Itu A-8ur. «G-If.) B ^jf »-]^ 
17) fehlt B. 18) fehlt B. 4 9) fehlt B. 20) fehlt B. 
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CoL zn. as-liu-up ii-ti unwiia-na-tf-Sii-nu * 
i-na iadü^ A-ru-ma al-la-na-aii-ma 
tap-da*sd-nu as-kiin sal-'nia-at* 
muV-lab-Ii-sü-nii ^ ki-ma sul-ma-sf. 

80 lii-ini-si ink-ni'su-nii ak-sud 

tlä-iii ''-sü-nu as-sä-a saHa-gu-nu 
bu-sä-sü-nu nani-kur-sii-nu ü-s(-?«-a 
(n^ni'Sii-nii i-na isäli asHPu-up 
ab-bul a^-kur a^ia üb' ü kar-ini^ 

85 ü-lir ni-ir bilA-li-ja kabta 

lü-sü-iiii ii-kin pa-an Assur' bfli-ja 
u-sad-gil-sü-iiu-ti . 

nuitu l-su-a n»ätu Da-Fi-a sap-5u-l( 
la-a* iiia-gi-ri ak-sud billa 
90 u iiia-da-at*-ta ili-sü-nu ü-kin 

pa-an Assur^* biH-ja ü-§ad-giWü-nu-tf". 

I-na a-sä-ri-du-ti *^-ja-ma sa nakrAli-ja 
ak-sü-du narkabAli li" um-nm-na-ti-ja 
lu al-l^i m/m Za-ba sü-pa-la-a 
95 lu i-bir »ic/e« Ma-rat-las »m/^ Sa-ra-dai-uä 

sä" ki-rib »adtl A-sa-ni-ü ^^iadtt A-tu-nia' 
i'Vil nam-ra-§i ^® ak-sud 
um-ma-na-t(-sü-nu ki-ma zi-ir-kt 
ü-ni-ki-is im Mu^rat-ias 
100 iv dan-nu-ti-sü-nu a-di susan-ti &-ni( 

sä iiu §amsi na-pa-hii ak-"sü-ud" 
llä-ni '®-sü-nu bu-sä-sü-nu nam-kur-su-nu 
P^ sü-si ruk-ki iri pl 



I) B noch rapsMi. f) so A u. B, fehlt nach- 1 R auch. 3-3) B mat. 
4) B dazwischen i-na gi-sal-Iat äadi-i. 5) fehlt B. 6) B mi. 7) B tlu 
A-8ur. 8) fehlt B. 9) fohlt B. lo) so A, B Hh A4ür, l R A4ur. 11) B 
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nieder. Mit ihren Truppen stritt ich Ck>L nr. 

auf dem Berge Arutna und 

brachte ihnen eine Niederlage bei. Die Leichen 

ihrer Streiter streute ich hin 

wie Streu (?). Uire Städte eroberte ich, 80 

ihre Götter schleppte ich fort, ihre Beute, 

ihre Habe, ihr Eigentum führte ich weg, 

ihre Stüdte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich, machte Ich zu Schutthaufen 

und 'Ackerflur. Das schwere Joch meiner Herrschaft 8.*> 

legte ich auf sie, Assur, meinem Herrn, 

machte ich sie Untertan. 

§ 16. Das Land Isua, das Land Daria, die . . ., 
unbotmäßigen, eroberte icli, Tribut 

und Abgabe legte ich ihnen auf, 90 

Assur, meinem Herrn, machte ich sie Untertan. 

§ 17. In meiner Herrschermacht, in der ich meine Feinde 

besiegte, nahm ich meine Wagen und Truppen, 

überschritt den untern Zab 

und eroberte die Länder Murattas, Saradaus, 95 

welche mitten im Gebirge Asaniu und Atuma, 

unwegsamem Terrain, gelegen waren. 

Ihre Truppen hieb ich wie Getreideschwaden 

nieder. Die Stadt ^lurattas, 

ihre Festung^ eroberte ich. in der Zeit von % Tag 100 

von Sonnenaufgang an. 

Ihre Götter, ihre Habe, ihr Eigentum, 

60 Bronze-Platten, 

ti. IS) B ti. 13) fehlt B. U) B sa. 15) B dazwischen u. 16) B dazwi- 
schen lu. n-17) B Bud. 18) fehlt B. 19) B IL 

Lots, TigUib)iiI«K«r. 3 



3i TEXT. 



CoLiv. XXX j^p^^^yil frP Sa-bap-la Mm-SHa ?ibirta 
i-kal-li'"-sü-nu ' sal-la-su-nu 
ü-sf-§a-a ira sÄ*-a-lu i-na isAli 
as-ru-up ab-biii atL-liur. 
5 l-ua li-mi-su-ina ira* sÄ*-a-tu 

a-na r/t* Ramani hili' rabl« r/i* '•rftmi-ja'* a-W». 

I-na ''gi-Ws i-imi-tLi" si flu A-sur bfli-ja 

a-na ffuHu Su-gi*^ sä mätn Kil(?)4u la>' ka-ni-suU< 

Uu A-sur bfli-ja «•• al-lik it-ll VI«« M 

10 "um-nia-na-li*^-sü-mi mtitu IJi-raf fMüu Lu-|)i 

mdtu A'^-ri-ir-gi mätu A-la-niii-nn 
f»»<ifH Nini(?)-ni ü kul-lat mMu Kur-|i(?)-i''* 
rapsA-li^ i-na iadd Hi-ri-hi 
i\s\l nam-ra-si sä ki-ma zi-liip pafri 

15 sani-|ii it-ti kiil-Iat niätfiti-sii-nii 

i-na sipP*-ja lu-ii ain-(Ia-hi-i.s 
a-bi-ik-la-ssü-nu lu as-kun 
Mtifu mu!s-|ab-fi-sri-nu i-na gi-sal-lat sadi-i 
a-na gii-rii-na-a^-tf lii-ki-ri-in 

20 pagrr^'*ku-ra-di^Vsu-nu iadti |{i-ri-|j[a 

ki-nui na-ba-si lii-ü ax-ru-iib 
mtUu Su-gi a-na si-lifr^*-ti-sa ak-§ud 
XXV ila-ni*^-sü-mi '^'^sal-la-sü-nu** 
bii-sä-a-sü-nu nani-kiir-sü-nu ü-sf-?a-a 

25 '''nap-liar*' frA-ni*'^'*-sri-nu i-na i&Ui 

as-ni-up ab-bul ak-^ur 
si-(i-il nni-nia-na-lf-sü-nu §ipt-ja 



1} B noch pl, t) hier beginnt B eine neue Zeile. 3} B dazwischen u. 
i] B sü. 5] B noch pl. 6) so A und B, I R su. 7) B noch ja. 8] fehlt 
B. 9) fehlt B und I U, auf A wohl Schreibfehler. 10-10) fehlt B. 11-11] 
B i-inu-kf si-ra-d-(i. 12) der Zwischcnnium auf B ist so groß, daß g! u. ii\ 
nicht zu einem Worte f^chören können. 13) B la-a. 14) B sü-ut. 15) B da- 
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30 Talente Bronze, . . . , das kleine Ger»l (?) Coi. iv. 

ihres Palastes, ihre Beute 

führte ich hinweg. Selbige Stadt verbrannte ich ' 

mit Feuer, zerstörte, verwüstete ich. 

In jenen Tagen weihte icli selbif^e Bronze 5 

dem Ilainan, dem großen Herrn, meinem Gönner. 

§18. In der Fülle der Macht Assurs, meines Herrn, zog ich 

gegen die Bewohner der Landschaft Sugi im I^ndc KiHii (?), 

die sich Assur, meinem Herrn, nicht unterworfen halten. Mil GOOO 

ihrer Truppen, dem Lande IJimi, Luhi, 40 

Arirgi, Alamun, 

Nimni und der Gesamtheit der zaliiriMchen Kurti (?) 

habe ich auf dem Gebirge Ijirihi, 

unwegsamem Terrain, welches Spitzen hatte gleich 

der Schürfe des Dolches, mit' der Gesamtheit ihrer LUnder 45 

zu Fuße gekämpft. 

Ich brachte ihnen eine Nicderla.m^ bei, 

Ihre Streiter hUufte ivh in don Dickichten (?) des Gebirges 

zu Haufen (?) zusammen (?). 

Die Leichname ihrer Krieger streute ich über das 50 

Gebirg Ijirihi wie Wolle (?) hin (?). 

Das Land Sugi eroberte ich nach seinem ganzen Umfange 

ihre 25 Göttor, ilire Beule, 

ihre Habe, ihr Eigentum fuhrtn ich weg, 

ihre Slüdte insg(»samt verbrannte ich mit Feuer, 25 

zerstörte, verwüstete ich. 

Der Rest ihrer . Truppen, meine Füße 



zwischen lu. 16) so A u. B, CK IV. H-H) B ^^f ^ fjf. 18) B Ar. 

19) B i pL tO) fehlt B. ih) A u. B <£E f'^'^"^^, I H bloß <tE. 22) 
fehlt B. 23-23) fehlt B. 24) B hir. 25) fehlt B. 26-26) fehlt B. 27-27) 
fehlt B. 28) fehlt B. 
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36 TEXT. 

Coi. IV, i^ha-lii a-ri-iin-Sü-tiii-ti 

liilta ü ma-da-atrla iK-sü-nu 
30 u-kin it-li da-gil pa-an ' 

flu A-snr bili-ja aia-nii-sü-nu-ti 

I-na A-mi-sü-nia XXV llÄ-ni ^ mfttAli 
si-na-ti-na ki-siMi l^a-li-ja 
sä al-ka-a a-na li-lu-u-ut btt üu BiVii 
35 hi-ir-tf rabl-li na-sad-di Um A-§ur b(li-ja 

*^(iu A-nim Hu Ramani iiu Istar AsMü-ri-t( 
6-kur>/,-at iri-ja Hu A-äur 
II Hu* Islarj*/;-at inA-li-ja 
lu-ü as-m-uk. 

40 *»* Tukul-ti-pal-6-sar-ra sarni dan-nu 

ka-sid kib-rat nakrAti s^-ni-nu 
gi-niir kal sarrähi. 

I-na iVnii-sü-iiia i-na f-inu-V» ?i-raMf 

sä Hu A-sur bili-ja i-na an-ni ki-f-ni 
45 sä Hu Sanias |vu-ra-di i-na tukul-ti 

sä tläni rabAti sä i-na kib-rat arba'-i 

mi-si-ris ul-tal-li-tu-ma mu-ni-ha 

i-na tabli sä-ni-na i-na taliazi la i-sü-ü 

a-na mätät sarnVni ni-su-li 
50 sä a-ah länidi f-Ii-ni-lf ' 

sä ka-na-sä la-a* i-du-ü 

Hu A-sur bilu ü-ma-i-ra-ni-ma aHik , 

|u-ud-di mar-su-lf ü ni-ri-bi-U 

sup-sd-|va-a^ti §ä i-na mah-ra 
55 sarni ja-um-ma lib-ba-sü-nu la i-du-ü 

• — — — . - . , I ■ ■ I ■ ^IHW I _ ■ _ _ IM— ' ^ 

1} B Sit. t) Zeile 36 fehlt B. 3] so A, I R A. 4] so A a. B, fehlt 
I R. 5} dieser § fehlt B. 6] B ra-a. 7) B noch [bA 8u-la-]mu 0« fiam-si 
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iinifaBicn sie, ich hegniulii^^tc sie, OoL iv. 

Tribut und Abgälte Icglc ich ihnen auf, 

den Untertanen Assurs, meines Herrn, 30 

rechnete ich sie zu. 

§ 19. In jenen Tagen habe ich die 25 Götter 
jener LUnder, den Raub meiner HUnde, 
welche ich weggenommen, zum S(*lmMick (?) des Tempc^ls d(T 
Keltis, der großen Gemahh'n, der Geliebten Assurs, meines Herrn, 35 
Anu's, Ramans, der Istar von Assur, 
der Götter meiner Stadt Assur 
und Göttinnen meines Landes, 
eweiht. 



8 



§ 20. Tiglathpiieser, der mächtige König, 40 

der Eroberer der Gegenden der Feinde, der Rival 
der Gesamtheit aller Könige. 

§21. In jenen Tagen in der erliabenen Macht 

Assurs, meines Herrn, in der unwandelbaren Gnade 

Samas', des Kriegers, unter dem Beistande der 45 

großen Götter hat mich, der in den vier Weltgegenden 

mit Gerechtigkeit herrscht und einen Überwinder 

im Kampre, einen Rivalen in der Schlacht nicht hat, 

nach fernen Königreichen 

des Strandes des obern Meeres, 50 

welche Unterwerfung nicht kannten, 

Assur, der Herr^ gesandt, und ich zog aus. 

Unwegsame Höhen und 

jähe Pässe, deren Inneres vorher 

irgend ein König nicht kennen gelernt halte, 55 

(vgl. VI 44). 8] so A u. B, ( R la. 



38 TEXT. 

CoL IV. ar-hi it-lu-li du-ur-gi 

Ma-a' pi-tu-tf' ü-sWi-ik 

iad^ (-la-ma iaiA A-ina*da-na itd^ {V'\jfH& 

itidtl §(-ra-bHi sadif Tar-hu-na 
60 «tfrfrf Tir-ta-bu-li i^iü Ki-is(?)-ra 

nadft Tar-ba-na-bi iaibi f-Iu-la 

8ada lla-as-ta-ra-f Wft S&-I)i-s&-ra 

iadfi Ü-l>f(?)-ra sadfi Rli-li-at-ru-ni 

iiM Su-li-an-zi indd Nu-ba-na-a-sf 
65 u ^ttdfi »^i-i-si XVI sadäni dan-nu-U 

ilila laba i-na narkabti-ja ** iiiar-$a 

i-na ag-gul-Iat t^'Tf !»->►►-•- lu ah-si 

ü-ru-nii isdni sadi-i lu ak-ki-is 

li-tur-ra-a-li* a-na mi-ti-i^L 
70 *uin-ina-na-a**-ti-ja^ lu-ü-!i-ib 

ndru Pu-rat-la ^ * i-bir sar nidtu Hlm{fj-ml 

sar wdtu Tu-nu-bi sar wdtu Tu-a-li 

sar wmVii lg[i(?)*«-da-ri sar mtUm U-zii-ia 

sdir wdtu Un-za-iim-ni sar wdtH An-di-a-bf" 
75 sar »Mtu Pi-Ia-^:i(?)**-iii sar mdtu A-tur-gi-ni 

HdivwdtH Ku'Ii-bar-zi-ni sar mdtu §i "-ni-bir-ni 

sar mdtu lli-nm-a sar mdtu Pa-Hf-ri 

sar mdtu U-i-ra-ain sar mdtu 8ü-ru-ri-a 

sar mtUu A-ba-i-ni sar mdtu A-da-f-ni 
80 sar '«'/'« Ki-ri-ni sar mdtu Al-ba-ja 

sar mdtu U-gi-na sar mdtu Na-za-bi-a 

sar mdtu A-bar-si-u-ni sar mdu^ Da-ja-(-ni 

napliar XXIII sarräni mfttäli Na-i-ri 

i-na ki-rib miHAlksü-nu-ma iiarkabAli-su''-nu 
85 ü um-ina-na-ti-sii-nu ul "-laiL-§i-ru-ma 

a-na i-pis kabli ü *'^la-ha-zi'* 

l-l) I U falsch ta. 2) B ti. 3) B dazwischen u. 4) so A u. B, 
Dach I R Var. ti. 5] B <Iä%\vischeii iiarkabati-ja ii. 6] fehlt B. 7) B noch 
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steile Woge, ungebahnte Steige 

legte ich zurück. 

Die Gebirge (lama, Amadana, - (Ihis, 

w 

Sirabili, Tarhuna, 
Tirkahuli, Kisra, 
Tarhanabi, (lula, 

** V . 

IJaslarai, Sahisara, 
Ubira, Miliatnini, 

w 

Sulianzi, Nubanasi 

y 

und Sisi, <C niUchtige Gebirge, durchzog ich, 

gutes Terrain auf meinem Wagen, unwegsames 

mit Hilfe von Äxten (?) aus Bronze (?). 

Urumi, Gebirgsbäuine, hieb ich ab, 

Brücken für den Durchzug 

meiner Truppen stellte ich trefflich her. 

Ich überschritt den Euphrat. 'Der König von Nimmi, 

der König von Tunubi, der König von Tuali, 

der König von ^idari, der König von Uzula, 

der König von Unzamuni, der König von Andiabi, 

der König von PilaljLini, der König von Afurgini, 

der König von Kulibarzini, der König von Sinibirni, 

der König von IJimua, der König von Pa'i'tiri, 

w 

der König von Uiram, der König von Sururia, 
der König von Abaini, der König von Adaini, 
der König von Kirini, der König von Alhnja, 
der König von Ugina, der König von Nazabin, 
der König von Abarsiuni, der König von Dajaini — 
zusammen 23 Könige der I^Under Nairi 
V(;rsanunelten inmitten ihrer Länder ihre; Wagen 
und Truppen und zogen, 
um Kampf und Schlacht zu liefern, 



Col, IV, 



00 



65 



70 



7Ö 



80 



K5 



;>/. 8) so A II. B, nach I K Var. ti. 9) U dazwischen lu. 10) ^TeI. H) B 
bl. \t] so wohl bcßer als IM (l K). U) B hü. «I) B lul. iti-il^h IdcoKr, 



iO TEXT. 

CoLiv. Ui il-bii*-ni i-na Rii-imir kakkkja 

iz-zu-ti as-ni-^a^sä-nu-ti 

st^-gal-ti um-ma-na-tf-sii-nu rapsAti 
00 kl-ina ri-ljii-il-ti Hu Kaitidni 

lu as-'ku-un' sal-ma-al (cu-ra-cli-Su-nu 

i-na stri' ha-nia-at sadi-i ü i-da-at 

irÄ-nl^-sü-nu ki-ma sut-ma-sf 

Iu-miV«;i 11^' sü-si narkäbäti-äü-nu 
95 Ija-rib-ta i-na ki-rib tam-()a-ri 

Iii-!i-nii-ilj I sü-si sarrA-ni 

nifttAli Na-i-ri a-di sä a-na 

ni-ra-rii-li-sü-nu il-Ii-ku-ni 

i-na ^mul-muHi-ja^ a-di tAmdi 
400 i-li-ni-li lu ar-di-§ü-nu-ti 

ma-lia-zi-sü-nu rabilti ak-sud 
Coi. V. sal-la-su-^nu bu-sa-sü-nu nam-kur-Sii-nu 

ü-si-^a-a irAni-sil-nu i-na i§Ati 

as-nj-up ab-biil alc-lcur 

a-na tili ü kar-mi ü-lir 
5 £»u-giil-Iat niurniskt rapsA-li* ' 

pa-ri-i a-ga-li pi h njar-sit 

kir-bat(?)-l(-sn-nu a-na la'» ma-ni-f 

ü-lir-ra nap-har sarrA-ni 

\\vM\\ Na-i-ri bal-tu-su-nu ka"*-ti 
40 ik-siid a-na sarrA-ni sa-tu-nu 

ri-i-ma ar-sa-sü-nu-ti-raa 

na-pis-ta-sü-nu f-M'-ir sal-lu-su-nu 

u ka-inu-sii-nu i-na ma-jiar Hu §amas b(li-ja 

ap-lii-irr-ina Ina-mi-it lll-ja 
15 rabiUi a-na ar-kal Amt a-na ö-iim 

sa-a-li a-na är-du-ut-ti ü-tam-mi "-sü-nu-li 



I) B bu-ii. 2-2) B kun. 3) B si-ri. i) fehlt B. 6) B mi. 6) A ließe 
an XII denken, doch ist nach B II beizubchallcn. 7-7) «o A, auf B Zeile 



UEBERSETZUNC. 4| 

heran. Im Ungestüm meiner gewaltigen CoL iv, 

Waflen bezwang ich sie. 

Ich rieb ihre zahlreichen Truppen 

gleich dem Phitzrcgcn Rumans 0« 

auf, die Leichen ihrer Krit^ger streute (?) ich 

über die Höhen des Gebirgs und die Ringmauern 

ilirer Städte wie Streu (?). 

Ihre 120 Wagen 

ließ ich 2^rslörung (?) inmitten der Schlacht 95 

erfahren (?). 60 KOnige 

der Länder NaYri nebst denen, , welche 

ihnen zu Hilfe gekommen waren, 

verfolgte ich mit meinem Speere (?) 

bis zum obem Meer. 400 

Ihre großen Städte eroberte ich, 

ihre Beute, ihre Habe, ihr Eigentum CoL v. 

führte ich weg, ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich, 

machte ich zu Schutthaufen und Ackerflur. 

Zahlreiche Herden von Rossen, 5 

Farren, Klllbem und den Besitz 

an Ackergeräten (?) ohne? Zahl 

führte ich hc^m. Die Könige 

der LUnder NaYri insgesamt nahm meine Hand 

lebendig gefangen. Selbigen Königen 40 

bewilligte ich Gnade, 

schonte ihres Lebens. Gefangen 

und gebunden ließ ich sie vor Samas, meinem Herrn, 

los und den Eid meiner großen Götter 

ließ ich sie für die Zukunft der Tage, 45 

für die Ewigkeit zur Untertänigkeit schwören. 

98 u. 99 weggebrochen, nach I R Var. ein mit zi-bu beginnendes Wort. 
8) fehlt B. 9) B la-a. 10) ka irrtümlich I B ausgclaßcn. H) I R Var. mi. 



42 TBXT. 

CoL V. iiiänlni nab-ni-it ilarrA-ti-sti-nu 

a-na li-(u-ut-ti a$-b»t. 

1 M U C iiiurniskt II M alpftni 
20 ina-da-al-la M-na inulji-ljii '-su-nu *as-kun' 

a-iia uiätiliti-su-nu u-ma§-sii-*-sü-nu-ti. 

4 

IM Si-i-rii sar mdiu Da-ja-P-ni 

sä a-iia iU A-sur bili-ja la* ka-an-su 

sal-lu'su ü ka-inu-su a-na (ri-ja 

25 iV*< A-sur uli-la-'sii ri-i-iiia 

ar-sa-sü-nia** is-iu i ri-ja '^üu A-sur' 
cla-lil ilAiii raliA-li^ 
a-na da-Ia-Ii a-na na-pis-ti 
u-nias-sir'-sü ^"niäläli Na-i-ri 

30 rapsa-li a-na paljat giiri-rP'-si-na a-pil 

ü nap-har sarrA-nl **^-su-nu 
a-na sipl-ja ü-sik-*'ni-is *^ 

I-na ta-lii-uk gir-ri-nia sü-a-tu 

a-na «Vw •Mi-li-ili-a sä »#u/te Ha-ni-gal-bi 

35 sap-sii-li la-a** nia-gi-ri al-Iik 

ti-il) lahazi-ja dan-na i-du-ru •* 
sipi-ja is-ba-tu a-ri-ini-sii-nu-ii 
ira sii-a-tii ul ak-siid li*'4i"-sii-nu 
as-iiaU I miir kur-ba-a-ni sä a-ba-ri 

40 nui-da-al-(a satU-säni-nia 

a-na la sii-pär-ki-f ili-sü-nu ü-kin. 

m Tukul-ti-paI-6-sar-ra nab-lu Ija-am-^u 
sii-zu-zii a-bu-ub lam-ha-ri. 



1-1} B m. 2-2) B ü-kin. 3] B si-ir. 4) so A u. B, I R a. 5) B 
la-a. 6-6] fehlt B. 7-7) B Assur. 8) fehlt B. 9) B si-ir. fO] von hter 
bisZ. 32 neuer § auf B. H} so B, fehlt A und I R. 12) fehlt B. l3-f3] 



OEBERSETZUNG. 43 

• 

Die Kinder, die Sprößlinge ihres Königtums, Coi. v. 

nalim ich zu Geiseln. 

1200 Rosse, 2000 Stiere 

legte ich ihnen als Tribut auf; 20 

in ihre Länder entließ ich sie. 

§ 22. Sini, den König von Dajaini, 

welcher Assur, meinem Herrn, sich nicht unterwarf, 

brachte ich gefangen und gebunden 

nach meiner Stadt Assur. Gnade bewilligte 2h 

icli ihm und aus meiner Stadt Assur 

als ergebenen Diener der großen Götter, 

zur Ergebenheit, zum Leben 

entließ ich ihn. Die Länder Na'i'ri, 

die weiten, nahm ich nach ihrcMU ganzen Umfang weg :)0 

und ihre Könige insgesamt * 

unterwarf ich meinen Füßen. 

§ 23. Im Verlauf selbiges Feldzugs 

zog ich gegen die Stadt Milidia von Hanigalbi, 

. . . , unbotmäßige Leute. 35 

Den mächtigen Anprall meiner Schlacht scheuten sie, 

umfaßten meine Füße. Ich erbarmte mich ihrer, 

eroberte selbige Stadt nicht, empfieng ihre Geiseln. 

Ein Chomer . . . von Abar 

als Tribut für jedes Jahr, iO 

legte ich ihnen auf für immerdar. 

§ 2i. Tiglathpileser, der Zerstörer, der Schnelle, 
der Gewaltige, der Sturmwind der Schlacht. 



B nis. U) so A u. B, I R la. IS) B noch ma. 16) B li-i. 17) B 
noch pl. 



44 TEXT. 

CoL V. I-na liikul-li Hh A-sur l>fti-ja narkaliftti 

45 ü Ivu-ra-di-ja ' al-lci mu-ud-ba-ra 

*a§-bat a-na llbbi alji ma^miM* 
nuitu Ar-nia-a **-ja yi^ nakrA-ut Hu A-sur bfli-ja 
'^al-lik is-tu lar-si mätu Su-|ii 
a-ili im Kar-ga-niis sä mtUn Ha-at-U 

50 i-na IslWn ö-ini ah-bu-ut . 

di-ik-ta-sü-nii a-diik* sal-la-su-nu 
bu-sä-a '**-sü-nu ü** itiar-si-sii-nu 
a-na '^la ina-ni-C* ü-"t(-ir"-ra 
si-li-it um-ina-na-ti-sii-nu pl^* 

55 sä i-na pa-an ^''iz-zu-li*^ sar/ic A-sur bi1i-ja 

ip-pär-si-clu-ma'® miru Pu-rat-la " f-bf-rti 
arki-sü-nu i-na flipp! ^^ ^ <f i- fj * 

ndru Pu-rat-ta '*Iu-ü'* i-bir 
VI frä-ni »«-sü-nii sä^ sipi iM Bi-is-ri 

60 ak-sud i-na isäli as-ru-up 

abrbul aV-kur sal-Ia-su-nu bu-sä-sü-nu 
ü^* mar-si-su-nu a-na (ri-ja üu A-sur 
iib-Ia, 

m Tukiil-ti-pal-S-sar-ra ka-bi-is aHu-tf 
65 inu-sim-)<it la-a ma-gi-ri mu-sar-bi-bu 

ka-Iis niul-tar-f^i. 

A-na ka-sad mätu Alu-us-ri Hu A-sur bflu 
li-ina-i-ra-ni-nia bir-ti sad4 (-la-mu-ni 
»adfi Ta-Ia ü i<M Ha-ni-sa lu as-bat 
70 fndtu Mu-ns-ri a-na si-h(r-ti-sä ak-sud 



I) B noch pl lu-ü. 2) B davor lu. 3) so gemliß A» auf B ist la wahr- 
scheinlicher, welches I R aufgenommen hat. i] B roi. 5] so A u. B, I R 
ja. 6] fehlt B. 7) so B wie A, nach I R fehlt es auch. S) B davor lu. 



UEBERSETZUNG. 45 

§ 25. Unter dem Beistande Assurs, meines Herrn, nahm ich Coi. v, 

Wagen und Krieger. Nach der Wüste [meine 45 

nahm ich meinen Weg, in die Uferstriche der aramais(*lien 

GewUßer, welche Assur, meinem Herrn, feindlich waren, 

zog ich. Von gegenüber dem Lande Sufjti 

bis Karkemisch im Lande Haiti 

plünderte ich in einem Tage. 50 

ihre Mannscliaft tötete ich, ilire Beute, 

ilire Habe und ihr Besitztum 

ohne Zahl führte ich heim. 

Der Rest ihrer Truppen, 

weiche vor der Gewalt Assurs, meines Herrn, 55 

geflohen waren und den Euphrat überschritten hatten, 

hinter ihnen her überschritt ich auf Schiffen 

von den Euphrat. 

Ihre 6 Städte am Fuße des Beides fiisri 

eroberte ich, verbrannte ich mit Feuer, 60 

zerstörte, verwüstete ich. Ihre Beute, ihre Habe 

und ihr Besitztum brachte ich 

nach meiner Stadt Assur. 

§ 26. Tiglathpileser, der die Mächtigen zertritt, 
niederschmettert die Unbotmäßigen, 65 

die Gewaltigen völlig demütigt (?). 

§ 27. Zur Eroberung von Musri sandte mich Assur, der Herr, 
und ich. nahm meinen Weg zwischen den Gebirgen Ilamuni, 
Tala und Harusa hindurch. 

w 

Das Land Alusri eroberte ich nach seinem ganzen Umfang, 70 



9) B du-uk. 10) fehlt B. 11) fehlt B. 12-12) B la-a mi-na. 13-U) B 
tir. li) fehU B. 15-15} B kakki^ni. 16) fehlt B. n) B dazwischen lu. 
18-18] fehlt B. 19) fehlt B. 20) nach I U Var. na-a. 21) fehlt B. 



46 TEXT. 

in\-ni i-na isäti as-ni-up ab-bul 
alc-Vur uiii-ina-na-al mätm ]g[u-ma-ni-i 
a-na na^-r»-ru-ul mätu Mu-us-ri 

75 In il-li-ku-ni i-na sadi-i it-t(-su-nu 

lu am-(la-hi-i? a-bi-ik-ta-sü-nu ' as-kim 
a-na ist(-in iri im A^ri'^-ni sä sipi Milil A-i-sa 
lu^ i-si-ir-sii-nu-l!. §ipi-ja 
lu'' is-ha-tii ira sü-a-tu i-|(-ir 

80 li-i-p' pi hilta ü ma-da-atMa 

"i-na nHih-hi^-sü-nu ^as-ku-un\ 

I-na A-nii-sü-ma kül-lat» tiuitu Ku-ma-ni-i '• 
sa a-na ri-i^u-ui'* mätu Mu-us-ri is-sa ^^-ak-nu 
naji-har niAläli-sü-nu lu id-ku-ni-ma ** 

85 a-iia f-pis Mili ir "la-lia-zi" 

lu iz-zl-zu-ni-nia '* i-na su-mur kakkt-ja 
iz-zu-li it«« XX M uin-nia-na-tf-äu-nu 
rapsali i-na mfM Ta-Ia lu am-da-ljii-ii^ 
a-bi-ik-la-su-nu lu-ü *" as-kuu 
. 90 ki-sir-sü-nu gab-sa lu-pi-ri-ir 

a-di sadti Ua-ru-sa sä pa-an mtitu Mu-us-ri 
ab-ku-su-nu lu ar-du-ud sai-nia-at 
ku-ra-di-su-nu i-na jj;i-sal-lat sadi-i 
, ki-nia sü-u-b( lu-ini-si ^'^ 

m pa}<rAui-sü-nii.|,uir-ri u Im-nia-a-tf Sa** «adl-i 

^ •" lu-sar-di nia-tia-zi-sü-nu rabAti 

;'f '. ak-sud i-na isAli as-ni-up 

ab-bul aH^ur a-na tili u kar-m(**. 



I) so A, I R ni, D ri-8u-[ut]. 2) B dazwischen lu-ii. 3] B dazwischen 
-in. 4) B !u-ü. 5) fehlt B. 6) fehlt B. 7-7) B ill. 8-8) B ü-[kln]. 9) 
auf B ist vor tiuifu Kum. nicht Raum für soviel Zeichen. 10) B i. H) so 
A u. B, I R ti. 12) B sa. 13) fehlt B. U-l i) B Cdeogr. 15) fehlt B. 



UEBERSGTZGNG. 47 

ilire Krieger schmetterte ich nieder, Coi. v. 

ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, zerelörle, 

verwWstetc ich. Die Truppen von lytin^^ni 

zogen dem Lande Musri zu Hilfe, 

auf einem Berge kilmpde ich . 75 

mit ihnen, brachte ihnen eine Niederlage bei. 

In eine Stadt, die Stadt 

Arini am Fuße des Berges A'isa schloß ich sie ein. Meine Füße 

umfaßten sie. Solbige Stadt verschonte ich. 

Geiseln, Tribut und Abgabe HO 

legte ich ihnen auf. 

§ 28. In jenen Tagen boten die slimtlichen Ivumanier, 

welche Musri zu Hilfe gekonunen waren, 

ihre Lande insgesamt auf, und 

um Kampf und Schlacht zu liefern, 85 

stellten sie sich auf. bn Ungestüm meiner gewaltigen Waffen 

kämpfte ich mit ihren 20000 Truppen, 

den zahlreichen, auf d(^m iiebirge Tala, 

bra(^hte ihnen eine Niederlage hvA, 

» 

Ihre gesamte Macht zerbrach ich. • 90 

Bis zum Berge IJarusa, der vor dem Lande Musri liegt, 

verfolgte ich sie geschlagen. Die Leichen 

ihrer Krieger strcMite ich in di(» Di(!kicht(^ (?) 

des Gebirgi^s wie .... 

Ihre Leiclmanu^ beutete ich über die Schluchten imd Höhen 95 

des Gebirges aus. Ihre großen SUUKe 

eroberte ich, verbrannte ich mit Feuer, zerstörte, 

verwüstete ich, [machte ich] zu Trümmerhaufen und Ackerdur. 



IG] so A und I H, B it-ti. 17) M\\i H. 18) auf U ist d.is lot/.t« Xeirlicn 
des im übrigen wcggebrochencn Ycrbums il, also [us-na]-il. 4 9) B 8«i. 20) 
B noch ü-tir, das auf A vom Schreiber vergcßen. 



48 TEXT. 

OoL V, im Hu-nu-sa fr dan-nu-ti-Sii-nu 

400 ki-nia til a-bu-bf as-ljiu-up 

CoL VI. il-ti uin-ma-' na-ti-sü *-nu gab-sA-a-t( 

i-na tri ü sadM sain-ris lu am-da-^-i$ 
a-bi-ik-ta-sü-nu lu-ü* as-kun 
*dbi mu^-t^b-Ii-sü-nu i-na ki-rib (lur-sa'-ni 
5 ki-ma suMji us-na-il Isali^adi-sü-nu 

ki-ina zi-ir-lLi ü-ni-ki-is 
pagräni-sü-nu Ijur-ri ü ba-nia-a-t( äa* sadi-i 
hi-sar-di ira sü-a-tu ak-sud 
tläni-sü-nu as'-sa-a'"bu-sä-sü-nu nam-kur-äü-nu 

10 ü-si-sa-a ira i-na isäti as-ni-up 

III däi-äni-sü-nu rab&ti sä i-na a-gür^ri 
ra-as-pu ü si-hifr-ti iri-§ü 
ab-buP alc-icur a-na tili u kar-mi* 
ü-tir ü abnu *« ^^ ^ i-na mul^-l)[i-sü 

45 az-ru birilc siparri "i-pu-us" 

ki-si>Mi mätäti sä i-na » ili-ja » bf li-ja 
ak-sd-du ira sü-a-tu a-na la" §a-ba-tf 
ü dilra-su *^a-na** la'* ra-§a-pi i-na muh-hi 
al-fu-ur bita sä a-gür-ri i-na muh-lji-sü 

20 ar-sip biri^L siparri sa-a-lu-nu 

i-na lib-bi ü-si-si-ib. 

I-na tukul-ti iiu A-sur büi-ja narkab&ti 
ü ku-ra-a '^-di-ja ^^ al-^ (ru Kib-sü-na 
fr sarrA-li-sü-nu ** al-mi nua Ku-nia-ni-i* 
25 li-ib taljazi^*-ja dän-na f-du-ur-ma 

sipi-ja is-bat '^na-pis-ta-sü'^ ^ f-|f-ir 
düra-su raba-a ü a-sa-ja-t(p/-sii 



1-4} I R na-a-ti-su. i) fehlt B. 3) B Sa. ij B dazwiselien ü. 5] B sä. 
6) I R falsch pa. 7] B dazwischen gal-la-su-nu. 8) B bu-ul. 9) B mi. 10) 
B abut: \\-\i) B £f^^. 12} B Sit. 43-1.1} B Hu A-sur. 14} B la-a. 



UEBEnSETZUNG. 49 

§29. Hunusa, ihre Festung, CoL v. 

warf ich nieder gleich einer Woge der Sturmnut, 400 

mit ihren massenhaften Truppen Coi. vi, 

kämpfte ich ungestüm in der Stadt und im Gebirge, 

brachte ihnen eine Niederlage bei. 

Ihre Streiter warf ich in den Wäldern . 

wie ... zu Boden. Ihre Köpfe 5 

schnitt ich ab gleich Getreideschwaden, 

ihre Leichname breitete ich über Schluchten und Höhen 

des Gebirges aus. Selbige Stadt eroberte ich. 

Ihre Götter schleppte ich fort, ihre Habe, ihr Eigentum 

führte ich weg, verbrannte die Stadt mit Feuer. 10 

Ihre drei großen Schlößer, welche aus Ziegeln 

gefügt waren, und die Ringmauer ilircr Stadt 

zerstörte, verwüstete ich, machte ich zu Trümmerhaufen und 

und streute Sipa-Sieine darüber. [Ackerdur 

Einen ehernen Blitz machte ich, 45 

die Eroberung der Länder, welche ich durclr meinen Gott, meinen 

Herrn, erobert hatte, daß selbii^e Stadt nicht wiod(T gebrauclit, 

und ihre Mauer nicht wieder zusamnuing(»f(lgt werden 

sollte, schrieb ich darauf. Ich errichtete darüber ein Haus 

von Backsteinen, selbigen (?) ehernen Blitz 20 

setzte ich darauf. 

§ 30. Unter dem Beistände Assurs, meines Herrn, rtahm ich meine 

Wagen und Krieger, belagerte Kibsuna, 

ihre Hauptstadt. Das Volk Ij[umani 

scheute den gewaltigen Ansturm meiner Schlacht, 2.5 

umfaßte meine Fuße. Ich schonte sein Leben. 

Seine große Mauer und ihre Pfeiler 

15-15) fehlt B. 16) B la-a. H) fehlt B. 18) B dazwischen pl lu. 19) B 
davor lu.. 20) B i. 21) B [ta-ha]-zi. 22-22) B ira sü-a-tu. 23) l U noch 
-QU, aber A' deutlich nur »ü. 

Lotx, Ti|{latbpilefi«>r. , 4 



50 TEXT. 

Coi. VI. sa a-gur-ri a-na na-pa-Ii ak-ba-ß( •-ma 

is-tu us-si *-sü a-di tah-Iu-bi-sii 
30 ilHl)iil a-na tili * ü-tir 

ü V sü-Si ^i-in-na-a-li t^ ^ hi-i-ti* 

sä lil)-l)i-5ii sa a-na iia A-sur.hili-ja la-a ka-an-Sü 

is-su-ha ani-luir-sü li-Hi-sü*'' 

as-hat hilla ü ma-da-at-ta 
35 ilisa pa-na ut-tir i-na niufi-hi^-sö'* 

as-kun" iV* »m«« Ku-ma-ni-i** rapaS-ta 

'''a-na si-hir-ti-sä a-na . sip!-ja 

ii-si-ik-ni-is. 

Na|)liar XLII niftlAti u nial-ki-§i-na 
40 is-lii i-l»ir-ta-an »dru Za-bP* §ü-pa-Ii-i 

si-(li hur-sä-a '^-ni ni-su-ti'* 

a-(Ii i-hir-la-an mint Pu-ral-la^* 

w/M lla-at-li-i ü länidi f-Ii-ni-ti" 

«I sa-lji-nm Uu 8ain-si is-tu ri§'* bflft^-ti-ja 
45 jMli V |>aH=»-ja lia-ti In« Ik-Sud 

"pa-a isli-in U-si-is-kin-sii-nii-ti 

ii-i-(i"^-sii-nu as-bal bilta 

ü nia-ila-al^^-ta ill-sü-nu ü-kin. 

f-zi-ib har-ra-na-at nakrAti ma-da-a-lu 
5Ö sä a-na li-la-ti-ja la-a *^ki-ir^-ba 

i'^a ta-a-ba i-na narkabäti-ja ü mar-§a 
i-na sipl-ja ar-ki-sii-nu ^ 

hl at-ta-lak imAls nakrAü 
i-na niAti-ja iu-ü^* ap-ru-us. 



{) B »ü. 2) B HJ. 3) [ R darzwischen (k kar-mi, welches weder auf A 
noch B stellt. 4) B dazwischen bil. 5) B noch pl. 6} B noch pl. 7) nach 
I R fehlt <^y welches A u. B haben, auf einem Exemplar. 8) su-nu (I R) 
lindet sich weder A noch B. 9] B ku-un. lO) fehlt B. If) B i. \t) Z. 



UeBBRSBTZUNG. ^\ 

Von Backsteinen zertrat ich, daß sie hinfielen. CoL vl 

Von ihrem Grunde bis zu ihrer Bedachung 

zerstörte es sie, machte sie zu einem Trümmerhaufen. :{0 

Die 300 Rcbcllenfamilien, 

welche doil wohnten, die Assur, meinem Herrn, sich nicht 

unterwarfen, rottete es aus. Ich empfieng es, nahm 

seine Geiseln entgegen; Tribut und Abgabe • 

legte ich ihm auf zu dem frühem 35 

und unterwarf das weite Land Ij^umani 

nach seinem ganzen Umfang 

meinen Füßen. 

§31. Im Ganzen i2 Länder und ihre Fürsten 

von jenseits des untern Zab, 40 

den Grenzbezirken femer Wälder, 

bis jenseits des Euphrat 

zum Lande Hatti und das obere Meer 

gen Sonnenuntergang hat vom Beginn meiner Herrschaft 

bis zu meinem fünften Regierungsjahr meine Hand 45 

erobert. Einerlei Rede ließ i(*.h m*. führ(*ii, 

empfieng ihre Geiseln, Tribut 

und Abgabe legte ich ihnen auf. 

• 
§ 32. Ich ließ ab von den vielen Zügen gegen die Feinde, 
welche meinen . . . nicht nahe lagen (?) 50 

(gutes Terrain halte ich auf meinen Wagen, unwegsames 
auf meinen eigenen Füßen hinter ihnen her durchzogen), 
die Macht der Feinde 
in meinem Lande halte ich gebrochen. 

II L II ' - ■ - T-n ■ ^^M ^^MWW— 

37 u. 38 lauten auf B: a-na pahat gim-ri-sa ak-Sud a-na sipi-ja ü-sik-nä. 
43) B p{. U) fehlt B. 15) B ti. 16) B ti. U) B ti. 18] B ri-is. 19) B 
sarru. 20) B dazwischen pl. 21) fehlt B. 22) Zeile 46 fehlt B. 23) B 
dazwischen pl. 24) fehlt B. 25-25; B kir (^fK). 26) fehlt l K. 

4» 



S2 TEXT. 

CoL VI. m Tukiil-ti-pal-^§ar-ra itlu ' liainlu 
ta-nif-ili tMH Ijafla la-a sa-na-an 
inu-gam-in(-ru mu-u-ur ?i-ri. 

Uh Nin-db ü tu N6rgal kakkt-sü-nu 
iz-ziMi ü kasal-su-nu^5i-ir*-ta 

60 a-na i-di b/lö-ti-ja is-ru-ku 

i-na si-gir iin Nin-6b nlmi-ja 
IV pu-lial rlinäni dan-nu-tf sü-tu-ni-U* 
i-na liu-rib-tf i-na mdtu Mi-ta-a-ni • 
ü i-na iru A-ra-zi-^y ^ pa-an 

63 ftfutu Ila-at-lf i-na liasli-ja dan-na-U 

su-ku-ut parzilli ü niul-mul-li-ja 
zaJi-lti-ti na-pis-ta-sü-nu ü-siV-ti 
inaskäni-sü-nu Varnäti ^-sü-nii 
a-na iri-ja äu A-sur ub-la. 

70 X sftst pu-lja-li dan-nu-U 

i-na tnJ/u llarra~ni ii si-di mtru Ila-bur 
lii-ü^ a-diik IV sftsl l)aMu-l(« 
lu-u '-sa-l)i-la niaskAni-sü-nu 
sinnl-su-riu it-ti sftsP 

75 bal-|u-ti a-na iri-ja il» A-sur ub-Ia. 

I-na si-gir iiu Nin-6b ra- i-nii-ja 
II sü-si nisÄni i-na Ifb-bi-ja ik-di 
i-na yt-ru-ub mi-it-Iu-ti-ja 
i-na sipl-ja lu-ü a-duk 
80 ii VIII C nisäni i-na narkabü-ja 

i-na pat-lu-li ü*-sim-Vft. 
bu-ul siri gi-niir-ta ü is§ur samM 



I) B il-lu. 2-«; B Sir. 3V B H. 4) I R falsch ^^ f»-«^. 5) 
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§ 33. Tiglathpilcser, der Erliabcnc, der Starke, Coi. vi. 

der ein Scepter ohne gleiclien hält 
und eine erhabene Sendung erfüllt. 

§ 34. Nineb und Nei^al verliehen ihre gewaltigen Waffen 

und ihren erhabenen Bogen 

meinen IlerrscherhUnden. ' CO 

Im Schutze Ninebs, meines Gönners, 

4 (mannliche) wilde Ochsen, mllchtige, riesige, 

in der Wüste im Lande Mitftni 

und in der Stadt Anizilti, welche vor 

dem Lande IJatti liegt, mit meinem mUchtigen Bogen, C5 

einem . . . aus Eisen, und meiner s[)itzen Lanze (?) 

machte ich ihrem Leben ein Ende. 

Ihre Felle, ihre Hörner 

brachte ich nach meiner Stadt Assur. 

§ 35. 10 mUchtige mUnnliche Elefanten 70 

tötete ich in IJarran und au den Ufern des IJaboras. 

4 Elefanten fieng ich lebendig. 

Ihre Ilaute, 

ihre Zahne samt den lebendigen Elefanten 

brachte ich nach meiner Stadt Assur. 75 

§ 3G. Im Schutze Ninebs, meines Gönners, 

tötete ich 120 Löw(;n in meinem jugendfeurigen Mute, 

im Ungestüm meiner Vollkraft 

auf meinen eigenen Füßen, 

und 800 Löwen erlegte ich 80 

auf meinem Wagen hüt .... 

Allerlei Vieh des Feldes und Gevögel des Himmels, 



fchU B. 6) B ti. 7] fehlt B. 8) B wohl noch raa. 9) B Ui. 



54 TEXT. 



Coi. VI. tnut-tap-ri-sÄ Wm ni-sig-gi •-ja 
lu-ii at-ta-ad-di. 



85 Is-tu nakröi-ut i/« A-sur *a-na* pafeat gim-ri-Sü-nu 

a-pi-Iu^ blt (hi Istar aä-2ü-ri-i*-U 

biili-ja btt Uu Mar-tu btt ih» Mul-^>-]^-ra 

blt tiu-u-ti M)ttä-at* llä-ni 

*^sä fri-Ja <''« A-äur an-feu-tf fpu-u5 
90 ü-sik-iil If-ru-bat bltati-Sü-nu 

as-kun liäni raböti bill-ja 

a-na lib-bi ü-si-'ri-ib' 

h'b-bi tift-ti-sü-nu Vabt-W« 6-!i-ib- 

/kaliä-tf« sü-bät'<^ "sarrft-tf" 
95 5ä ma-ha-za-ni *^ rabü-t( 

sä §i-id '»-di niä-li-ja " s4 is-tu 

lar-§i abt-ja i-na §anÄ-tf ^ 

dan-na-a*M( um-da-sf '**-ra-ma i-na-fea-ma 

ValHla "f-pu"-us ü-äik-lU 
100 dfträni niA-ti-ja an-sü-ti 

a!s-sf-ir ^f ^^ Jis-^^»- i-na nap-fear md&« iim A-Sur 

gab-bl iu »**-sär-ki-is »» ü^ ta-ab-ka 

sä si-im pi a-na sä abt-ja^* 

lu-ut"-tir lü-ü*^ al-bu-uk 
405 su-gül-lat murniskl alpl imirt 

Coi. viL sä i-na tukui-ti Uur A-sur bili-ja 

i-na mätäti^* sä a-pi-lu-si-na-ti ^ 

ki-^^si-it^Mi !i[a-a^«-li-ja 

sä al-Va-a al:-§ur ii sii-gül-^la-at*^ 



I) B dazwischen f^^^-»-. «-«) fehlt B. 3) I R dazwischen ü, was 
weder A noch B. 4; fehll B. 5-5) A ^^ Ä Tl T^^*^»" ^f, B nur 
^M A Tf- ß/ *^ ^-<-*"<'* 8^- an-hu-ti sik iri-ja tlu A-sur i-pu-us-^-7) B 
rib. 8-8) fehll B. 9) fehlt B. IG) A <V> ^ •^- <«-'0 ^ C^Pft "^T' 
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bcnugcltcsi füglü Ich zu meiner Jagdbeute (??) Coi. vi, 

hinzu (?). 

§ 37. Nachdem ich die Feinde Assurs nach all ihren Gebieten 85 

unterjocht hatte, vollendete ich das Haus der Islar von Assur, 

meiner Herrin, den Tempel des Martu, den Tempel dos Mul- 

das Haus der Gottheit, viele Tempel der Götter [labara (?), 

meiner Stadt Assur, die verfallen waren, stellte ich her, 

vollendete ich. Die Portale ihrer Tempel DO 

erbaute ich. Die großen Götter, meine Herren, 

ließ ich darein einziehn, 

erfi-euto das Herz ihrer großen Gottheit. 

Die Paläste, die Königssitze 

der großen Städte 95 

an den Grenzen meines Landes, welche seit 

meiner Vater Tagen in sehr langen Jahren 

verlaßen gewesen und verfallen und 

zu Grunde gegangen waren, stellte ich wieder her, vollendete 
: ich. Die bauPalligen Schlößer meines Landes -lOO 

festigte ich, die Speicher (?) in ganz Assyrien 
. ließ ich sUmtlich befestigen und Aufschütten 

von Getreide zu dem meiner Vater 

veranstaltete ich, schüttete auf. 

Die Herden von Rossen, Rindern, Eseln, 405 

welche ich unter dem Beistande Assui^s, meines Heirn, Coi. vn. 

in den Ländern, die ich unterjocht, 

als Beute meiner HUnde 

wbggenommen, gesammelt hatte, und die Henlen 



B « >^y<. 12) B noch pk 13) fclill B. U) B dazwischen g;iJ>-bi. 15) 
fehlt B. 16) B si. n-f7) B ipu (Sfl). U) B ü. 19) so A ii. B, I H Var. 
is. 20) so A u. B, nach I K fehlt es auch. 21) so B, A irrtiiiiilich ka. n) 
B ü. 23) fehlt B*. 24] B matik-ti. Ü5-25) B Sit. 26; felilt B. 27-27) B lat. 



56 TEXT. 

Coi. viii na-a-ii p/' ailt ar-nii ;*/' 

tu-ra-a'-l)i pi §i du A-§ur ü if/« Nin-Öb 

lläni räml*-ja f-^pi-fs* bu-'u-ri 

i-Vi-sü-ni i-na ki-rib sä** ()ur-s&-ni 

sä-ku-'ü-ti^ ü-^lain-nu^-bu 
40 su-güWa-ti-sü-nu ak-9ur 

mi-nu-sii-nu ki-nia sä" inar-^^si-it^* 

XiVm" .si-ni p/-ma iu-ü^* am-nu 

pu-ha-di-f kirrAni nab-ni-it 

lilnbi-sü-nu a-na bi-ib-lat Ub-bi-ja 
45 il-li Jiirru^'' niW-ja illö-ti»* 

^'^salli-säm-ina** a-na tiu A-sur b(li-ja lu at-ta-lLi. 

**^Mii f-ri-na «« ur-ka-ri-na 

MM al-la-ka-ni is-tu mfttftti 

sä a-pi-Iu-si-na-ti isftni 
20 sa-tu-nu sä i-na sarrä-ni 

abt-ja niafj-ru-ti nia-ani-ma 

la-a is-tiu-pu lu aHva-ma 

i-na kiräni inä-ti-ja 

lu az-^u-up ü (nib kirt [tinff,) 
25 a^c-ra sä i-na mä-li-ja la as-Sd 

al-Va-a kirAni mdtn iiu A-sur 

lu us-sib*^ 

NarkabAti^^ $i-im-da-at ni-i''-ri / 

a-na i-niulL^ mä-ti-ja fll sä pa-na 
30 ü^*-lir ü^-sar-ki-is 



t) s o A u. B, na ch I K fehlt es auch. «) fehlt B. 3) fehlt B. 4) A 
^< }b^gT . B M }^af y»-«-^. 5-5) B pis. 6) fehlt B. 7-7) B li. 8) 
B mi. 9] B sa. 10-10) B sit. ff) fehlt B. 12) so A u. B, nach l R fehlt 
ü auch. 13) fehlt B. U) fehlt B. l5-r5) fehlt B. f6) dieser § fehlt A, 
lindet sich aber B, nach I K in the ollicr less pcrfect copies überhaupt. — 
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von Gazellen (?), Hirschen, Steinböcken (?), OoL vn. 

Antilopen, welche Assur und Nineb, 

die Gotter, meine Gönner, welche Ausübung der Jagd 

gewahrt haben, in ragenden Wäldern 

hatten fangen laßen: 

ich sammeile ihre Herden, 40 

ihre Zahl zählte ich wie 

eine Herde von Schafen. 

Wollctragcnde (?) LUmmer, die Frucht 

ihres Leibes, opferte ich im Drange meines Herzens 

nebst meinen reinen Opferlämmern 45 

alljährlich Assur meinem Herrn. 

§ 38. Cedem, Urkarin-, 

AUak-Baume aus den Ländern, 

welche ich unterworfen hatte, selbige Bäume, 

welche zur Zeit der Könige, meiner Väter, der frühem, 20 

niemand gepflanzt hatte, nahm ich und 

pflah:zte sie 

in die Gärten meines Landes, 

und kostbare Gartentrauben, 

welche ich noch nicht in mein Land gebracht hatte, 25 

hohe ich, die Gärten Assyriens 

bereicherte (?) ich. 

§ 39. Der Wagen (und) Jochgespanne 

machte ich zur Macht meines Landes mehr als früher, 

ließ sie anschirren; 30 

Auf B ist zwischen 16 und 35 kein Trennungsstrich. 17} Auf ß könnte hin- 
ter 1^* hoch ein Zeichen gestanden haben, aber der Text in I K ist ja auch 
aus andern copjcs hergestellt. 1 8) l K dazwischen ja, welches A u. B fehlt. 
19) fehlt B. 20) B mu-uk. 21) B lu. 22) B lu. 



58 TEXT. 

CoL vn. iü tndttt iiH A-sur ma-a-la 

m nist-sä ni§t lu-«rWd'-di 

sJrt nist-ja ü^Mb 

^su-ubMa ni-ili-la 
35 ü-sä ^-si-ib-sü-nu-ti. 

»I Tukul-li-paI-6-sar-ra rabft si-ru 
iii iiu X-sur ü iiu Nin-fib a-na bi-ib-Iat 
lib-bi-sü it-lar-ru-sü-ma 
arki^ nakrft-ut tu A-8ur 
40 . paljat gim-ri-sü-nu i Itaila *-ku-nia 

Si-saiii-lii-tu^ ka-liä mul-iar-^i. 

Apai if/w A-sur-ris-i-si sarri' dan-ni ka-Sid 
mätäti nakräti mu-sik-ni-sü 
gi-mir al-lu-ü*-ti^ 

45 Binbini sä m Mu-iak-kiU/uNusku s& ibt A*8ur b(lu rabd 

i-na ü-tu-ut ku-un !ib-bi-sü 
ih-sü-hu-ma a-na rfö-ut 
wätu du A-sur ki-nis'* ib-bu-sä. 

Apiti kW-nu sa m ^nA-sur-da-a-^n 
50 na-as /«u hajti lili-ti" mul-tas-pi-m 

li-ni-sit tlu Bili s& ip-sit V'a-ti-sü 
ü na-dan zi-bi"-sü ^ 

iü liäni rabüti i-ji-bu-ma 
Si-l)u-la ü ia-bf-ru-ta il-ji-ku. 

55 Lib-lib-bi sä m iht Nin-6b-pal-6-kur 

sarri da-pi-ni na-mat Uu A-sur 



1-0 B rad. 2-2) B sub. 3) B si. 4) B ar-ki. 6) B ll-laWa. 6-6) so 
A und B, I U Var. ü-sik-ni-Su. 7) A «, B sE^Fff- «) fehlt B. 9) B li. 
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zum Lande Assyrien fügte ich Land, Coi« viL 

zu seinen Leuten Leute hinzu, 

das Befinden meiner Untertanen verbeßerte ich, 

in ruhiger Wohnung 

ließ ich sie wohnen. 35 

§ 40. Tiglathpilescr, der Große, der Erhabene, 

welchen Assur und Nincb zu 

seines Herzens Wunsch hinfuhren, 

und der hinter den Feinden Assurs, 

soweit ihre Gebiete sich ausdehnen, herzog 40 

und vülh'g die Gewaltigen vernichtete. 

§41. Der Sohn des Assurrfsisi, des niSichtigen Königs, 
des Eroberers der feindliclien Länder, des Unterwerfers 
aller Großmächtigen. 

§ 42. Der Enkel des Mutakkilnusku, dessen Assur, der 45 
in der Berufung seines treuen Herzens [große Herr, 

begehrte und welchen er zur Herrschaft 
übjer Assyrien in Treue berief. 

§43. Der Urenkel des Assurdän, 

der ein glänzendes Scepter trug und die 50 

Menschheit Bols regierte, dessen Händewerk 

und Opferspende 

den großen Göttern wohlgefiel, 

der in höchstes Greisenalter gelangte. 

§ 44. Der Sproß des Ninebpalekur, 55 

des königlichen Schirmherrn, des Lieblings Assurs, 

10] so A u. fi, I R Var. ni-is. H) B ti. 12) B bi. 



60 TEXT. 

CoL vn. iä nu-Iia-lu-sii ki^ma ü-rl-in '-ni 
ilt niä-ti-s6 su-pär-ni-ru-ma 
um-ma-nat' mätu üh A-sur ki-niS ir-U-u-6.' 

60 I-na öi-ini-sü-ma btt üh A-nim u tf« Ram&ni 

tläni ral)ilti hiH-ja 

sä i-na pa-na^ [im §ani}-sh-tfifRamftni isSak AS^ur^ 

mär [Isj-nii-i/wDa-gan issak ^ilu A-5ur"-raa 

i-pu-us VI C XLI sanäti 
65 ii-iik i-na-ah 

m t'/iiA-sur-da-a-an sar mdtu üh A-§ur 

iiiär' i/MNIn-öh-pal-6-kur Sar nuUn^ Assur-aia 

bila §ä-a-lu ib-bul* ul ipu-uS 

I sü-si sanä-li*" us-sii-sü - 
70 . ul ^'in-na"-du-ü. 

I-na sur-ru sarrä-ti-ja üh A-nu 

ii üu Ramänii tläni rabäli bilt-ja 

rä'i-niu rit-ti-ja 

i-pa-as ad-roa-ni-Su-nu 
75 Hc-bn-u^^-ni libnäti al-bi-in 

tialk-liai'-sü ü-ini-si 

lab-na-su ak-sud u5-si-i-Sü 

i-na fU ki-§ir sadi-i dan-ni ad-di 

as-ra sä-a-tu a-na si-l)ir"-ti-§u 
80 i-na libnäti ki-nia ka-nu-ni a§-pu-uk 

I^ li-ib-ki a-na sü-pa-li 

li-li-bi i-na niuh-l)i-su 

us-si bit ÜH A-uim ü üu Ram&ni'^ 

SiT pü '*-li ad-di 

■ -• ■ ■ ■ I ■ I I T ■ I I 

f) fehlt R. 2) B nu-at. 3} folgt auf allen Cyllndorn ein freier Raum 
%on etwa 5 Zeilen, welcher durch Doppelstrich abgeschloßen wird, i) I 
R an, B wohl na, A Lücke. 5] B üu A-sur. 6-6] B Assur. 7) A ff , B ^^« 
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dessen . . . gleich einem Unnnu coh vn. 

über sein Land sich breitete, und 

welcher die Völker Assyriens treulich weidete. 

§ 45. In jenen Tagen (geschah dieses) : der Tempel Anu's und 60 

der großen Götter, meiner Herrn," [Ranians, 

welchen vordem Samsiramanu, der I§sakku Assurs, 

der Sohn des Ismidagan, des Issakku Assurs, 

gebaut hatte, und der im Laufe von Git Jahren 

mehr und mehr zerfallen war: fi5 

Assurdilin, der König von Assyrien, 

der Sohn des Ninebpalekur, Königs von Assyrien, 

halte diesen Tempel niedcrgerißon, aber nicht wieder herge- 

GO Jahre hindurch war sein Grundstein [stellt, 

nicht wieder gelegt worden. 70 

§ 46. Im Anfang meines Königtums befahlen Anu 

und Raman, die großen Götter, meine Herren, 

die Gönner meiner Herrschafl, 

die Herstellung ihres Heiligtums. 

Ich ließ Ziegel streichen, 75 

reinigt<». seinen Platz, 

seinen Untergrund erreichte ich, seine Fundamente 

gründete ich auf müchtigos Berggestein. 

Selbigen Raum belegte ich nach seinem ganzen Umfang 

mit Backsteinen wie . . ., 80 

SO Tibki nach unten 

versenkte ich (sie), darauf 

legte ich die Fundainente des Tempels Anu's 

und Ramans aus Ptilii-Steinen 



8) so R, fehlt I R, A Lücko. 9) so I R, A Lücke, B bu-ul. lO) folilt B. 
11-1.1} ß i-na. 12) fehlt B. 13) ß hir. U) B noch llfmi rnhuti bid-ja. 
15) B fhizwischen ü. 
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TEXT. 



CoLvn. js-tu uS-§i.sü a-di «lal>-lti-bi*-§ü 
'i-pu*-us ill inah-ri-(» ut-tir 
II si-gur-ra-a*-ti pf rabA-li 
sä a-na si-mat IhWi-sü-nu rabt-lf 
sü-lu-ka lii-ii* ab-ni"' 
90 ' btla lillla ad-ma-na ku-sii-da 
sü-bal hi-da-ir-sü-nu 
imi-sab la-si-il-ti-su-nu 
sa ki-ina kakkab sainW §ü-pu-ä 
ii i-na si-pär uisu ^baniVti* 
95 ina-'a-dis mi-su-ku 

ak-bu-ud a-na-alj !pu*-u§ 
ü-sik-iil ki-ril>-sü 
ki-ma lib-bi '«sami-i^« u-bMn-ni 
i-:ra-ra-a'Mi-sü" ki-ma §ä-ni-ur 
400 ?i-it kakkabftni ü-si-im 

ü-sar-rih na-mi-ri-§ü 
ü si-gur-ra-a "-ti-sü a-na.samW 
u-si-Vi-ina ii lah-lu-bi-sü 
i-na a-gur-ri u-ri-ki-is 
405 "i-laPMa-a 

pa-ra-a§ tift-li-sii-nu 

rabt-li i-na ki-rib-sü 

ad-di 
Uu A-na ü üu Ramäna tIAni rabftti** 

440 a-na Iib-bi ü-si-"ri-ib" 

i-na sub-li-sü-nu «§i-ir»«.U'* 

u-si-si-ib-su-nu-ti 

ü^ iib-bi tlö-ti-sü-nu rabt-«** 

ü-t(-ib. 



4-4) so B, A verschrieben tah-bi-lu. «-«) B ipu (5fl). 3) I R wohl 
intömlich Var. ja. 4) fehlt I R. 5) fehlt B. 6) I R Var. noch ma. 7) B 

II. 8-8) B <STT -""-•'• S) »0 (5?^) ^> ^ ^-P"* ^®"'^) ^®*'^* ' ^* ^*' 
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Von seinem Grunde bis zu seinem Dache CoL vn. 

stellte ich ihn her, höher denn vordem machte icli ihn. 

Zwei große Türme (?), 

wie sie zur Auszeichnung ihrer großen Gottheit 

gebrauchlich sind, erbaute ich. 

Das glänzende Haus, das . . . Heiligtum, 90 

den Sitz ihrer Freude, 

die Wohnung ihrer Lust, 

welches wie dici Sterne des Himmels strahlte, 

und durch die Kunst von Baumeistern 

reich . . . war, 95 

richtete ich her. Den Zerfall stellte ich wie<ler her, 

vollendete es, sein Inneres 

ließ ich bauen gleich des .Himmels Mitte, 

seine Wunde schmückte ich gleich dcmi Aufleuchten 

des Aufgangs der Sterne, 400 

hell strahlen ließ ich seinen Glanz, 

und seine Türme (?) führte ich bis an den Himmel 

auf und sein Dach 

setzte ich aus Ziegeln zusammen. 

Den Elallu 405 

des Geheißes ihrer großen 

Gottheit legte ich 

darinnen nieder. 
Anu uiid Raman, die großen Götler, 

ließ ich hincinziehn, 440 

auf ihrem erhabenen Sitze 
ließ ich sie niedersitzen 
. und erfreute das Herz 
ihrer großen Gottheit. 



fehlt B. 12) B dahinter pi. 4 3} fehlt B. 4 4} B allein hat die Zeilen 
105—108. 15) I H falsch mi. 4 6) B noch bill-ja. 4 7-47) B rib. 18-4 8) 
U ^ir; 49) B li. ^O) fehlt B. 21) B ti. 



64 '^^^'^^ 

Ck>LVZiz. Btt *ha-am*-ri Ol üh Ramftni' 

Ui m §ain-si-K7i«Rainftnu-ma' is^k ASSur . 

mär Is-mi-ri«Da-gan issak Vu A-sur-ma 

f-pu-sii {-na-a(f-ma 'a-a-bit 
5 a-sai^su* u-ni(*-si is-lu us-§i^5ü 

a-di lah-Iu-bi-sü i-na a-gür-ri 

ar-^?i-ip^ ill mah-rW 

u-si-im u-sar-'^si-icl 

i-na Iib-bi-su kirru^ nHvftni fllft-«^* 
40 a-iia iiu llamäni bfli-ja lu" at-ta-a^ 'Hi. 

I-na ft-mi-sü" «Äiit« »-^tJ •**•« hal-ta 
ü ahtm sadäna i-na sadft-ni 
iä fndtu'^ Na-i-ri sä i-na^* tu A-§ur bfli-ja 
ak-sü-du hi-ü'* as-sä-a 
15 I-na bit "ha-ani"-ri sä iiu Ramftni bili-ja 

a-na §a-at üinl *^as-ku-un'*. 

Ki-ma a-na-ku blla fliila ad-ma-na §i-i-ra 

a-na n)u-sab itu A-nim ü r/« RaniSni tläni rabAti 

bili-ja ak-bii-dü-nia la a-par-kn-ma '* 
20 a-na (-pi-si a-lji la-a ad-du-ü 

ha-an-tis u-sik-Ii-Iu-ü**-ma 

h'b-bi iIA-ti-sü-nu rabt-ti 

ü-t(-bu i/tf A-nu ii iht Ramftnu 

ki-nis^* li-sah-ni-nl-ma 
25 ni-is ka-li-ja li-ra-mu 

li-nii-Hi ik-ri-bi-ja lis-m(-ü 

zu-ü^-ni da-ali-du-t( sä-na-al 



l-l] so A u. B, t R Var. harn. 2) B noch bili-ja. 3) fehlt B. i) 
auf B schließt die Cd. YH mit 'a-a-bit a-sar-sü, und Col. VIH beginnt mit 
a-8ar-BÜ ü-iiii-is-si. 5) D dazwischen is. 6) B bI. 7-7) B sip. 8-8] B iid. 
9; fehlt B. «0} fohlt U. tl] Ü lu-ü. 12) fehlt B. U) B dazwischen ma. 
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§ 17. Das //amrt-Haus Ramans, meines Herrn, Ool. vin. 

welches äamsiramanu, der Issakku Assuiis, 

der Sohn des Ismidagan, des Is.^akku Assurs, 

gebaut halle, war schadhafl gewordc^n uml vorrallcMi. 

Irh reinigle seinen IMalx, von seineni Uninde r» 

his zu seineni Dache aus Ziegeln 

rügte ich es zusammen, schöner denn früher 

schmückte ich es aus, riciitele ich es auf. 

Darin brachte ich reine Opferlämmer 

dem Raman, meinem Herrn, dar. .10 

§ 48. In jenen Tagen holte ich /T«-, Ilalla- 

und Schadan-Gestein in den Bergen 

der Lander Na'i'ri, welche ich mit Hilfe Assurs, meines Herrn, 

erobert hatte, 

im //amri-Hause Ramans, meines Herrn, 45 

legte ich sie nieder für ewige Tage. 

§ 49. Gleichwie ich das glänzende Haus, das erhabene Heilig- 
zum Sitze Anu's und Ramans, der großen Götter, [tum, 

meiner Herren, hergerichtet habe und nicht abließ 
und beim Bau meine Seite nicht niederlegte, 20 

sondern es ungesäumt vollendete 
. und das Herz ihrer großen Gottheit 
erfreute, so mögen Anu und Raman 
treulich sich herzuwenden, 

«las Erheben meiner Hände mögen sie lieben, 25 

mein inbrünstig Gebet erhören, 
•»iederströmende Regen, Jahre 

li) B mfitMi. 15) B dazwischen tukiiMi. 16) fehlt B. 17-17) so A u. B, 
I U Var. hain. 18-18) B ü-kin. 19) B ü. 20) fehlt B. 21) B ni-is. t»2) 
fehlt B, A vielleicht Uli. 

l«ot«, Tlgtatli|iil«Hcr. 5 



66 TEXT. 

Coi. vin. nu-uli-Si ü bar-ri-( a-na palt*-ja 

li§-ru-ku ^i-na kabli ü ta-fea-zi 
30 sal-mis lil-tar-ru-ü-ni 

nap-^iar mätät nakrAti-ja mfttftt 

sap-.su-ti ii mal-kt pl za-i-ri-ja 

a-na sipt-ja lu-ü-sik-ni-sii* 

a-na ja-a-si ü zir-rrit-ti-ja 
35 ki-rib-la tilb'-ta lil^-ru-bu-ni-ma* 

rit-ti i-na ma-har Uu A-sur ü 114-ti-su-nu 

rabt-li a-nn ah-rat ömt 

ki-ma sa<li-i ki-nis^ lu*^-sar-Si-du. 

Li-ta-at kiir-di-ja ir-nin-tu 

40 tam-ha-ri-ja suk-nu-us nakrAti 

za-i-ru-ut u» A-sur && Uu A-nu ü tiu Ram&mi 
a-na sk5u-tl is-ru-ku-u'-ni 
i-na abnu nar!-ja (/»/«r.) ü tim-mf-ni-ja 
al-{u-ur i-na b!t Uh A-nim ü iht Ramäni 

45 tlAni rabAti bili-ja 

a-na sa-at üml *as-ku-un* 
ü uhnu naräni sa »m Sam-si-//» Ramftnu 
a-bi-ja'* ru^^kl ap-sü-us kirru ni^ft 
afc-l:! a-na as-ri-sü-nu ü-tir. 

50 A-na ar-kat Amt a-na A-uin $a-arti 

a-ria ma-ti-ma rübA arku-ü 

*^ i-nu-ma ^® bit Hu A-nini ü üh Ramdni tlftni 

rabft-ti" bili-ja ii si-giir-ra-a-tu 

sä-ti-na ii-sal-ba-ru-nia 
55 i-na-hu an-liu-su-nu lu-ud-dis 

abnu nari-ja ü lim-mi-ni-ja 



I) A >-i^y^, B .-i^yt \>'^>'^. t't) fehlt B. 3) B ta-ab. i) so A 
u. B, I R ü. 5 B iii-is. 6 B lu-ü. 7) fehlt B. 8-8} B ü-kin. 9] I R irrig 
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des Segens und der Fettigkeit meiner Regierung schenken, Coi. vin. 

durch Kampf und Schlacht 

wohlbehalten (mich) leiten! 30 

Alle Länder meiner Feinde, die Länder 

. . . und mir feindlicher Könige 

mögen sie meinen Fußen unterwerfen, 

mir und meinem Arm . 

mit freundlichem Nahen nahe sein und 35 

meine Macht vor dem Angesichte Assurs und ihrer großen 

Gottheit bis in die Zukunft der Tage 

gleich Bergen dauerhaft gründen! 

§ 50. Die Gewalt meiner Kraft, die Macht 

meiner Schlachten, die Unterwerfimg der Feinde, 40 

der Widersacher Assurs, welche" Anu und Raman 

zur . . . (mir) verliehen, 

schrieb ich auf meine Tafeln und meine Denksteine (?), 

stellte sie im Tempel Anu's und Ramans, 

der großen Götter, meiner Herrn, . 45 

für ewige Tage auf 

und die Tafeln Samsiramanu^s, 

meines Vaters, die Platten, reinigte ich, ein Opferlamm 

opferte ich, brachte sie wieder an ihre Stelle* 

§ 51. Für spätere Tage, fUr den Tag der Zukunft, 50 

fUr alle Zeit!: ein späterer Fürst, 

wenn einst der Tempel Anu's und Ramans, 

der großen Götter, meiner Herrn, und selbige Türme (?) 

gealtert sein und 

baufällig geworden sein werden, das baufällige an ihnen 55 

soll er erneuern, meine Tafeln und meine Denksteine (?), 

dazwischen a. 10-10) fehlt B. H) fehlt ß. 

5* 
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Pol. viiL mW Mi-ip*-sü-uS kirm niV& li!s-Vi 

a-na as-ri-su*nu lu-üMir 

ü sum-sii it-ti^-ja lil-lu-ur 
CO ki-ina jVti-ma ttu A-nu^ ü Um RamAnu 

'llani raböli* i-na «}u-ub« lib-bi' 

ü ka-sad ir-nin-ti "^tÄ-bis^ lit-tar-ini-Sü. 

»Sä abnu nart-ja ü tim-ini-ni-ja 

i-hap-pu-ü i-sa-pa-nu 
f»5 a-na iiii* i-na-du-u 

i-na isAli i-lcaI*Mu-ü 

i-na ipräni i-ka-ta-mu i-na t^ <J|f >J^ 

a-sar la a-raa-ri pi-si-riä i-na-ki-inu 

sunii (?) kur(?)-ra i-pa-si-(u-ma 
70 suni-sü i-sä-la-ru ü lu" nii**-ma 

lini-na i-lia-sa-sa-ma 

a-na pa-an abnu nart-ja 

*•* u-sap-ra-ku *^ 

iiu A-nu ü Hu RamAnu tläni rabdii i»flt*Ja 

75 iz-zi-is li-kil **-mu-sii-ma 

ar-ra-ta ma-ru-u5-ta li-ni-ru-su 
sarrd-su lis-ki-pu 
isid kussi sarrA-ti-sü li-su-hii 
pir-'i bilö-ti-sü lu«*-baHu-ü 

80 kakkl-sü lu'«-sab-bi-ru 

a-bi-ik-ti uni-nia-ni-sii lis-ku*nu 
i-na pa-an .nakröti-sü ka-mis 
lu-.si-si-bu-sü iiu Ramänu i-na bir^i 
liiuiit-ti" mät-su li-ip-§u 



l-l) B li|>. 2) fehlt B. 3) B dazwisclien sumi '{^), welche« A woW 
jrrliiiiilkh fehlt. 4) I U falsch nuin. 5-5) fehlt B. 6-6) B Idcogr. 7) B bl. 
8-8) B täbi-iä. 9) d. I. y][ !•-->->-. 10) Au. ß ^t^. H) fehlt B. 12) 
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die Platten, reinigen, ein Oprcrlutnm opferen, Coi. viiL 

sie wieder an ihre Stelle bringen, 

und seinen Namen zu dein meinen schreiben. 

Wie mich, mögen Anu und Rainan, 60 

die großen Götter, in Freude des Heizens 

und Gewinnung von Macht auch ihn freundlich leiten! 

§ 52. Wer meine Tafeln und meine Denksteine (?) 

zerbricht, zerstört, 

ins Waßer wirft, 65 

mit Feuer verbrennt, 

mit Staub bedeckt, in ... , 

einem Ort, da man nicht sieht, gleich . . . aufhäuft, 

meinen Namenszug (?) auslöscht und 

seinen Namen hinschreibt und irgend welches 70 

Böse erdenkt und 

an der Oberfläche meiner Tafeln 

sich vergreift (?): 

§ 53. Anu und llaman, die großen Götter, meine Herrn, 

mögen mit Macht ihn schlagen, 75 

mit verderblichem Fluch ihn verfluchen, 

sein Königtum stürzen, 

die Grundfeste seines Königsthrones wegreißen, 

den Sproß seiner Herrschaft verderben, 

S(Mne Waden zerbrechen, 80 

seinen Heeren Niederlage bereiten, 

angesichts seiner Feinde gefeßelt 

ihn sitzen laßen; Raman möge mit verderblichem 

Blitzstrahl sein Land treflen, 

B dazwischen im. 13-13) fehlt B. H) A i^ttAA» ^ Cl- <^) ^ A, B 
U» fehlt I U. 16) B dazwischen ü. 17) B li. 



70 TEXT. 

CciL vm. su-un-|ica bu-bu-ta Iju-Sab-ba 
pagrdni a-na mcVli-sü lid-di 
isti-fn &-ma la* balä(-su Ii)^*bi 

8K suni-su /.ir-sü ^ina mäti Iu*haMi-i||[^ 

(Leerer Kaum von 9 Zeilen auf A und B,) 

Arhii kit-sal-lu dmu XXiX ^an 11-mu 
M I-na-lIi-ja-alMak rab-bi ^^ f»-*-»-»-. 



1. B la-a. 2-2] B i-na mMi lu-ü-haMik. X\ B a. 
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Mangel, Teoening, Himgcrsnot, CoL vin. 

Leichen in sein Land werfen, 

auch nur einen Tag zu Icl>cn ihn nicht heiBen, 

seinen Namen, seinen Samen im Lande vertilgen! 8K 



Monat Sivan, SlOster Tag, Archontat 
Ina-ilija-allak*s, des Kapellmeisters (?). 




Kommentar. 



IJas Ul)cr der ersten Coltiiiine stellende Zeichen "^iT^ ist das 
gcwölinliclie Ideo^sninim fUr »HaupU, BAnfanf;«. Das entsprechende 
assyrische Wort, welches I! R 7, 36 e. f u. o. ri^i-iu geschrieben 

wird, enispriolit dem «rali, u*^^, hebr. ifeH, syr. Ja*|, larg. WD^^, 
aclh. dAnl. Die Gnindforni ist *ra'iuy woraus durch Obergang von 
a -+• vokalloseni Hauchlaut in i riiu wurde. Die Silben, welche ein 
auf diese Weise entstandenes i enthatten, werden vorwiegend mit 
SilbenKoichen gesclirieben, die im Sumerischen ndt e (^) ausgesprochen 
wunlen. Der Schluß liegt nahe, daß aus ri* nicht I, sondern d ent- 
standen sei. In alter Zeit wird es auch so gewesen sein. Aber schon 
der Tiglathpilesertext weist so hüufige Verwechselung von i und i, ti 
und //', bi und bi u. s. w. auf, daß der Unterschied in der Aussprache 
von I und i {i) schon zur Zeit dieses Königs verwischt gewesen sein 
nuiß. Trotzdem wird man gut tun, Wörter und Formen, welche 
wahrscheinlich vor Alters mit d ges|)roclien wurden, und in den uns 
vorliegenden Inschriften vorwiegend mit den Zeichen t, frt, /t, ii 
u. s. w. geschrieben werden, nicht nnt i zu schreiben, sondern, wenn 
man Redenken triigt fi. einzuführen, mit dem durch den Acutus als 
• gefiirbt« bezeichneten i. Haupt, welcher entschieden verlangt*, daß 
man ^ schreibe und spreche, s<igt, es gel)e für dieses 4 keine andere 
sprachwißenscliaftlich berechtigte Erklärung, als daß es auf älteres d 
ziirtlckgelie : rdSsii = ^ ruht =s *ra'iw. Möglich ist das gewis, zumal da 

1) Paul Haupt, Die Mimcriisciien Faiiiilicngesctze, Leipzig 4879, ScUo 65 IT. 
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nicht selten in Lehnwörtern aus dem Sumerisclieii / [i) an Stelle des 
sumerischen a (d) erseheint. Jedenfalls aber muß {gefragt werden, 
unter welchen Bedingungen d in t' übergehe. Denn die meisten d sind 
stets A geblieben, und zwar siüntliclio ursprUngltdie d: Nomina der 

Bildung v3^, ü^, iV*»^, 2. B. oardhü, UsdnUy htpalu, karradu, pu/yidn^ 
Ableitungssilbe >dn, z. B. Silfdnu, sowie Zusannnon/Jehungen aus nväf 
ajd u, drgl.y z. B. /ainUf idbu. Das d geht hauptsächlich in folgenden 

Fallen in d tiber: 4) in den Noniinibus der Form o^, wenn der erste 
Kadikal K, cder «, oder «^ ist, z. B. irthn [erOhu] = * i/antfm (S*» «2 

Var.), imiru (itmiru) = *himdru, arab. j^-»-^; 2; in d(!r Form d^^^ 
l)ei Wurzeln »,C, 8^B, z, B. i/i/«/« (<?/i/iu) »machend«; 3) da, wo es 
nach Haupt aus a' hervorgegangen ist. Wenn Übrigens in diesem 
Falle wirldich zwischen a' und i die Zwischenstufe d liegt, so nmß 
dieses d einen andern Klang gehabt haben wie die d in lainu, liidnuj 
hiltdnu u. s. f., denn sonst hütte es d bleiben mtlßen wie diese, oder 
die letztern d hatten auch zu t werden niUßen. 

[Im Anschluß an vorstehende Bemerkungen möchte ich zunächst 
beiläufig darauf hinweisen, daß ein amleres Beispiel für den Infinitiv 
eines Verbums primae Ifi« oder fi(^ d. i. ^ in gleich genauer Schreibung 
wie das ol)en erwähnte ^|f *"||{| ^if "^^^ e-re-e-bn « eintreten, un- 
tergehen, von der Sonne« vorliegt in ^|f \^^ ^|y ^ e-pe-e^m »thun, 
ausüben« Nerigl. 1 4. Sodann aber ein Wort über die, so viel mir 
bekannt, noch wenig beachtete Indnitiv-Forni der Verba medtae Ä^ 
oder K» d. i. y\ Wie lautet der Inliniliv des einfaciien Stainines I, 1) 
etwa vom NU^rbuni bn »herrschen«? Auf cliese Frage geben neben 
amleren Stellen, z. B. in der Louvre-Insclirifl llatiifnurabi's st<;lie das 
Wörterbuch), die Stellen Nerigl. I 10 und Neb. Grol. IM 18 erwünselife 
Antwort. An der ersleren lieißf es: »Land und Volk a~na ^^ ^jy J ^i[ 
hi'd-bi id-^i'imm hat er zu beherrschen verliehen«; die letztere, welrhe 
Norris (pag. 92) ganz mißverstanden, tautet: »das zahlreiche Volk, «d 
Marduk ^[^ ^IT ^m ^''^"'^* ü-via-al-ln-ti tjuAu-u^t welches zu }>e- 
herrschcn Merodach mich belehnt hat« (zur Redensart »die Hand 
jemandes füllen« = »ihn belehnen« vgl. hebr. T rötJ). Aus diesen 
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für den Obergang von d in ^ sehr wichtigen Formen folgt unter 
andenn, daß Verba wie ba-a-rum »herausziehen, i. B. einen Fisch 
aus dem Wasser« (II R 48, 34. 35 g. h) nicht etwa mit mittlerem y^ 
sondern nur mit miltlcreni Ifi, n oder n /l (K. S^ oder &^) angesetzt 
werden dürfen. DeL] 

4. (In yi-^r, der Gott Assur, dem sumerisch-baby Ionischen GOt- 
tcrkrclBe von den Assyrern als ihr Nationalgott hinzugefügt und als 
»Vater der Götter« an die Spitze des Pantheons gestellt. Die Herkunft 
des Namens ist noch nicht ganz klar; nur so viel wird angenommen 
werden dürfen, daß er in seinem letzten Grunde sumerischen Ur- 
sprungs ist. In den sumerischen Texten findet sich für den Gott bez. 
das Land Assiir keine andere Schreibweise als *">Tp If ]]*^ ^ " ^ | ' 
bez. |y Ip^ ^tJ ^I^*'» beides ist aber gemäß S^ 446 A-usar zu 
lesen , und wer möchte leugnen , daß zwischen diesem offenbar sehr 
alten yiu^ar und dem jüngeren yijur, Asiür ein Zusammenhang ob- 
walte? Leider ist die Bedeutung des sumerischen Gompositums a-t/^ar 
noch ganz dunkel; vor allem das dem sum. u5ar S^ 446 gleichge- 
setzte ass, V" t^a^I ^^^ d. i. ii-ü'-tum entzieht sich zur Zeit 
sicherer Bcslinnnüng, und es muß darum auch einstweilen dahinge- 
stellt bleiben, ob der Gott Au^ar dem Lande und der Stadt den 
Namen gegeben hat, oder ob umgekehrt der Name des Landes und 
der ültesten Hauptstadt durch Personifikation zum Nationalgott erho- 
l>en worden. Annehmbarer erscheint mir das Erstere'. Im Obrigen 
muß es als wahrscheinlich gelten, daß das assyrische Volk diesen 
letzten Ursprung des Namens seines Nationalgottes mehr und mehr 
vergaß und in seinem Assür oder Aiür den »gütigen, heilbringenden, 
heiligen« Gott sah, indem es den Namen vielleicht mit der W. ^W^ 



I) [So in dem allcrdinßs sehr jungen, aber deßhelb nicht weniger beweis- 
kräftigen <{umerisi:li-ass\ risclien GehWe Assurbanpal's IV R tS, wo Z. 32/33 b der 

Küiiigsname »">?- TJ Tt*^ ^^tj >-»^| *"Hf ^^ ^Tf\ ^' '* Asiur-ba-^n-pal 
geschri<'bon ist. Wii* I.cnonnanl (Die Anfänge der Cultur. 11, S. 427) und noch 
neuerdings Pognon fL'inscription de Uavian, Paris t879, pag. 3t) diese Schrl^ibwctse 
\ erkennen konnten, ist mir unfaßtich. DeL] 

2 So in dem SchinTsnamenverzeichniß II R 46, 2 cd, ^^v» ^f "^^yH TJ T?*^ 
£V"| \j^] durch [ilippu) a«-«ti-rMum »assyrisciics Schiff« übersetzt wird. 

3; Analoge Ftflle sielie bei Schrader, KAT, S. 8. 
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in Verbindung brachte. Darauf fuhrt wenigstens die in Hpüteren 
Texten für den Gott Assur üblich gewordene ideographische Schrciii- 
weise ^>p ^, das als Hu fäbu, wohl auch Hu asru^j d. i. »gütiger, 
freundlicher Gott« gedeutet werden 'kann. In don Ti^Ialhpilcscr- 
Tcxten wird der Gott Assur nicist ^>x- IT *"t «m A-hir geschrie- 
ben, häufig aber auch ^^^ und «war stets ohne *"nr> sodaB das 
hier dem >-y vorgetretene »- nicht allein das |y, sondern zugleich 
das Determinativ mit zu vertreten scheint. Bei Assurnasirpal findet 
sich nur ^*"Y,. ebenfalls stets ohne *"Hr» *" spätem Texten, z. B. 
in den Annalen Salmanassars und Sanhcribs, findet sich jedoch 
^>Tp >->- Y nicht selten. Daß im Übrigen das Zeichen *-»^^ Amtr 
aus >^ di und >- Y hir zusammengezogen sei, wie Fried r ich 
Delitzsch behauptet hat, dürfte kaum zu bezweifeln sein: einnwil 
im Hinblick auf Beh. 5. l R 48 Nr. 9, 3 u. ö., wo sich V >^ »-^ 
geschriel)en ßndet, und sodann auf das noch unvcrölVentlichte gco- 
graphische Yocabular K. 4312, das auf den beiden ersten Zeilen der 
II. (oder IlL?) Golumne die Gleichungen enthält ^i 

Die Schreibung (*"qp) Sf *"T ^«-*wr findet sich nirgends, gowis 
reiner Zufall, wie durch das Adjectiv aS-sü-ra-ai Assurn. III 82 
und ai-«M-ri-(i)-fti Tigl. IV 36. VI 86. HR 46, 2 d zur Genüge 
bewiesen wird. Daß man zu Tiglathpilesers Zeit den Namen der 
Stadt und des Landes Assur von dem des Gottes her- 
leitete, nicht umgekehrt, geht klar hervor jius der durchgangigen 
Schreibung der Stadt als »^t^ >->{- |y ^"^ oder ><.^ '^*-^ (so 
V 26 B) und des Landes als V «-4" Tt '^W oiler V »-»^V- Man 
würde jene die Stadt Assur bezeichnenden Zeichengruppen ir uu A-sur 
(AhSur)^ diese, die das Land Assyrien bedeuten, mät Un A-sur [Assur)^ 
d.h. »Stadt« und »Land Assurs«, lesen können; allein wenn Tiglath- 



4) Beachte den weiblichen Kigeiinauien ^|V ft *"Hr ^4 ^n^"^' ^' ^^^^^ 
Arba-a-Aii-rat •Arhuil ist güti^«; siehe ScIiriMler, AMK, S. 174 f. 

2) Ich verdanke die obige MiUoilung llt'iTn Professor Frie<lricli Dclitzseli; 
nicht ganz fehlerfrei findet sich das kleine Execrpt schon Norris 535. 
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pilescr die Stadl (zurallig Immer) •^ttf t^t? »^Hf" !f *" V »»nolnc 
Stadt Assiir« nennt, so ist klar, daß die Stadl eitifach den Namen 
»Assur« hatte und daß ^^Jf , stunde es ohne Suffix, bloßes Determi- 
nativ sein wurde, und V wirklich nichts weiter ist. Immerhin zeigt 
dits dem A-sur vorgesetzte Goltesdeterminativ, daß man diesen Namen 
in erster Linie als dem Gölte eignend und erst von ihm auf Stadl 
und Land. U}>ert ragen ansah. 

mustisirj Part. HI, 2 W. itD^ (muitiSir :^ *muStajiir); s. das 
Wörtrrliuch. — kiksat, St. constr. von kiiiatUj vielleicht Lehnwort 
aus suniorisch kii. Man darf nicht etwa pluralisch kisHt lesen und 
»Scharen« Uherselzcn , denn die- Ideogramme O« und J kommen 
nie mit dem Pluralzeichen vor, und nie findet sich die Sehreibung 
kik'hu-a^ti. Kiksatu ist reines Synonym von mipharu »Gesamtheit, 
Menge« und kullatu »Gesamtheit«. 

[Daß das ass. kiskUu in dem zahllose Mal vorkommenden K((nigs- 
litel sar kismti nicht als Plural, sondern als Singular zu fassen ist, 
lehren, wie sehr richtig l)emerkt ist, die ihm entsprechenden, aus- 
najinislos oli^ne Pluralzcichen geschriebenen Ideogramme ^^«< und J. 
Chcrhaupt ist mir, auch abgesehen von jenem Titel, keine Stelle be- 
kHunl, an welcher ass. kisialUy kfikiti\ kiiiat als Plural gelesen wer- 
den müßte. Allüberall ist Vielmehr kiikitu Singular und bedeutet 
»die Gesamtheit, das Ganze«. Wenn sich die assyrischen Könige 
. hrru nthu iarru dunnu mr Lis^ati har mutn Assur nennen , so be- 
'zeichnen .sie sich als große, miichtige Könige, als die Könige der 
Gesaniliieil, die Könige aller Menschen im Allgemeinen und als Könige 
des Landes Assyrien im Besondern. Redensarten wie kissat nt-ji 
Neb. I 42. VI 20. IX 31. 50 {wo kiSiat überall ideographisch <2<<I 
ohne Pluralzeichen geschrieben ist!) und Neb. I 64 (wo sich rein 
phonetisch ki-itt-sfi-ai geschrieben findet) oder kiskU (^ ^« ) iam^-^ 
91 irsiiini Neb. I 4-{ bedeuten nichts weiter als: »Gesamtheit des 
Volkes«, »die Gesamtheit, das Ganze Himmels und der. Erde «^ 



I) Duß utieh hl siiiii. an-ki aar-ra-a-na, welches x. B. IV R 89, 41/42 a itcm 
ass. kii'iat sam^-^ u ir»i['tim] entspricht » «or-ra-a-na nicht etwa als Plurul zu 
fassen ist, hat schon Haupt, Familiengesetze, S. 26 Anm. 2, richtig erkannt. 
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Assurn. I 35 f., wo sich Assurtiasirpal iar kti^iat kilfrdti ia nap-har 
nuürki jrf kali-hhim »ROnig der Gesamtheit der Weltgegcnden , der 
Gesamtheit aller Fürsten« nennt, steht kiiiatu in deutlichem l*aralle- 
lismus mit napharu, und das namlich'e sumerische <^ «ar, welches 
S^ 68 durch kii-ia-tum erklürt wird, findet sich in dem bilinguen 
Fragment R^ 97 Obv. durch das bekannte >^<^ V d. i. kiä-lut 
»Allheit, Gesamtheit« wiedergegeben. Ein Plural des Wortes kimitv, 
gesclirieben etwa kH-m-u-ti oder ki-iu-a-ti und »Schaaren« bedeu- 
tend, findet sich, so viel ich wenigstens weiß, nirgends. Denn wenn 
Oppert, Norris, Pognon (Sanh. Bav. pag. 60), in Stellen wie 
Khors. 444: ü-ka-i'-ia ki-ior-Or-lL oder Sanh. Bav. 29: u^ka-a-u-ik 
kinia-Orti das Wort kisüli als Plural vonkisiatu fassen und icuncta 
l>ez^ multitudes, legions« Übersetzen, so ist dies Unschwer als durch- 
aus irrig zu erweisen. Wie das Assyrische Würlcrbucli durch eine 
Heihe von Parallelstcllen zeigen wird, ist vielmehr kisuti Plural von 
kihlum bez. kätum und geht mit uka*ii auf die gleiche Wurzel VKp 
zurück — beide Stellen sind (worauf schon der Zusammenhang hiltle 
führen können) zu tt)>ersetzen : »ich schenkte als Geschenke«. Näheres 
über die W. OKp s. zu I 24. Was die Etymologie des ass. kistfolu 
»Gesamtheit« betrifll, so ist diese {^mz sicher noch nicht. Das NUclist- 
liegende bleibt, kiilfatu = kinlfulH von ass. katu'iiu »sich versaniinclri« 
herzuleiten. Das Assyrische besitzt ^in doppeltes kunöhu: das eine 
bedeutet »sich beugen, sich unterwerfen«, das andere »sich versam- 
meln«. Dieses letztere liegt z. B. vor Neb. Grot. III 20: nihim rajH 
iuti ana ßäbllu ü-ka-an^ni-ii »das zahlreiche Volk vcrsariiincllc ich 
nach Babylon« (II« 1 mit transitiver Bedeutung), und ibid. Z. 30, wo 
wir die Reflexivform eben dieses Slaiiinics (n, 2 Priisens) nk-la-afi' 
.na-ju »ich sammle für mich an« lesen. Wie gesagt, scheint mir die 
Verwandtschaft von kiJsmhi mit diesem kandJiu das WalirscheinlichSle 
zu sein. Es ist ja wahr, daß dem ass. kikkalu »Gesamtheit« im Su- 
merischen ein Zeichen ^ ^«< entspricht, welches sonst nur mit dem 
Werllie kii bekannt ist, und daß es deßliaili nahe liegt, hikhaiu als 
Lehnwort aus sumerischen kih zu belraclilen. Vgl. ein leider selion 
sehr zerbröckeltes und verwischtes (nnniinierir(es) l«*ni^iiient, welclieM 
ich 1879 durch möglichst zuverlilssige AiiKchrift gerettet habe und 
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welches die assyrischen mit n oder Vp beginnenden Wörter be* 
handelt. Dort lesen wir die folgenden , freilich sehr verstümmelten 
Gleichungen, welche hier mitanzufuhren vielleicht einigen Werth hat: 



^3K ' <2<<: V [tMi 






cc 



I i T 



Abge- 
brochen. 



f 



Aber .freilich, was giebt die Gewähr, dafi das Zeichen ^ ^« »Ge- 
samtheit« schon im Sumerischen kti gesprochen wurde und nicht 
vielmehr eine ganz andere Aussprache besaß, wUhrend der Lautwerth 
kii jüngeren Ursprungs, nämlich dem ass. Sinnwerth kihkitu entlehnt 
ist? Bemerkenswerth Ist immerhin, daß die Tafel K. 40, welche sich 
mit ka^na^hi beschUftigt, das Wort kiüatu »Gesamtheit« unberUck* 
sichtigt iHßt. Del.] 

2. (ia(fH 9 Sccpter«, vielleicht Lehnwort aus dem Sumerischen. 
Die Gleichungen des Vokabulars II R 28, 59 — G2 g. h scheinen sämt- 
lich solche von surtierischen und aus ihnen gebildeten assyrischen 
Würtern zu seih: 

tiit - bar 



Mi - bir 



JHll 

<!^IIT 



ttk ' pa - ru »Webstuhl« 

ha - «^ - tu »Scepter« 

pa ^ lu ' ü »Regierungsjahr« 

ki - biv - ru eine Waffe. — 



Cber agü »Krone« s. das Wörterbuch unter 3itt*. [Das seiner Ety- 
mologie nach so lange streitige ass. ajf(V»Krono« wird durch ein von 
Rassam zu dem Syllabar S^ 4 hinzugefundcncs Fragment als Lehn- 
wort ans sum. aga erwiesen. Wir lesen dort zwar nur: 
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] ga a - ^ - ti; 

indeß die vor dem sum« ga erhaltenen Spuren Eines Zeichens passen 
sehr wohl zu einem Jy a, und wenn wir noch H R 20, 40 a. U dn- 
zunehmen : 

iT? miw) tum \ T? t^<^ «=!n=. 

a - flra 

so kann wohl sum. aga = ass. agü »Krone« ^Is aus{j;emacht gelten. 
Zur Benennung des Mondgolles als des »Herrn der Krone« vgl. auch 
I R 27 Nr. 4, 4. IV R 63, H b. DeL] — mukin, Part, n, 1 von 
känu, W, yOj = *mukavvin. 

3. j^f'/y der sprachlich (nicht sachlich) dem phönicischen b$3 ent- 
sprechende Gott, welcher Herod. I 181 Zeu; BfjXo; heißt. Lel%leres 
scheint mir die einzige griechische Transskription eines assyrisch- 
babylonischen Wortes zu sein, welche als Beweis für das Vorhanden- 
sein des Vokals i im Babylonischen geltend gemacht werden kann; 
denn das i) spüter Schriftsteller nach Alexanders des Großen Zeit 
dürfte wohl auch den I^ut i repräsentieren k<^iinen. Ich transcril)iere 
Dil und nicht BHu, weil Götternamen Im Nominativ hüulig die Form 
des St. constr. haben, während der Genitfv mit Kmlungsvokal ausge- 
sprechen zu werden pflegt, z. B. Sarnai im Nom. (Assurn. Mo. 2. 7. 
Salm. Ob. 7; Salm. Mo. Obv. 2), im Gen. aber Samii (Tigl. VI 44. 
S** 82 u. ö. ; Neb. VII 6 SamHu), — gimiry St. constr. von gimru )»G<v 
samtheit«, syn. (jimirlu Z. 34; \V. n'D^ »vollständig, ganz sein«. Menant 
Übersieht die St.-constr.-Form, wenn er i^roi du rnondea Uberscizt. — 
iiu Anunnaki sind Gütterwesen der Erd tiefe und ihrer Gewüßer. Im 
Sumerischen heißen sie dingir^a-nuna-kü-^-nö d. i. »Götter idingir) des 
großen {^un<i\ Waßers (a]«. Wie Haupt (Familiengesetzc, S. 51) nach- 
gewiesen hat, ist das ki des ass. Anunnaki lediglich die abgeschwächte 
sumerische Genitivpartikel kit und nicht das nachgesetzte Determinativ 
ki »Land». Die »Götter des großen Waßers« konnten nun eigentlich 
von den Assyrern nicht anunnaki genannt werden, was ja bloßer 
Genitiv ist, sondern nur Üäni anunnaki, aber ollcnbar hatte man den 
wahren Sachverhalt mit der Zeit vergeßen und faßte Anunnaki auch 
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• a 

als Eigennamen jener Göttenvesen. Das Fehlen des Pluralzeiehens 
scheint sogar (trotz Ilüllcnf. Rev. 33.. 37) darauf hinzuweisen, daß 
man in Anunnaki^ wofür sich IV R 45, 31 nnnYi Anunnakii findet, 
eine Pluralform auf i hez. ü zu sehen sich gewöhnt hatte. Das 
Zeichen ^>f- ist reines Determinativ. Die Anunnaki oder Erdgeister 
stehen den hjiyiy den Geislern des Himmels, gegenüber; vgl. IV R 
45, 30 f. {/n I-gi-gu ka kami-i uh ii-ntin-na-A-u ia ir-si-ti »die Igig 
des Himmels, die Anunnak der Erde«. Vgl. IV R 9, 57—60 a. 
Mag übrigens a-NMn-»ia im Sumerischen a-nuna und nicht a-nunna 
gesprochen worden sein (s. Haupt, Familiengesetze, S. 24), so haben 
doch die Assyrer, welche die Verdoppelung der Liquida und Nasale 
lieben, das in der Schrift vorhandene nn wohl auch gesprochen. 

[Ohne weiteren Kommentar mag hier erwSihnt werden, daß das 
bilingue Fragment K. 4G29, das ich vor Jahren flüchtig excerpirt habe, 
unter andcrm die folgenden Angaben bietet : ilAni rabidi yy^ £-1^ "V 
d< i. hn-am-ial' (sum. ^^^. su-nu »die großen Götter fünfzig an Zahl«; 
lUini hi'ma'a'ti (sum. dim-mä-ir nam-tar-ra) ii-hU-ii-ki-nu »die Gölter 
der Schicksalsbesliiiihiungen sieben an Zahl«; sum. •"^ \\ ^Jl 

"^^T •"+ '^^T = "««• ^Hf- Tr 4ffl[- '"^T <]^ {') *« ^fl'w^-^ »die 
Anunnak des Himmels« (fünf an Zahl), worauf dann in verstümmel- 
ten Zeilen die »->f- Tf Hfflff '^^T Kl^ lo\^,eu. Daß die Zahl der 
Igig und Anunnak je sieben gewesen sei, wird von Pognon (Sanh. 
Hav. pag. 2Gi grundlos behauptet. l)el.\ 

4. Zu Hu hil maK'di vgl. H R 57, 2« c, wo .>->f- »-H V V 
als eine Bezeiehnun^sweise des Gottes Nint^b erscheint. 

5. Siuj der Mondgott, geht in der Rangordnung des assyrischen 
Pantheons dem Sonnengott Samai voran. 

[Die Grundbedeutung des Namens des Mondgottes Sin ist 
zur Zeit noch unaufgelielll;. denn die früher wohl aufgestellten Her- 
leitungen des Wortes aus dem Semitischen (siehe z. B. ABK, S. 123 
Anni.> dürften jetzt sicher allgemein aufgegeben sein — das Wort 
giebt sieh durchweg als sumerisches kund. Ich selbst war eine Zeit 
lang geneigt, im Hinblick auf den olfeiibar^n Zusanunenhang zwischen 
sum. dub »einlauclien« (S* 40 ; ass, sibCi) und diibbin »Finger« (S® 299; 
ass. siimhu, suhii\ zwischen suwi, agunii »Mutter« (S** 493) und akur 
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»Mutterleibc (S^ 435; vgl. Lay. 38, 3] u. «., für Sm Verwandlschufl 
mit dem bekannten sum. si »Ilorn« anzunehmen, sodaB Sin den 
» Gehörnten c bedeute. Da sich indessen das phonetische Complemcnt 
na unter allen den mancherlei Schreibweisen des Mondi^oltcs aiis- 
schh'eßlich und allein bei der Schreibung ^^ >-][ ^^J\ (►-^f) 
findet (IV R 5, 72 a. 47. 32. 4(1. 59. 69 b. 37 c. 9, 7 a) und diese 
dadurch als die eigentlichste Schreibweise des Mondgoltcs in der 
Aussprache Sin en^'iesen wird, so mOcIite ich mit Hommel, der 
meines Wissens gleicher oder doch ähnlicher Ansicht ist, am liebsten 
auf Zusammenhang des Wortes Sin mit diesem in- zu bez. zu-ßn 
(z^n*t) schließen. Die Frage, welche Eigenschaft dem Mondgott als 
zur^n beigelegt werde, ob er damit als Herr (6n) des Thierkreisf^s 
(»maltre du signe zo<iiacal«, Oppcrt, E. M. II. 87) oder als Herr dor 
Erkenntnis (Assyrische LesestUcke., Schrifltafel Nr. 66) oder sonst- 
wie bezeichnet weitle, wird durch ein Fragment entschieden, weiches 
zu III R 67 Nr. 4 zu gehören scheint und welches angieht, d.iB 
>->f- Ep?P \Ih[ <^cr Gott Sin (>^>t- KKK) geschrieben und bezeichnet 
werde als Sa mmä-i u irsi-tim d. i. als Gott Himmels und der Erde, 
dagegen >->f- ^-JJ ^^ *^] als ha <« >^ d. i. purussi (IV R 42, 
3/4 u. ö.], als Herr der Entscheidung. DetJ] 

irht entspricht IV R 45, 34/32 a dem sumerischen Ej^- **>f- 
►^ll, el>enso in dem Vokabuhir II R 39, -35 n'. e. f,: welches n.iirh 
einem von Friedrich Delitzsch mir mitgeteilten Duplikat folgender- 
maßen zu ergänzen ist: 



EF. -Hh "^n 






Dieses sum. ^1^~ ^>7- >->hI ^« *• ^-a«-^«* zerlegt sich in gal = 
ass. rabü »groß« (S^ 424), die ßildungssilbe an, und j8u, das gewöhn- 
liche Wort für »wißcn, erkennen, Erkenntnis«. Die hiernach für 
irSu anzunehmende ßedeulung »groß an Erkenntnis, weise, einsichls- 
voll« wird <nuch dadurch wahrscheinlich gemacht, daß in dem ange- 
führten Vokabular unmittelbar nmdü folgt, welelioH ebenfalls »weine« 
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I»edeulen muB, wenni gleich seine Elymologie (vielleicht sogar seine 
Lesung als mudü) noch zweifelhaft ist, und weiter hastu^ welches 
nicht minder die Bcdculung »kluge hat (von doiäsu »sinnen, achten, 
denken«]. Der assyrische Ktfnig Samsiramanu bezeichnet seinen Ge-^ 
nond, den er mit einem Teile des Heeres in die NaYri-Ulnder schickt, 
als ir-iii mu^i-i tnkunii amiUi ti-i-mi »einen versUlndigen, des Kam- 
pf«^ kundi{;cn, cinsicli(s\ ollen Mann« (Sanis. II 48). Dicsolho Wurzel 
TDlKr, von welcher unser irhu (ih'iti) l*articipiuni ist, erscheint im In- 
«niliv Min II H 7, 33—35 e. f ; 



Hu ' Hg 



tl? -M I i-ri-iu 

TT 



liier wird in Z. 35 das niiniüche sum. di^ welches »richten, Gericht, 
Kntscheidung« l)c<Ieutet i^S^ 485), und Z. 33 das sum. dtig^ welches 
sonst, z. U. lY R 20 Nr. 3, 47/48, durch ass. kibltu »Entscheidung, 
Befehl« Übersetzt wird, durdi mku {eröhi) erkUfrt. AusfUhrlicliercvs 
Über dieses ei'tliu »ycrsUindig sein, wollen., verlangen, befehlen, 

* 

onlsclieidcn« siehe unter OlK ini Assyrischen Wörterbuch. Menant 
ülN^rsetxt an unserer Stelle tViu'mit ^»divinite sainte^^ eine Ober- 
st*tzinig, welche er schwerlich wird begründen können. Eher ließe 
sieh R a w I i n so n s Übersetzung v^hader « hOren ; G u y a r d , der (J. As. 

^ m ^ 

\ll piig..443) iran mit arab. ^j»^ zusanmienbringt und es dc^shalb 
frülier »Ilirle« gedeutet hatte, ist jetzt (J. As. XIH pag. 454) aueli 
zu der Erkenntnis gelangt, daß es itzavaiiin. bedeute. 

f). knkd »hoch, hochragend« (nach Haupt, Faniiliengesetze, S. 50 
Anm. 4, von sum. uig »Haupt« herzuleiten) ist ein sehr gewöhnliches 
Beiwort der Wälder III 48. 38. VII 9 und Berge II 4 4. III 43. 68 
und findet sich auch als Beiwort von Göttern, z. B.- 1 R 35 Nr. 2, 4 : 
a-wa «« Nvhu da-pi-ni ia-ki-i »Nel)o, dem erhabenen Schirmlierm«. 
Wenn Mönant Z. übersetzt: »tot qni rüpaiids la rosie des nurnnri«, 
•so seheint er kaku für das Part. 1, 1 von iakä »tränken«, welches das 
Ass^risehe im Kai gebraucht (gegenüber liebr. HJ^On), gehalten zu 
haben, was der Form nach müglich, dem Sinne nach al)er unpassend 
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ist: wo warde der Mondgott je »der TrHnker« genannt? und wie 
unerhört frei ist die Obersetzung wqtii rijHJLnds la rosee*\ [So richlig 
diese letztere Bemerkung ist, so scheint mir doch Mc*nant, indem er 
io^ von TXpW » tränken «- und nicht von TtptO »hoch sein« herleitet, 
Recht zu behalten, dies freilich nur auf Grund der von Menanl selbst 
wohl kaum berücksichtigten Steile 1 R 27 Nr. 4, 4 f. In diesem, 
wie mir scheint, allerdings nichl ganz fehlerfrei edirten, darum nicht 
flui*chweg verlilßlichen Texte heißt der Gott Sin in ganz iihnlicliem 
Zusiunmenhange wie an unserer Stelle ir-liü hH a^iji-ü |*^ ^|||~ 
nam-ri-n, wo oflenbar (wenn anders der Text richtig wicdergeg4»ben 
ist) . das i>- mit dem phonetischen Complement ü dem wi-ku-ü der 
Tiglathpileser-Stelle entspricht. Dieses |^^ l)cdeutet nun aber meines 
Wissens niemals »hoch sein«, wohl aber raniAku »ausgießen«, ein 
Synonym von ioM »ausgießen, trUnken«. Dcßhalb scheint mir die 
Obersetzung »welcher Glanz ausgießt« den Vorzug zu venlienen. 
Del.] — Namnr(r)i; S<i1m. Ob. G flndet sich in ganz gleichem Zu- 
sjuiimenhang wie hier das IdeograTum *^*y' *^nT *"E^* ^''^ phone- 
tisch geschriebene Wort nam-ri-ri, und wir wenlen nichl fehlgreifen, 
wenn wir jenes Ideogramm und eben dieses Wort einander j^leieh- 
setzen. iVamnr(r)M mag mit der W. ^133 » hei T sein, glänzen« zusimi- 
menhiingen oder nicht — jwlenfalls bedeutet es »Glanz«. Ms geht 
dieß hervor aus dem Synonymenverzeichnis II R 35, i— -9 e. f: 



id-^i-iü-ü 


sa-ru-ni 


nam-rt'ir'm 


• 


bir-bir-m 


» 


• 

mHam-mu 


» 


si'bU'bu 


» 


ia-fii-iii 


ni^ip'hu. 



Die fünf hier als Synonyme von iaruru aufgeführten Wörter sind, da 



4) (Ein von obigem vcrscliic<lcnc8 >->^ ^^fu *"£§[ '®**^" ^*^ " ^ ^*°* 
«4 a/20 b, wo der GoU Ä-a als SladtsoU von *^^ »-t|| (sie!) ^]^ J. i. «I«r 

•SchifTsstndt« Surippok den Namen »->^ "^TH *"»^T ^*"'*'^' ^"^ der ScIircIlMT 
der Tafel K, US4 (U K 60 Nr. 1) Kieli Ihm der <ii«j;eiiubcrj*lelliiiiK der beiden 
ersten C<dumnen der Voiilerseile versehen lial, daß also z. U. tO U nnd !£1 o, 1f b 
und Ma, Ob und 10a u. s. f. KusaniniengelWinrn» ist wohl Ix^kannl. Üet.] 



^ 
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dieses selbst laut Zeile 9 mit niphu gleichbedeutend ist, aueh Syno- 
nyme von diesem. Niphu ist aber das gewöhnliche Wort fUr das 
licr\'ortreten , Aufgehen, Aufieuehten der Morgensonne. Wir halben 
darum auch den aniiem sechs Wörtern die Bedeutung » Aufleuchten c 
oder »GUinzen, GInnz« ' überhaupt l)cizulcgen, auf welche für einige 
dorso!l>cn der Ziisuitiimcnhang, in welchem sie in den Texten sich 
finden, liin^sl auch schon geführt hat. [Ks gilt dies insontlerlicit von 
inrüru und mClammu. Für das erstere Wort vgl. x. B. Neb. VII 6: 
»die Tempel Esaj^ila und Ezida ki-^ui idr-rurtti Um Säm-^i u-^ii^bi 
machte ich glilnzen gleich dem Aufgang der Sonne«; für das letztere, 
das in di^n assyrischen Texten zahllose Mal vorkommende m^/amniti, 
bietet die Prisma-Inschrifl Tiglathpilesers selbst die Belege. Die von 
Haupt, Familiengosetze, S. 55 f., ausgesprochene scharfsinnige Vcr- 
miithung, daß das ass. m&-lam-mu Lehnwort sei aus sum. |^^ ^äiM* 
welches m^^-lam (nicht m&-^&) zu sprechen sei, wird durch das kleine 
Fragment K. 4142, das ich im vergangenen Sommer in T^ondon ein- 
gesehen habe, gUinzend besliiligt. Ks heißt dort unter anderm : 

mit - lam wi^ - lam - [mti]. 

Zu iddikü vgl. Assyrische Lesestücke S. 73, Z. 32. De/.] 

7. iUmu mit dem Ideogr. xjSp •♦^ geschrieben, welches IV R 
15, 49/50 a mit tUi-'a'Hi''nn übersetzt wini, ist Participium von dänu 
»richten« und verhüll- sich zu d(Vmu, wie a^bu »wohnend« zu öiäm, — 
ha-^a-if (rt, tV/?), Part. I, 1 von hAfu oder hälu oder hädu. Sichere 
Entsrheidung ist einstweilen unmöglich. Das Verbum (}A(u findet 
sich II R 36, H^M a. b: 



B 



?l< 



ha 



<T' 



tv 



n 






Tf 



a 



im 

kufu ia da -- ga - // 

TT y ^mr 

hA(u ia duppi 

TT V <ll ^T 

j f^afu Sa kaspL 

Aus fliesem Vokabular geht wenigstens so viel klar hervor, daß es 
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ein ass. VcriHioi ijüfu »sollen, schauen« gibt; denn das ihm in 
der X weilen Zeile entsprechende sum. \J^- ^^ ff l)edeuiet sehr g€5- 
wöhnlich »sehen«, weshalb es in den bilinguen Texten oft durch 
Ableitungen des Verbunis amcli*» »sehen« Übersetzt wird (siehe IV R 
1, 4/2 c. 20 Nr. 4 Obv. 5/6; vgl. 5, 34/35 b). Noch wichtiger ist 
diese xweite Zeile dadurch , daB sie uns über den (irundbcgrifl* iles 
ass. ditydlu aufklilrt, welcher eltenfalls kein anderer ist als »sehen«; 
siehe hierüber zu III 4. Dem Verbum (^ddu begegnen wir in dem 
Vocabular S. 42 Gol. 1 44: 

d. i. gi-a^lag »der in der Nacht herumgeht« = fyi'i-du, dem Zu- 
sammenhange nach »Nachlwiichler«. Eine W. hdlu endlich liegt vor 
in dem Worte ff< (sie!) fy >-^ . ba-^-tu , welches 11 U 35, 38 e. f 
als Synonym von mu-ur-su » Krankheit« aufgeführt ist; vgl. auch 
ff< If fj ^Iff ^a-o-a-to IV R 56, 35 b. S. auch z\x salammu Z. 36. 

8. zalpätj St. constr. des Plur. von zalipiu (oder saUptufj . Rawl. 
übersetzt haUl durch •vatnquishev und ignoriert salpat; Men. übersetzt 
beide Worte durch nqui dissipes les plans des ennemies^^ wo}>ei nur 
die Fragezeichen fehlen; Norris I, 5: ha\id zalpal uibi iftcircumvenlhuj 
ihe advances of enemies^ Das Wort zaliptu »Schlechtigkeit, Feind- 
seligkeit« kommt wiederholt in den zusaüHncnhüngcndcn Texten vor 
und gibt sich in diesen als Synonym des bekannten gleichbcdculcn- 
den limnitu; so Khors. 4 42 f.: Mullallu ka-pi-du lim-ni-iAi da-tn-Am 
If ,H[^ *^I^ d. i. za-lip'ti »der Schlechtigkeit planle, auf Feindse- 
ligkeit sann«. Vgl. weiter Khors. 95: »das Volk IJalli da^fn-ih 
zO'Up'li . das auf Feindseligkeit sann«; Sarg. 26: »Pistri da-bi-ih 
^ ,£1^ (sie!) V^i d. i. za-lip-ti dass.«. So verschiedene Übersetzun- 
gen Norris für dieses zalapti, wie er das Wort fälschlich lieM, auf- 
gestellt hat (vgl. p(ig. 5. 245. 347), so hat er doch, wie mir scheint, 
mit seiner Lesung weit eher das Richtige gelrollen als Opperl, welcher 
ziir-rur-ii »defectionem« liest; denn nur im Hinblick auf Khors. 38 
für (las Zeichen ,£|^ den sonst gar nicht nachweisbaren Ijiutwert 
rar anzunehmen (so auch Mcnaiit in seinem Manud de la Inuf/ue 
assyriennCj Paris 4880, pag. 83), scheint nn> sehr gewagt. — muiihru 
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|i»if\ von Mi^n. mit Stillschweigen ttliergangen, wahrend Rawl. mUMSolver 
uf roldk ülierselzl, muübru olfenliar von iabdru U^ 1 »zerbrechenc 
ableitend und sini mit hehr. njS kombinierend. [Das assyrische ^nu 
{sihiu) und das mit diesem wicdcrliolt zusammen vorkommende rag^ 
{gehören mit zu den schwierigeren des assyrischen Wörterbuches. 
Sic erhallen indessen Licht durch das Fragment K. 2061, wo wir 
1*4)1. I, 13 — 15 rolgcndcrmaBen lesen: 






^ ^j^ d. I. rag^-gft 

Hier ist die milllcre Zeile klar: das sum. ^^S:} ^TY^ gemUß 11 R 
?4, 54 e örim zu sprechen, bedeutet, mit oder ohne Determinativ 
^^, den »Feind«, ass. ulm [ä*ibu); vgl. IV R 48, 52/53 a. 24, 63 a. 
24, 50/54 a. liicrdurcli ist aber zugleich auch die erste Zeile erklUrt; 
denn das sunt, nin-^rim kann nichts weiter bedeuten als »alles was 
oder jeder der [nin] feindlich {iSrim) istc. Die hieraus fUr ass. raggu 
als Synonym von äbu sich ergel)ende Bedeutung »böse, feindlich, 
Feind« wird durch die zusammcnhüngenden Texte bestätigt. Vgl. 
IV R 2, 30 c: mül^lu-u ia rag-^ ma-lu-u itMtu »Dümonen, welche 
voll sind von Bösem, sind sie« (sum. nin-drim) ; der Gott Sainäs heißt 
IV. II 47, 45b mu'hal-lik rug-^i »Vcrnichlcr des Bösen«; ein bilin- 
giier unvcröirenllichlcr Text enthalt die Worte: •"V^ET ^^^T 
illl E| **|l^ == ass.« mu-bal'-U na-pii-U rag^i »der das Leben des 
Feindes vernichlet« (beachte sum. 6rima ;=s rcu^^/!] ; das Göllerver- 
zeichniß K. 2407 Obv. nennt einen Gott mu^aNu-ü tHij)'(^ar änbi 
uusi'ih vug-fji »der «ilic Feinde vernichlet, die Bösen ausrollet« und 
wiederum na-xi-ih nap-hur rag^i »der alle Bösen ausrollet«. Etwas 
verwickelter, jedoch nicht minder sicher ist die Erklärung der drillen 
Zeile. Das dem ass. sdnu hier entsprechende V &ö^T •"TT^ setzt 

f> So, und nicht etwa iat-gu, isl natürlich (auch II R 16, 62 a. b) im Hin- ' 
hlitk auf die Weiterhin zu citirendo Slello Neb. II 28 und XI Izdubar 199 (« 
IV li 51 col. IV i^i zu .lesen. 

2 Den all{;iMiiein gat-tu-ü K^^lescnen Dümonennamcn &^^ I^m ^iT|~"» 
wehrher ofreiihar das ins Assyrisrho iiberKO{;angenc ^T T*" i«l» lese ich auf 
tJrumI \uu 111 K CU Nr. 5, 7S muMii-ii. 
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sich zusammen «us dem Pronomen indülinilum T d. i. nin »iilless 

• 

was, jcdermannc und dem sehr gewölmliehon Nomen ^j^| •^||^ 
(^TT)' »rechts« ass. imnu (II R 39, 1 cd. 41), 53/54 l>. IV R 3, 
4/5 b), urspr. »die rechte, wiihre, eigentliche Hand oder Seite«, als 
Adjccttv »rechthUndig« (ass. idu kitiu; zu zid-^a = kinu s. IV U 
23, 9/40 b, vgl. IV R 29, 49/50 a), mit genau dem nUiiiiichen Be- 
deutungsUbergang, den unser deutsches »recht, rechts« aufweist. Ass. 
§dHU bed. hiemach »alles was, jeden der rechts ist« und dann wie- 
derum — mit umgekehrter Bedcutüngsentwicklung — »recht, wahr, 
glucklich, glückbringend«^. Sdnu wird hierdurch als Synonym von 
kinu »recht, walir, fromm, gut« und beide zusaniuien als (Jcgensatz 
zu raggu bez. dbu »böse, feindlich« erwiesen. Jetzt erst wird IV R 
28, 30 a verständlich , wo es in einem liynmus an den Sonnenj^ott 
heißt: ki-na ti-Hli rag^ga ti-nli »was recht ist, weißt du, was schlecht 
ist, weißt du«; jetzt auch vei*stehen wir erst Steilen wie Sanh. V 82, 
wo König Sanherib seinen Streitwagen sa-pi-na-at rag^gi ü si-d-nt 
nennt d. h. »Böse und Gute d. i. alle Überwältigend«', oder Neb. 
11 28, wo von ra-Kig^ga ü ^i-i-'num i-na ni-si d. h. von »Böse und 
Gut im Volke« die Rede ist. An unserer Stelle Tigl. 1 8 beachle den 
Parallelismus von sini und äbil Zu dieser wichtigen W. )IX1 s. das 
Wörterbuch. — Das Pariicipium mmdbru weiß ich nicht sicher zu 
erklären; zu vergleichen ist vielleicht II R 3G, 28 g. h. Dd.] 

9. nridhUf ein hUulig vorkommendes Adjektiv, dessen Lesung 
uriänu nicht minder gesichert ist als seine Bedeutung »stark, inlictitig«. 
Wenn Guyard, J. As. XiU S. 448, In der Stelle II R CG Nr. 4, 5, 
wo die Göttin Beltis uriänid Igigi d. i. »die Maclilhaberin dor igigi« 
genannt wird, luisänat gelesen haben will und dieß für den Stat. 




1) Viotlcictit a%ida zu sprechen; zur Kiiinerisclicii Aiisspraclic a des ZcichenH 
siehe 11 H 24, 50 c und vgl. den Kraiikhcilsnamcii g^rt^T Sl a-siy d. i. 
»die Kruft verzehrend«, woraus das enlsprechende ass. a^sak-ku (z. ü. ü K 47 
4S — 48 a. b)* wohl Lehnworl. 

!2) Ihteressant für diesen Hedeutungsiiher^an^ ist auch die Ansähe eines zu 
11 R 39 Nr. 2 zugehöriften rragmcnls; ^ ^^^f«^ ^HT^ nin-gig-ga »alles 
was ül>el ist* am ass. iü-'tnd'tu »links«. 

3) (lanz falseli liesl Siiiilh, Uisloiy of SennnrMcrihf London 4 K7H, |»Hg. H.l f. : 
sa-pi'na'tU ini-gi ü ifi^nt »cuUcr Ihruugh uf tnuw und /cö«! 
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<«nstr. (!) von Uiimttu^ dem Fcniininum (!) von taü&nUf erklärt | so 
konstruiert er grammatisch unmögliclie Formen und konfundiert swei 
auf grundverschiedene Wurzeln xurttckzufUhrende Wörter; denn das 
\V«rl Ifcy »^^y ^^ H R 3«, 66d. 32, 6. 48 e, welches Guyard 
iiiil soincin tahkdnni komiMniert, isl, wie das Wörterbuch ausweisen 
wird, einfach ur-naAum zu lesen und hat mit urSänu nicht das Min- 
doste zu schalTen. Die Bedeutung »stark, mächtige wird nicht allein 
durch den Gontext der Stellen, da urkänu vorkommt, z. B. Assum. I 
SO. 3S. Sams. I 12 u. a., gefordert, sondern auch durch das sogleich 
anzurührende Synonynienverzeiriinis II R 31 hestütigt. Üliersetzungon' 
wie die Menanls »yardien (du tuondc)* oder Rawlinsons *he who causet 
the U'wpcsl to m^e«, kommen jetzt nicht mehr in Betracht. Ob 
umhtu mit irhi (Z. 5) gleicher Wunsel ist, ist mehr als fraglich. — 
[unter den von Rassam im Jahr 4878 in das Britische Museum 
übergeführten Thontafelfragnienten befindet sich eine hochinteressante 
Tafel, welche durch die Unterschrift als die 1. Tafel der Serie oar-ru 
»König« erwiesen wird (der gleichen Serie also, dereti 111. Tafel 
11 R 33 Nr. 3 theilweise verOlfentlicht ist) und sich als ein Duplicat 
des II R 34 Nr. 3 mitgetheilten Fragments K. 4409 herausstellt. Die 
Vorderseite dieses Rassani'schen Fragments ist freilich sehr verwischt. 
Aber da die noch eriialtenen deichen versprachen, die Anfangszeichen 
der auf 11 R 34 edirlen, mit die allerhUufigsten assyrischen Wörter 
enthaltenden I. Golumne zum Theil zu ergünzen, so nahm ich eine 
möglichst zuverlässige Abschrift und glaube nichts Überflüssiges zu 
thun , wenn ich im Folgenden das durch das Fragment Rassam er- 
gänzte und auch sonst collationirte Stück 11 R 34 Nr. 3 noch einmal 
vollständig veröll'entliche, etliche Varianten des Rassam*schen Frag- 
incnles durch R bezeichnend. 
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I) Anf Fr»gai. IUhm. bogiRut dieiie Zeilo mit >-^^^. 2) So inüvhlo ich vemnthen; 
•rhalten Hind freilicli aaf Fragni. Kass. nur noch di« Spuren ^T. 3) Die Ulouse «in-tt« bcd. 
• ein Kweiteti« M. Synoujm von sarrttin »Königin, FfirHÜn«. Die drei vurticulc-n Keile darrten 
— - im liinbliek »of die Variante sar, si'r — violloicht UeHte von ^^^TTT a'** »ein: sirkatn 
»Ffiriitin«; vgl. hobr. IWO Dan. « , 3 ff. ! I) Nicht ^YW— (II 11). :#) So viel Int auf 
K. 4 109 noch an irahon. C) So verniulhe ich nach den erhaltouou Sx'urcn. 
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Besonders ist nocli hervonuhel)en , daß die Zoileiillioilung iiuf doin 
R«'iss<im*schen Fni{|;nieni eine Iheilwcis andere ist als auf K. 4409 
(II R 31 Nr. 3): die Wörter der Zeilen 4K und 19 sieben auf jenem 
siinillirli in der linken Goluinne, wUhrcnd die rechte || d. i. k<ilHtum 
di'irhieUa — wir hallen also fünf Synonyme von kablu; und ebenso 
stehen die Würtcr der Zeilen 21 — 34 sJimllich in der linken Golunmo, 
während die rechte || d. i. kar^ru-du darbietet — für urmnti und 
die Ubri{;en acht Wörter ist hierdurch die Bedeutung »mächtig, ge- 
wallig, Machthaber, Herr« erwiesen. DeL] — kihraiu^ von der W. "ISD 
(kabih'Uy Imp. ikhir^ z. B. Sanh.. Kuj. IV H; Lay. 40, 39] mit der 
Grundbe<leulung »groß sein, groß werden«, bedeutet die »Strecke, 
iJinderstrecke, Gegend, Uimiiiclsgegcnd«; siehe hierül)er sowie Über 
kibrül arbaH oder ir6/^r» die vier Iliirimelsgegendcn« das Wörterbuch. 
Das hebräische Längenmaß rras zeigt im Verhältnis zu diesem ass. 
kibrutu »Strecke; Himmelsgegend« dieselbe Bedeutungsverwandtschaft, 
wie ass. libku »ein Lingenmaß« und lubki^^ ixibukiu »Strecke, Him- 
melsgegend«; s. hierüber zu VII 81. — naA*f*u, aus und neben näJät^, 
Pari. I, 1 von W. *D3 »fremd sein, feindlich sein«. Der Plural kann 
auf doppelte Weise gebildet werden, je nachdem nakru^ ndkiru als 
rciires Particip oder als starres Substantiv . gefaßt wird. Im er^teren 
Falle lautet er fiak(i)rüU\ St. constr. nuk{i)rütj so z. B. Hl R 3, 16: 
mt-ki-ru-fU Aiiur, Tigl. VI 85. VII 39: nakni-'Ut Un A-sur »die welche 
ge^en Assi'ir feindlich gesinnt waren«. Im letzteren Falle lautet er 
naikirf (wie an unserer Stelle sowie Tigl. VIII 40 atich beßer zu 
transskrilm'ren] » Feinde« , Kliors. 14. Sahh. V 61 u. o. Vgl. hierzu 
den zu VIII 41 zu bespn^chenden lehrreichen Wechsel von zdUriH und 
5flVr/. Bemerkenswert ist auch die Form . Mrt-/iYi-f iM/-^f« »die welche 
wider dich rebellieren« IV W 68, 9. 14. 20 a. 
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10, ldMi\ Plur. von biUt »Ifnus«. Dns IfIcogRiiniii ^|, iU%s ihm 
an unserer Slelle cnlspriclil, wird S^ 489 durch suin. t'Jf, {iss. Oi-i-lum 
erklart, ^f und ß=||TT ebenso wie Klf Ef»-- und tz^ ^^ Italien 
völlig gteiüiio Bedeutung: sie bezeichnen IxMde dcis »Haus«, bez. den 
»Palast«; s. IV R S4, 49/20 b. Asarb. VI 25 f. u. a. m. Menanls 
Obersetzung nvallees* ist ganz willkttrllch. 

44. %i<, Part. I, l von einer W. TOÜ. Vgl. IV U 46, 7/H b, 
wo suni. ^^^^ *"]nf if ^- '• »Ermordung anrichlen« (vgl. S^ 207. 
208) mit itt-ga^ui »Todtung, Vemiclilung« (sc. ni-hi «des Volkes«) über- 
setzt ist. [Auf Grund dieser letzteren Sleilc dUrfle ass. my(Uii über- 
haupt besser durch »lödten, verniclilen« als, etwa im Hinblick auf 
aram. tr}tD, duirh »verslüren« wiederzugeben sein. Die Vcrgleichung 
der aramäischen Wurzel ist um so weniger stallhafl, als sich bei 
näherem Zusehen ei*giebt, daß gar nicht tD^tD, sondern vielmehr VpXO 
als eigentliche Wurzel für das Assyrische anzusetzen ist. Es ergiobt 
sich dies mit Sicherheit aus dem 399 bczeichhclen Vocabular, welches 
auf den Zeilen 4 4. 42 und 49 von col. Ili die folgenden GIcibhungcn 
darbietet : 






Vei*gleiche zu dieser W. tßptD »lödlen, vernichten, zerstören« auch 
Assurn. I 34, wo sich Assurnasirpal m-gi^ 6runi u hur-m-ni d. i. 
einen »Zerstörer der'Stüdte und Walder« liennt. Auch Tigl. IV 89 
bed. hiernach iu-f/ul-U, welches der Verf. sehr richtig als für mijmli 
stehend erkannt hat, einfach »Vernichtung«. D€l.\ 

42. viusimsü, Part, m, 1 von mri^u »finden«, hebr. bCSta. — ßfdlj 
St. ronstr. von mii/w »Fülle« =. ^waPuy vgl. Iicbr. i^btt. »Die Fülle 
des Herzens« ist die Fülle der Herzenswünsche. Vgl. Asarh. IV 44 
am§ü mdla Ubbiju »ich hatte gefuntlen, was mein Herz begehrte«. 

43. riitUj ein sehr häufiges Wort, dessen (;tymotogisclier Zusam- 
menhang mit risu »Haupt, Anfang« feststeht, obwohl di(^ Kndung In 
(mit langem ti!) mir noch rätselhaft ist. Daß tu nicht etwa für die 
Femininendung zu halten ist, sieht man leicht; mir scheint es d<is 
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Beste, riUü als Subsluntiv mit der Bed. »Erstling c zu fassen. Wenn 
die Gmiin Istfir rii^li ildni oder rii-li Samt u ir^äim genannt wird 
(Salm. Oh. 43. 11 R 66 Nr. 1, 1), so wird sie damit als »Erstling der 
Götter« und als »Erstling Himmels und der Erde« bezeichnet. Wenn 
Nehukadnezar (Neh. V 21) sich apctliu ri-i-v^a'^L nennt, so lieiBt das 
»seinen Sühn, den Erstling«, »seinen erstgeliornon Sohn«. Viele wei- 
tere Stellen s. un Würterhuch. Besonders wichtig für Bedeutung und 
Etyniolo};ie ist IV II 22, 29/30 b, wo sum. ^^ ^^^ »"«1' «ss. war 
(^yy>-) rikAti-ü übersetzt ist, riitü also sumerischem sag ss ass. rim 
»Haupt« entspricht. ■ -— Uhu. [J)as Wort iikü bez. Uim ist mir außer 
an dieser Stelle nur noch in einem bilinguen Text der Rassanfschen 
Siuiiiiilurtf^ vorgekommen, wo wir in Gol. H die Worte lesen: sum. 

^gS -::n M i^ 6=M :w A4f vT T? Sf? .?« tl<j ^^^} 

&-HI £-^4h r» I ^^ "^** amölu. sü-a-lum inu hU runi-ni-^ 
U-kü-ü iS'SU'hup-m »Jenen Menschen hat in seinem eigenen Hause 
der //?«u zu Boden geworfen«. DeL] 

14. musurrihut, Part. II, 1 von karCihu 1, 1 »groß, gewaltig sein«, 
II, 1 »gewaltig, großartig machen oder herrichten «, n, 2 »sich ge- 
waltig nmchcn«. Für die außerordentlich hUufig vorkommenden Wör- 
ter mrhuj kurruhu^ kilarhu, käral^Uj sUmtlich* mit der Bed. »groß, 
hehr, gewaltig«, s. das Wörterbuch. Sehr gebräuchlich ist auch das 
INirt. I, 2 (<»der II, 21) mtiktarfin »gewaltig, Herrscher«, z. B. Neb. 
Senk. I 8. Neb. IX 48; in unserer Inschrift kommt es V 66 und 
Vil 41 in der Vorm multarhi »die Gewaltigen« vor. So auch Assurn. 
I 45: III 4*16; Assurn. Stand. 4. Rawlinson übersetzt das Wort 
an Unserer Stelle i^she toho arrantjes^ und seine Obersetzung ündct 
an Guyard [J. As. \H pag. 447 f. XV pag. 57) einen Verteidiger, 
indem dieser aus Tigt. Vll 1 für karähu n, 1 die Bed. »herrich- 
ten, «inordhen^, aus Assurb. 147, 4 für das nUmliche Verbum in 
Stamm n, 2 die Red. »mit etwas beschäftigt sein« herleitet. Allein 
die oben angeführten Ableitungen der ass. W. n,nO und andere Stol- 
len, welche das Wörterbuch bringen wird, beweisen, daß ihre Grund- 
bedeutung keine imdere sein kann als »groß, gewaltig sein«; ukUirraf^ 
ina ptihnr unuffAmUi'iu (Assurb. 447, 4) heißt nichts ^veiter als: »er 
mcichte sich stark, er rüstete sich mit der Gesamtheit seiner Truppen«. 
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Auch in mu5tarf}u liegt nicht der Begriff des »Anordnens«. Wohl 
könnte ein unvertfflentlichtcs Vokabular aus Rassams S<imnilung, in 
weichem dus niimliche sum. \\1fP Y ^* i- ^(^-goTy das U R 48, 
45 a. b durch ma-li-ku »Beschluß faBcnd, enlscheidendt erklärt wird, 
durch mul'-ta-rt'-hu wiedergegeben ist, für muhtarhuy muUarhu die 
Grundbcd. des »Anordnenden, Knischeidenden« (Mrnant: inirbilren) 
nahe legen; trotzdem wird daran festzuhalten sein, daß der Herr- 
scher nicht als der »Anordncr«, sondern als »der über die andern 
Gewalt habende« inmlarfni genannt wird. — huhUUi ^ mit dem 
bieogr. E^ «< Y (s. S^ 88) |>-»-»-^- und plion. Kompl. /t geschrieben, 
Plur. von kablu» 

45. mntUibbilut fmdet sich in genau derselben Schreibung Sanli. I 
30 (f., wo es heißt *amHu ral)-4imint (t) amt/M manzuz pmii nmiU ^^ 
nkstUi ^gf^ sffnrli ummäni mala baiii mut-iab-bi-lu-ut ihn/ Im ifliisamma 
haUntii amnü«. Hier kann mulUihbilut ikallm Apposition zu nmmtinf 
(oder allen bis dahin aufgczrihlten Beamten- und Diener-Klassen) sein, 
oder auch eine besondere Charge bezeichnen. Die Bedeutung und 
Etymologie wird klargestellt durch IV K 44 Nr. 3, 7/8, wo sum. 
M^l ^i^l , welches oft mit Formen von abalu (iberi^etzt wird, die 
Übersetzung mut-Uih-bil crhiilt. Nebo »wird dort als mtiUubil Mn 
numuddi bezeichnet »der das Meßrohr Iriigl«. Midtabiln ist denmach 
Part. II, 2 von ubäln »bringen, tragen, leiten« und bedeutet zu niiclist 
»TrJlger« und dann an unserer Stelle wie bei Sanherib »l/?iler, Verwal- ^• 
ter«. Es ist Synonym von mtUUirrnj wovon unten z. 11 96 die Bede 
sein winl. Nicht ganz leicht zu erkliiren ist die Stelle Assurb. 22G, 
66 f., wo Schüßeln, Becher, Seßel und Betten als nnuü mnüahbüln 
ikallwi den Schlachtgcrüten , dem simnl käUhi, gegenübersteh n. Al- 
lein wenn man es fUr unmöglich halten will, mulUibüht hier als »tra- 
gend, führend« zu faßen (»tragbar« darf es gcvvis nicht übersetzt 
werden), an den andern Stellen steht die Bexleutung »Triiger, Leiter, 
Verwalter« sicher. 

46. libu bez. töu, W. ttW »kommen« und »gehen«. Mag es un- 
entschieden Ideiben, ob libü als Infmitiv oder lihü als Segolatfonn Jjö 

(s= *hl)bH=i * hVv) zu lesen sei — immerhin ist, wie das Parlieipium 
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Mm-u X. B. HR 47, 48. 53. 58 b lehrt, S^an als Wuriel anxuseUen. — 
luktnnlUy tuhmlUj tukmatu, hier wie oft (z. B. Assum. I 43. SO. Sanh« 
V 7), tnil dein Ideogramnr ^f | geschrieben, dessen phonetische 
Ausspraciic durch Assum. 1 35 an die Ilond gegeben wird. Das 
Won liiit mit der liol>r. W. D^p iiielils zu schciflcn, sondern ist direkt 
auf eine W. DpD zurückzuführen, wovon • /7i£/im/Yi , tui^malu feminine 
Scgolatform u, wie tubtiktUj Ittbbitu »Himmelsgegend« von W. pan. 
Die Bed. des Wortes ist durch U R 36, 6 a. b, wo das nämliche 
Bljjfi £-^^1, welches S^ 329 durch ^cU-tü »Kampf« ül)ersetzt ist, 
durch tu-kn-ufi-tiim orkliirl wird, als »Kampf« gesichert. Für den 
Wi'chscl von litkutfilu (so z. H. Salm. Mon. Ucv. 74) und Itikuntu vgl. 
hun(u »eilig« (wovon hanfii Vlll 24), Part. I, 1 von hamäfUy hanm 
» fünfzig tf W. VTan, sindu »Gespann« Khors. 424, W. *lt3S. Menant 
{•(lont la volonte s*etend en haut et en bas*) und Rawlinson [*whose 
(Ulrihutes l have recorded atut whom I have named^ haben Z. 46 nicht 
übersetzt sondern etwas total anderes an die Stelle gesetzt. Nicht 
viel anders verhült es sich mit den bisherigen Übersetzungen von 
Z. 47 — 27, sodaß ich es mir um des Raumes willen versagen muß, die 
Bedenken, die hier fast gegen jedes Wort der früheren Übersetzungen 
zu erheben sind, im Einzelnen dai*zulegcn. — iaimu. W'ie hier 
saimu mit luhimtu »Kampf«, findet sich das Adverb iaimii in dem 
Fragment der Sündenfallerzahlung K. 3437 Rev. 44 (s. Delitzsch, 
Assyrische Lesestücke, S. 83) in engster Verbindung mit lahäsis, 
Adverb von tdhüxu »Schlacht«. Das Wort hat hiernach zweifellos die 
gleiclie oder doch eine ganz ähnliche He tung. Auf alle Falle ist 
iaimu und nicht etwa mit Guyard, J. As. Xlil S. 439, iaSvu zu 
lesen: iaivu ist grammatisch unmöglich. W. UtDW =: üWW; Zusam- 
menhang mit hebr. ülQjtD ist fraglich. 

47. muiarbü, Part. III, I von rabü. Beachte den Plural auf u 
(Vgl. Ilaiipt, Familiengesetze S. 23 Anm. 5). 

48. naramu =s *nar'amu s±s *nar^mUf W. DÄ|"l, vgl. arab. 1>.^. 

49. bibil. [Mit seinem assyrischen »öiM Mitte« hat Oppert große 
Venvirrung angerichtet. Es stellt sich jetzt heraus, daß an den Stel- 
len, auf welche man dieses vermeintliche bibil »Mitte« gegründet, 



COL. I, 46—49. 95 

nämlich Beh. 8. 9 und 95, ttberbaupl nicht bi-bil zu lesen ist. Wenn 
Oppcrl, E. M. II, 203, bchauplel, daB. in den dem persischen aütur 
»innerhalb von« enlsprechenden assyrischen Scliriftzeichcn ina bi- 
^^jj das letzte Zeichen mit neuassyrisch S-^^^J indontisch und 
das Ganze inu bi^hil zu losen sei, so ist dies ein Irrthuni, wcldirr 
leicht zu vorineiden f^ewesen wlire. Dazu wcni^slens, d'<ß jenes neu- 
babylonische Zeichen mit diesem ncuassyrischen absolut nichts zu 
schaflen hat — zu dieser Erkenntnis waren tiefere pahiot;raphiscbc 
Kenntnisse nicht nothwendig. Dagegen hißt sich mit voller Sicher- 
heit nachweisen, daß das in Re<le stehende ncubab} Ionische ^^l ! [ 
Kins ist mit neuassyrisch ^TT r//, und daß jener prilposilionelle Aiis- 
<lruck kein anderer ist als das aus den babylonischen nn<I assyrischen 
Texten zur Genüge bekannte ina bi^rit »inmitten von, zwischen, in- 
nerhalb«*. Ass. bibil oder bibUit »Mitte«, das auch in AHK überge- 
gangen ist und in allen assyriologischen Publicalionen sein Wesen 
treibt, auch das Verständniß der Tiglalhpileser-Slcllen I 49. VII U. 37 
unnöthig erschwert hat^, ist. für immer aufzugeben. Wo immer diese 
Wörter vorkommen, leiten sie sich ab von dem zahlreich zu be- 
legenden assyrischen Verbum WM/u »bringen, tragen« (S^ 357 
und sonst; s. das Wörterbuch). Daher biblai (wahrscheinlich IMural 
St. constr.j die »Erzeugnisse, Producte«; so z. B. Dour-Sark. 7, 
85. Khors. 463: »Cedern(bretter) bi-ib-lal andu Ha-ma-ni Ei'zeug- 
nisse des Gebirges Ghaman«; Khors. 443: ikka-lü ri-ik-ki^ bi-ih-lal 
indu ija-ma-d-ni allerlei* Gewächse, Erzeugnisse des Gebirges Ghaman«. 
In Verbindung mit libbu »Herz«, bedeutet bihä lihbi oder hihlat libbi 
»den Anlrieb, <iie Neigung, den Wunsch bez. die Wünsche des Sler- 
zens«; wenigstens passt diese Hedeutung überall, an den Tighilh|)i- 
leserstellen, und weiter z. R. Dour-Sark. 23, 5. Khors. 455: »ina 
bi-bil lib'bi'ia d. i. »im Drange oder auf Antrieb meines Herzens* 



4) Wie ich nachtry^lich iMsmcrkc, war schon Norris 402. 427 ganz auf der 
richtigen FUhrlo. 

2) Vgl. z. B. Norris 70. 

3) Sehr lieactitenswcrtho phonctisctic SchnMhung «los McognimmK 
pl.t f.. R. Khors. 484. Asarh. VI 4R. 

4) liier schon Opperl richtig: »in voluntale conJis niei«. 
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baute ich da und da eine Stadt«; beachte vor allem auch Assurn. 

I 39. Mit babdln, biblu, hibU libbi beschäftigt sich das Voeabular 

II R 39, 33. 34 e. f, das einem Duplicat gemäß in dieser Weise zu 
rcstituiren ist: 



*m -ITA ^T* 



t^ ' SS^J5=| ^ t^ bi-bä Ub-bi 

ileBgleirhcn d:is Vociibular K. 4349, von wolclicin ein Slttck 11 R 40 
Nr. 5 vcrüncullichl ist und «los auf col. II Z. 6 die Gleiciiungen 
enthalt : 

Stallt des ^y der 2. Spalte bietet ein Knssam*schcs Fragment die in- 
tcressjinte Viirianle Ey^^T» Dd,] — rnja gescliriel>cn ^JpTf ^E|fi 
ebenso Z. 34. Das Idoogr. pfpj^ wird S^ 243 durch *-^(\ A*"Hf" K 
•d. i. rf-ti-M »llirte.« erklUrt, ein Wort, das aucli sonst vielfach vor- 
kommt und zwar in den mannigfachsten Schreibungen: ri-t-u(m), 
rf-Y-a-tim, rf-u, und ursprünglich wohl r^ü^ Part. I, 1 von nx«n, 
gesprochen wurde. Beachtenswert ist, daß das Vokabular S. 44 Gpl. V 
dem ass. ri-^u-u sum. *^\\\\ gegenttborstellt. Die obige Schreibung 
künnte an sich auch rS'uti-ja »meiner Herrschaft« gelesen werden, 
ebenso wie etwa \\ ^ff Salin. Mon. Rev. 33. 34 iarruti-ja zu lesen 
ist. Das nomen abslr. passt aber nicht in den Zusammenhang. Ich 
halte daher rfi-ja gelesen, das wohl rü'a gesprochen . wurde; ^^ 
= J^lf if , wie oft; s. z. B. 1 R 7 E, 5. — ndc/i, Part. I, 1 von 
naWilu »erhaben sein«; vgl. Z. 34 noni'^Uy Sarg. 4 nar-H-id. 

20. /if'nt, W. \o. Vorausstellung des Adjektivs findet sich nicht 
selten, z. B. Assurn. .11 434 rapSäti mäUUi Nairi »die weitert NaYri- 
LSindcr«; Asarh. II 24 lutb-tu ni-ir bi^lu^ti-ja »das schwere .loch 
meiner Herrschaft«; Sarg. 26 rabi^lum kat-su »seine große Hand«; 
Dour-Sark. 5, 44 rabi-tu ka-^as-su desgl.; Sanh. V 77 ak-ta-ti nap^ 
sa-Ü-iu-nu »ihr teures Leben«. — tüluiu^ 2. Pers, Plur. Imp. (be- 
achte die Endung & beim Masculinum in allen folgenden Verbis dieses 
Absatzes!). Für dieses seiner Wurzel' und Form nach noch wenig 



^) NIHil ^"^ {II R). 2} Nkhl Sfff (» H). 3) Nidil >^^ (II U). 
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klare Yerbum kommt zunächst 1 R 35 Nr. 4, 4. Nr. 3, 3 in Betruchl, 
wo sich die Form utntu als 3. Pars. Sing. Impf, fincict, sodann aber 
vor allem aus dem sumerisch-assyrisehcn Paradigma II R H die Zei- 
len 48 (T. g. h: 



Impf. Sing. 



Impf. Plur. 






PrHs. Sing. 



PrUs. Plur. 



Die Bedeutung ist hier klar; denn das cnlsprcchende sum. Wort 
\\^^^jj\ päd bed. »nennen, berufen«, ass. nabü (z. B. II R 7, 36 g. h). 
Ruiselhaft aber ist- das Wort hinsichtlich seiner Form. Wie ist z. B. 
das PrUsens auszusprechen? Und wie verhallen sich alle diese Ver- 
balformen zu ulüi Tigl. VII 46 und utu'ut IV 34? Sehr neckisch ist 
auch das zweite in obigem Vokabular als Übersetzung von y j^^'^TT 
erscheinende Vcrbum, dessen erste zwei Wurzelkonsonanten sich im 
Impf, als V und p, im PrUs. aber als T un4 3 darstellen. Da die Tafel, 
welcher dieß Vokabular entnommen ist, durch eine Reihe von Schreib- 
fehlern und Auslaßungen sich als flüchtiges Gonccpt kennzeichnet, hiilto 
die Annahme, daß iskuru Schreibfehler für izkuru sei u. s. f., viel für 
sich, wenn nicht auch unser Tiglathpilesertext I 27 und 38 ein Verbum 
idkäru in der Bedeutung »berufen« aufwiese. — [An der Bedeutung 
des Verbums iitu^ uttu, »er hat angezeigt, kundgethan, berufen« kann 
nicht gezweifelt werden ; es ist ein Synonym von nabü, zakäru und 
uddü, n, 1 von rj*» (11 R 48, 45 g. h). Bctrcfl's der Form dürfte zu 
überlegen sein, ob wir nicht ein Iftaal d. i; die Form n, 2 einer 
dreifach schwachen Wurzel niÄ, = rnn (Ty^Tf) vor uns haben. Ganz 
beiläufig geschehe hier eines noch wenig bekannten Synonyms von 
iiphi »Beschwörung«, niim Hch t u, Erwähnung, welches auf K. 2107 
Obv. Aom l(leop;ramm ►"Slr^^] enlsprielit und im Acciisaliv in-n, 

liAix, TiglatlipiloHor. 7 
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la-o-ltt »seine Beschwörung« auf dem Fragment 48 Obv; (Assyr. Le- 
sestt. S. 80) Z. 49 sich findcU Del.] 

24. tuppir&iUf 2. Pers. Plur. Impf« ZI, 1 Ton l&tt, »bedecken« 
(s. das Wörterbuch) nebst Pron. suflT. 

22. rabiij Adverb von ra6ti, »in groBer, großartiger, feierlicher 
Weise«; vgl. rafn-ii Assurn. I 44. Das i der assyrischen Adverbial- 
cndung, welches bisher nach Opperts Vorgang fttr verkürzt aus dem 
Pronominalsuffix iu angesehen wurde (so auch Haupt, Familienge- 
setze S. 36 Anm. 2), kombiniert neuerdings Pognon (Sanh. Bav. 
S. 38) mit der syrischen Advcrbialcndung A^ith — wie mir scheint, 
eine sehr unglückliche Neuerung. Denn jene syrische Endung ä^ilh 
ist doch gewis nichts weiter als das Femininum des Adjectivs auf ä*i 
(vgl. Nöldeke, Mandiiische Grammatik S. 204); wie aber könnte dem 
Feminin-^ im Assyrischen ein i entsprechen? Nach Pognon freilich 
wäre ii ursprünglich eine »ganz eigentliche Postposition mit der Be- 
deutung comme « , die dann erst sehr spat zur Adverbialendung ge- 
worden sei; aber derlei Postpositionen, die es wohl im Sumerischen 
gibt, sind im Bereich des Assyrischen unerhört. — tukinnäSu (lies 
/uAina/u), Impf. II, 1 von yo. [Daß* die auf mittelvocalige Wurzeln 
zurückgehenden Formen wie ukin, ultr nicht Aphel-, sondern Paal- 
formen sind, hat Haupt, Familiengesetze S. 58 Anm. 8, ausreichend 
bewiesen. Ein weiterer Beweis sind die, wie mir scheint, noch nicht 
genügend beachteten Infinitive dieser Formen, welche A:unt)u, tmi^, 
nuhhu (sprich künu u. s. f.) »zur Ruhe bringen« u. s. w., St. constr. Artin, 
tur^ mih (sprich kün u. s. f.) lauten. Wir lesen diese sehr häufig vor- 
kommenden, aber bislang meist ausschließlich als Substantiva gefaßten 
Fonnen z. B. H R 23, 44. 45 c, wo als Synonyme des Infinitivs e^di-lu 
(cJ^/m) »verriegeln« tu-ur-ru und ku-un da-al^lum aufgeführt werden ; 
dem Inf» Ü, 1 von mD begegnen wir unter anderm Assurb. 421, 38:- 
ö-na iü-fu-ub (Inf. m, 1 von (Mu) lib^i «« ASSut u nu-wÄ-§t korbnl-li 
«« Marduk »zu erfreuen das Herz Assurs und zu beruhigen das Gemülh 
Merodachs«; Assurb. 422, 44 b: a-na iiu-uh lib-bi «« Aüur »zu 
beruhigen das Herz Assurs«. Auch in diesen Formen würde, würen 
sie A'phel formen , das cbaraklerislische K ja ganz in Wegfall gekom- 
men sein. DeL\ • 
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23. aiaridülu, Nomen abstractum auf it von uiaridu »der Erste, 
Vorderste, Oberste, der Herrscher«, lieber dieB sehr gebrauch liehe 
Wort, welches sich wahrscheinlich als sumerischen Ursprungs heraus* 
stellen wird, siehe das Wörterbuch. Ich mache hier nur auf die 
Stelle Sanh. Bav. 18 aufmerksam, wo sich Sanherib a-sa-rid ^||f 
mal'-ki »den Obersten aller Fürsten« nennt; das ^^ ist natUriidi 
kcU und nicht dan zu lesen, wie Pognon noch immer tut: aiariddan 
würo eine äußerst bcfrcmdliclie Schreibung für aiaridän^ ein im ül>- 
rigon kaum n^öglichcs Wort; Pognon hall sicli frcüirh für berechlii^l, 
in seinem Kotninenlar äu jener Slollo das jj y ^TT 8^I|y der In- 
schrift stillschweigend in jj ^ •"TT^ ^m «bzullndorn ! [Für die» 
Bedeutung des ass. aSaridu, für welche noch Pognon '/wischen vail- 
lantj courageux, chef, vainqueur hin und her schwankt, kommt unlor 
seinen mannigfachen sumerischen Äquivalenten, z. B. *il:||^ ^|It> 
>^|p^ Ej*", vor allem ^g^ ^-^^^j \\\ ^i^ in Betracht, welches 
ihm IV R 9, 36/37 a entspricht. Denn dieses sumerische i-ni-^s-ilu 
(bez. dt/n, ^m, ir^ ra^ alle diese Lesungen sind für >^y in der Bcd. 
»gehen« bezeugt) bezeichnet klar »cinep, der an der Spitze mar- 
schiert«. Wie sonst i-ti^ mit \i*" unterschiedslos wechselt — beide 
bedeuten gleichermaßon hm »Auge«, jxinu »Antlitz«, mahru »Vor- 
derseite«; \T*" Hr ""^^ i-nö-^y- bedeuten beide »sich erbarmen«, 
vgl. IV R 17, 25/26 a einerseits, IV R 29, 49/50 a. 51/52 b. 24, 
5/6 b andrerseits — , so ist £-n^-^i'-^| Eins mit \j*- ^|, welches 
HR 36, 7 c. d durch a-lik mahri »der an der Spitze geht, voran- 
geht«, 11 R 25, 22 c. d durch das bekannte Ideogramm für samt 
»König« erkliirt wird*. Hiernach bed. aiaridu »den Vordersten, 
Ersten, den Herrscher«*. Del.] 



4) Vgl. zu iliüscr suiiicrisclicii A^lvcrbialcndunK ii lluupl, KamiliongcsctKc 
S. S7. 

2) Dcaclitc für ^^- ^T aticli IV I\ 80, 42/*3 b; wo es mit «lör Vocolvcr- 
liinf^erun^ ra gcscliricbcii ist: zu lesen wiiil sein »i-ir-ra (II R 40 Nr. 5, ß4; ss 
«arm?). 

8) Im Anschluß an obige llenierkung sei noch auf «len schon von Oppcrt er- 
kannten Sylbenwerth in bc7.. iwi «les Zeichens \T^" hingewiesen , welcher in iJer 

SeliHMbung der Ceder als ^T ^^^jT \ J^" •* '• 'J" <*?*■*" ^•' **• Dour-Sorknyau th, 
13. Ifl vorliegt. 



-• 
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24. taktkihij Impf. I, 1 von kdiu »xuteilcn, schenken t nebst 
Pron. suflT. ; vgl. Assurn, T 9: ka-iS baläti »welcher Leben verleihtt 
(vom Gott Nineb) ; nuch nn der Stelle VII 8 unsres Tighithpileser- 
(cxtcs \u\i kdiu oflonbar diese Redoutung und ist unmöglich durch 
»orr/onncrt wiederzugeben, wie Guyard, J. As. XII pag. 440, tut. 
Diis Verbuni w*ird in I, 1 und II, 1, gleichbedeutend gebraucht, wie 
n R 44, 29 AT. «. b lolirt, wo wir, sumerischen Formen der Wunecl 
^^\ cntsprocliond, iiss. f-A*Hfil »er schenkte«, i-ki-iü »sie schenkten«, 
i'ki-iS'SU »er schenkte es«, u-ka-as-su »er schenkt esc lesen. [Als 
Wurzel <l<'irf (ibri^ens nicht Wp, sondern muß Vfe(p angesetzt werden, 
wie die oben S. 77 erwähnten Formen ü-ka-^x^anii Sanh. Bav. 29 
und Y/-/«a-f-^/i Khors. 444 zeigen; denn von einer W. tDlp mUBte die 
Sloigcrun^srorni nothwendig ukts lauten. Ebenso ist für tc-cta-t-Jfu »sie 
I raten mit Füßen« Sanh. VI 48 und da-a-iSy rfa-fr-w, da-is »nieder- 
Iretend« Sarg. 32. Assum. III 4 46. Asarh. II 22 nicht etwa W^ als 
Wurzel anzunehiuen, wie gewöhnlich geschieht (siehe z. B. Norris 
274. 231), sondern vielmehr, wie die Schreibung ad-ii »ich trat nie- 
der« III R 45 col. III 43 beweist, tCtn. D;is Gleiche gilt unter an- 
dorm für die Formen t-su-ujs »er tlieilte zu«, u-sa-*(M-$u »er theilt 
OS zu« II R 4 4, 30 (T. a. b; die Wurzel ist hier TRt, vgl. Assurb. 
274, 34; u^sa-*i'iz »ich theilte aus«. DeL] — iimat, St. constr. von 
j/w/ti »Bostimiiiung, Geschick, Loß«, W. Ü^IO. 

25. kilssfäu oder vielleicht bcßcr kiSifäu (vgl. kiiiuta Z. 47), 
Nomen abstractujn auf fitj hat mit dem eben besprochenen käht so 
wenig etwas zu tun als mit kiSsatu »Gesamtheit, Schar«; Wurzel ist 
wahrsHieinlicIi tDtD3, vgl. das Adjektiv ka-iu-iu «stark, mächtig« in dem 
oben S. 88 IT, mitgeleilten Synonymenverzeichnis (Z. 24) und Assurn. I 
44. 24, wo Nineb ka-H-ui iluni rabüti »der Mächtige d. i. der Mäch- 
tigste der großen Götter« genanjpt wird. KUiidu^ ein zahlreich be- 
legtes Wort (s. das Wörterbuch), bed. »Stiirke, Macht, Herrschaft«; 
die Obersetzung » Heere « , welche sich bei S c h r ad e r , Koilinschrif- 
len und GesHiichtsforschung , vielfach fmdet, ist unmöglich. — Für 
zhiiftn ließe sich vielleicht Verwandtschaft mit hcbr. jSnt *Arm, 
Macht, Kraft« jmneinnen {zirritu == * zirUtu = *zirUitn = *j5jVa/ii), 
dorli Hielie FrlcMlrlcli holltxsch^s nenierkun>'en zu VIH 34. 



26, mansMzu »Sils, Thron, Ort wo man sich niodcrluBtc W. TO, 

• das WOrlorbuch. — £^arsag-kurkura war der Natiio eines alleu, 
on Salmanassar 1 (ca. 1300 — 4271) reslauriorten großen Tempels in 
iör Stadt Assur. Der Name bedeutet »Haus des liergs der Uinder«, 
gl. I 11 35 Nr. 3, 22 f., wo die assyrische Übersetzung des suin. 
urscig kurkura itia-^id mo-fa-aWt«, »Bei^ der Lander t iKMgefttgl ist. 

27. ana ätMi, Adverbiuui mit IVliposilioji wie oft. [Zu ddrü 
ewig«, Fem. däritUf Plur. däruti, Feiii. ddrdtiy Adv. ddrü und ana 
Ulrii rauf ewig« s. das Wörterbuch. Wurzel ist nm, nicht Ttl 
Oppert, Schruder). Zwei Irrlhüiner sind hier zu bericliligen. Der 
^rs(e, der sich auch in meinen Assyrischen Lcseslürken, SchriflUifol 
ir. 140 noch findet, ist der, daß in Schreibungen wie Sfl ^^Hm 
ewig« (z. B. Sanh. 11 62. Assurl). 20, 93) ^ das Ideogrannn 
«i für ddrü »ewig sein« und ^||^ ^» >• ^* plionelisches Con)[>le- 
nent. Allein ein sumerisches ^fZ = c/drü laßt sich nichl nachweisen, 
ind dazu sind die Schreibungen iSfl^ri^ü »ewig« Assurn. 1 25, 
S|I-ri-«af7t« dauernd, b!eil>end« Siuih. 1 62, Sarni^lü-p^'a-ri »lang 
cbe der König« (Sanh. Kuj. 1, 21), in welchen Fallen wir durch- 
bog zwei phonetische Goinplenienle anzunehmen hatten, der früheren 
Auffassung wenig günstig. Ks ist vielmehr einfach für das Zeichen 
Sfl der neue Sylbenwerth da anzusetzen (im UnlorschitMle \on Z* ]a 
iiit da zu bezeichnen), ein Laulwerlh, welcher durch ^pfj^ ^||f >f^ 
[J if d. i. Kul-dd-a-^i »€lialdacr« Sanh. 111 45. V 8, 41 auch sonst iie- 
fordert wird. Der an<lere Irrthum bclriflX die Schrcibunt; t^n *"^n» 
^velcho z. B. in <lcn folgenden Stellen vorliegt : bu-ln-fäm £^|] •"^11"^* 

• bestandiges Leben« Bors. II 20. Nob. Kanalinschr. Bcv. IG; n-nn 
^J] >-tI||-a-(« bez. 'Ihn »für inunor, ewiglich, in Kwigkeil« Neb. 
!>L 18. Neb. Grot. 111 58. Nerigl. 11 41 ; iir-um ^If ^t!f\'ü-Um »lv\vig- 
keit , zukünftige Tage« Neb. II 61^ In all diesen Stellen ist der 
Sinn des Wortes g^ *^^iTt nämlich ddru »ewig, beständig«, zwei- 
fellos, aller wie stellt es mit der Lesung? Norris 267 macht sich 
die Sache leicht, indem er c/ard, dardli, daWdCt liest und in diesen 
Formen nicht« weiter sieht als andere phonetische Sclireibwrisen 
des Wortes ddru. Aber dies Ist unmöglich, denn das ?5('iclieii »^^|| 
hat niemals den S^lbenwerlh m oder rir. Aus dem Wirniilt der 
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sonst etwa möglichen Deutunp;on rettet erfreulicher Weise ein Voka- 
Imlar der Rnssnm*schen Sammlung, welches die Gleichung enthalt: 
t3fl •"S^H = ^T'""^!!! •"ttJ ^T ^' "• or-Aa-fM »Zukunft, fernste Zu- 
knna, Ewigkeil.i (es folpt: |f ^HT^ ^ = "TW ""^tJ ^T*» ^ß*-- 
II R 48, 51 c. d), sowie dns liilinguc b>a{{incnt S. 61, welches ^um. 

da-ra-Hi'U (sc. iatiuli) »ein Diug der Ewigkeit, etwas Ewiges, Dau- 
erndes« wiedergibt. Die Zeichen g^ •^t |l werden hierdurch als 
Ideogramm für das Substantiv arkahi »Zukunfl, Ewigkeit« sowie 
d:ts Adjecliv liez. Parlicipium dthik »dauernd, ewig« er^viesen, und 
die ol»cn angeführten Stellen sind <lcmgemiiB balu(am c/drcMi, ana 
rWrawi-Zi*, um däru-ü'-tim zu lesen '. DeL\ — tuikurCi^ Impf. 1, 1 von 
mkihnt^ siehe ol)cn zu Zeile 20. 

29. iar kiiiatiy wc/lil bcBor mit »König der Gcsamllieit« zu über- 
setzen, (vgl. oben zu Zeile 1), denn Assurn. MO: iar kiimU Itarnt 
Id iundfi zeigt deutlich, daB lu iandn mit iarru, nicht. mit kmuU zw 
verbinden ist. Sundnu (vgl. aetli. ^^1 r!) bedeutet »einem andern zur 
Seite treten, ihm nahe kommen, gleichkommen, ihn erreichen, mit ihm 
wetteifern«, sein S\nonym mahani »jemand entgegentreten, sich mit 
ihm meßen«, daher Süninu und mufnt*u beide »Rival, Nel>enbuhler, 
Gegner«. Für die Grundbedeulung von sanunuj für welches unmöglich 
Verwandtschaft mit hhid »zwei«, htunu »verdoppeln« angenommen -wor- 
den kann (gegen Schrader, Höllenfahrt der Istar S. 106), ist vor allem 
IV H 27, n a zu beachten, wo es heißt: ia ri-ia-a^w ia-ma-mi ia- 
aii'Ha »dessen lliiupter (Dual?) an den Himmel reichen, dem Hinnnel 
nahe kommen«. I, 2 bedeutet, sich mit »jemand meßen, mit jemand 
kämpfen« und wird mit üti konstruiert 1 55. 76. 111 77. [Im Sum. 
entspricht dem ass. mndmt bald S^|| M^) so an der eben citirten 
Stelle, ferner IV U 9, 9/10 b. 20 Nr. 3, 4—43. II II 8 Nr. 3,' bald 
^<S^f IV U 29, H/12a, auch ^^^jf^, vergleiche Sanh. Boll.56 



I) V^l. Ilniipt, Faniilieii^zcsctzc S. 15 Anin. ». * 

2; Der erste ItcstaiulUieil des sunierisclien y^ff ^ElTT !>** pM^ in ilcr Ued. 
Ta\^eitf ausgedehnt« ass. aifUf rapsu; er ist »iicli in da-nial «weil«, in <leni hei 
Neh'. s« lisiufiK vorkununenden ^Mj t^^ »mii<!hti>{« ass. dan»m, und andern 
Coni|M)sitis melir erlialten. Oh zwiselien ass. dannu •niüchli^, gewaltig« und die- 
sem »um. da ein Zusaniuieidiang obwalte, hleilie dahingestellt. 
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mit Khops. 459 {r^ H[f<f). ^|f und t&. sind sehr gewöhnliche 
Synonyme: l>eide bedeuten »die Seite« und prilpositioncll »zur Seite, 

nelien, nebst, mit«; ^| bez. \In~ ^* ^* ^^ ^2* ^^ (s* ^^^^^ ^'^" 
Weciisel von u und ^ Haupt, Famiiicngesetzo S. 54 IT., und vgl. vor 
allem das S. 54 Nr. 47 angeführte Beispiel) bed. »gehen«, das Ganze 
also »zur Seite gehn, zur Seite treten, rivalisieren«. DeL] 

30. ^^ ^ I (lit^ku^) findet sich Assurn. 124 in ganz gleichem 
Zusammenhange, luBt sich aber zur Zeit noch nicht mit Sicher- 
heit erkHiren. Rawlinson: »supremeik] Norris 659: ladku •acktww^ 
Icdgedvl 

34. Über ikiblm^ anderwärts isibu, ikkibü geschrieben, ein Lehn- 
wort aus sinn, is-k^-^ju^ wie das den König liezcichncnde Zahlenideo- 
gramm iiJ^^K gemäß HR 33, 31 e auszusprechen ist, siehe Friedrich 
Delitzsch, Soss, Ncr, Sar, in der Zlschr. f. Ägypt. Spr. Jahrg. 487H, 
S. 64. — sigir oder, da eine W. nÄO für das Assyrische wiiist nicht 
sicher l)elegt ist, vielleicht sikir (vgl. si-lä-ru »verriegeln, verschließen« 
il R 33, 43 c) scheint an dieser Stelle wie auch 1 44. VI 64. 76, 
desgleichen HI R 5 Nr. 4, 5. H R 66 Nr. 4, 2 u. ö. etwas wie »Schulz, 
Beistand« zu bedeuten. Unfaßlich ist mir die Bemerkung Fognon^s 
[Sanh. Bav. pag. 40 not. 3), das ass. zikm^ zikir »Nennung, Name« 
sei bei Tiglathpileser 1 stets '^|| ^yK d. i. si-kir geschrieben. Aber 
wo würde je si mit für zi mit T geschriclH^n ? Wie kann man 
Wörter und Wurzeln, die halbwegs an einander anklingen, ohne Wei- 
teres zusammenmengen , und wie wenig passt noch dazu an unserer 
wie an allen Stellen «lie Üb<5rsetznng »c« Chomicur f/c«! 

32. ?///<, Lehnwort aus suiii. (*/, vgl. IV B 42, 44/45: sum. 
l^TTT'^^T t^/-ifa = ass. t^IIT^-t^lf il'U; vgl. ferner IV R 44 
Nr. 2 Rev. 40/14 u. a. m. — natnutusif wofür Cjl. B mUualasü 
(hat ^y 5« auch den Laut wert «wm, suml vgl. auch die Variante VI 28 
und den Wechsel von ü'^^^-gal-luy z. B. Assurn. I 49 mit dem 
gewöhnlichen u-ium-tjal-lu S^ 425), ist nach Form wie Bedeutung 
unklar; vielleicht ist es eine Iftancat-Form und bed. dem Zusammen- 
hang entsprechend »in llündcn halt, trügt«. Rawl. riit auf »^«W wilh 
Ihe (jirdle of power over mmikhuUj Men. übersetzt Sa ina sikir — uUaS- 
piru: ^cclui qui^ pur la puissaucc de Bei, a surpasse Ivtis les peuples^ !! 
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33. M^y '^'"Hh ^ is^ ^^^^^ ba^UU m transskribieren , wio 
Guyard, J. As. XII pag. 44&, tut, sondern im Hinblick auf 6a-u- 
UtHsriu Neb. VII 29 borUr-laL Im Übrigen mOehto ich auf Grund dieser 
Ncbukadnczar- Stelle sowie Neb. Grot. I 3 (6a-*tf-fo-a-/{) mit Norris 
(pag. 77) und Guyard (I. c.) bdutat doch lieber pluralisoh MuKU 
lesen und an unserer Stelle Uliersetzen: »die Völker, die Untertanen 
üelsc Das Wort ist wahrscheinlich von. der W. ^^ »herrschen« 
abzuleiten; es steht Neb. Grot. .1 2 mit tiniSitu »Menschheit« in Pa* 
nillclismus und wechselt geradezu mit diesem Worte Tigl. VII 51. — 
utUuspim^ aus uhlohpiru^ Impf, m, 2 von iapäi^ »senden, lieauflra- 
gen«, ni, 2 (dösgleiclien 1,3) »regieren«, mit gleichem Bedeutungs- 
Uhcrgnng, welchen ma\U^ aufweist; s. das Wörterbuch. VlI 50 lesen 
wir das Part, m, 2 mtdtasph^u = muilaSpint. Gleicher Üliergang 
von i vor Dentalen in / liegt in folgenden Wörtern des Tiglalhpilc- 
ser-Textcs vor: alldtian »ich kümpfle« von ianunu I 55 u. ö.; alfur 
»ich schrieb« von ia(ani Vi 49. VIII 44, lilfur »er schreibe« VUI 59; 
mltakan = aktukan von iakanu »machen« I 57; alfu == aSfu »ausge- 
dehnt, niüchtig« U 88 u. ö. ; intjuUu »Zerstörung« von iagäsu bez. 
iakäsu »vernichten« IV 89; utiaksirü »sie versammelten« III, 1 von 
A'Mxarti II! 48. IV 85; nllalUfu »er herrschte« II, 2 von 6'ali\(u IV 47; 
muUurhü »gewaltig« von iuruhu V 66. VII 41 ; Übergang von ; in / 
in riMlu IV 90. 

34. Die Worte in sigirhi (oder sikiriUy s. o.) des Gyl. R sind 
auf A wohl nur irrtümlich ausgelaBcn. 

35. muliki »Herrscher, Fürsten«, Part. I, 1, nelien matki Z. 30. 
— nibu^ eine Verbalform, aber keinesfalls von na6u, W. R,a3 (Men. 
»qui a annoncdü), denn woher kUinc das i in der ersten Silbe? vgl. 
IV R 26, 59 a na-bu-u^ sondern von einer W. Ä,33 oder t^as, die 
auch in dem Inf. w<-6m-[u] auf dem Fragment S. 11 vorliegen dürfte, 
wo wir col. U 9 — 10 lesen: 

^ V^»- [ ] nt-6u-[ti?]. 

36. Die Lesung satammu der Zeichen "^lii ^] ^^ verdanke ich 
Guyard (J. As. XIII pag. 437). Das Wort findet sich noch IV R 



>f- 
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54, 45 c und 55, 44 b in der Schreibung Kw ^ ^ und IV li 

55, 45 b in der Schreibung ^^^ ^ '^f. Es bezeichnet den Inhaber 
eines hohen, wahrscheinlich richlerlichen Amtes; IV R 54, 45 c nennt 
einen kttam ia Dür^lu^ die beiden andern Stellen einen iatam Hkur, 
Vgl. ferner den Anfang des unveröflfcntlichten Täfclchens S. 4371, 
wo es heißt : au ^] ^TTEJ J^ iurru gilmulu dän Un A-nun-lna-ki] 
rubü rnui-ta-lu rab^u ia niii hor-H-id (f) ' kilh-ra-ür-ti iä-tam Irsi-tim 
»Izdübar (nach der herkönunjiclien Lesung], der König, der Vollkoni- 
niene, der Richter der Anunnaki, der llchre, der Ruhe schaffende (t), 
der Fürst der Völker, der ... der Weltgcgenden, der salam der Krdc«. 

37. uSahilUf l)eBerii beorderte, berief« als »schirnile«; vgl. mhdlu 
ncl)en nabü »berufen« 11 R 27, 22 h. — mu^urütu, Abstracluni vom Inf. 
n, 1 von maUirUy zunächst »Sendung, Beauftragung«, dann »Herrschaft«. 

39. puluffl oder bulügi, hat mit pu-lu-Uk-ku S*' 469, einem Lehn- 
wort aus sum. bii-lu-ug (vgl. zu diesem Wort auch H R 48, 46 e. f) 
vielleicht nichts zu tun; dagegen lesen wir es im St. constr. des 
Sing. Bors. 11 23: »auf deiner ewigen Tafel (o Ncbo) , mu-ki^in 
*^^^ laj ^V^T (d. i. pM(?)-/u-u//) sitr-mi-i ü ir-si-Um, welche fest- 
setzt . . . Himmels und der Erde«; vgl. auch Sarg. 24 im-lvHAn-gi-i-iu. 
Die Bed. »Bezirk« kann nicht als ausgemacht gelten. — nisü bez. 
nisü^ W. K«03 »aufbrechen, sich entfernen«; nisü ist wohl Part. I, 1 
= *näsiu, — üäli^ geschrieben E£^^ ^^K mit Bczciclinfmg des 
Plurals durch Vicrdoppelung des Ideogr. ; dieses ^^^ bod. »die Seite, 
die Grenze«, spcciell »die rechte Seite«; im Assyrischen entspricht 
ihm 11 R 45, 39 c. d i-ta-Uy anderwärts pääu und als »rechte Seile« 
ittmu oder imiliu (II 39, 2 c. d u. ö. : imittu]. Siehe für diese Wörter, 
auch für die Etymologie von iluti den Kommentar zu I Hl. 

40. i7<i, sapliSj Adverbia von ilü bez. mptu, — ^\ ^^ [luh-mu 
oder par-mu oder tam-mul alle diese Lesungen sind möglich) ist ein 
Name des Löwen, wie ein noch unverötTentlichles Synonymen Ver- 
zeichnis lehrt, welches dem gewöhnlichen assyrischen Löwennainen 
ni'iü (niJfu, W. 10J»^1) die Wörter lab^-buy ^f-mu und lu-u^ als Syno- 



1) Ist dicß etwa dasselbe Wort wie oben Ja-a-J^^J Z. 7, die W. von 
lelz(eix»ni also axn bez. TKn, P»n? 

2) So, nicht kal, ist hier das Zeichen ^J||[ im Hinblick auf Saiih. V 54 ta-ab-bii 
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nyme zur Seile stellt. Ungewis bleibt frellich| ob das ^"inu unserer 
Stelle mit diesem ^f-^mu xu idcntificteren ist, besonders da das At- 
iribut nipirdü noch unerklärt ist; vgl. lipardu 11 67? Guyard (J. As. 
Xll pag. 451) will ^y ^^ H^ XU einem Worte tUmuni verbinden, 
welches Iropcrf. von tamü sein soll, ^ber das mttsle doch itmuni lau* 
tenü [Die Erklärung dieser beiden schwierigen Wörter wird, wie 
ich xufallig bemerke, durch die Stolle !I R 49, 34 d um ein gut Theil 
gefördert, wo wir in der rechten Golumne ebendiese Wörter in der 
Schreibung ^] ^ ^^E^T ^T t^ ^- lesen ; die linke Colunine 
ist leider zur lliilfte abgebrochen , wird al)cr durch ein Duplicat der 
Rassiinrsclicn S<m)iiilung in erfreulicher Weise ergünzt und lautcle 
hiernach : "^J >f- ^f ^III^ (^*® assyrische Obersetzung auf dem Uas- 
saiiiVhcn Fragment ist : '^f »^ ^^^T ^ S^ ^ i für das zweite ^] 
könnte vielleicht auch '^f in Hctracht kommen). Das erste Wort ist 
demgcniiiß zweifellos vr-nm »Tag«, wahrend nepirdü bez. nipirdu (mit 
p\) etwas wie »hell, glänzend« zu bedeuten scheint. DeL] 

41. Über milummu s. zu namrirriZ. 6. — usahhajm^ Prüs. II, l 
von sahiipu. Das in gleicher Bedeutung fünfmal in unserm Texte 
vorkommende Impf. I, 1 dieses Verbums wird jedesmal mit «, näm- 
lich mit den Zeichen qp ai und ^i] *ii, geschrieben. Wenn sich zu 
J:^fy-ÄM.i//i zweimal, nämlich II 39 und III 70 , die Variante ^f ^-^ 
fmdot, so sind diese Zeichen wohl kaum ts-Aop zu lesen, da die 
W. ;|P0 im liiiperfect mit dem i-Vokal ausgesprochen wird (vgl. Us- 
ki'pu Vlll 77), sondern vielmehr is-hup; für »^|J| nmß dann neben 
seinem gewöhnlielien I^utwert kap auch noch der Wert (inp an^e- 
npnnnen weixlon, welcher eigentlich durch ^H^u d. i. •^JH' mit liin- 
ciiigesetztem ^ ausgedrückt wird , aber auch sonst für das einfache 
^uX gefordert zu werden scheint. 



(sie!) »gleich. einem Uiwen« natürlich zu transskribicrcn ; auch ^TU-6o-4n» AnKurn. 
1 33 ist lab-ba-ku »idi hin ein Löwe« zu lesen. 

3) Ein anderes '?; lü ist Name des Stieres, z. D. U R SS, 7 a; ist dio Wurzel 
vielleicht dieselbe wie von ICu stark? 

I) Nichl ^]^, ^ie Pognon (Sanli. Bav. pag. 77 not. 4) meint, ^^f^^y ImH 
Aiisurn; ist ungenaue Schreibung. Auch In der bckanntoa Variante des Stadtna- 
mens IJupuHkia ist ^Tm^T ^^^ Zeichen und IJup, n'icUi Hu-lü zu lesen (gegen 
Schnider; Kcilinschrr. u. Geschichtsf. S. t6i). 
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42. Zu Surru^u vgl, oben Z, 44. M6n. tthorsclxt nablu iurmhu 
mit *gt^ani dam les butaillestij llawl, mit itthe briglU constellalhniil, — 
lik [Uk1)f St. constr. von tikku sss *tik'u^ wohl So^olalforin einer 
W. K«pn »stoßen« (hehr. 9]Pri> Warum meint Pognon (Sanli. l(«iv. 
pag. 46): »Zä Iccture de ^"^K.*"Tm^ ^*^ ''*^* obscurefui 

43. Zu mcia' ntiAiir/i vgl. 11 R 38^ 15—18 g. h: 









. 4) [Das üben mitgctficillc Vocaliular nia^; die (icIvKciiliGit ImcIuii, niif eine Kr- 
sclieinung aufmerksnm zu nuiclien , welclic liishinK, soviel ich weiß, völlig uner- 
kannt gcliliel>en ist, deren Erkenntniß niter mit Kinem Mnle iiher eine ^roße Reilto 
von SIeilen des II. InscIirifleiilKindes Licht veHireilel. Es liiindelt sich um d»s tut 
liSiulig In der assyrischen Coinmne der zweis|>rnchigen Vocnhuhirien vorkommeiiile 
pT, bald 'mit hahl ohne < l>ez. ^TjT^ d. i. iü^ufti]. In meinen As<yriM;lif*n 
Studien, lieft I, S. 28 halio ich iü gelesen und liehr. hit: »gleich sein« verglichen. 
Allein dem ist nicht so, wie sich mir seitdem hernnsgestelll hat; vielmehr hc- 
deutel — um das Resultat einer langen Reihe von Erwägungen von vornherein kurz 
niitzutheilen — Jenes ET einfach »es« und wiH sagen : setze das sumerische Wort 
der linken Columno auch in die assyrische Columiie, »es« ist als Lehnwort in das 
Assyrische übergegangen. Neben dem einfachen ET wird nun aber in vielen Füllen 
gnißercr Deutlichkeit halber auch iu)cli die letzte .SyllH% init assyrischer Nominativ- . 
endung versehen, beigeschrieben. So lesen wir II R 5, it, 13 c. d den bei<len sume- 
risclK*n Insi^ctennamcn ir-gi-lum und ir-gi-nu entsprechend in der ass. Cohnnne ein 
einfaches ET. in dem Fragment K isho Rev. dagegen ET- turn d. i. irgi-lum und 
Ef-ftt d. i. irgi-HU (Uhnlich II R 46, 5. 6 u. b) ; II R 22, 25 d. e entprlcht dem sum. 
am-ma-^m rechts E], wUhrcnd ein Duplicat E| ^^ d. i. ammam-mu bietet. 
Wenn also II R 45, .'» c. d dem sum, ^T mT t^^ "'*'*• ET-'«w gleichgesetzl 
wird , so darf nicht etwa gü-lum gelesen werden und hierzu etwa gar bemerkt 
werden »tin syllabaire mal conservö semhle rendre »uhium jiar sulummu fOpfiert, 
Vdaltm des mcsures assyrietinet, pag. »:i}, sondern es hat altes seine Richtigkeit: 
das Huni. Wort ist als^ suk-lum direct in das AssyriscMie (ibeigegangeii. So darf 
auch 44, 47 e. f das dem sum. Geflißnamen a-nag entsprechende ass. ET ^Z^^I^ 
nicht etwa iü'kti, sondern es muß anak-ku gelesen werden nnd 45, 10 c, d das dem 
sum. ^T dib-dib entsprechende ET-^ dibdib-hu. In entsprechender Weise lese 
man C, 25 b. 22, 15 e. 32, IC f u, v. a. Stellen. Endet das sum, Wort auf einen 
Vokal, so pflegen die Assyrcr den Vokal u zu ET hinzuzufügen. Wenn II R n, 
34 d der sum. Raubthiername si-yar-ra durch ass, ET \ übersetzt wird, so ist 
. siharru oder siharrü zu lesen, und ebenso will das 32, 59 a. b dem sum. em^tuku 
•Zungenmensch, Verleumder« entsprechende sü'ü einfach sagen: als dtnHukü ins 
Ass. üliergegangen. Obiges Ej < ist hiernach kipalu'üi) zu lesen. Neben die- 
ser Bezeichnungsweisc sumerischer Lehnwörter begf*gnen wir noch einer andern, 
z. U. 32^ 5G a. b; hier wird das sum, sarrabdu rechts durch ET E| ^^'^'^ <^* '• 
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ifM nu-4nir4i 
mät nonpalrkat'tu 

und IV R 43, 4/2 b. 26, 4/2 a, wo sum. (]^ »-»^T^ ff mH »«^ 
nu-kur-tij IV R 30, 8/9 a, wo es mit mät nu-4cur-tim UbcrseUi ist; 
nukurtu ist Substiintiv mit der Bedeutung »Feindschaft«. — hulnunu^ 
vielleicht Pcrmansivforni in, 1 von danänu »machtig sein, iudnun^ 
wovon iudnunu die RelatiTsattform , »er erweist, erwies seine 
Machte. Pognoh's Erklärung (Sanh. Bav; pag. 46): »te permansif 
passif de üiphUal du verbe . . . ^^ R 4ff"* '^^ unmöglich. Nirgends 
hat V^^ den Laut wert zut^ den ihm Pognon ofTcnbar hier gibt; 
und ist ein Passiv des Ifleal sonst irgend nachweisbar? Eine Unform 
wiire auch sutnunu (statt iilnunu) von Sanänu. 

44. Über mähiru s. oben zu lä ianän Z. 29. — liö. Impf, oder 
Präs. oder Permansi v I« 1 von im »haben, seint, W. T\1D^\ 

45. giir, St. conslr. von gini »Feind« (vgl. Assurn. I 29 ^i-n), 
nclicn häufigerem garü^ s. das Wörterbuch. Mit hebr. nj »Fremd- 
ling« (Norris 489), W. nlä, hat das Wort keinen Zusammenhang. Für 
die Wurzel kommt obenan II R 48, 40 — 42 g. h in Betracht, inson^ 
derhert Z. 42 nin kur (V ist Glosse!) »jeder der feindlich ist« = 
ya-m-ü Sa amiiu ncjivu\ wonach die Wurzel ÄTÄ oder n*\a ist. Wie 
an unserer Stelle gir , so findet sich auch sonst der St. constr. des 
Sing, in pluralischcm oder kollektivem Sinne gebraucht, z. B. ndi 
Z. 65, pa-gar W 21 (vgl. Assurn. 1 25), ddgil III f. IV 30, puhal 
VI 62, iubat VI 94. 

47. küiülUy l)eBer kiistUa, s. zu Z. 25. — ükuy nicht milkUy 
wie Z. 30 des oben S. 88 (F. ihitgetcilten Synonymenyerzeichnisses 
beweist: pa-uk-lum =?= ii-ku^ vgl. auch Asarh. IV 57; paklu bedeutet 
zunächst »mächtig«, was auch üku ]>edeutcn muß, an unserer Stelle 
ist es. jedoch Substantiv, wohl mit der Bedeutung »Macht«. 

49. mppuia, Accus, des Inf. II, 1. öfter wird kibü mit ana kon- 
struiert, z. B. U 99 f. III 39 f. Z. 64 lesen wir das Imp. II, 1 uripii 
= urappiL — ikbPüni, Impf. 1, 1 von kibü »befehlen«, aram.^ljp obe- 

»den Namen, das W^ort« (sc. setze. noch einnialf) wiedergegeben, also ganz das 
bei uns gcbrüucbliche «ditto«. Ebenso In bilingucn zusammenliUngenden Texten, 
z. B. IV R 27, 38/39 a. Del.] 
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festigen I festsetzen«; ikbriirU wechselt mli tüfUmi^ z. B. VII 75, wie 
iimeü, z. B. /il-fitM YIII 26, mit ämü, z. B. III i\ Vgl. auch ü^^si-a 
Assum. III 107. 412, W. K,S.1, und von einer W. tertiae "< üi-^ü-ni 
Assurn. II 82, l-/i-fi ibid. Hl 43. Assurn. Mon. Rcv. 32. Etwas zu weit 
geht, ^ie aus den angeführten Formen ^Ih-ü-si-a, lii-mi^u, i-lv-ü u. a. 
erhellt, die Bemerkung Haupts (Familiengesetzc, S. 59 Anm. 8], aus- 
lautendes o^u, t*fl«, fa, u^a werde im Ass., einerlei ob die beiden 
Vokale lang oder kurz seien, regelmäßig zu ü bez. & kontrahiert. 

50. abuh tamhari^ poetische Bezeichnung des Kriegsheldcn (V 43] , 
auch seiner WafTcri: tamharu von mahäru, worüiicr zu Z. 29. 

54. kätt »meine Hand«; kätu (beachte das lange d) dürfte sich 
wohl als Lehnwort aus sum. gcul erweisen. — uiatmikUj Impf, m, 1 
von tam&kUj das neckisch mit hebr. -pari zusammenklingt. 

52. mahäzUf sehr gewöhnliches Wort für »Städte; vgl. targ. 
ttT^rä »Platz, Flecken, Stadt« und wohl auch hebr. i^FVn (Psiilm 
407, 30); als W. dürfte für dieses letztere Wort dann freilich nicht 
^"^^1 ijj^) angesetzt werden, sondern im Hinblick auf das ass. Wort 
nur nn, (j^). 

53. apil, sicher mit p zu schreiben, vgl. Onpi-lu VI 86, a-^i-lu- 
Si-nar4i VII 2. 49; weitere Belege im Wörterbuch. Die Bedeutung 
»unterwerfen«, syn. iulitiuiti, ist sicher, vgl. Stellen wie I R 35 Nr. 
3, 8: /V ^1 (d. i. ikhult^-ma) i-pi-du-tna »eroberte und unterjochte«. 
Die W. ist offenbar tetl(, vgl. H R 40, 44 b, wo das Part. I, 1 
a-pi-dum vorliegt (und zwar dem Sum. und dem Zusammenhang 
entsprechend mit der Bedeutung »Hausmeister, der Über die Sklaven 
gebietet«). 

54. ukiniif Impf. II, 1 von kandhi, statt und neben ukannü. 
Aufhebung der Verdoppelung des zweiten Radikals und Ven^^andlung 
des vorausgehenden a in t (ohne Zweifel l) im Paal pflegen Hand in 
Hand zu gehn. Nach Haupts Ansicht (Familiengesotzte, S. 63 Anm. 2} 
entsteht dicB I durch Epenthese aus der folgenden Silbe ukinis = 
^ukäinii = ukänii ssz ukannii. — iusli)ü = ooiooo^, vgl. Friedrich 
Delitzsch in Zeitschr. f. Agypt. Spr. Jahrg. 4878, S. 56 IT. 

55. iuÜiüriJk »gleich einem iutkvru« (ein Tiemame ?) . — altanan 
s= ailunan (s. o. zu Z. 33), W. 12V, s. o. zu Z. 29. 
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56. IHu aus Witu^ Abstraktbildung auf tt von /fö, bei. /f^ 
•miielitig, starke. Der Plural lUäti ist Associativbildung, vgl. Haupt, 
Familiengesetzc S. 73. — iünuntu, Fem. von iünunUj dieB von lantfnti, 

Fomi Juü3. Über «andnu s. o. zu Z. 29. 

57. alloiian =s a^takan (s. o. zu Z. 33], Impf. I, 2 von iaMnu 
»liegen, lojsen, setzen, machen«. — Ober iäninu s. o. ,zu Z. 29. Zu 
^^ ^n^ If , das Cyl. B statt mäf^iru bietet, s. vor allem II R 27, 
44 g. h (vgl. Delitzsch, Assyrische Studien, S. 120 (T.). 

58. tahäsH, gewühnliches Wort für »Schlacht«, W. Tfin, Form Jl«i. 
— iMhij 4. Pers. Sing. Perm. I, 1 von wil, worüber zu Z. 44. 

59. niiti. [Gegen ass. niSu »Mensch« und damit gegen die Be- 
deutung des Ideogramms ^iff , welches S^ 247 durch sum. kalama, 
ass. mätu »Land«, S^ 246 dagegen durch sum. uku^ ass. ni-^u er- 
klärt wird, sind mir neuerdings gewichtige Bedenken gekommen. An 
einer lleihc von Stellen, wie z. B. IV R 49, 40 a: ni^ii da-ud-mi 
u^iam^ra-su ». . . der Stadt schlagen sie mit Krankheit«, paßt die 
Bed. »Mensch« nicht, vielmehr scheint mir niiu allüberall »Volk« zu 
l)edeuten, der Plur. n/j/ (gen. fem.) also »die Völker«, niit öder nt-it 
(geschrieben ni-'&im) rapMti oder rabati »ausgebreitete, weite oder 
große Völker« (IV U 49, 57 a«. Neb. Grot. I 40. III 48. — Neb. Grot. 
III 28. IV R 32, 29. 40 a. 44. 40 b. 33, 34 b; vgl. 32,. 2 a. 33, 2 b). 
»Mensch« bedeutet, so viel ich sehe, aussehließlich amilu^ und das 
Ideogramm BSp^ sollte nie anders transskribiert werden. Siehe Aus- 
führliclies über diese ziemlich verwickelte Frage im Wörterbuch. Das 
.sum. uh'u »Volkoj wohl Eins mit ukki S^ 206 (= ass. pt/^rt< »Menge, 



4} Im Sumerischen cntspriclit t^ »TT^ ^^T ^^ ddmala. Im Hinblick 
auf diese Stelle ist auch Asarh. I 24 als nist-au rapstUi »seine zahlreichen Völker« 
zu fassen, und aus deml*arallelismus von ^TR T>->->-^- Srywrf T>->->-^- II R 

88, 28 a und ^^ J»-»-»-^ ^ü^ ^T I? ^"^T^ ''"<*• ** * ^^^^ "'^*'* ®*^'*» 
indem man dieses letztere Wort sag-la-a-ti liest und »Frauen« (man vei*gleicht 

^iri »Gemahlin, Königin«!) übersetzt, für das Ideogramm Srywrf die Bed. »Weib, 

Frau« gefoljzert werden, sondern lediglich ein Adjectiv bez. Parlicipiuni sakhi mit 

O •i<ler D und 9, 3 oder p als Synonym von rapau »weit«. Die angeführte Stelle 

II R 38, 40 a ist zu übersetzen: »König des Landes Padan und Alman, König des 

Liindes Gutt, ausgebreiteter V6lkcr« (nicht MUnner und Frauen ; gegen K AT. 

ts3 AnmJ. 
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Gesamtheitc ; vgl. ^ in ki^cU S^ 427) liegt vielleicht auch als Lehn- 
wort vor in dem bekannten ^in== ^?^ der Behistuninschrift , das 
in der Bed. »Volk« von jeher richtig erkannt worden ist, das a1)cr 
unmöglich u-^m (Schrader) oder gar yu-^um (Oppert) gelesen und 
mit hebr. Oip^ combiniert werden darf (Oppert, E. M. II 206. Schra- 
der, ABK. 383), sondern einzig und allein ukii. So schon Norris 288. 
294. DeL] 

60. lüraddi (VII 32 mit Verdünnung des a zu t: lüriddi) = lü 
uraddi; uraddi Impf. II, 1 von radü^ s. das Würterbuch. 

64. uripii se=s urappii, s. o. zu Z. 54. 

62. Sur-ru, wie es scheint nur hier und VII 74 , statt des gewt^hn- 
lichen hirratu oder vielmehr, da das Wort an beiden Stellen im St. 
constr. steht, statt SurraL W. ist, wie die Form koTOtu = htr^aUi 
beweist, nicht mtD (targ., syr.), sondern »nü, wovon surratu Form 

äJUS ist. Unser iwi'u kann aber wohl nicht Form J^ sein, denn der St. 

constr. der Form Jjts würde iur [iür) = *iurr lauten, wofür <lcm 
Sprachgebrauch der Tiglathpilcsertexte zufolge nur etwa iurri (Gen.) 
eintreten könnte. Daher wird Surru bez. iurru für den Inf. H, 1 = 
*i'Mrn«'u gellen müBen, welcher das u der Endung als <ler Form 
charakteristisch auch im St. constr. bewahrt hat. 

63. Mniköja^ Nom. genlil. von Muhhi (II U 53., 3 b Mu-us^ht). 

64. Sanäti, Plur. des aus &anlu kontrahierten iattu, hier mit dem 
Idcogr. >T?' geschrieben. 

65. Piirukuzzi kann auch Purulumzi und Puruhumzi (überall 
mit Podor B) goleson worden. — m'iif, St^ constr. von näiu = *w/ii'M 
= *naiCu (oder nCiJiu=^*näiCu1) von naiü = hebr. OTD; vgl. II B 
32, 23 e. f nuifiüakki »BeiltrUger«, U B 34, 9 c. d ndi pa(ri »Dolcli- 
trügcr«. — bütUj mit dem II B 38, 44 e. f durch bil-lum crkliirtcn 
Idcogr. ^f^^lllf geschrieben, von W. ban, wie lillu II B 29, 68c 
von W. nbl, vgl. iubtUj \W. aül. 

66« madattUj woneben mandattu z. B. Sanh. II 45. III 40. Asarli. 

« 

in 54, kontrahiert aus mandanlu, von nadänu »geben« abgeleitet, 
welches •= hebr. inj. Zum Obergang von n in 1 in dieser W. siehe 
Haupt, Famiiiengesetze, S. 43 Anm. 2. * 
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67. t^fj-^um-ma, auch ff |f-t<m-ma geschrieben , i. B. Scirg. 36 
[fVüma zu sprechen?), meist adjektivisches Indefinitum, aus dem Frag- 
pronomen aiu (d'u?) »wcnc und verallgemeinerndem ma zusammengesetzt. 
— iratsunu. Das Ideogr. ^'^ bezeichnet nach dem Verzeichnis von Kör- 
perteilen II R 44, wo es 45 h zwischen »Seite« und » Rippe c steht, 
IIöII. Obv. 54.52, wo es zwischen »Hals« und »Taille«, IV R 26, 28/29 b, 
wo es als dritter Körperteil nach »Kopf« und »Hals« aufgeführt wird» 
und weil die häufige Redensart ana ^^-ja übüni »sie zogen mir 
entgegen« (z. B. Assurn. HI 36. Salm. Mon. II 96) zeigt, daß es 
ein Teil der Vorderseite des Körpers sein muß, ohne Zweifel »die 
Brust«. iV R 26, 28/29 b entspricht aber dem sum. ^^ gab ass. 
iV-//, und die Annahme, daß. tr(u »die Brust« bedeute, wird durch Sanh. 
V 66 i-rdt'Su^nu a-ni-i »ich erschütterte ihre Brüst« bestätigt. Vgl. 
auch IV R 6, 39/40 c. Die Etymologie des Wortes ist noch dunkel. 

68. unthUj Impf, n, 1 von nühu (hebr. TVü) »sich niederlegen, 
ruhen«, H, 1 »niederwerfen, bezwingen«, vgl. IV 47, wo sich Tig- 
lathpileser rühmt, er habe keinen munü^a ma kabli, 

69. urdüni, Impf. I, 1 von \V. *ini, hebr. *T^J, durch Synkope 
des I aus üridüni = *javrtdüni verkürzt. 

74. narhahäli u ummän&tija. Daß von zwei durch u verbundenen 
Subst'intiven nur eins (meist das zweite] das Pronomen suffixum 
erhalt, ist bei Tiglathpileser das Gewöhnliche (Ausnahmen z. B. II 40. 
IV 84) und auch sonst nicht sehen. — ummänäii ist der Plural von 
t/mm(}iiu (gen. fem.) »Heer«; vgl. IV R 34, 33 a. 8 b. — luptihir (sprich 

m 

luptihir = hiptahhir] Imp. II, 2 von pahäfn »sich versammeln«. 

72. arka ul t/A7, schwierige, von Rawlinson unübersetzt ge- 
laBene Worte, welche Mönant ganz falsch: »/e n'ai pas fait comme 
mes predäcesseursu übersetzt I Die Zeichen ^nl— iBU dürfen nicht 
U'kin gelesen werden , denn hii^ends in unserer Inschrift hat j^ß 
den Lautwert kin, und gerade ukin wird immer ^||I=^ ^iSp geschrie- 
ben. Es ist vielmehr u-ki zu lesen, wie auch die Stellen III R 45 
col. I 40 f. IV R 34, 44. 45 bestätigen. Die Stelle III R 45 lautet: 
ikUn uwi iinä umi ul ul-ki [ukU) pan ummänätija ul adgtd ar^ka^a ul 
ämur » Einen Tag , zwei Tage ... ich nicht , die Vorderseite meiner 
Truppen beschaute ich nicht, nach dem was hinten war (nach rückwärts) 
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sah ich nicht« (vgl. auch Assum. II 54 : pan narhahiMi u ummdmMia 
lä adgul »nach der Vorderseile meiner Wagen und Truppen sah ich 
nicht«). Halten wir diese Stelle mit der nnsern zusammen, so ers^iht 
sich, daß uki Synonym ist von timur »icli sah, schaute aus nach«, 
und daß in der angcxogcnen Stelle ikhi nmi hinCi umf Acvus. toinpnrts 
sein muß, nicht Objekt von uW (s. aOcIi Assurh. 240 !>]. Avhi ul 
ttkt würde demnach heißen können »nach dem was hinten, rückwärts 
war sah ich nicht, schaute ich nicht aus, wartete nicht darauf««. Die 
Bed. »ausschauen nach, warten auf« ]>assl auch vortren'lich IV \\ 34, 

44 und 45-: luklanni »du hast mich erwartet«, ukUvmasi^ »er hat 
uns erwartet«. Keinesfalls «larf etwa arhu-a = * arkujn transskrihierl 
werden; denn der Nom. Sing, mit Sud*, der 1. Pcrs. würde in d(M' 
Sprache Tiglatlipilesers nrki lauten. [Für die genau(» Beslinnnuni^ i\i\y' 
Wurzel ist Assurh. 434, 52 zu beachten: n-ka-u-ti pan iikin UUnVn 
»sie warten auf das Erj^ehen meines Befehls«. DeL\ 

73. i7c/7, mit dem Ideogr. jy ^i|| geschrieben, das z. B. 11 W 40, 

45 c. d mit /-ÄV-rV, IV U 20 Nr. 3, 12/43 mit ik-ln übersetzt ist, St. 
constr. von iklu (eklu, Mit) = //«/iVm, ' vgl. aram. Ä^pH, W. bpK,, vgl. 
Haupt, Familiengesetze, S. 26 Anm. 3. — namrusn «Beschwerlichkeil«. 
W. fi^Üy wovon mursu »beschwerlich, mühevoll«, inursit »Mühe, Qiinl. 

Krankheit«; vgl. arab. ^jryo. — appalkit, bnpf. IV, 1 von dem gc- 

wohnlichen QuadrFliterum robfi. 

74. siibi mvkfabliSunu »Streiter«, Part. I, 2 von kubalu. s. das 
Wörterbuch. Djis / derBenexivstilnune geht nach p in t3 / über, z. B. 
uk-(i-rih »ich rückte an, näherte mich« Assurn. passim, uk-la-al'-U 
»ich bin aufgerieben, vernichtet worden« (auf dem unveröHcnllichteii 
Tafelchen S. 949, nach einer Mitteilung Friedr. Dclifzscirs). ^^ j*"*"*"^^. 
welches II 24 und III 79 vor mukfublt fehlt, ist Determinativ. 

1) Gescliridicii ü'ki-ja-an'na'Hi'. Iiouclileiiswcrl >\i>^(mi «ler Vcr\vcn<hiiiK <I<»s 
Zeichens ^^TJ für f + «, uml «Is n<MhM* si<*ln»ri'i' Bolr^; ri'ii* die xticrst \oii Vr'wiU'. 
Uelitxsi^li n»cliKC\vics4>ne runii «Ich Sud. ilcr 1. IVr^. IMiir. nniifiHi. iKiii iiiMlfriM' 
lUi\i*i^ ist i-mur'an'na-ii »av 's»li uns« uuf dein iMii^iniMil K. :H7.'{. — llciti«n(l({ 
niuclic i<;li auf die seilsanic ScItrtMliwcisc aufnM'i'kssiin, wciclu* sich iiiif drin /.ii 
vier {j;leiclieii . Tnfelsenc (Kain|»f zwisclien Merodsich und Tianuil,) ^4*liüri;.'<Mi yvitii- 

nient K. 3364 für den KiKennunien Tiainal (iiidel, iiäiiilirh ^^i ^T*^ ^T^^ ^^T^ 
d. I. ri-awi(f)-/i. De!.] 

Lotx, Tiglath|»UeK«r. i^ 
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76. ahiklu »Nioderinge« , W. 13», (vgl. hcbr, 1fV})\ Form wohl 
= ahtkahi (vgl. Haupt, FnniiliongeseUe, S. 6 Anm. 4). 

77. SUill ialmal lialion Men. und Rawl., welclic »iwi^»« und 
»rnnk$9i UlN;r.soi7.cn, ofTonhar rwjiml gelesen und dicB mit hebr. vnar 
konibinicrl. Allein die Stelle Assurb. 86, 66 (vgl. 95, 83) : ia-hm 
'la-hu ifhlu indahsnru pa^gar-ht »[auf die SlniBe seiner Sladl) 
warfen sie seine Leiche, rciBen[d} in Stücke (W. nt?,3) seinen Leich- 
nam «, \<o.kälamtn mit paffm in Parallele steht wie an unserer Stelle 
'ip-^ma-at mit pfiyrS, zeigt klar, daß ial-ma-at zu lesen und »Leich- 
name« zu übersetzen ist. [Auch die Masculinfonn findet sich in die- 
ser Bedeutung, so K. 3437 Rev. 24 (s. Assyr. Lesestt. S. 83): ha- 
ifiM-lsa id-iUi'U » ilin*n Leichnam warf er hin «. Del,\ 

78. wtVjNxUj von rnaMm ».schlagen, zerschlagen«, Form Jjui. — 
Für die Krklürung von tuharu kommen nach einer Mitteilung von 
Friedrich Delitzsch obenan die folgenden Zeilen eines noch unverüf- 
fentlichten S\ nonvmenverzeichnisses in Betracht: 



tu-ha-m 



la-ban ap-pi. 

Labiin uppi bedeutet das »Niederwerfen des Antlitzes, Sich-nieder- 
werfen«, soilaß dem Worte lusam die Bedeutung »Niederwerfung« 
zuzukommen sclieint; siru freilich ist uns nur in der' Bedeutung 
• Feld« liekannt, und für die FaBung von mjthus tuiari als »Schlacht 
«l4*s Feldes, Feldschbcht « könnte der Ausdruck mithusu ina siri (As- 
surn. I 442 u. ü.} zu. sprechen scheinen. Allein es heißt nicht mfthusu 
hm tusQvi. snn<Iern miüma tuiari und Ausdrücke wie ina miümsi tidnki 
Assurn. II 55) »in einer Schlacht des Nordens« = »in mörderischer 
Schlacht« sprechen .füi* die erste Annahme. Wie konnte auch dort eine 
Feldsi*hhiclit geschlagen werden, wo der König die Leichen der Feinde 
über Si'hluchten und Höhen des Gebirges zu breiten im Stande war, 

1; [Es ist zweiffliian ob ^tM oder "j^M als Wurzel anzusetzen ist; für jenes 

Spricht lielir. T|tn, arab. \^\ sowie die Schreibung Assurn. III 39 : a-pi-ik^ta, für 
dieses die beslüiidigen Schroibuii}:en mit ba und 14, welche es nahe kgen, a-pi- 
(A-fa nach Art \uii t-u-ku-pi «Wa^en« (Sanh. V 80; zu bcurtlieilen. Von eben die- 
ser Wurzel koiiiint aucli a-f^u-Aa »ich wandle, führte we;^« Asarh. 1 26, a-bu-uk »\cU 
wandU% ver^fab« (seine zaiiliosen Sünden; Khors. 51 und oft — eine Fomi, welche 
M*lisanicr Weist« IN»}2noii Sjnili. Ilav. paj». H8; nicht erklären »i k(>nnen jreslehf. IM.] 
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sieh also mitlen in den Bergen befand. Ohnehin kann labän appi 
keinesfalls etwas anderes he<lcuten als »sieh nicder\yerfen«, eher kann 
ja siint noch eine zweite Bedeutung hahen. Die Etymologie von tttharu 
ist dunkel. [Durchaus hesUitigt wird diese Auseinandcrselzung und 
damit die Ohersctzung »in niedorsc^hmeltern'dcr Sclilachl« durch die 
Angabe eines Vokabulars, auf welches eben erst zunillig mein Blick 
füllt, nlimlich II R 43, 4 a. b, wo als Synonym von sakäp nuhiri 
»Niederwerfung des Feindes« suhtrlum angegeben wird. Dieses »u- 
mrtu (v{^\. sidublu »Sitz, Schemel«, W. DtDl} führt in Verl)indung mit 
tumni (also lükini\) auf eine \V. "IUI »niederwerfen«. Del.] 

79. lüktmir = lü ukimir = lu uhammir, Impf. II, 1 von A«- 
märu (kanuh^ul). Von derselben W. stamml wohl das Nomen kaniru 
(o<ler kamöru) Assurb. 223, 40, wo der KOnig von den B(*woliiMM*n 
eroberter Studie sagt: ka-mur-HU-nn ahkniiy wHlirend das in dem Vo- 
kabular II R 22 als Lehnwort aus sum. gis ka-war erscheinend«^ Werk- 
zeug kamam nichts damit zu tun hat. Die Bedeutung von kamum 
ist noch nicht mit Sicherheit festzuislellen. — hurru, beßer als harru. 

»die Schlucht«, vgl. arab. 3>. 

81. iümikisa, entweder lünäkisa zu spredien oder ungenaue 
Schreibung fUr Innnkkisa. — ir////, Plur. Sl. constr. von idu »Hand. 
Seile«, hebr. *X^; die »Seiten« der Stadt werden ihre Ringmauern 
sein, wie auch sihirtu »Umkreiß« die Bedeutung »Ringmauer« bekom- 
men hat, vgl. VI 42. [Die Bedeutung von idüti »Seiten, Umfassun- 
gen«, dem Plural von ülu »Hand, Seite« (vgl. hebr. niT) ist ge- 
sichert; im Sumerischen entsprechen B^-i IV R 18, 48/49 a und 
^H 45, 5/C b. /(/(///' wird hierdurch als ein Synonym des mit ebcn- 
diesen sumerischen Wörtern gleichbedeutenden itali »> Seiten, (Irenzen« 
erwiesen. Dieses Udlij von welchem oben zu I 39 kurz die Retle war, 
ist den Vokabularien zufolge Plural von ütu »Seite«, «las, in Verbin- 
dung mit Fürwörtern oder Substantiven, in i\cv Form Uli prilpositio- 
nell, als »an der Seite von, nebst, mit« gebraucht wird, ebenso 
wie für E^^ sowohl als für ^jj (letzteres nach Glossen der Tafel 
K. 2034 du oder ta zu sprechen; die Bedeutung üli »mit« mehrfach 
bezeugt ist. So gewiß nun aber dieses ass. ülu »Seite« (vgl. auch 
S^ 481) und //// »mit« mit hebr. r« »mit« Kin Worl ist, so gewiß 
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ist, cLiB flic herkömmliche Krkhirung dieses hebr. nj als aus 
eontr;ihirt faTsch ist. Denn der Plural von :<iss. fY/i# 3= in/ti mllBle 
wi'tii lauten, .wie von hnttu nJnhr n hantlti und von iüiltu (S^ 2G3) 
ihiftli (iiuf einem zwei.sprachij^en unverOlTentlichlen Fragment). Das 
2iss.-iiel»r. itlH »Seite« ist vielmehr verwandt mit der gleichbedeuten- 
den Masculinform ün »Seite , Grenze, Umfassung«, der wir im Gen. 
//i', Are. ilä vielfach begegnen; t. B. III R 35 Nr. 4 Obv. 44 — 42: 
»30 Meilen w/-/m «m Ap-Iftt ha panli utätm Sa-iw^rM[-wo] a-na i^ti-S 
na-fml motu Mu-Rvr d. h. von der Stadt Apku an der Grenze Sama- 
rhrs bis nach der Grenze des Baches (Thaies) Ägyptens« (Aphi, wohl 
= ?ß^, 4. Sam. 29, 4. 4. Kön. 20, 26(1*.; pCidu^ reines Synonym 
von itn, vgl. Asarh. IV 40. Khors. 48) und Khors. 48: müin IXa^a-ii 
hfl i'U^'6 miUm lUam-ma oder lllamti »das Land Rää an der Grenze 
Mianis« (ist diesem ass. Landes- und Yülkernamcn /^U, auch Sarg. -4 2. 
Assurb. 408, 4 u. ö., das bisher vergeblich gesuchte, nel>en Tubal 
und Mescheeh erwähnte Volk Wsr\ Kz. 38, 2. 3. 39, 4 gleichzu- 
setzen?). DeLY — Artiw, wohl dasselbe Änrft, welches S* 4 Bcv. 20 
als iberselzung von sum. (ju-vr^ geschrieben JeIJE 4^^*TTT T**^ 
(vgl. II B 32, 68 g. h) und II R 62, 75 g. h unter den Teilen eines 
Schilfes aufgeführt wini [ka-ri-i ka ilippi). Vor allem kommen die 
Stellen IV U 44 Nr. 3, 44, wo Nebo mm-iap-pi-ki AYi-n-[t] genannt 
winI, und ILimmurabi, Louvre-lnschf. 25. 26: ka-ri-i ak-nn-an^ lu 
as^tH]h-]uiHik^^ in Betracht. Den letztangefUhrten Satz, der einen Teil 
der Beschreibung eines Kanalbaucs bildet, Ul>ersetzt M e n a n t ^ falsch: 
»yV*/ crcttse des fossvs d'ivrigationu^ Guyard (J. As. XH pag. 445) 
richtig<^r »famoncehi une dignea; viipik = tdtpik ist Impf, ü« 1 von, 
kdpuhi »ausgießen, ausschütten, aufschütten , l)eschUtten «. Guyard 
Übersetzt denigemüß unsere Stelle »famoncelai les murs de leurs villes 
vomnie unc '////»e«, nicht sehr verschieden von Rawlinson: »the 



1) W^olil suni. Li'huwort , das wctior Men. noch Guy. erklärt lialKMi. Vgl. 

IV n 13, 5n/57 1) JgJ f^J^ ^ V^TT?? " '^"*""" «*-««-«» "»<' <'o'^" IV R U 

Nr. 3, 9 sowie «Ion liiiuli^ genannten Sleiii i^M ^^T~ ^ ^^TTTT ^' ^* ^ ^ '^ 
E. i. Asarli. V 41» (wo "^jS stall "4^^- 7m lesen}. 

i; lt«>acfile (las pp, weldies die Ttinsilbe hezeielinet: mtupakt \\w\\\ ^nlapak. 

3, Mcnaiil, Insiriptious tle Hammourabi, Paris 1K63, \mti. 50 und Manuel de 
la langue Assyriemie, Paris ISJi«, pag. 308. 



> » 
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baUUmenls of Uieir ciUes I nmde hcaps o/V lilce monnds nf earth«. Mir 
iimclil die Analogie der Slelio Tv^\, iV IH d'., wo die Leiclinfitiie der 
Feinde über die Höhen des Gehirges und Ui>er die Mauern ihrer 
Slcidle gestreut werden, wahrseheinlich , daß Objekt von ttiftpili das 
Wort kaickadiiunu ist. usipik aber mit doppeltem Aecus. konstruiert 
ist wie uiardl 111 25 (T. Cbrigens hat Guyanl obige Übersetzung 
zurückgenommen und Übersetzt jetzt (J. As. XV pag. 62) »c/ je les 
(nlimlich die Köpfe] amoncclai commc une dUjue [oti nn monceau) prcx 
de leurs vi lies ^; es ist indessen sehr l>edcnklich, den Plural iditl in 
dieser Weise prai>ositionai zu faßen. 

83. i(dliisunu, regelrecht aus *S(dlulmnu entstanden. — hii^u, 
von basu »sein« (s. Über dieß Verbum Schrader, ABK S. 304, und 
William Wright in den Transactions Hl (187i) pag. 109), bedeutet 
»das was da ist, Habe«. — namlcurmnu, Accus, mit Sali*, von nam- 
kurru »Besitz, Eigentum«, wohl isumerischen Ursprunges. Ueachle auch 
II R 47, 49 c. d : ^Y{^ IeJ >^^ = na-(m'ku''ntm. 

84. ana lä mina, sehr hliulige Uedensart »ohne Zahl«; /''<'<'' 
adverbialer Accus, von-mmt^ »Zahl«, Form J^ von manu »ziihlen, 

rechnen« z. B. Z. 88, = hebr. T\yü. — u%a, nus mdsi'a, Impf. III, 1 
\on asü »herausgehn« W. K,S,1. Vgl. zu solchen Schafelformen Haupt, 
Familiengesetzc S. G6 Anm. 3. 

85. süilu »Rest« == siiriu, bez. sildlu = "siUClu^ W. i^no, ge- 
bildet wie himitu (himdlu) »Rahm« = hebr. HÄtin, fiUitii (fjifäu) 
»Sünde«, W. 8^ tan,. — Ina pun »im Angesichte von, vor«; pan St. 
constr. von panu »Antlitz«. 

86. ipparsiduy Impf. IV, 1 von WIB, einem sehr gebrauchlichen 
Quadriliterum. 

87. alkuiunülij Impf. I, 1 von likü^ (=? hebr. npb) mit Suffix; 
nlkd = * alkCa = * alkiJui, 

• • • • 

89. ina ümimma (oder ffm/^tema}, außerordentlich liHufiger Aus- 
druck, wörtlich »in den Tagen (bez. dem Tage, der Zeil) <lavon«, in- 
dem HH Pron. suir. der 3. Pers. ist, ma aber zur llervorhebunji «lienl. 



1) likii = lakähu wie pUü »iiirneii« = palfihu , misü »wasclion« = nms^'^u, 
fibü Mcintauchcn« s= MiOä'u, 
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IlieB ^, bisher allgemein va gelesen, ist wie Haupt, auf dessen 
Anregung ich die schon von Norris durchgeführte Transskription ma 
wiedereingeführt hal>e, erliannt hat, teils Kopuhi, (als welche es im 
UnterM'hiedo von u bckanhllich nur Siitzo, nicht einzelne Wörter 
verknüpft) teils nur zur Hervorhebung eines Wortes dienende Par- 
tikel und identisch mit dem amharischen f^l (s. Pnietorius, Amharische 
Sprache I S. 271 f.] >. Einen ausführlicheren Aufsalz über dieß ma^ 
wird Haupt denmiichst vcronenlllchen ; ich l>egnttge mich d;^hcr, 
liier nur die Beispiele des hervorhebenden ma zusammenzustellen, 
welelic der Tiglallipilescrlcxt bielet : Ä/iwct ja-ti-ma VHI 60, ina kar- 
duUja-ma II 96. 111 7, ina aiaridüUja''ma l\i 92, ma mätiSu-ma II 46, 
maliiUiunu-ma IV 8i, girri-ma Suatu V 33, Urm sini-ma VI! 42, iatti- 
summa II 94. V 40. VH 46, m Samsiramanu-ma VIII 2, iIm ASur-ma 

VII 03. VIII 3, MätH Aiiur-ma VH 67, mäin Kummuhi^ma ii 20, (inu-ma 

VIII 52). — mäffin'j Part, 1, 1 von magäru »geneigt, zu Willen sein, 
gehorchen«. 

91. ikh't, Impf. I, 1 von kaluj hebr. fi63. 

92. sihirhi »Umfang«, Form XU^, von sahAni »drehen, wenden, . 

iimseliließen«, vgl. hebr. IHD. Das Zeichen ^i^ hat offenbar neben 
'len Lautwerlen hur und hur auch den Lautwort hir (zum Unterschied 
von hiv d. i. ^^E J ^ j hir zu schreiben); denn nicht allein, daß die Form 
sihurln == sihratu (s. o. zu Z. 76) auffallend würe, weist der in un- 
serm Texte bei eben diesem Wort so htiufige Wechsel von 'C^fiß und 
^I^ unverkennbar darauf hin, daß beide einen gemeinsamen Laut- 
wert haben. 

9i. iSiHn »Feuer«, vgl. hebr. Wt (ebenfalls meist gen. fom.), 
sjr. ]Cum,f »Fieber«, .illh. A^I^I »Feuer«. Zur f^iklung vgl. hebr. 
r^79, ns]^ und siehe Dillniann, Äthiopische Granmiatik S. 220;./M// 



1) tnahlitin^iK \on Haupt hat übrigcnü auch Pognon (Sanh, Dav. pag. 72 f.) 
im Wescntliclicii das Kiclitigc in BctrclT dieses ma erkannt, wennglcioli er die 
Idontilitt mit dem amlinrisclicn f^l üherselien und nur die im Gecz sich findende 
lii*r\orlii'l»endc l*iirlikci ^* zur Vcrglcichung herangezogen iiat. 

t' Min anderes ma l>ez. inA üclieini nel»en umma 'IV R 34 passim] die ttirckio 
Rrd<* einzuleiten, \gl. Assurn. I lOi. 11 i3. III 27 H-i-mu ttl-U-ru-ni ma-a (an 
alic*i) drei Slellen ina-a; «sie brachten die Nachricht: . .«. 



COL. !, 90— CO!.. II, 7. Hl> 

ist Gen. Sing., nicht Plur. , trotz des plunilisclien IdeogPcnnims 



Col. II, 4. ina \^: (J*"^*"^ ammdti » jenseits«, opp. iua \t^ 
anndli »diesseits« (z. B. Assurn. III 49 f. 103). Ammulf (die Uin^u des 
a an unserer Slellc^ausdrUck lieh liezeii^tj und unnitU\ seit, kihräli oder 
drgl., bezeichnen wohl »die jenseits« und »die diesseits jiclej^enon 
Gegenden«. Was ina \^ betrillX, so passt die gewöhnliche liedeu- 
lung von Ks^i *(/*** »Fuß«, in diesem Zusammenhange augcnsehoiii- 
lich nicht, beßer eine andere, von dieser abgeleitete. Das bieo^r. 
bedeutet nUmlich auch »Gang, Weg, Riciitung«; s. II U 40, 24 c. d: 
^tE = tal'lak-[ium] {= ta'lakulit, W. ib«,), ferner II K 38, 28 e. d, 
wo unmittelbar hinter und vor Wörtern fUr »Weg, Straße, Marsch« 
auch das Ideogr. \^^ aufgeführt und durch pa-fla-nu erklärt wird, 
ein Wort, welches Neb. IM 8 mit tirhu »Straßen« in 4*arallelisnius 
steht. Ina pudän hoz. padäni entspricht somit dem hebr. •{n'n Kz 
40, 22 u. 0. und bedeutet »auf dem \Vege nach, hin nach«, und dem- 
gemäß ina padun{i) ammali »nach dem was jenseits ist hin, nach 
drüben« und dann überhaupt »jenseits«. — DifpuU, daneben 'auch 
Idiynaty assyrischer Name des Tigris. Zur sumerischen * Aussprache 
des Ideogr. ]Rf Qf 4" >f^ ^^ als I-di-ig-na s. S^ J72, zur assy- 
rischen als /-(//-iV/-V s. II U 50, 7 c. d. Das Zeichen V lese ich 
mit Haupt (Familiengesetze, S. 9, Anm. 4) nul {also jditjnal)^ nicht 
latf weil es doch eher zu erwarten ist, daß der assyrische Name mit 
dem sumerisciron, als daß er mit dem hebr. und aram. übei*einslimml. 
Das Ideogr. ohne Flußdeteniiinaliv wird S^ 373 (nach Delitzschs Er- 
gänzung) durch iü'pU'H erkliirt, wozu IV li 25, 45/40 b zu ver- 
gleichen. Ein anderes kiipi'^ s. Zeile 15 des oben S. 88 (f. mitg«»- 
leittcn S^nonymenvcrzeichnisses. 

5. danmUUj »Macht, Starke«; »sie machten die Stadt zu ihrer 
Starke« will sagen »zum Stutzpunkt ihrer Aufstellung«. 

7. girriti, Plur. von f/irru »Marsch, Zug, Weg«, syn. harrnnu: 
zur W.. nn> »gehn, laufen. Hießen«, vgl. II U 27, 10. 42 a. b. 34, 
62 ff. c. 



HO KOMMENTAR. 

H. iHiiku »steil, lioclifügcnd , mUchtig«, W. pm, wovon pniku 
»CScwall«, s. das Wörtcrimcli. Ich mache hier nur auf Z. 30 des oben 
S. 8H (t. niitgotoillon Synonymen Verzeichnisses aufmerksam : poroi-ku 
= kap'ka-pu; zu dem letzteren Worte mit substantivischer Bcd., etwa 
»Hohe», vgl. den Namen eines allassyrtschen Königs m UmBil-kap-ka-pi 
(I R 35 Nr. 3, 24) viell. »Bei ist mein Fcisc. — af/gullalu wurde bisher 
unter Vergicichung des hehr, nb^i stets als »Wa^en« gefaßt (Men., 
Kawl., Schrader). Dagegen sprechen al>cr folgende Gründe: Tiglath- 
piloser erzählt 11 7r u. (5., daß er da, wo sein Wagen im Gebirgo 
nicht mehr l>enutzt wenicn konnte, auf seinen Fttßen vorwärts ge- 
slicpen sei, und VI 51. 52, wo er auf alle bis dahin lieschriebenen 
FchlzUge zurückblickt, gedenkt er nur zweier Arten, wie er den Fein- 
ilei) nachgezogen sei : zu Wagen [ina narkufMja) auf gutem, zu Fuße 
iinf un\ve}!S«nnem Termin. Diese »Wagent oder »Karren« würden ferner 
aius g^^< y gewesen sein , also bronzene oder eherne , bez. kupferne 
Wagen, oder aUch, wenn Mcnanls Auffaßung richtig wUro, Wagen 
mit oliorn<Mi Riidcrn ; solche Wagen dürften alier zum Marsch im Ge- 
birge wohl schwerlich geschickt sein. Endlich zeigen Stellen wie 
Assurn. II 1)C (vgl. 77]: mtln ina kalabiHi p(irsäU ukkis (geschrieben 
n-kis) ina aff'f/iH'-U ^,<Jf y»->->-»- akicur »das Gebirgo (d. h. das 
Dickicht oder andere Hindernisse, die sich in demselben dem Marsch 
cntgegenstellteni hieb ich nieder mit eisernen Beilen, zerstörte ich 
mit bronzenen (?) . • .«; Assurn. Mon. Rev. 12: iaciä ina kaiabäli parzilli 
akkis ina atj-fjnl ^^< J |>->->->- ak-kur »das Gebirge (das Dickicht des 
Gebirges) hieb ich mit eisernen Beilen nieder, zerstörte ich mit 
bronzenen (?)...«; Sanh. Kuj. 4, 34: iudä ina ag-qul-la-ti parzilli 
nmtiir »dns Gebirge . . . ich mit eisernen ....«, Salm. Mon. Rev. 
42 u. a., daß aijtjulU oder aggullMi Werkzeuge sind, welche zum 
Niederreißen, Losbrechen, Abhauen von allerlei den Weg sperrenden 
Krd- und Steinmasscii , wohl auch von Walddickichten und verwach- 
seneiii (icslrüpp dienten: »y\\le, Hacken«. Richtig, wenn auch zwei- 
felnd, übersetzt Pognon (Sanh. Bav. pag. 91) npioches*. Aggullalu ist 
ohne Zweifel Lehnwort aus dem Sumerischen (^^^< | tpä nach S* 338 
= asj<. nfn'itu »i>er»n*cliten«) und darf mit hebr, ThXP schon seiner 
Form wegen nicht zusammengebracht werden. — ^»ij> "i diesem 
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Zusammenhange oflenbar jenes Metall trti ((ink)j welches IV R 14 
Nr. S Rev. 46/17 mit sum. nna s=z ass. anfiku (vielloichl »Blei«) zu- 
sammengestellt wird [die folgende Zeile nennt Gold und Silber) und 
S^ H4 aäi Ende einer Reihe von Metallnamen erschcinl. S. auch su 
V 39. Rukki »Platten« von iru nennt Tiglathpilcser melirrach (z. H. II 30) 
als Beutestücke, auch als Weihgeschenke an den Gott Ranian (II C1). 

9. aijsij Impf. 1, 1 von hasüy seiner Bedeutung nach geiniiß lY 07 
zu bestimmen. — f^üla Übersetzt Mcnant mit »reit ponU; allein diese 
Bedeutung nur im Hinblick auf IV G9 f. , wo in ganz lihnlicheni Zu- 
sammenhang wie hier, tilurräli lütib steht, anzunehmen, ist doch 
zu gewagt. Auch ist Itüla jedenfalls Singular — das assyrische Heer 
hittlo alrar hier cliensogut wie dort sicherlich mehrerer Brücken Im*- 
dürft. Das Wort findet sich noch Assurn. 111 34, einer leider gleich- 
falls recht dunkeln Stelle. Die Vergicichung mit hehr, bnn, syr. pLl» 
ist unsicher. — milikuy mdtekti^ = *m«/c£/.w', von iliku [cMu] »vor- 
rücken«, sowohl »das Vorrücken, der Marsch, Zug«, als »Weg, SlniBe«, 
syn. hurranu (Lehnwort aus sum. ^ d. i. ^ar-ra-fi«), ur/ni (hcbr. 
rr\^)j diinUjH (vgl. hehr. ^TJ"?], s. II R 38, 22—20 c. d. 

40. Uuib ^=: lu ulib aus *u{ajjib, Impf. II« 1 von fahu »gut sein«, 
n, 1 »gut machen« d. i. entweder »ausbeßern, verbcßcrn« oder »gut, 
trefflich herstellen«. 

4 4. t6ir. Impf, I, 1 von :6trti, aus *dbir, 

43. ina kirib (vgl. hebr. ^^]^ä), slets mit A*, nie mit k geschrie- 
\fen, — Ijuriu = hebr. iDlh, targ. ÄlÖ^in »Wald«, auch »Waldge- 
birge«; die Lesung hursu^ nicht harsu^ hätte man iHngst aus der 

-Sehreibung hurur-sa^ni-fi bei Ncbukadnezar (z. B. IX 4i) lernen kön- 

« 

nen. Erst neuerdings hat auch Pognon (Sanh. Bav, pag. 65) dieselbe 
als die richtige erkannt. 

44. kUmaiiy oflenbar Lehnwort aus dem Sumerischen (vgl. iud 
»sprengen, streuen«?). — lümisij umisiy Impf. II, 1, W. nsiS oder KSt3. 

I) \^\. limiku »Gvhctsinbrutist« =3 'idmnku^ ^Iciclier ^il(llill^ wie tartm^u 
»StalU, iamharu »Kampf«, tapiiahu »RiiliestäUc« u. 0. m. Daß dkv Form J^i«, 
JwKftj,' nicht \3Lit&« jLitAJ ist, Idiren die cntsprcchcfKlcn hctmiisclion Rihliin^cii : 
a*ritt, St. rcmsir. 3r*«, aO"^n, S!. ronslr. rr'"n. 

t) Bio Srlircihinif; mit s stnit mit « ist freiiicli sehr aufTiillif^ , trotxfifiii nhcr 
nicht nn der Idciititkt dos Wortes zu zweifeln. 
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17. JjCurfi^ JJLurti^ oder ist Kur-^i^i bu lesen? — iüaub^ St. 
conslr. des Inf. III, 1 sss aram. apv, das Kai auch im Assyrischen 
ungebräuchlich. 

18. niräruUu sb nirdnitu, Atisiraktum von nirdrtf, niräm »Hel- 
fer«, z. B. Khors. H3. Dunc(>en findet sich nardrtUu V 74, vgl. den 
Namen Assur-narara III U 1, Anni. 4 zu CoL IV. 

SO. Über das ma nach matn Kumnmhi s. su i 89. — ttkbUj un- 
liekannl. — uimCiL [Die assyrische \V. bttS ist, wie die zweisprachi- 
f;cn Texte lehren, ein Äquivalent des sum. na » liegen , ruhen, sich 
legen, sieh lagern«, geschrieben \^ r"^^i und als solches ein Sy- 
nonuii der ass. Veri)a rabäsu (hebr. fS^), ndhu (hehr. YTQ) u. a. m. 
Sie bedeutet im einfachen Stamm I, 1 »ruhen, liegen, sich nieder- 
legen«, z. U. IV K 17, 51/52 a, im Schafel des Sleigerungsstammes, 
de.s.sen Imperfeetuiii uimi'il an un.serer Stelle und dessen lni|ieratlv 
kunCU IV K 15, IG/17 b^ vorliegt, »hinwerfen machen« oder einfach 
transitiv »niederlegen, nieder%verfen, liegen machen«. Diese ass. W. 
btC d. i. wohl b^^ (bn9) scheint mir fUr die richtige l'assung der 
hebr. W. bro von großem Interesse zu sein. Es ist ja bekannt, daß 
bei der herkömmtiehen Ansicht, .bn3 bedeute »fließen, wallen, gehen«, 
das ricl bnd »güngeln, führen«, es ohne die Annahme der kühnsten 
BedcutungsUbergünge nicht möglich ist, s«immtliche Stellen, an welchen 
dieses bn^ vorkonmit, halbwegs in Einklang zu bringen. MUhlau- 
Volck verglei(^hcn in der von ihnen bearbeiteten achten Auflage des Ge- 
scnius'sclicn Handwörterbuches in Einem Athemzuge sowohl nhs ».strö- 
men« als bn; »Thai, Bach« als arab. J^ »zum ersten Mal trinken, 

sich satt trinken., vom Kamcel«, und bringen in solcher Unklarheit 
betrefls der Grundbedeutung die folgende Bedeutungsentwicklung 
fertig: »gjingeln,. führen, leiten, schützen, tranken, mit Speise ver- 
sehen«, wahrend andere umgekehrt: »zur Trünke führen, trunken, 
ernähren, fuhren überh., schützen« entwickeln. All dieser Verwor- 



1 , -<$tfiiri7 stellt hier uniiiittelbur neben idl, Imp. von m: »werfen, legen«. 
RcUüufi}; iMMiierkt , eiitsprklil in den l>eideii vorausjseliemlen Zeilen IV R 15, 
!*/l5 If dem sumerischen Imperativ ni-lag ass. '«-^^^hT <I. i. wohl {\gl. II R 
4K, 4t e. f. II R 35» 65 ):/6r) h; lu-putl Für »^^^Jl ^vi^d hiernach neben H auch 
noch der Silbenwerth pul anzusetzen sein. 
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renheit ist mit Einom Schlag ein Ende bereilct und alle Slellrn, an 
denen brs sieh findet, lassen sich auf das Rcrrictligcndsie erklären, 
sobald man auf den »beduinischen Kanicelgcruch der W. Vn9«* vcr- 
lichtel und die Wurzel im Einklang mit dem Assyrisohcn folgender« 
maßen ansetzt: brO"^ »ruhen, sich lagern«, PI. »ruhen lassen, lagern 
lassen, Ruhe geben«. In Ps. S3, v. 2: »auf grUnen Alien 'laßt er 
mich lagern, an Wassern der Uuhe (nin319) lüBt er mich ruhen« 
steht TiX} geradezu im Pnrallelisnius mit f'^^'^H, gen.iu wie assl minlit 
als Synonym von rab&m ausdrücklich bezeugt ist. Wenn es 2. Chr. 
28, 15 heißt: »Da nahmen sie die Gefangenen und kleidelcn sie und 
zogen ihnen Schuhe an und salbten sie D*nisra D^brcn iillc die 
schwach waren und brachten sie nach Jericho«, so heißt dies nicht: 
»sie führten sie auf Eseln«, sondern — was dem Führen nach Jericho 
vorausgehen muß — » s i e I i e ß e n n i e d o r , s e l z t e n s i e a u f Esel«. 
Uml wenn wir weiter 2. Chr. 32, 22 losen : »Und er half den Ein« 
wohnern Jerusalems aus der Hand Sanheribs und aus der Hand aller 
2i*^3D%3 Dbro*^, so heißt dies nicht: »er leilete sie = er schülzte sie 
von ringsum«, sondern »er schenkte ihnen' Kühe von rings- 
umher«; bna ist reines Synonym von n'»5n 4. Chr. 22, 48. Dt. 
42, 40. Die Worte Gen. 47, 47 onba nbnm bedeuten einfach: »er 
ließ sie ruhig wohnen in Speise d. h. ruhig ohne Nalirungssorgen«, 
und das llilhpa. nbrc^K Gen. 23, 44 kann dem Zusammenhang nach 
gar nicht passender überselzt werden als »ich will mich lagern, raslen, 
Aufenthalt nehmen«. Dd,\. 

24. pagarj St. constr. von pagru = hebr. "^fi. Beachte den 
Sing, des St. constr. an Stelle des Plural, vgl. gir 1 45. — Die 
Obersetzung von una gurünäti ukirin »ich hllufle zu Haufen zu- 
sammen« ist sicher; schon Norris 495 überselzt richtig »/o a 
heap 1 heupeiU. Garänu in I, 1 und II, 1 ist Synonym von 
nakämu n, 1, vgl. vor allem Neb. VH 21 f.: »ihre Habe häuften sie 
darin an {unakkimu) ü-fja^ri-nu makkursun brachten zu Häuf ihren 
Besitz«, und Botla 37, 33: pagri mundahnim fi-y-ri-nu d. i. u-gar- 



I) MAHin Hnrtmann, Die PturiliternlbiUlungcn in den M^mitisrlion Sprachen, 
Halle 1875, S. 83. 
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ri*ittf gut-m-uHrPiii »die Leichen seiner Kampfer ' hMufie Ich hnufen- 
wcisc auf«. Gurunnii hez. ffurunii ist Adverhiuni von tfurunUj yurü^ 
nAU wcihlicbcr Plural von Iclztcrem. Dorsollicn W. gehört wohl auch 
ukirin [ukirin) an, und dann halicn wir sie nicht als pSi, sondern als 
pp anzusetzen, sodaß hier in assyrischen Texten der bisher ftlr 
eigcnlUnilich babylonisch gehaltene Wechsel von 3i mit p vorliegen 
würde (vielleicht ist dieser Wechsel überhaupt nur graphischer Natur). 
22. fjiiaUulu oder ffisaUiUu\^ vielleicht Lehnwort aus dem Sume- 
rischen (vgl. ki'Sal S^ 231); die Bedculung »Dickicht«, wie mir von 
Anfang an schien, sehr fraglich, vielleicht bcBcr »Gipfel«, vgl. bo- 

sonders 111 57; arab. JJk> »dicht sein« ist nicht zu vergleichen. 

25. Kulianliru. Nach apal und mär »Sohn, Kind des« pflegt das 
rcrsoncndolerniinaliv | vor dem Namen des Vaters zu fehlen. Vgl. 
II 44. VII 42. G3. 67. 

26. Das I vor iri-ru-yx' ist schwerlich die Abkürzung der Prä- 
position a/itt, denn diese wird auf unsemi Prisma rcgclmüBig a-iia 
f;cschricf>cn. Irrupi muß Personenname sein. Wie Blenant, welcher 
nqu^Us aviueni fail roi pour soulcnir leur revolle ti übersetzt, gelesen 
lial>cn mag, ist mir ein RiitscI. 

28. uSiiälu »Weib«, mit dem Ideogi*. V^^j (siehe hierzu II R 
10, 2 a. b. IV R 14 Nr. 1 Obv. 47) geschricl>en , gleicher W. 

mit hcbr. Tvi», arab. ^1, aram. Km, nSmlich ID,^.. 

29. nabniiUf von banu »bauen, erzeugen, schaflen«, wovon auch 
6//I/M »Tochter«, binbini »£nkel«. Der Ausdruck tiojbtiU libfn von 
Kindern ist in unscrm Texte hiiufig, vgl. auch VU 13 f., wo er von 
Uininicrn gebraucht wird. — ilidsUj ausfY/aüfu; ///a/te ist ein gewöhn- 
liches Wort für »Mucht, Voriuiigen« und laut S^ 79 iNad |^V| 
i7-/«f/, Lclitiwurl aus dem Siimorischen , also nicht mit hcbr. b^T] zu 
konibinioron (Schradcr), mit welchem es im Gebrauche allerdings ganz 
ül»ercinstimml. 

30. rukkn (bez. rnku) »Platte«, W. Ä,pn, aus *rnlSu, vgl. hcbr. 
bpn. — Über ini s. zu I! 8. — nirmiikuy von ramdku »gießen, 



1) Es ist nicht mit voller Sicherheit zu erkennen, ob ir oder etwa ia im 
Original steht. 
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spenden«, wohl ein ku Opferspenden gebrauchtes GcfilB. Assurn. III OG 
kommen nir-ma-A*a-/f aus Kupfer vor. Nur durch l)edculunp;.slo.sen Vokal- 
weHisel in der VorsalJEsilhc verschieden ist nai'niakti II R 33, 8^10«. d: 



5m? <^ 



nar^mn-kn 
nar-fnarok^lu 

Nrntiiaktu ist Fem. von varmaku; namharu, von ma/jänt »djirbrinßon«, 
e1)enralls ein Opfer^cfäß, kommt auch unten Z. 50 und 58 vor. — 
Das Ideogr. ^] ^^tl Hf" bcdeulcl gcnUiß S** 113, wo es zwischen 
»Gold« und »Bronze« steht, und vielen andern Stellen ein Metall oder 
eine Metall legicrung, ass. siparru^ viclloiclit »Kupfer«. 

32. dumkuj Form Joe von dntnäku ursprünglich »rein, hell sein«, 
dann »freundlich^ gniidig sein«. Letzteres ist die gewöhnliche Be- 
deutung des Verbums in I« 1, in II, 1 aber bedeutet es »l.Mutem«, 
IV R H Nr. 2 Rev. 49. Dem an dieser Sielte mit mndammik über- 
setzten und S** 4 Rev. 22 durch damuhu erklärten sum, ,E^T ^YTTY 
entspricht IV R 4 , 3/4 b in i\Qt assyrischen Übersetzung \\^^ T» 
welches seinerst*its IV R 24, 66 a mit mu-iuim-mir »hell machend« 
wiedergegeben \vird. Dumkn ist daher »das Helle, Gliinzende, Sich- 
auszeichnende, das Beste«. — agha :^ Umsfa, Impf. I, 1 von nusii 
= hebr. KtD3. 

37. midi't = *nmlPu. Permansi v I» 1 von midu »werfen, legen, 
tun«, hier inIrans, »gelegen sein«^. 

38. ridiruy Part. I, 1 von adAru [\\. nn», keinesfalls Tt»,) 
»scheuen«, wovon Impf, ulurn »sie scheuten« III 2 d u. ü. »Furcht 
den Glanz Assurs scheuend« = Furcht vor d(Mri Glänze Assurs. 

42. muvu »Vogel«, nnl dem gewöhnlichen ld(u»gr. ►j^ gesrhrie« 
ben (vgl. i\mu IV U 44 Nr. 1 Obv. V\ und die Sleiiinaitieii II R 40 

4) l>ii*l3 lilco(<riiiiiiii (iiiitH Mich uticli II U "it, i7 il. » in diietii aiKlrrii iU*,- 
nißvcrzoicIiniK. 

2; Die l'crmanKivformcn , welrlic unser Text darbietet , sind die fot(;enden : 
Sinß.: iäüku I 5K; 'abit VIII 4; kaniu V i3 ; mtü II 74, nupt) VII *J'A, nadu II 37, 
iiü (kann auch Impf, uder l*r!is. S4;in; IV 4S, nusuku \\\ 95, iutlnunu 1 43, nuparruru 
VII 58, natnalaiu I 3i. IMur. : i«t2 kiinti auch Impf, «xler Vriws. sein, 1 44, natu 
III iO.. 45, ianitik \\\ 44. IV 15, vnknü III 57, raitpü (stau ranpüt VI 4i; fiVM 
VI 50, ahtd VI 99; iiulukn VII K9; «fi/V/ni III Gi. 
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Nr. 2, 17. 18: sum. ijpfH <y^ -y<y ^, Sffif Hf^f ~ •«. «««« 
;»i n-su-ri, aban is-gu-ri » Vogolnugenstein , Vogelsleint| dunkeler 
Ktyiiiologici kcinesfnils mit lichr. ü^tt lu kombinieren. — ippariü^ 
Impf. IV, 1, W. tonet, »fliegen, entflief^en, entfliehen t. 

45. 40. ana Itl knJsudi, am lieslen wohl »ohne besiegt zu sein« 
(vgl. mtri lä manl V 7). Möf^iich wUre auch »damit nielit gefangen 
würde (seil, er)«, oder »damit nicht erobert wUnle (seil, es d. i, sein 
Land)«, oder, inden.i mut U\ kuh\di ina im>//«fima eng xusanimengehOrt, 
und das Feilten der drei ersten Worte auf Cyl. \\ bloBes Versehen, 
des Abschreihers wlire, »damit (ich) nicht in sein Land gehmgte« 
(vgl. Keh. 45 una ka-ianlu^ nach der persischen Obersetzung »bei 
drr Ankunft«; in hitiCtdi ist nicht etwa das Sufl*. der ersten Person 
enthalten, denn der [hier erforderliche) Genitiv nnt dii^sem Sufßx 
mUs(e Immdija (zu sprechen vielleicht kaiädla) lauten). Ganz falsch 
ist natürlich Rawlinson's «las lä glinzlich ignorierende Ol>ersetzung 
• Oft miß arriviny«, — ina mätiiu kann nur »in sein (seinem) Lande« 
bciBcn. 

47. h'ndn »Familie«, vgl. Khors. 34: »den Amris samt kim-li 
ifi-M/-// ztr hu ahiin d. i. der Familie . . «i dem Samen des Hauses 
seines Vaters schleppte ich nach Assyrien«; Kliors. 49. II \\ 29, 
72— 74e. L» IV R 45, 35. 

48. lifuUi sprich li(ütt\ »Geiselschaft«, Nom. abstr. von if(u 11 83 
ji. ü. , die Bedeutung überall aus dem Zusammenhang klar, W. t3*lb 
(iD"»b) oder o«b. • 

50. Cber namharu s. zu Z. 30. 

51. amUidi, adjektivisch gebildeter Plur. von amilu »Mensch« 
statt amili, wie IV R 68, 27 b: ina ill a-mi-lu-ti lä talakil »auf 
Menschen verlaß dich nicht!« und 12, 37: a-mi-lu-tü mala iuma 
nubu »Menschen, soviele einen Namen nennen«. Vgl. auch Assurb. 
274, 26 L: alpi shii imirl gammalt a^mi-lti-lu iilidüni »OchsenySc\ia(ej 
Ksel, Kameele, Menschen führten sie weg«, und 275, 36. Amilu ist 



4) llitT Sterilen, »uf Synonyma für »Kind, Nachkomme« u. drj;l. folgend, 
vier Wtirler für »Fumilie« aufgeführt: ki-i-mu, ki-ma-tu, ki-im^tu, IH-mu; ktmatu 
.und kimlu sind hViiiiniiia xu kimii\ limu ^ohl \on \V. CX,V abzuhMtcn , v^l. 
Iielir. CxV. 
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Iu>linwori iius sumerisch mHu, mfili ss mulu; urimöglich ist die Rty«- 
inolo{;io Guyaril's (J. As. \ll \m^. 452): »uvU est simplnneftt te 
nom (Tagenl de la meine diu = xiruh. Jl, J^Pt, hebreux Vn«, qui a 
doiwe en. anyrien Alu^ »r////»«t! 

53. ifirj Impf. I, l von lY/ru (eft^m), W. ItDÄ,? »rellen, sehonon«, 
s. das Wörterbuch. 

54. agmil, Impf, 1,1 von gamCiln »sclienkon, verschon<*n « ; Ssin- 
liorib nennt Hiune Krieger M (ßmilMi »die keinen P.irdon ^elien« 
(S«nh. III 73). — wZ/'w )ij(»eli« =s larg, «■J''3, Hjr, I^aj. 

55. rma »dl uml »IiIm xiini Aus^an^ der Ta^e« d. I, «für immer «, 
^dtu =s * mUu s=r " R(ClH^ woneben in etwas anderm Sinn stlu = * rUIu 
= *«'/?« gebraucht wird {VII 400), W. KS,*); ebenso Vllf, 40. 40, An 
den Stellen III 74. Y 45 f. VIII 50 heißt es in gleichem Sinne mm um 
sdli Mbis xum Tage des Aus^angsu d. i. »bis '/um Irl/.lf^n Taget =r 
»fUr immer t. In letzterem Ausdruck transskribiert llommcl''' sali 
und übersetzt um zdti i^dies illo7*um seil. /6'm/>oY*f/m«. Zdli soll IMur. 
Fem. des Pronominalstammes da sein (hebr. HT) ! Die UnmügliehkcMt 
dieser Krklilrung liegt auf der Hand: nt, (joi, Tl. sind ja gorade 
die auf nahe liegendes hinweisenden Pronomina, und wie soll auf 
diesem Wege zut umt erkilirt wenlen?! Vgl. auch II II 30, 30 h! 

50, rapa&ia, Acc. Fem. von rapsu »weil«, mit dem gewöhnlichen 
Idcogr. Sf^Hf-] geschrieben. Statt rupaslu hiille auch rapaltu trans- 
skribiert werden können. 

57. uhihnfij aus und neben uhknüy Impf. III, 1 von hmidiH »sich 
unterwerfen«. 



4). [Die El^inologic dcK assyrischen Substantivs a-lu vS(u<1l« ist dunkel. Doch 
mag heiuerkt wenlen, daü rlicnso wie suni. tiiti, woraus «"»ti, liehr. ■i'^r Lchu- 
worl, die Sladl als die Mschiitzende, sehinnende« hczcichnet (zu sum. iirti es ass. 
na^i-u s. Sil iKO), auch alu ivcld ^ul Leiumorl sein könnte aus sunt, al, einem 

Synon\ni von uru »lioschiitxen«. Für sum. ^Tm <'• '• «' '" <^^*i* l^*^«^. "SeliiiUeu«» 
heachtc vor allem die in nielirfaclier llinsieiit lehrreiche Dopi)clschreihuii{< <les 
assyrischen Eigennamens ttH-kudurri-tutur auf dem \on Kassam {.'efundenen Kip'ii- 
nuinon-V..rxcicl.tiis: I ->f -t^ <y*^-|f<y ^ ^ ^f t:j[<J = ] '^'ZiJJl 

SS ra-pi-A'ti Mllclf(>r«, S(i>\ie ^T^T ►►^ ■» </«-pi-nti »schützend, sfhiniiend«, IV K 
i7, *8/50a u. o. DeL\ 

i; llmumel. Zwei Jaudinschriflen iVssurhanihars, Lei|i7t{4 1H79, S. h\. 
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60. akii^.s. lu I 24. 

62. r^mfi, mit dem Ideogr. g^ ^A^] f' (wie aus der Reihenfolge 
«ler S*» 497—205 erlihirten Zeichen hervorgeht, ist das Ideogr. aus 
^^^ oder !ül^ und ^J^^J zusaminen^eselxl, also S^ 204 u. o. i n - 
korrelit ^^^^Sf) geschriehen, ist Part. I, l.von Hkmu, i'a^ämu 
»sieh erbarmen, liel)on«, s. xu I 48; r6mu «aus und nel)en rü'inm 
(VI 76), vgl. JKU I 7. 

63. iw/wrw, Form }li von W. nttü »kraftvoll, ungestüm sein«, 
wovon aueh iitmur »Ungestüm« 111 7 und Samnt^ »kriiftig, unge- 
slüm« III 57. VI 2. 

64. mitilluiu^ nach I! R 43, 9 a. b (m^puMii'tum a=* mi-f lY-/««- 
iitm) »Weite, weitreichende Macht«; s. auch 11 R.47, 47 d. Es hilngt 
wohl mit ililln »Herr« (s. Friedrich Delitzsch .bei Haupt, Familien- 
f;ese(Ke, S. 75) zusammen. Vgl. auch Üour-Sark. 8, 405: wit-/i7 
iibirrija. — iSnthit, Impf. I, 1 von iardk» »schenken«; die Wurzel 
ist n.'ich einer Mitteilung Frietlrich Delitzschs nicht T^tD, sondern p'^tD, 
denn auf der Tafel K. 4349 wird das Ideogr. ^ neben hkünu auch 
dui*ch iri-r«-^^;^^ d. i. sarüku erklüK. 

65. alikalj St. conslr. Plur. fem. von rt/ilii, Part. 1, 1 von alöku 
»gehen«, W. -fbj^ (^^n). — i(//V entweder adverbial gebrauchter Accus, 
von idu (s. zu 1 84) -|- ^u^« ^Icf ersten Person »an meiner Seite«, 
oder = ina idi »zur Seite von, neben« und dann mit gamarrija zu 
verbinden : »neben meinen . . .«. Entscheidung unmöglich, solange 
ffumarrt irhtiti unerklärt ist. Doch wünle »nel>en mir« wohl eher 
1V//-7« heißen = ina idija^ vgl. Sanh. Bav. 32 und Pognon's Bemer- 
kung dazu (S.inh. Bav. S. 69). Pognon's Behauptung, idi sei Plural 
von />/«/ (Neb. IV 26), ist natürlich ein Irrtum. 

66. tjumarru (suin. U^hnw.) und irhidi (vgl. irhu Z. 76), dunkel. 

67. Uipdu^ W. ms, Fonn joiÄi* (ijuit), eigentlich »Auflösung«; eine 



A, suiii. aka\ der nss. Silljcnwcrt ram ist von dem Sinnwert rdniti abgeleitet. 
i) Duß Ko zu lniiisskHI)iei*en ist, nicht gui-ru, ^ie Friedricli Delitzsch früher 

Od» 

wiilil jfHeMMi hat; hfi( P<»(;ii<iii (Siiiih. \\^\, |uik. 75) ricliüg gesehen: die Form Jjii 
k«iiiiiiil in adji'ktivtsi'lier llfMlciihing im Assyrischen kaum \or. 
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Schlacht der Auflösung ist eine Schlacht, in welcher das Heer aufge- 
lllst, vernichtet wird. ^-^ lipardu{i)i)j dunkel. 

68. iapsu (oder Sabsu fj^ in der Verbindung iapsüti lä mAgiri in 
unsertn Text hüufiges Beiwort feindlicher Volker, ist noch unklar. 
Vgl. Assurn. 1 82: iad&m iapsüti\ Sanh. I 46: molkt iipsfUi (Hibmli)' 
und weilcr S* 334 : di-m-ig |E2fff T*^ ""H' I *»P-^i " R 48, 13 e, f 
(dazu 33, 4 a. b. 47, 40 IT. a. b). I)as nichtige s. im Nachtrag. 

74. Zu dem Ideogr. -^f sum. düg, mit NominalverlUngcrung 
-^ ^^^ d. i. dug-ga (dugn), s. S« 23. 

72. ititik^ Impf. I, 2 von Üihi [et^)^ worUl)er oben su II 9. 

74. nu(üj Form wie nadü Z. 37, W. ntD3. Wenn es !)oi Assur- 
nasirpal (I 46. II 60 f. 63. 76 u. 0.) heiBt: jfa ana vutik narkabäti 
u ummänäti lä Y-im, so ist da ^ fdeogr. für iakänu, das lelzle 
Wort also wohl iaknü zu lesen , und dieses iaknü mit unserm nafu 
gleichbedeutend. Letzteres bedeutet denmach »geschaflfen für, geeignet 
für«. Vgl. auch Assurn. II 40: »sie umfaßten meine FuBe, iränihinu 
bUätiSunu nar4U'4i ttiasbisunuti^. 

76. iibbu {sibbu)y unbekannt, vielleicht ein Tier; vgl. in ähn- 
lichem Zusammenhang Sanh. 111 74 : antiku kima rimi ikdi panühtnu 
asbat »ich wie ein ... wilder Ochse ' stellte mich an ihre Spitze«. 
— . Die folgenden Zeichen sind wohl bcBer zu verbinden : tV-Ai (Par- 
ticipium, Attribut von Sibbi; vgl. irhüti Z. 66] ku-tna (Objekt von ir/ji; 
kumUf kumniH sonst »Ort, Stelle«). 

77. ialfisj Adverl)ium des Part. 1, 1 von ialäfu »siegreich sein«, 
vgl. hebr. thlD. 

78. tÜH »Hügel« s= hebr. bri. Der Ausdruck A*tma \iB[ ^^**^^* 
jaihup findet sich noch zweimal: III 75. V 400. \f^| ist Ideogr. 
für lilu »Hügel« (S* 4 Obv. 9. S* 28); die unserer Übersetzung 
zu Grunde liegende Deutung: Hügel der Sturmflut = Woge dersel- 
ben, ist unsicher, vielleicht ist im Hinblick auf Khors. 434: »die Stadt 
kima til ubuhi vimbiu machte ich gleich einem Hügel dos Sturm- 
winds«, lil ahübi auch hier als »Flugsandhügel« zu verstchn: »ich 



4) Hierzu vergleiche das l)ckanntc Icloogramni für »Krone« ^y^ Y»^ »IxT , «.. B. 
IV R 9, 18/U a, und S»» 45«: j»- ^^ \ { ^ >li \ «-iM-t«. 

Lott, Tiglailt|»ileMr. 9 
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Wiirf (lio Stadt nieder wie einen Ftu^sandhU^ol (d. h. soduB sie gleich 
eiiicni soldien wunlej«. S. »iirli xii III K4, 

82. nkmü, Impf. J, 1 von iumA, nacli II R 35, U. 45 o. f. Sy» 
non^ni von Jka{&\c\)^Mln und ia-ra-pu »verbrennen«. 

80. mupilti = mupatli = ' mujmUih^ St. conslr. Sing, dos Part. 
II, 1 von pita »ofTen sein, öffnen«. — durgu »Weg«, vgl. tla-ixt-^ 
II Ji 38, 25 d, s. oben xu II 9. 

88. ul(u = ai(u (s. xu I 33), Pari. I, I von aiäfUj womit IV R 
43, 26/27 b u. ö. sum. ^ff J^Of («• darüber xu S. 402, Anm. 2) 
Uberselzl wird, also »weit, niHchlig sein«. 

02. tmuHsiküni, Inipf. m, 1 von masfUcu^dem Zusammenhange 
nach {^Icichbcdeulend mit kulu »xurUckhallen, verweigern« I 94. 

93. hnbtUf von UuIIhUu »scliwcr sein«, hier mit ,d<^m Ideogr. ^S^ 
geschrieben, s. S^ 451. 

94. HuUimmma^ sehr häufiges Adverbium »alljährlich«, zusam- 
mengcselxi aus kaUih (Adv. von hatlu »Jahr«) und versliirkendem ma. 

90. liUarrüni = lü itlaruni, findet sich ebenso VIU 30, mit Suffix 
UlUnrum VIU 02, und ohne lü VIl 38 [ütaf-rtiHu). Die Bedeutung 
»fuhren, bringen« wird durch den Zusmmienhang gefordert; herzu- 
leiten scMn wird die Form von \V. mi, Inf. I, I arü^ sodaß sie 
Praes. I, 2 ist, gebildet wie ultarud Salm. Ob. '405 u. tf. , itUirad 
Salm. Ob. U3 von W. nil, allasab Sinlfi. 111 28 von \V. nv\ [Die 
Form I, 2 der \V. Txy\ ist in der Bed. »bringen, führen, leiten« auch 
sonst sehr gewöhnlich. In der Bed. »bringen« liegt das Impf. x. B. 
noch vor Bell. 7: t'Hu^m-fiu mamlatta »sie brachten Tribut«; der 
Inf. Uarru ((icn. itarrö) »leiten, regieren« findet sich Sanh. Bav. 2, 
wo Pognon (Simh. Bav. pag. 27) xwar richtig übersetzt« aber ganx 
fiilsHi äarrü als Iltaphal von 717*1 »weiden, regieren« faßt, w<is gram- 
matisch unmöglich. Die Infinitive der Form I, 2 (des Ifleal) haben 
die Forih hitwisudu (Paradigma 'TKD), daher «i-to^-^ti-Zu ('üTMO) K. 4309, 
iUdluhi »hin und her gehn« S^ 304, ebenso iUirrü u. a. m. ; das 
Part. mxilUiru »leitend, regierend« (von Pognon abermals falsch als 
Itlaphal von X\T\ gefaßt) lesen wir Neb. Grot. I 2, wo sich Nebu- 
kadnezar nn^-Ht-tu-ru-u l^-n/i-iö-li »Regierer der Menschheit« nennt; 
La\.38, 2: »Sanherib mul-ta-ru-u niii ra/ifcJti Herrscher über ausge- 
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breitete Völker«; endlich K. 2407 Obv,, wo das sum. >->][- t^ t^ 
durch mti-tiMar^ni-u (l&ni »FUliror der Gtftler« erklärt wird. Dieses 
letxlcre Idoograniin dient xiir HcstUtigung* der iingcnoinmoncn flodcu- 
tung und erweist muUarru uls Synonym des oben S. 5)3 bcsprochoticn 
muUabilu. DeL\ — kima ia = hehr. HtÖlö; der Verglcichungss;it% 
würde yollslHndig lauten: »gleichwie ich es in meiner Starke zu tun 
pflege«. 

97. ja, konjunktional wie hebr. "itDK. 

99. ruptiij ungenau statt mppusif Inf. II, 1 von W. tWD'i »aus- 
gedehnt, weit sein«. 

102.. tna danänihmuj wörtlich »in ihrer Macht«, dem Sinne nach 
»im Verlaß auf ihre Macht, in ihrem Trotz«. 



Gol. III, 4. dägil, Part. I, l von dagälu. [Die zur Zeil gänzlich 
unverstandene ass. \V. bSi^, Impf, ti, welche noch immer ab und zu 
mit der gnindverschiedcncn W. bsn, Impf, i, auch a, »sicli auf jeni. 
verlaßen« vermengt wird (s. z. B. Norris 249. KAT 22G), ist, wie 
sich mir bei eingehender Prüfung aller in Betracht kommenden Stel- 
len gezeigt hat, Synonym von amdm und bodoulet nichts, anderes als 
wie »sehen, schauen, belraclilen«. Von dem wichtigen Vokabular II 11 
36, 9 a. b, welches dayälu dem ass. /*rt/w und dieses wic<ler dem 
sum. \]^^ ^ V" IT d. i. »sehen« gleichsetzt, war schon oben zu I 7 
die Rede; dcßgleichen wurde bereits zu I 72 die Slelle III K 45 
Gol. 1 40 angeführt, wo adgiil in Parallelismus mit ämur »ich sah«« 
steht. lki(f(\lu »sehen, betrachten« findet sich auch Neb. IX 34: nna 
da-ga-lu hSkä ni-ii »zum (bewundernden) Anschauen des ganzen 
Volkes«. Sehr beachlenswert ist auch der Parallelismus in dem Ora- 
kclspruch an Asarhaddon IV B 08, 29 a : mutuh inika ana äSi dwjul^ 
anni »richte deine Augen auf mich, sieh mich an!«, vgl. endlich 
II R 35, 28 c. f., wo suppu (oder mhhnVj »schauen, spJlhen« als Sy- 
nonym von ddfjaln genannt ist. Das Verbum findet sich l>esondcrs 
hüufig in Verbindung m\i pann »Antlitz«: dagälu pim »das Antlitz 
jemandes schauen = auf jemand hinblicken, auf seinen Wink achten, 
ihm zu Diensten sein« (vgl. in Einer Beziehung hebr. ^It^ MiH »jem. . 
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bedienen, aufwarten t, wobei freilich ZulaBung in nächste Nahe vor- 
ausgesetzt ist, 2. Kon. 25, 49. Eslh. 4, 44), so Assurb. 454, 26; so 
d('tyil pun »unterthUnigt an unserer Steige u. o»; iudfjulu (m, 1) pan 
»unlerlliUnig machen, tibergeben, anheiingebent (s. zaiilreiche Beleg- 
stellen im Wörterbuch). Die Redensari »das Antlitz jemandes schauen« 
findet sich auch in dem Sinne von »nach jemand ausschauen, jeman- 
des harren«, so ßeh. 47: idaggnlü pania »sie erwarten mich«, pcrs, 
amänaya. Diese interessante assyrische W. bSi^ »sehen« sclieint mii 
zudem fUr das Verstlindniß der gleichlautenden, im Imperfect eben- 
falls mit M-Voknl ausgesprochenen hebräischen Wurzel by^ und derer 
Derivata von hoher Wichtigkeil zu sein. Daß beide Wurzeln iden- 
tisch sind, zeigt sich daran, daß wie im llebrüischen das Segolalnomen 
byi (mit Suffix '^y\) »Fahne, Panier« von ihr hergeleitet ist, so im 
Assyrischen das Scgolalnomen diylu, tiber dessen Bedeutung IV R 40, 
54/55 a Aufschluß gibt, wo es von der Sonne heißt, sie sei das äigii 
der weithin wohnenden Völker, und wo das dem digil entsprechende 
sumerische \\^^ lehrt, daß unter diglu »etwas worauf man sieht, 
wonach man blickt«, vielleicht geradezu »Panier« zu verstehen sei. 
Jedenfalls wird man zugeben, daß hebr. byj »Fahne« sich viel leich- 
ter und sinnvoller als »das worauf man blickt« denn als »Decke des 
Scliaflcs« von arab. JoO u.rspr. viell. »bedecken. Überziehen« er- 
kliirt*. Eine weitere Frage ist, ob wirklich das Verbum bj'H an den 
Stellen Ps. 20, 6 und HL 5, 40 als Denominativ von by^ zu fassen, 
die ci*stere Stelle also »im Namen unseres Gottes wollen wir die 
Fahne erheben«, die letzlere » mein Geliebter ist roSf^tS b^l b e - 
falint vor Zelmtausenden d. h. so hervorragend wie etwas mit einer 
Fahne Vei'sehenes« zu Übersetzen ist, oder ob wir nicht in unmittel- 
barem Anschluß an b^^ »sehen« jene Stelle zu fassen haben: »wir 
schauen, harren auf den Namen unseres Gottes« (vgl. ass. dagälu 
in <ler eben citirten Stelle IV R 68), diese dagegen: »er ist ange- 
sehen vor Zehnlausenden« (vgl. ass. dagälu in der citirten Stelle 
Neb. IX). Del.] 



1) Weil eher würde ich mit Fürst für liebr. ^yi die Grundlied. ■glänzen, 
^eilliiu leiiclilen« aiineliiiieii. 
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3. namkttrriiunu; lieacble die Genitivform im Unlersehicd von 
dem accusaiivischen namkurmnu (z. B. Z. 40). BelrcITs der Ableitung 
des Wortes wird auch niakkurSunu Neb. VII 22 u. ö. (»n ersterer 
Stelle in tarallelismus mit buittSunu) xu berUcksirliligcn s(Mn. 

4. §imiUu »Gespann« =s simidtu^ \V. Tät^ »anbinden, iinsp;in* 
nenc, wie kisiUu, »Eroberung« von W. ^tD3. Der Gen. Sing, xhniffi 
steht statt des St. constr. simdut. Die »Gespanne der Joche« sind 
wohl die Zugtiere. Das Suffix von niri bezieht sich nicht «uif 
narkabäli^ denn dann würde es -kina heißen mUßcn , sondern auf 
die Feinde^ die Besitzer der Wagen und Gespanne, weslialb z. H.- 
Tigl. VII 28 simdät niri ohne Suffix steht. 

7. iämuruj Form jaO», W. niSTD, s. zu II 63. — II-/f->i, 

im Hinblick auf Salm. Ob. 77 (ionfiu^ti \ d. i. sanuU innili »ziiiii 
zweiten Mal«] iänulija bez. kdnuUa zu lesen, ist der Bedeutung nacli 
klar, seiner Form nach mir unverständlich (bed. es etwa »mein 
zweites Mal«?). Bei Assurbimipal heißt »zum zweiten Mal« m-ni- 
ja-a-hUy ha-ni-a-nu j ior-ni-^ar^'nu (263, 39. 215 d. 160, 78), »zum 
dritten Mal« ioX-ii-a-nu [217 K). In den Vokabularien findet sich 
ab und zu auch y \\ d. i. m-nii (smik) in der Bed. zum zweilen 
Mal, ditto«, z. B. II R 29, 11. 5K d. 

16. (f(d)*(ini\ Plur. von i/a/Zw, bis jetzt nicht weiter belegt, scheint 
dem Zusammenhange nach nichts anderes bedeuten zu können als 
»Höhen«, W. Vt^, vgl. hebr. ro| »hoch sein«, tXli »Hohe«. Die 
Präposition üti ist demnach Z. 28 in der Bedeutung »herab von« ge- 
braucht. Ein Schreibfehler il-ti statt ii-tu auf beiden (lyiindern ist 
nicht wahrscheinlich. 

18. sihkutUy unsicherer Bedeutung; zu vergleichen ist vrelleicht 
hebr. -ffo »Dickicht«, doch beachte, daß das Ideogramm \f^| »Hü- 
gel, Haufe« S^ 30 durch su-uk-ku übersetzt wird. 

* 20. kiösu »das Betreten, Gehen, der Weg«, W, oaD. Das Vcr- 
bum kabäsu »auf etwas . treten , betreten« lesen wir II B 27, 47 g. h 
als Obersetzung des sum. \ J^ >^ J d. i. Fuß + gehn. In glei- 
cher Bed. wird II, 1 gebraucht, z. B.. Assurn. III 116: mukahhis 
kiidd a-a-4>i'iu »der auf den Nacken seiner Feinde tritt«. 
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21. kakkd^ wie III 49 kakkif Objekt von ipÜu »machent; tnipHu 
A'oAA'a »fechten« vgl. ij)iiu pd »reden«, t. B. Udilonf. Obv. 24. 

29. uslrida, Impf. HI, 1; W. T\\ s. tu I 69. 84. 

30. ana paf^at «jimriia. In der sehr häufigen tledensiirt mia 
\y ifm'ri''ia[iu)^ welche mit aiia sif^irtiia wechselt (s. ß. 11 5C) 
und deren Bedeutung aus dein Zusunimenhnng xuhlreicher Stellen von 
Anfang an leicht erschießen wunle, ist auf verschiedene Weise ge- 
lesen und erklärt worden. Meine Lesung paf^at sttttxt sich auf die 
Schreiixung ana pa-ha-ai (jimrUa in den /gleichlautenden Inschriften 
zweier von Ilassam im Tempel von Balawat gefundenen Alabaster- 
platten. Pahatu und pihatu bedeutet »Statthalterschaft« (auch deren 
Inhaber, »Stalthalter«) und »Gebiet« tiberhaupt, vgl. hebr. nnp. 
Ana pahal gimri heißt demnach »nach dem Gebiet der Gesamtheit 
d. i. nach dem ganzen Gebiet, Umfang«. Indessen ist- es doch be- 
denklich, die sonst immer ^y gim-ri geschriebene Redensart pa- 
hat gimri zu lesen, zumal da diese ideographische Bedeutung des 
Zeichens sonst nirgends bezeugt ist. Ich möchte daher die phonetische 
Lesung päd als St. constr. von pädu »Seite, Grenze« vorziehen. Ana 
päd gimri heißt »nach der Grenze der Gesamtheit, der das Ganze 
umschließenden Grenze«, das ist eben »nach dem ganzen Umlange«. 

33. Suikal lä mägiri^ ebenso Lay. 33, 40. Unter Sukkallu scheint 
auf Grund des Vergleichs unserer Stelle mit IV R 47, 43 b: sa-hi-ip 
hi^Ufg-kal^la-ka pu-hur miUCiti »es wirft nieder deine (o Samas!) .... 
die Gesamtheit der Uinder«, etwas wie eine Wafl'e verslanden werden 
zu mUßen; es ist Lehnwort ans dem Sumerischen, vgl. HR 49, 3/4 b, 
wo m-uk-gal >A^^>>\ der sum. Zeile mit ass. su-us-kal to-Äa-[5«] Uber- 
selzi wird, sowie IV R 37, 59 a, wo dem sum. i^ hu-ui-gal in der 
ass. Zeile hü-ma ))ditto« (s. die Anmerkung auf Seite 107) entspricht. 
Die Bedeutung des sum. ius in dieser Zusammensetzung ist nicht- 
}:anz sicher, gal bedeutet jedenfalls »groß«. Das in der zuletzt ange- 
führten Stelle vor susgal stehende Determinativ >f^ bedeutet sonst 
«Seil, Strick« — sollte iuigal »Geisel« bedeuten? 

34. Die Bedeutung von ^ar///V/t. scheint nach dem Zusammenhang 
»Böse, Feindet oder drgl. zu sein, vgl. Assurn. 17, wo Nineb 
muiamkil tnr-gi-gi genannt wird. Das Wort muß trotz / scheinbarer 
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Anlehnung an die ass. Wurzel SAH »böse sein« (s. tu 1 8) seiner 
Form wegen für sumerisch gellen. 

35. imtiku »Kraft, Macht«, gen. fem., \V, pt^«. Vgl. zur Bedeu- 
tung »Kraft« vor allein 1 W 7 Nr. IX. A 4. Sanis. Mi. 

39. ib(Cu, [«Deren Ort Irgend ein König nicht tWu d. i. auf- 
gesucht oder betreten hatte«; der Sinn ist so unmiBvcrslilndliHi 
wie Sams. II f 9, wo von Gebirgsspilzen die Rede Ist ia ixsiir rrnijHtrm 
lä ibä'u aiaviin »den»n Ort noi-h kein bcwhwingler Vogel aiif^zosuciit 
(Hier betreten«. Was die Form anhmgt, so liegt an der Tiglaliijiilcscr- 
stelle dem Zusammenhang gemHß jedenfalls ein imporfect, nicht Pril- 
sens vor. Sichere Bestimmung der Wurzel ist aber schwer. Erin- 
nert man sich an Stellen wie Sams. II 52 : »gleich einem Adler aif^ 
d« i. kam ich über die Feinde« oder Assurn. 1 G3: »meine Krieger 
gleich Vögeln ik^ü d. i. kamen jUber die Feinde« und nimmt man 
hinzu die Gleichung in dem Synonymenverzeichnis II II 35, 27 e. f.: 
Äc'-^-«i = ^tt-a-w, so wird man auf einen Stamm bü^u geführt, wovon 
ibiV das regelmüßige Imperfectum sein würde. An definitiver An- 
nahme einer solchen, dem hebr. K^S gleichzusetzenden Wurzel macht 
nun aber die Stelle IV B 26, 3 — 4 b* einigermaßen irre, wo ri-^i^lnm 
hm ba-t^i-iu »wenn er den Weg nach dem Markt einschUigt , t\m 
Markt aufsucht« in Farallelismus steht mit sitkam Ina u-la-ld-iu »wenn 
er auf die Straße geht«. Denn von diesem biCü kann die W. nur 
ntO sein (im Sumerischen entspricht dib-ba »nehmen«, wie aK.v. 
mbiHu auch »den Weg wohin nehmen, jemnrtd oder etwas aii-fsuchen«). 
Vgl. zu diesem /;«-ii-m (sie!) II U 35, 2 g. An dieses HSil (nicht 
etwa *lS2f denn davon müßte der Infinitiv btPü lauten s. o. S. 73) 
auch für unser ibu^ zu denken, liegt um so n<iher, als gerade diese 
W. ntO sonst, zuma'. in Form ü, 1, ein Synonym ist von «6^u »su- 
chen, aufsuchen, besuchen«; vgl. für HK^ ü, 1 uba'ij »er hatte 
gesucht, ich suchte«, nubiCi^ »wir suchten«, Inf. buWi^ Gen. buH 
»suchen» Naben. II 33. 55. 56. 52; für i6U\ vgl. die 7. Zeile der 
Sintflutherzühlung: »\vie du baUHa iai^ü d. i. Leben gesucht hast«, 
ferner Inf. I, 2 si-tA-^UrU d. i. iMu »suchen nach etwas«, Synon. 
pa-dr-rum und 6u-m-w II R 36, 46 — 48 f., Inf. 11, 2 tfu-lü-u-n 
»suchen« 3. 8 [rtta »Weide«, Syn. sa-fja^rnm rita \l H 44 , 8. 
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9 d) ^ Sollte etwa von (ba* doch im »suchen, aufsuchen« die Wursei 
sein und Analogiebildung nach den sog. mittel vokal igen Wurzeln 
vorliegen, gebildet also von bä'u statt von ba^ü^ wie oben iii*u statt 
ii'ü^ welche ursprüngliche Form in der SintflutherzUhlung [taVü) 
vorliegt? DeL\ 

k\, birtif auch biritj neben ina birti und ina birii^ gewöhnliche 
Präposition »zwischen«, wohl verwandt mit biriiu (Plur. biräti Tigl. jun. 
Obv. 20) »Feßel« und am einfachsten von einer W. ITQ mit der Bedeu- 
tung »binden«, abzuleiten. Birtu (Bildung wie bintu »Tochter«, W. ron, 
ktUu »Jahr«, W. TCStD) würde dann »Gebundei^heit, UmschloBenheit« 
bedeuten, von wo aus die Bedeutung »zwischen« für [ifui\ birit \fiirti\ 
sich leicht ergibt. Neben birlu findet sich auch die männliche Form 
biru f6/Vfi?] in inabi-ri-in-ni (sprich 6irfnt?] »zwischen uns« Assurb. 
42, 39. 43, 40, welches Smith falsch mit ^by thii treaty m übersetzt. 
Nicht unwahrscheinlich ist übrigens, dass auch hebr. t^'^'p »Bund« 
auf diese W. vny »binden« zurückzuführen ist. 

43. zikpu »Spitze«, W. C|pT, » emporragen, aufrichten«, hebr. S|^. 
— ftatru »Dolch«, von der gcnieinsemitischen W. ntst) »spalten«, hier 
mit dem Ideogr. >->^||| geschrieben, s. S** 465. S* 7. 

44. iumtuj wohl beßer zu lesen als ti/t<, Permansiv von W. tnaiD 
(ufii würd^ Impf. I, 1 von W. ni31 sein). Die ungeHihre Bedeutung 
ist aus dem Zusammenhang klar. Eine W. tnaiD scheint auch vorzu- 
liegen in einem Klcidom{imen des Verzeichnisses S. 43 Obv., wo sich 
die Gleichung V\m\ei : J^E ^IfSS^ = ii-i«-^« und in dem Worte 
ia^nn-tu in* dem Getreideverzeichnis II R 32, 62 (T. g. h. [iinfu == 
iimfUy hantu = hamfu^), 

45. Die schwierige Redensart ina. lä banfj welche vielleicht auch 
in ina la ba-nu Assum. II 434 vorliegt, wird kaum anders übersetzt 
werden können als »in nicht tun, in Untätigkeit (unbenutzt)«. Schon 
Norris 652 richtig: »Me chariots in idleness I placedn. — bani ist 
Inf. I; 1 von W. r^3 »bauen, schaffen, tun«. 



1) Die ^V^ nTS liegt auch vor an vielen Stellen vor allem der Assurbanipal- 
ttnd Nehukadnezar-Textc in Formen wie muit^'ü balätam »der Leben sucht« Neb. 
Orot. I 4, Q8U*4 »ich sorgte für«, ait€n€ u. v. a. Siehe hierüber das Wörterbuch. 
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46. imtd (imkl sex *a*mid\y Impf. Z« 1 von imidu [emidu). W. 
^Tca^y im Assyrischen transitiv »stellen, hinstellen, bcz, stehn laBcn«. 

47. kullalu »Gesamtheit«, \V. bbd, sehr-lWIufi^es Wort, ss hebr. bb. 

48. uUaksirü, Impf. HI« 2 von A:a;dru, wovon sich das Iinpf. 
I, 1 VII 4 ßndet. Die Grundbedeutung der W. tCp ist »l>indcn, 
rusammenbinden«, vgl. aih, ^/\^I, weshalb d<is Ideogr. ^EJ,*^| 
ebensowohl mit rakdsu »binden« (IV R 3, 46 a. 9. 40. 44 b: Inip. 
ru-Au«) als mii kasdru (IV R 3, 7 b: Imp. ku^sur) Übersetzt wird. 

50. izziztim\ Impf. I« 1 von naz^zu »sich niederJaBen, Stellung 
nehmen«. 

52. amdahis = *amtahiSj Impf. 1,2 von maf^äsu »schlagen, zcr- 
schlagen«, I« 2 »sich mit jemand schlagen = mit jemand ktlmpfen«. 
Ober die Erweichung des / in den Lautgruppen ml und nl s. Haupt, 
Familiengesetze, S. 43 Anm. 2. 

57. Saknüj Permansi v I« 1 von mkänu »legen, setzen, machon« 
und »gelegen sein«, vgl. nadü II 37. -^ iamrisy s. zu 1.1 63. 

58. asnikf Impf. I« 1 von sanäku »drängen, bedrängen, zusam- 
mendrängen, sich an jeni. oder etwas drängen, vordringen gegen 
jcm. oder etwas«. Für die letzte Bedeutung vgl. 11 R 35, 23 e. f. : 
Äa-[iia]-A*tt = A*a-ro-6»i »sich nähern«. In der Bedeutung »bedrängen, 
in die Enge treiben« lesen wir das Wort IV 88. 

62. sarftni (so, nicht sardnil ttti »Stadt ist gen. niasc), Plur. 
Masc. des Pernians. I, 1 von W. K?bS7, einem Synonym von mkänu 
und nudn »legen, gelegen sein«. Vgl. mit = *snlC Assurn. 111 42. 
45 u. ö. Besonders zu beachten ist Assurn. III 46: »die Stmlt 
^^ ^E| ina kahal mdm Puratti äö-Zi lag niillen im Euphrat«, woraus 
erhellt, daB das Verbum nicht etwa auf Grund einer Kombination mit 
silu »Rippe« = *.y,a/w, hebr. 7bs »Rippe, Seile« als »an der Seile 
von etwas sein« zu faßen ist. In transitiver Bed. findet es sich Tigl. 
jun. Rev. 80. 

67. umtiiiirü, Impf. II, I von tnasäru^ in n, 1 das gewöhn- 
liche Wort für »laßen, veriaßen, loslaßen, enllaßon«, II, 2 »ver- 
laßen sein« (VI 98). 

74. Ober um säti s. zu II 55. 

75. idü, Impf. 1, 1 von idü »wißen«, W. K,'T'», = hebr. TV. 
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84. karmUf nicht »Schutt« (Mönttiit), auch nicht »Erdhttgel^ Hü- 
gel« (RiiwHnson, Schnidor); ass. karmu bed. »Feld, Acker, bebautes 
I^nd«,.speciell wie hebr. Dn^ die »W.cinpflansung«! und die Redens- 
;irt will besagen: »in Schutthttgel (Sing.; beachte auch IV R 34, 33 «: 
ana ip^ri u kar-mil) und Ackerfluf (Sing.!), ttl)er welche der Pflug 
geht, verwandelte ich ihre Stiidte«. Vgl. die ganz ahnliche Redensart 
Micha 1,6: D^D "»JlDlsb rvjfen "»rt )rxiQftÖ ^PXftff) »ich mache Samari«. 
zu einem SchuKliaufen des Feldes, zu Weinbergspflanzungen«. In der 
Bed. »Wein Pflanzung« Hegt karmu vor 11 R 31 , 47 c, wo unter 
niandierlüi Anitsnanicn auch eines rab karmäni wohl »der über die 
Woinpfianzungcn gesetzt ist«, Erxylihnung geschieht. 

91. Nur hier (auf Gyl. A) flndet sich in unserm Text das Suffix 
itnufti mit "yT statt ^^^(, geschrieben. 

92. Ä/i, hier = HS ItÖÄ »durch welche, in welcher«. 

94. iw-/wi-/tt-a, vgl. nu-pa-U-i. VI 40. Das Wort, Form jlio von 
W. b&tD,, ist schwerlich mit langem Endungsvokal gesprochen wor- 
den, wie denn auch Vll 81 Sü-pa-ti gcschriel>en ist. Doppelschreibung 
eines kurzen Endvokals liegt auch vor in sü'pdr'4ii''i V 44, s. auf 
S. 150. 

9H. zirLti^ auch VI C, erscheint II R 48, ?3 a. b als Obersetzung 
«les sum.. LL|. Dieses JXl» '«>^*l' ^'^i* l)eigesctzloii Glosse ii« zu spi*c- 
clien, ist entstanden aus ]Qf mit hineingesctztom J. Bedeutet nun J 
nach S* 2, 8 sahttpn »niederwerfen«, so wird Jjf, das in der Bed. 
»znsiunnienftißen, versamnieln, Versammlung, Menge, Haufe« mehr- 
fach bezeugt ist, mit hineingeselztem J einen »hingeworfenen, hinge- 
streuten Haufen, einen Haufen niedergeworfener Saclien« l)ezeiehnen. 

In der Tat leitet sich zirku als Form J^ von saröku »hinwerfen, 

hinstreuen«, Syn. c/ru, ab. Daß zirku gerade »Getreidchaufcn, 
Schwaden« bedeute, ist allerdings nicht sicher. Beachte indes auch 
II li 25, 6 a. b: zi^ir-kn =s im-mi-^vurn. 

400. isifüganti {simattt), beßer als kuiäntij wird das Ideogr. JQl niit 
seinem plionet. Gompl. // zu lesen sein; zu JQL = sum. ^fi-M^-jfa-na, 
;iss. ini^us-su^an (bez. wm) s. S** 50, ti aber weist auf eine weibliche 
Nebenform des dem Sumerischen entlehnten ^miaNu. Die Bedeutung 
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»ein Drittelt ist für Mianu durch dieiniilheinatische Tafel IV R 40 
Nr. \ gesichert. »Bis zu einem DriUel des Tagest ist soviel als »in 
der Zeit von Vs Tagt. [Nimmt man, was sehr nahe liegt, fUr sum. 
SftiSana, ass. iuHanu 20/60 d. i. 4/3 Zusammenhang an mit sum. 
ianabi, ass. iinipu 40/60 d. i. 2/3 (S^ 52), so wird, da iiniim mit 
langem I-Vocal in der ersten Syibe auf iänabi mit' langem d-Vocal 
hinweist, auch iitiiänu anstatt imSanu zu lesen sein und das Femi- 
ninum (vgl. die von Sinipu sich findende Femininform iinipat II R 
15, 44 d) iuisantu = iujtiämUH, und nicht susmllu == MSantu an- 
gesetzt werden niuBen. Das sum. Zahlwort klnabi hcd. sonst »vier- 
zig«, s. II li 57, 36 e (vgl. 55, 54. 52 c, wo beidemal ^^^ an Stelle 
von "^ zu lesen ist), in der Bed. 40/60 scheint es für kd^Mtiabi zu 
stehen, d. i., nach allsumerischer Gompositionsweiso , »vierzig von 
sechzig t [hti = oq>090c)* Daß Sänubi » vici*zig « sich in mna -(- bi 
d. i. J?0 -l- idem »zwanzig zweimal« zerlege und kd-iiina als »zwanzig 
von sechzig« zu fassen sei, ist zwar nicht sicher, aber im Hinblick 
auf analoge Erscheinungen sehr wahrscheinlich. DüL] 

y 

101. ia ün Samsi napAfjiy elicnso Assurn. II 106. Mon. Rev, 24 \ 
wörtlich wohl »der Sonne dos Aufgangs« s= »der aufgehenden Sonne«. 
Mit »ein Drittel Tag der aufgehenden Sonnet kann nur »das erste 
Drittel des Tages« gemeint sein. 



Gol. IV, 1. >^f!^C]][|f, Ideogramm für biUn /»Tribut« (s. o. zu 
I 65) und für »Talent« = hebr. "OS. Für Iclzlere Hwleulung ver- 
gleicht Norris 94. passend S^mh. III 34 mit 2, Kön. 18, 14. Vgl. hierzu 
Schrader, KAT S. 197 f. Der assyrische Name des Talenles ist noch 
unsicher. — kibarlu^ unbekannt. — btiiUu, wohl Fem. von bttm, 
worüber zu I 83. — sif^irtUy Fem. von saftru^ -y'i'rt« »klein« mit dem 
gewöhnlichen Ideogr. ^Jf: geschnoben. 

2. ^lUi E|^" \|^"-«i«-«u, d. i. iknUimmi »ihres Palastes« (Sing., 
der Plur. lautet ikuUäti), ebenso Assurn. 1 83. Assurn. Mon. Rcv. 41 
u. ö.; \^ sonst /iw, hier /i, wie Assurb. 263, 37. 264, 40 im-/w.?- 

i) An licUlcii Slollon vidi, zu hoßcrniJQ^ (stnll JT;. lUitscilinn slrlil 1»omI<;iiihI 
/a-(a-)am stall «d, was »ii uiiscrcr .Stulle uur huifJoii Cyll. xwcift^llos. 
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^^^'hu »jicincs Lcl>ens« ^t^r ^^^^^^ ^'^i ^^^^ ^<« ^^^ ^^^ ikalttinnu 
zu sprechen? vgl. mu-4ci-6u-tf-A-a lldllcnf. Rev. 27, ^i-ltii-iti Assurn. 

I 6. I R 35 Nr. 3, 5, u. v. a. 

7. (fibht »Mcisso, Füllet, W. V33i »massig, dicht, viel sein«, 
wovon auch gahin uninssi};, nuisscnhnfl« V 90. VI 1. [Das Fragmont 
K. 4U2 nennt ^|fj LÜf »MaclüfUlIc« als Ideogramm von yiW6-i«. />e/.|. 

8. AVMf, Gen. von KtVju Assurn. 111 103. Tigl. jun. Olw. 43. 
Die KcilscIiriftKcirlion CfA kommen auch Gil-hi (so Norris 177), 
Kir-hi (so Srhrader); am Ende auch Rfm-hi gelesen werden. 

li. Statt Nimni kann möglicherweise auch Nuntni gelesen werden. 
« 20. Statt pagtH lies dämlj . s. zu Z. 24 . 
21 . mth(isu (anderwärts tia/xUM) dunkel *, weitere Belege s. zu asntp. 
— asrup (nicht azrubl), Impf. I, 1 von snrdpu. Für die Bedeutung 
könmien vor allem die Stellen Khors. 130: m^ m T*"*"*"^") ^^drAttm 
ina >^ \*-*^*-^^ kunUltku is-ru-pu und Salm. Mon. Rev. 78: tdmdi itm 
^^ 1*-*-*-^" - ÄiiMu kima tiapüsi lü as-ru-up in Betracht. Hier ist mir 
jetzt klar, daß ^*-< y>->->->- jn dieser Verbindung nicht pagräni »Leich- 
name«, sondern gemüB S^ 223 dt^mu (dami) zu lesen ist und daB 
^ftrAfm »filrhen« bedeutet. DJc GewaBer der Ströme und das Meer 
wenicn mit dem Blute der Fcimie rot gefärbt. Sardpu »nirben« 
liegt auch III U 9, 55 f. vor: »Hausschafe, deren Wolle (j^H^ j*"^*"^ 
ar-f/n^nian-nu J^t[ ^ y (d. i. mr-^Ml) purpurrot (vgl. hebr. 'JW'JÄ) 
gefärbt war, Vüjicl des llinimols, deren Sc*hwingen ana ta-kil^li sar-pu 
purpurblau (vgl. hebr. thot^) gePürbt waren«. Fttr die Bestimnuing 
des ersten und letzten Konsonanten dieser \V. ist außer der zulet/.i 
angeführlen Stelle Iwsonders wichtig IV R 7, 48 b: ]^B V^4ft< ^h^ 
wo nicht anders als sir-pi Iransskribiert werden kann; Assurn. Mon. 
Rev. 32 steht freilich a-y-it/-^. Übrigens vgl. noch Assurn. I 53. 

II 17 f.: »mit ihrem Blut färbte ich den Berg kima na-/)ri-(a-]si«, 
Assurn. II 55 f.': » lit ihrem Blute färbte ich ihre Hauser«, Sarg. 25: 
»die (abgezogene] Haut des Ilubi^idi färbte ich hamma*i na-ba-si-ii«, 
Sardpu wird sowohl mit ina und ana als mit doppeltem Accus. 

1) Mit arain. pB9 »Wolle licclicln« darf das ass. napdsu nicht zusammcnge- 
bracht >\er«tcn, vielmehr entspricht demscn>eii ass. napdiu »zerzupfen« IV R 7, 
iS b, W. p,fi3. 
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konsiruiori. Mönant überscUt unsere Stelle: »/at fait tomber 
ks cadavrei des guerriers du (I) pays de Khirikhii comme des feuil» 
lesftj Kav/Vinson: »The carcttses of their umrriors I strewed over 
the courUry of Kkirikki like chaff: Assurn. I 53. II 47 UbcrscUt 
Mcnanl: ^Leurs cadtivres jonckaient les ravins comme des feuil^ 
les^j Sarg« 25: n/ai faü teindre sa peau comme de In /aine«; 
Khors. 150 haben Oppert und M^snant Übersetzt: kAqtine fluminum 
eotum in cadavera militüm e/us irruerunt*; Norris 964 Übersetzt 
napüsu mit •t'ubbisk, or dirt* azrub mit »I heaped upn^ Sarg. 2ö über- 
setzt er: »loAo the skin of Jlübidi voUh heat he bumed as rubfnsh: 
28. arimsumUi = *ar*imiunüti = *ar^imiunütL 

33. iinätinaj Plur. Fem. von ituUu mit Abbeugung beider Teile 
des Gompositums, daneben huUina Tigl. jun, II 23, idlinu Tigl. 
VIII 54. Khors. 40, iinäti Neb. VI 49. Vgl. ütii. (DTÄI:: und seine 
zweifache Flexion. 

34. ulu*iklUf Abstraktbildung auf u/; s. zu 1 20. Rawltnison: 
•for the honor of^. 

35. hirtUf sehr gewöhnliches Wort fUr »Gattin, Gemahlin«, in 
dem Synonymenverzeichnis JI R 36 , 43 — 46 c. d neben hiratu als 
Synonym von aiiatUj isSu und marhitu »Weib, Frau« genannt. Die 
entsprechenden münnlichen Formen sind Öa-|T Tt"'*^ ^"^ Aa-s-n< 
Z. 40 c. 39 d. Die W. ist nnn, n'^n oder njs^n, deren Bedeutung durch 
II R 36, 44 a. b bestimmt wird, wo suiii. t^"^l It iT ^' '• **^*" 
Weib nehmen« durch ass. f^a-Hi-tiim m ai-ia-li (so ist ofl'enbar zu 
erganzen) wietlergegcbcn ist. — IJät^u [IjiViru] ist liierniich eigent- 
lich »der welcher ein Weib nimmt«, tjh'iUu^ hirtu »die zum VVeib 
Genommene, die Gattin, Gemahlin«. Die herkömmlichen Kombi nutionen 

mit liebr. Ü^Tl »Edle, Freigeborene«, arab. .> »edel, freigeboren«, 
syr. ij* »frei sein« u. s. w. sind ein für alle Mal aufzugeben. [Im 
Sumerischen entspricht dem Worte hiiUu IV R 9, 2 «j/b ^4^ ^J ^^] 
(vielleicht mu-/^-na zu lesen? vgl. mu-t^n = sikäru und ardalu II R 
25, 39. 40 a. b. 7, 43 c. d, und fmdet etwa Verwandlschafl statt 
zwischen sum. mutS[n) »Ehemann, Ehefrau« und ass., liobr. , iilh. 
mr//t/?}, welches zugleich auch den »Gallen, Gemahl« bedeutet, z.B. 
IV R 27 , 2 a , wo der Golt Taiiimuz sonderbarerweise yy^ |^^ &ppf 
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«I. i. hn-m^^ir der Gdttin Istar genaiiDl wird. Dies konnte allerdings 
nacli einem unvcronentlichlch vierspaltigen Sy!liil)ar ha-a-ir gelesen 
werden; tilMjr die' Schreiimng ha-mir Ilöllenf. Rev. 47 spricht da- 
gei^en. />«/.] — nojfac/c/M »Liebling«, von W. TTtD wie namaddn 
»Maß« von \V. TTO, Synonym von tiardmu^ Fem. naram/ii, wie die 
P.inillelstollo Assiirh. 302, H ausweist und die Gleichung: II U 25, 
20 a. b: kit^laAlu \ ra-i-mu »Hellend, Licl>hal>er« bestätigt {iuddduy 

Form ^\j6). Die W. TW bcd. »lieben« und von ihr ist auch wohl 
das hobr. THW »Geliebte« Koh. 2, 8 abzuleiten, nicht von TTtD, »ge- 
waltig sein, Gewall üben«. Welchen Sinn die Bemerkung in der 
8. Aufl. {\(*s (icsonins'schen W^irtorbuclics s. v. itTO hat: »Im Talmud 
IiimI. ;xW eine Kiste und den einer solchen iihnlichen Weiber- 
Sessel auf dem Reillhior«, ist mir ein Riitsel. In unserm Texte flndet 
sich nainddu noch VII 56 (wo na-iad zu lesen), vgl. Assum. 1 33 
II. o. Schon Menanl übersetzte an unserer Stelle richtig it gründe 
ejHßtise aimee^j Rawlinson dagegen nthe gt'ecU anceslress*, 

36. litar Akhurilu. Die Assyrer unterscheiden zwischen der Istar 
von Arbela [litar ka (tm) Arba^ilu [ki] z. B. Sanh. V 51 oder litar äiibat 
(rht) Artmilu (ki) z. B. Assurb. 221, 22] einerseits und der Istar der je- 
weiligen Reiclishauptstadt andererseits: hier Istar von Assur, spüter Istar 
von Ninive {litar' ia Ninäu z. B. III R 3, 40. Sanh. V 51. Asarh. I 5). 

37. JihurAti, nach Art der Amtsnamen weiblich gebildeter Plural 
von Iiha\ ELiir^ zuniichst ein Tempel, dann als Name des Gottes 
Ann gebraucht < , bedeutet hier und anderwUrts (z. B. I R 27 Nr. 
2, 10) appellativisch »Gott« überhaupt, ebenso ist Jitaräti, der Plur. 
von litar j == » Göttinnen «,*z. B. Rhors. 476 u. ö.: iläni ü Un H-tar-at. 

44. annu »Gnade«, W. ]3J^, Form Jj6, vgl. hebr. "jn. 
47. mtiiriij aus * majiariij Adv. von mtiatni, W. l!(ß^^ vgl. Sanh. 
I 4 rä'im mi-ia-ri^ »der Gerechtigkeit liebende«, Assurn. 111 128: 



4) S. hierülicr in der Kinleitung S. 3. 

2j Vei^lcic'lit man Sanh. I 4 f.: riVim mliari ^m u$äU mit II R 39, 44—46 c. d, 
wo auf ü-$a-tum das Wort [>-» > •> \j\\ \ d. i. mii-'ru-u folgt, so liegt es 
nahe, dieses mt»ru für verküfsct aus miiaru zu hallen: \vir liUtten danR einen 
neuen Iti^weis für die Kürze des a hez. t in* dic*sen Noniinaifurnien. Daß mUru 
und ustltu Sxnonynie \on gimillu seien und »secours» bedeuteten, folgert Guyard 
(J. As. XV |ing. 54) aus diesem Vokabular mit Unrechl. 
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üder unter dem Beislandc Assurs und Nincbs mi^-idr-rii ittallaku in 
Gcroclitigkcil wandelte. — ultalUtu ss uStcUUfu, s. »uf S. 404. Die 
\V. vhiO bedeutet »herrschen« und »siegreich sein«. Zur ersloren 
Bed. vgl. Silfänu »Herrscher, Muchthahei «, ialfu »Sliitthalter« N R 1), 
zur letzteren die Adverbien ialfiSy ml(<\nii, iitlufii »siegreich« (s. das 
Würterbuch] ; u//a///^f< künnle hiemach auch »er erwies sich siegroich« 
heiBen, doch scheint mir dazu das Adverb m/^tr/jf nicht zu passen, 

— munihUf »Überwinder, Bezwinger« (auch Khors. 4.1 u. ö.), Part. 
II« 1 von näkuj s. zu I 68. 

50. Zu o/m, Fem. aA^l/u, »Seite«, speciell »Ufer«, s. das 
Würterbuch. • — lAmdu (geschrIob<!n auch tämlu) »M<mt«, n<tben 
li^'unlu^ vgl. hebr. DSnn (W. Dnn, nicht Dinl); das Ideogramm 
ff ^^1 ^»^|i welches ihm hier wie oft entspricht , zerlegt sich in a 
»Waßer« und aba »Behältnis, IlaUs«. — ilinitu, Fem. von ilinu (I U 
28, 44 b; vgl. Khors. 454: »am Fuß des Gebirges Musri i-di-na Nina 
oberhalb von Nineve«), gebildet von tVti (s. zu I 40), \V. "»bÄ, wie 
,haplanu von W. böTD,, riminu bez. rimdnu ton W. DÄj'l; vgl. hebr. 'jh'^b?. 

52. unuCirantj Impf. II» 1 von tnä'dru (s. zu 1 37) mit Suffix 
der ereten Person. 

53. t^iddUj sprich (Mu; füdi und nicht etwa (tifi ist gemHß S^tnh. 
Bav. 42 (fu-du) zu lesen; der Plural lautet tüdl oder (üdAti (letzleres 
z. B. Salm. Mon. Obv. 8. Sarg. 4 4). Die Übersetzung »Berg, Höhe« 

(in welchem Falle an arab. «>^ »Berg« gedacht werden könnte] laßt 
sich nicht halten; das Wort bed. weit wahrscheinlicher »Wildnis, 
Dickicht, Versleck« oder dem Ähnliches. Näheres s. im Wörlerbuch. 

— niribUt^ Plur, von nlribu bez. nöiibUf W. ans^. Form Jau3, sehr 
gewöhnliches Wort für »Eingang, Zugang, Torweg«, Syn, babu^ daher 
bei Gebirgen »Eingangstor, Pass, Hohlweg, Schlucht«^ (so an unserer 
Slelle; anderwärts auch mit dem Determinativ sadu »Gebirge«), endlich 
bei Landern und Stadien (und dann mit dem Determinativ mnin vcr- 

1) Nach Georg lloffmann (Ahli. d. D.M.G. Vll, 3 S. 225) ist mit diesem 
ass. nfvibUf niribu das syr. ^^jj identisch, das nach ilini niclil »BergKipfol« 
fNohleke), son<lcrn »Sohluclit, llolil>veg« hc<loutet. Ist dioso Kombination i*i<ditif;, 
so düi'flc freilich für ^)]j Ztisanuncnlian«; inil aral». ^j^ und Vj^ (^^* ^*^y 
nicht anf^enoninien werden. 
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sehen) »Zugang, Zugangsgchiel, Grcnzgei>iet , Weichbild«, so oft bei 
Assum. Für tili dieß siehe die vollständigen Belegstellen im Wör- 
terbuch. 

54. inpSukn, VY. pVB (s. zu II 8), wie iüsuzu wa "^Mxuzu 
• mächtig«, W. T,T^«, Mluku »gangliar, passend« z. B. IVB 18, 4< b, 
W. ib«,, iutuni = *iuvturu »riesig« unten VI 62, W. "vn, iükuru, 
»kostbar« Assurn. I 86, \V. np^ kirbü »große Assum. III 123, W. roi, 
u. V. a. 

56. arhu »Weg«, neben urhUf desgleichen durgUf s. zu II 9. — 

f7/fi »hochragend, steil«, W. n?M«, Form JüOi. 

57. pUUj Part. I» 1 von püü (s. zu II 86] s=s *pAti/tu. 
60. k'isra^ der Zischlaut (ob T, D oder S} ist unbestimmt. 
63. UbirUf kaum Ubatra oder Umitra. 

68. urumlj noch nicht nilher bekannte Baumart. 

69. liturrätif woncbcn auch der männliche Plural /t-fur-n Khors. 
429, • Brücken«. Die Bedeutung ist durch das talmudische KIlTHn 
gesichert. Dieses fmdct sich an folgenden Stellen <: Nedarim 41a: 

a-isiD «pi rr^^to trenne« «nin'^n «t« kioit ÄTna y^yy wn rm «nna 

»Kin hochgewachsener Mann ritt' ein kleines Maultier, kam eine Brücke, 
da scheute es, \\nr{ ihn ab, tot war er«; Bathra 24 a: nspra Ml") yQHt 

»rm^o ••ntt ban w\th «niatt iit:pi::n p-^otttt ä6 ib*^«n «bm p ywm^ 
TI^'^'D'üQ imn'^n «d*»« •»«n 'jrütttt kb *nnD pot« "»»n powo «rw'^SD »»ab 

7ri3rtt.Kb Kbtt3i tfi3*«t( *»Kn »Nach einer Verordnung des Josua ben Gamla 
und weiter darf man ein Schulkind nicht von Stadt zu Stadt, wohl 
aber von einem Bclliaus zum andern gehn laßen; und wenn ein Fluß 
im Wege liegt, laßt man es nicht dorthin gehn; ist jedoch eine Brücke 
da, so hißt man es gehn; liegt aber nur ein Brett darüber, so lüßl 
nuin' es nicfit gehn«. Auch ein brücken» rtiger Teil der Tephillin 
heißt mvt'^n, s. Menachoth 35 a: •»S^Ott.nttjb robn l^^bBrin KniTT^n; 
vgl. Aruch unter "VD und Bodenschatz, Verfaßung der heutigen Juden 
4748, Teil IV S. 46 f. 

72. Tunubi, möglicherweise TunubaL 

8i. Nazabia, oder Nasabia. 



1) Narh gUtigt^r MiKoiluiiK des Herrn Professor Franz Delitzsch. 
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83. naphar »eine Goi^»mtheil vonc s=: »im Ganxen, m summa v, 
DoB (ließ die Bedeutung des Zeichens A^ ist, leliren xnlilrcieho SlclU^n 
der KontrakUafeln, t, B. III B 4Cj 49 — 54 <i: hmiUu dos N.N., knnüku 
desN.N.,i^|f d. Ii. »im finn/xMi 2«, u. «.f.; Und. 4—4 !>. III U 
48, 4 — 6 a. In gleicher Bedeutung wie dieß AI>kür%uiigH%eirhen lin- 
den sich die Ideogramme ^| Li (•'*^ unten VI 39 u. IS, in aslrolo- 
gischen Texten), J^X? (Assurl). 3£ X) oder ,^ CO ('''• '*• " " 
57, 40 a), endlich <,^ 21 (III B 46 Col. V 26). Da CO {«"»»• 
niyin) S** 4 Bev. 2 u. ü. durch fiaphuru »Gesamtheit« erklilrl wird, 
dUrfle die Transskription naphar wohl gerechtfertigt sein. 

87. itbani, Impf. I, Ivon ///>/>, s. zu I 46. 

88. usniha, Impf. I» 1 von sanäku »drlingen, bedriingen, zusam- 
menpressen (%. B. die Lippeu), verscliließen u * (s. auch zu III 5K), 
wovon sunku (VIII 85). »Bcxlriingnis, Mangel«. »Ich bedrHngie sie, 
setzte ihnen hart zu« beßer als »ich bezwang sie«. 

89. sagaJlu, aus kujuitu bez. iahustUy W. VpÜ, s. zu I 44. 
Form wohl äJL«5. Baw linsen richtig: »/ cansed Ihe deslrticlionn^ 

90. rihiltu, aus rihislu. s. zu I 33. 

92. -Das Ideogr. ^^V" f ist Riri, nicht äW, zu lesen, und die Zeile 
zu übersetzen: »auf das Feld, die Höhen des Gebirgs und. die Bing- 
mauern«. 

95. 96. I^arihta laUmih\ die Erklärung »ich ließ sie Zerstörung 
ergreifen, erfahren « ist unsicher. [Diese von Norris 442 [haripta adv. 
»m defiancefi, hebr. C|*^n »to defya) ganz mißverstandene Stelle ist 
gewiß nach 11 B 65, 42 b zu erkliiren, wo es in ähnlichem Zusam- 
menhang heißt: XL narhabötihu fjaNu-np-tum utlnmi »40 seiner Wa- 
gen • . . führten sie fort«; für /jalluplu vgl. Assurn. I 86, wo unter 
erbeuteten Gegenstiinden haUapti mnrniskl fjallupU Mt'tni »das Zeug 
(die Bedeckung?), der Bosse, das Zeug der Mannschaften« aufgeführt 
wird; Mh ist demgemäß hier halapla zu lesen. Httn II, 1 in i\ar 
Bed. »halten, festhalten, gefangen nehmen« auch Assurb. 44, 45. !)pI\ 

\) In |)clilzs<:liR Assyr. Lcsestt., «. Aiisj«., S, 100 Nr. H, ß, ist ^ ^kVJ J!^!!^ 
Sclirelbfohlcr für ^ ^yyf ^1*^11^ '*• '• az-hui, wi« I W 7 Nr.lx B 'A lirliliK 
bietet. San&ku liedfutut nie «xturclilmhiTii« , >i:il oiii;li kriiie lUuli'utun^, wHclie 
sich ungezwungen von iliesor hIm der (ji-undbedeutiing alitcilen ließe (g(^(j;en lloni- 
niel, Japlinschriftt^i, S. 18). 



I4G KOMMKNTAR. 

99. mulmullUf Lehnwort aus dem Sumerischen gemSlB einem 
von Friedr. Delitzsch mir mitgeteilten Fragment der Rassamschen 
Sammlung y welches die Gleichung enthält: . . • mul'-mtd s=s mti/- 
mui'lu. Es bezeichnet jedenfalls eine Waflb (und zwar wohl eine 
glünzcnde; denn sum. mul ist =s ass. kakkabu »Stern«, z. B. S^ 4 
uml nahafu » crgliinzon « II R 48, 35 c. d und oft). Tigl. VI 66 f. wer- 
den die mulmuHi als sd^iuti »spitz« Iiezcichnot, und Salm. Mon. Rev. 
08 : nnh^li mul-mu-li ilisu muzanhi ' »Verderben der , . . lieB ich auf 
ihn r(*<;nen« sind sicher WurfwafTen gemeint. Da nun mulmullu^ 
woldios Sanh. V 07 neben umi »Pfeil« genannt wird, nicht »Pfeil« 
liedi'iilen kann, wird die Bedeutung »Speer, WurfspieB« dafUr ange- 
nommen werden dürfen. [Kine andere von Norris (4032 f.) und mir 
si'lbst früher irrig als »Keule« erklärte Wafle ist •^IKTV' ff 'tEDf 
(1. i. nammrn^ dessen Lesung mit s durcli die auf die gleiche Wurzel 
zurückgehende Verbalform mu-us-str II R 49, 2 b an die Hand ge- 
geben und dessen Bedeutung »Schwert« durch sein ihm ebendort 
sowie IV R 21, 65 a u. 0. entprcchendes Ideogramm >.^||j ^ J >^ 
d. i. pafni rabn »großer Dolch« gesichert ist. Assurb. 424, 55, wo 
die GöKin Is(ar in einem Traumgesicht erscheint ial-pat namsam 
Ziil'tn »aus der S<^liei(le ziehend das sc^harfe Schwert«, ist ass. üalapu 
c*benso gebraucht N\ie C|bü Niim. 22, 23. 34. u.-o. Ein anderes Ideo- 
gramm ist <»rfT (sum. ihjNv) S"» 240; der Gott Nergal wird »->^ {^^ 
gesj'lirieben als »der (»oll mit dem Schwerte«. f>el.] 



Col. V, 5. siiguUat (Sing. St. eonslr.? und ist rapiotij auf 
Murniski liezüglich, zu lesen'?) oder suguUiU (Plur. St. constr.), viel- 
leicht dem liebr. T\yxo »Besitz, Eigentum« zu vergleichen; dsis Wort 
würfle dann im Assyrischen l)esonders »Besitz an Vieh« (vgl. hebr; 
n^pp) und geradezu »Herde« bedeuten. Wahrscheinlich ist sumerischer 
Ursprung des Worles anzunehmen. — murnishl ^ (mit k\ s. Asarh. 
IV 53; zur Lesung murniski s. <lie Variante iwM-wr liei Norris 859; 
t\i^r Zis(*lilaut ist n(»cli unsiclier) .»Rosste«. So ist das Ideogr. ^ ^»-^ 

1 B«»iiicFk«'ns\v<»H«» Foiiii. 
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V" ^^11 |>^^>- (wörtlich »Esel des Ostens«) ouf Grund von Siinli. 
V 80 am besten zu transskribieren ; denn daß die dort an Sanhcribs 
Wagen gespannte!) Tiere Rosse waren, unterließt ebensowenij^ einem 
Zweifel, als daß unser Idepgr. »Rosse« Itedeutet. [Daß mmmisku der 
ass. Name des Pferdes ist, wird nicht bezweifelt werden können. 
Meine eigene ßrkliirung von mumiski als »IlausoseU (opp. »wilde Esel«) 
bernlite auf einer xweifellos irrigen Mittlieihing George Sinitirs. Auf 
dem xweisprachigen Fragmente S. 4708, welches nur von Eseln und 
Eselinnen, nanientlicli afunäli AlidäUy und EselsfUllen handelt, kann 
unmügltclr auf den beiden ersten Zeilen der Rückseite in der Glei- 
chung ^^J^E *"^| »JpF-^^^l ^Mi^ *"^EH = mu-ur ni-ki si-iz-bi, 
so dunkel dieselbe auch im Übrigen sein mag^ iWM-wr-nfWr/ Schreib- 
fehler für mu-ur-ni-is-^'i sein, wie Smith »auf Grund von Varianten » 
behauptete.- Muriusku bleibt Pferd; die Etymologie ist noch dunkel. 
Die Stellen S. 1708, wo mur als E.selsftlllen erscheint, weiter Iß 38, 
6 a, wo von mu-ri der rtmöni d. i. der wilden Ochsen die Rede ist 
(anderwärts werden auch »junge Löwen« mnrAni genannt), legen es 
nahe, mtirnis/:u für ein Compositum zu halten, was nicht ohne Ana- 

logie ist, und in minn das arab. .^ zu sehen. FUr das Tdcogr. »Esel 
des O.stens« beachte II! R 4f (lol. I 4(5 fl*., wo neben dem »Esel des 

Ostens« ein ^ ^^^ ^u*^ ^»^T ^'* '• »'''•**<'^ *'<*h Westens« erwähnt 
wird. DeL] 

6. uyalu (c/i/A/m?) »Kalb«, vgl. Irebr. b^J. — wtirMu »Besitz«, 
W. TW^ intrans. »vermögen, besitzen«, trans. »übergeben, bewilli- 
gen« (Z. 44). Vgl. aram. ÄtDl. Auch murhUn bedeutet, vom Vi<»li 
gebraucht, »lf<^rde«, z. R. Assurn. I Vit*, mlUiHunu kima marsU situ' 
akluia »wie eine Herde Schafe führte ich ihre Reute weg«. 

7. kh*{h'ryytr)-lHU{bi,mit)'tiy dunkel. — unn Id mmü »nicht zu 
zählen« (mand ^ Inf. I, 1, W. 71210) wechselt mit una lu mmäy s. 
zu I 84. 

8. utirra- (wie Z. 53. Sanh. VM3 u. ö.), wohl üUra zu sprechen 
und Impf, n, 1 von tarn = *utavviva; vgl. u-U-ra Assurn. I 4 42. 
Bemerkenswert i.st die Schreibung ^^-rn-a III H 9, 32 d. i., da ►|i 
Ideogr. für tärUy utlv-ru-a = M//VA, mit langem a als Endungs- 
vokal. 

10* 
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9. Imlfüsiinu ssz*batfMhinu hat die Form dos regelmäßigen, mit 
Suffix versciicnon Nom. oder Acc. Sing, von baltutu^ Nom. abstr. auf 
üt von balfu »lebendig«. Solche von Participien, bez. Adjektiven 
ge!>il(l<*te Nomina ab.slracla mit Suflix der dritten Pcrs. Sing, oder 
IMur. verwendet das Assyri.sc^lie liiiufig, um den Zustand zu l>ezeich- 
non, in welchem eine Person von einer Handlung betroflen winl. 
Vgl. Assurb. 202, 25: Stiin bidtusu isbaluni »ihn selbst lebendig 
nahmen sie gefangen « ; 291 o: itähn balfü^n asfxU »sie selbst lebendig 
nahm ich gefangen«. So liier: karjuhii baltusttnu käU ikiud »die Könige 
lebendig iiahiii meine Hand gefangen«. Auch zum Pron. sulf. kann 
eine solche Bildung als niihere Heslinmmng hinzutreten, z. B. Sanh. 

IV 3K: baifusH asbatsu »lelx^ndig nahm ich Ihn gefangen«; so Tigl. 

V 2i : mllitsu n hammu ublasu »gefangen und gebunden brachte ich 
ihn«. Endlich kann auch das Verbalobjekt ganz fehlen, indem jene 
Bihlungen dasselbe mit vertreten. So Z. 42 If.: ialiustmu u hamitsutm 
ap(itr »gefangen und gebunden lieB ich sie frei«, Z. 92: ubkuswm 
nrdud »geschlagen verfolgte ich sie«. In diesem letztem Falle 
konnte es scheinen, als siehe »ihre Lebendigkeit« u. s. f. metony- 
misch für »sie lebendig«, alleiri abkfisunu ardud kann unmöglich 
gefaßt werden: »ihre Oeschlagenheit (!) verfolgte ich«. Mügen daher 
diese Bildungen formell Aecus^ilive sein, gedacht wurden sie in der 
Periode der S))rache, w<'tclier die uns besi^hUfligenden Denkm^ller 
angehören, nicht mehr als solche. Sie ers<*heinen, wie sie vorliegen, 
durchaus adverbiell ^ 

H. rimu [rt^mu] »Gnade« = *ra*mu = *rri/<mi«, vgl. hebr. Q'^ttfin, 
s^r. UomT). — Hvati = arhCn^ Impf. I, 1 von raiw, s. zu Z. 6. 

13. hamtd[u) »Kingeschloßenheit, Gefi&ngenschaft« (vgl. knmVn 
VIII H2, Adv. »eingeschloBcn, gefangen«), von kamü »umschließen, 
einschließen, gefangen setzen«, wovon kamtUu »Umfaßungsmauer«, 
s. Delitzsch bei Haupt, Familiengesetze S. 75. 

H. mumUii »Eid, Bann« = mammitu = *ma^maitUj \V. "»tÄ^i, 
dagegen aram. lÖn)a*iT3 von W. ^*^, targ. fcna"J, syr. Jlcu. 



1) Ganz anders vcriüilt es sich mit der lN*i Dillmann, litli. Gramm. § 4 56 
lN»s|iiiM'lieiien atltiopis4;lioii Ausdruoksweise. 
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15. arkalH (ebenso VIII 50), s» *varkalu »Uiiiterseile, Zukunft«', 
s. oben S. 102. 

16. wduUu^ sprich ardxthi^ Nom. abslr. von ar*cfu »Knecht«. — 
uUimmi^ Impf. II« 1 von lamti »schwören«, W. ^*ÜC\^ Sekumlarbihlung 
des zu Z. 44 erwähnten MS^. Inip. lummi »luß schwören« liöllcnf. 
Rcv. 47. IV R 2, 34 c. 

20. muhhu^ f^hnwort aus sum, mng »0!)erlt^il«, daher ina mtthhi 
= ili »Ul)er, auf«. 

23. Für das Pcrmansiv kaniu s. zu II 37. 

25. nbla = übila, Impf. I, 1 von abulUy W. by\. 

27. dulilj Part. I, 1 von dalälu. Faßung und Verbindung der 

« 

Wörter dieses Salzes ist. noch unsicher. Vielleicht gehört dalU ana 
diiläli zusammen und bezieht sich auf Tiglathpilcser : »den Göttern 
in Ergebenheit ergeben (d. i. auf der Gölter Hefchlf) entließ ich ihn 
zum Leben«. [Auch die ßedeutung der ass. W. bbl ist noch nicht 
sicher. Das ass. dat^lu, welches S. 4300 llev. 27 als Synonxm von 
siMirfUUy diückakulu. dukkukCdUf unnu&iUu n, ix. erscheint, alles Ä<iiii- 

. VW 7...7.**' ' t 

valenle des sum. ^^jf: ^^jf: »sehr klein«, scheint in der Thal darauf 
zu fuhren, daß ass. dalälu eine dem hebr. bb"l enlsprechende Bedeu- 
tung hallo: »schwach, gering, niedrig, abhiingig sein«. Heuchle im 
Übrigen 48 Obv. 40 (Ass. Leseslt. S. 80): likhit lilliCidn iidlnla 
duliliin^ sowie die Gleichung auf dem zweisprachigen Fragnicfit 

K. 4874 : ^-t^tJ »^^ •^IfV' »-E^tl ^ÜT^ = *''/''* ««^* ^"''*'*- '^«i* 
Inf. n, 1 duUulu wird durch II U 48, 40 a. b, verglichen mit 38, 

78 g, als Synun. von kabälu erwiesen. DeL].. 

33. tuluku »Forlgang, Verlauf« = ta'lukuy W. ib»,. Form noch 
nicht sicher bestimmbar [lulübif). 

39. imiruy geschrid)en ^I^t^» = *Awi<iru (s. S. 73) = hebr. 
■^tjh; ebenso Sanh. I 64 : X imir karäni XX iniir suluppi riitUm 
»40 Chomer Wein, 20 Chomer Datleln (?) , die Hrsllinge davon«. — 
kurbdnu, sonst »Opfergabe, Alnvosen«, z. B. U B 38, 4 4 e. f: BhpPF 
5jlll *"n\| ^n^I ^ni^ = la-kU kur^ba-an-m »Almosensammler« (vgl. 
S** 244, wo tJTT mit kir-ba-an-nu erklärt wird). — ubaru^ vielleicht 
das öfters vorkommende Metall Jy ^Qf d. i. wohl a-bara (s. S* VI 23), 
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welclics Opperi Donr-Sark. papi,, 24 AT.' kasasalim West und mil 
•stannum* »Zinn« Ul)crsctzl, während er es Khors. 160 als »Anti- 
mon« gedeutet hatte. 

41. inpnrku (beweist die Schreibung iü-par-^ii^i ^ duB der En- 
dungsvok»! bng ist? vgl. iu-pa-la-^ \\\ 94, mah-ri-i VII 86. VIII 7), 
wenig durchsichligo Form. Die \V. 1"UD ist sonst, so viel ich sehe, 
nur in IV, 1 niil der licdmitung »«lufliOren« Megt; so z. R. VIII 19; 
\gl. weilor wi-da-ak-hu in tm-pa-ar-fidr^ »lUglicli, unaufhörlich« Neb. 
Hill). I Si, m' fiu/j!tn (a wi-pa-ur-ku^ti »Wiißcr der Fülle, nicht 
juifliörcndo« Norigl. II 10. f^ 

43. hamfu. l^irl. I, 1 \o\\ hnmafu »eilen«; s. dus Wörterbuch. 

43. kuzuzii^ s. zu IV 54. 

45. nnidhanif W. *D1; für die Bedeutung kommt vor allem 
Assurn. III 36 f. in Bclrachl: »die übrigen von ihnen verzchrlo durch 
Durst mu-^ia-hi-ri ntim Puraltu d. i. die Kuphratsleppe « 2. Vgl. hcbr. 

46. mami^, IMur. von mü »Waßer«, vgl. ma-a-mi Sanh. Grot. 49, 



• I 



i} In «Ion FiimiMiiionton \on Khorsahad hat Place 1854 ein fttcinorncs Kästchen 
aiifp*riinf1(Mi. ^('Irlios si(*lN*n aus \ei*si*hie(lenen SlnfTcn gcarbeitrfe Tafeln enlliiell. 
Auf jrili*r <l(*rs<'llMMi sli'iil oino lUngon^ ocUm* kürzere InscIinO, worin Sarpon. Ix;- 
riclitcl , «laß er <li«* Slailt iinit allerlei Tempil darin erluiui tuut daß er besclirie- 

SpY ^T *^\X^ ^1^^' '" ^'^ Vundameiilc seines Palastes j;elejjt lial»e. Nur fünf 
\nn diesen Tardn Sind K'^it'kli^'li na<'Ji Paris ^et)raeld worden. Dieselben f>estelin 
narli Op|iort a. :i. O. pa^. 23) aus Golil, Silber, Antimon, Kupfer (die verlorenen 
sollen aus Itici, Ahdiaster und Marmor {gewesen sein — leider stipt Oppert nicht, 
ob er das bloß veniiidel , oder oh IMaee so berichlcl hat). Iliernaeh würde eins 
der drei MelallideiH^nimme ^ < T. ►>¥- ^"^Jt Tf ►Qf Kupfer, ein .inderes An- 
timon (Opperls lateinisehe i'Jiersetzung bietet statt dessen stannum) ^ das drille 

■^T wahr- 
dürne (die Ricli- 
li;:keit >on Opperls Aiipdien \orausgesetzt) jenes das Kupfer (also nicht Bronze?), 
dieses Antimon ;?; oder Zinn sein. Eine genaue Untersuchung jener Tafeln wäre 
ü u ßerst w ü iiseheiis w erl . 

i^ In 1 K steht — wohl irrtümlich — \or mudabiri noch >— . 

3; Die Sehiribuiij; des C\\, B ma-mi-i lehrt deutlich, daß T>- zur Zeil Tig- 
latlipiles4M*s 1 liereils t/ii, mt und nicht mehr (wie in alter Zeit) fiuf gesprochen 
wurde. 



iimon \wppcns itiinmscne Mierseizung nicici siaii uessen siannun 
\ielleichl Blei bedeuh'n , und da die Bedeutung »Blei« für *->T- 
srheinlirh ist, luul ^ < T weit häufiger vorkommt alsTI BQf» *" *'" 
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mo-mi Sanh. B«v. 6, neben m/, (ffi(f, m/], vgl. Iicbr. *^^*>^, Die gleielic 
Bildung zeigt der Plur. iamdmü, iamdmi von iumü nllimmcl«. 

48. Ina tar§i und ina lirsi bedeuten lokal : » in der Richtung, in 
der Gegend von«, z. B. II R 65, 16'b, temporal: »zur Zeit von«, 
z. B. H H 65, 8 a. Ässurb. 88, 80; iku larsi (lirsij lokal: »aus der 
Gegend von«, so an unserer Stelle, temporal »seit der Zeit von«, so 
unten VI 96 f. Die W. ist das bekannte flh »richten, gerichtet sein«, 
s. das Würterbuch. 

50. ikin »eins«, Ixhnwort aus suui, uhlän Moins«, vgl. Fried- 
rich Delitzsch in Smith, Chaldjlischo Genesis, deutsche Aiisg«, 
S. 277 ir., Haupt, Familicngeselze S. 18 Aiun. 8.^ — u/jbiUf Impf. 
I, 1 von /nibtltu, einem hau(ig(m Syn. von mlalu, s. das Wörterbuch. 
Rawl. richtig »/ smote«, Men. nfui faii Ic Irnjet«. 

51. di/itu »Kriegsmannschaft«, VV. T^l, Form wohl äCui mit reci- 

proker und kollektiver Bedeutung »diejenigen, welche sich gegenseitig 
töten, die Krieger«. Die Behauptung llommels (Jagdinschriften 
S. 7 f.), das Wort bedeute in dieser Verbindung »Morden«, diliUmum 
adufc also »ihr Morden mordete ich«, ist nicht haltbar, wie das z. B. 
Tigl jun. Obv. 23 zu diklu tretende Attribut mattu (= *mdd(Uu^= 
*md*idatu) »viel, zahlreich« beweist. Vgl. auch IV R 54, 25 — 26 b 
diiUu ina llhbimnu nuiida dikal »streitbare Mf'innschafl ;ms ihrer Mitte 
fiel in großer Zahl«. Mit dilUu wechselt anderwiirts, z. B. in den 
Inschriften Assurnasirpals und Salmamissars, in der völlig gleichen 
Phrase das Ideosrranun ^^^J bald ohne bald mit hinzutretendem 
!>->-»->- (ohne z. B. Salm. Ob. H5. M8. 15?3 u. ö., mit z. B. Salm. 
•Ob. 187 und meist bei As.suni., z. B. I 47. 61 u. o.). Dasselbe wird 
S^ 207 durch ddku »töten« erklärt, ist in diesem Zusanuncuhnnge 
aber, wie eben die Parailelstellen zeigen, durchweg ddda, nicht etwa 
liduka bez. tiduU, zu lesen 2. Dus Pluralzcichen hat wie öfters rein 
kollektive Bedeutung. ' 

1) Es ist nur tu bedauern, daß Kaulxsc^li norh inuniM* die Wurxcl des li(*l>r. 
Zaidworls *^P1C7 hi tiHir. rc7 »Kunstwerk« und rinc;r »(iedanke« snclit und 
Stade sowie Miiiiiau- Voiek seine Herkunft für dunkel erkliiren. 

4) Assurn. II 41 : näbi ^^y * (Var. /i-rfM-Äi)-»M«M ist ^^^ .allerdin^^s ldeo^r. 
lur lidüh'Uf aber für sieb allein obne mbi darf es niebl tidiiku gelesen werden — 
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55. izzuti könnte Gen. son izzulu »Gewalt« sein, doch ist weil 
wahrscheinlicher, daß der Schrcilier kakkdni ausgelaßen hat, und daß 
dcmgcihüß kakkdni izzuti zu lesen ist. 

57. ilippi aus (lieachlc das dazwischen stehende ia Salm. Mon, 
Rcv. 461) ^^11 ^V' \J^^ nf — m soviel mir bekannt, nur hier, sonst, 
z. B. Salm. Mon. Rev. 77. 82, ^|f — werden oft als Fahrzeuge erwühnt, 
auf welchen die assyrischen llccrc Flußo überschreiten. Wir haben 
hier oirenbar — unsere Schreibung mit {f am Ende scheinJt es wenig- 
stens zu beweisen — ein sumerisches Wort vor uns, dessen erster Teil 
^^{| d. i. maifku »Haut, Fell« klar, dessen zweiter Teil aber noch 
dunkle! ist ^ Man vergleiche den sum. SleTnnamen Sf^Jf ^V" \r IT 
d. i. wohl du'hi-a = ass. du-m-ü IV R 48, 43/46 b (vgl. 11 R 51, 
13 b. 49 Nr. 4, 56). Wie dieser Steinname ist auch unser SchilTs- 
nanie als Lehnwort in^s Assyrische übergegangen und erscheint des- 
halb meist assyrisch flektiert mit der Endung i. Die Variante Assurn. 
III Vyi: ilippi ^J^^ t:]^^ (Var. ^V^J {]^ ^|f wird mit Norris 468 
für »^an error of copy^i zu halten sein. 

65. mumMbu, Pari, m, 1, W. nm oder qül, ist in der Bed. 
»doniUligend« gesichert. Dem nämlichen ass. rap-pu^ welches S^ 
334 das Ideogramm ^^r y fsum. raha) erklärt, das, seinerseits mit 
V. »biegen, beugen « zusammengesetzt, das neue Ideogramm ^^>j|l.V 
(sum. dim) = ass. makütu » Gebeuglheit, llinralligkeit« S^ 335 bildet, 
begegnen wir nach einer Millcilung Friedr. Delitzschs in jenem oben 
zu Z. 27 angeführten Vokabular S. 4300 als Synonym von dallu^ sum. 
^^ ^^. Ob zwischen sum. rabu und ass. rappu Zu'sanunenhang 
obwallet oder ob der Gleicliklang nur zufallig ist und rappu (so wird 



di(^ KrU*Rer heißen z>var sehr oll Mt H-^u-ki (Assurn. I 52 und passim) »Münner 
(t(>s Mfinlens«, aber nie ti-du-ki (ss tidtikt). Für dikiu vgl. auch noch II R 39». 
50 ^. h, ^o risOatu, wolil von rasAbu »durchbohren«, als Syn. von äiklu ge- 
nannt ^ird, 

1] Seh rader , Keilinschririen und Geschichtsforschung S. 216 Anm., faßt gleich- 
falls ►$£_]] als* Ideojjr. für fiiasku »Haut«, kombiniert aber gab-ii-i mil hcbr, tcia 
»Lamm« und ii>KTSclz( »ScIiilTe (Fahrzeuge) aus llaninielshUutcn«. Eine ansprc- 
ciirnile Krkliirung, welelie jedoch schon an der Schreilmng gab-ii-a scheitert; 
^iin» das Werl semilisch, so. könnte auch mil Norris 167 f. an mthipt of skin 
stiffcnedt vessels of hardened skins* (W. üsa) gedacht werden. 
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trotz mttiarbibti gelesen wenlen clttrfon) etwa mit lielir. n&*i zu ver- 
gleichen, mag hier ununlcrsudit bleiben. 

66. multarhiy s. zu 1 44. 

71. tiiimfcity wovon Z. G5 Part. mtiJitWci/, aus und neben nJkimkUy 
z. B. 145. Schradcr, Keilinschrr. u. Gesell ich Lsf. 8.366, Irans- 
skribiert u-räi-lni^ das freilich nicht zu übersetzen ist. UkamkU ist 
Impf. Illt 1 von miikiUUy dessen Bed. »fallen, slUr/en« am klarsten 
durch III R 4 Nr. 4, 49, 50 erwiesen wird : %dlu sir muniiski kakkariS 
im-ku-Hi d. h. »vom Rücken des Bosses zu Boden slürzle er«, m« 1 
bedeutet demnach »fallen machen, niederwerfen«. 

78. isiVf bnpf. 1, 1 von a$äni »einfaßen, überziehen, einschließen«, 
VV. *^OMry dem gewöhnlichen Verbum für »einschließen in (/na, ana oder 
kirib) eine Festung«, s. das Wörterbuch. 

83. mn/u »Bundesgenoßenschaft, ililfe«,. Nom. abstr. von risn 
»Bundesgenoße, Helfer«. [Die W. ist nielit nn, son<lern fKI; denn 
das n<imliche sum. '^JlSip >^, welches H \\ 39, 5 e. f durch ri-m 
Überselzt wird, findet sich anderwärts durch ^||\| ^|f t^f d. i. 
ri'ä-su^ rdm erklärt, also rd.yMa, »mein Helfer«, rMUii u. s. w. DcL] 
— iiiaknüf Impf. IV, 1 von iakanu: »sie waren geworden«. 

84. idküniy Impf. I, 1 von dfik-ü (oder diku^) »sammeln, ver- 
sammeln (so z. B. Sanh. 111 55. IV 24), aufbieten«. 

87. ü auf Cyl. A (B hat ü-ttj ist entweder kürzere Form statt 
ÜU oder Ideogr. dafür (das Tafelchen K. 2034 Col. 111 führt unter 
andern Ideogrammen für Uli auch £^3^} auf) , möglicherweise auch 
Schreibfehler. 

90. kisrUj Segolalforni i von kasäru (beßer wohl kaxäm) urspr. 
»binden«, dann »(ver}sammeln « (s. zu 111 48), bed. sowohl »Knoten« 
als »Besitztum« und »Macht« (in letzterer Bed. ist es 8yn. von illatu 
und puhru, vgl. Sanh. Bav. 37. Assurn. I 51 f.). Ina ili kisir üudi 
danni VII 78 bed.: »auf das Besitztum mächtigen Gebirges« oder 
»auf das mUchtige Besitztum des Gebirges« d. h. »auf miichtigc.H 
Berggestein« (vgl. Asjirh. V 9). — upirir, Impf, von paräru II, 1 
»zerbrechen« (vgl. hebr. "inB), in gleicher Wortverbindung Assurn. 
1 15. 
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92. afjknsfinH, s. zu Z. 9. — ardud^ Impf. I, 1 von radädu »veiv 
folf;cn« (z. B. Sanh. VI 21). 



CoL VI, H. duru »Mauer« (Oppcrt) und »Schloß«, Ideogr. ^^ 
S* 351. W. n*n »kreißen, kreißfömiig umgeben«. — agurru (arab. 

^t), altes babyl.-assyr. Wort, weshalb persischer Ursprung auf alle 
V\\\W unniö^IiVii , sehr wahrscheinlich sunierisehes Lehnwort. Nach 
Norris 16 sowie Schrader KAT S. 10. 34 sind die agurri im Unter- 
srhied von den nur an der Sonne gotrockncten libnäii (hebr. D'^Slb) 
im Feuer gelirannt. 

13. ruhpuj oflenbar ungenau statt ra^pu (vgl. ronsor-pi Z. 18, 
ar-si-ip Z. 20. Vlll 7), Permansivform. Iiaxdpu »zus<unmenfUgen, 

aufschichten«!, vgl. aral). sjt^ji hebr. ^^. — irüu^ Schreibfehler für 
irmtnnt 

1i. abnH ^^yy pljp d. i. W-/>a (auchlH R 5, 25) , dunkcM. 

15. az'{s,s)n\ Impf. I, 1, dem Zusammenhang. flach vielleicht: »ich 
streute«, Wurzel (s/rii, hebr. yiT?) noch nicht zu bestimmen. — - 
birkn h Blitz«, Ideogr. hier {tl^f »^^^ (s. hierfür IV W 3, 3/4 a. 5, 
4i/45a u. a. St.), aiiderwilrts auch bloß ^i^fff (S« 9). 

17. h'u iuaiu nmi lä striniti älfnr, bemerkenswerte Konstruktion. 

vgl. /f^)a /(* limwii II 45. Wörtlich: »selbige Stadt zum Nichlliewoh- 

* 

neu schrieb ich d. i. bestimmte ich schrcil»end«. Ass. §abatu sehr 
haulif; »in Besitz nehmen = bewohnen (eine Stadt, ein Ibms)«. Me- 
nant dem Sinne nach richtig: »Celle ville fie scrn plus rebatie; 

20. salitnu, so auf beiden Cylindern.- man erwartet kdlii, 

I ; Mein* als kühn >%ill — im niiihlick auf olMp^Slollc— (■ u y a rd (J. As. \V iiag. 43 
SMi%.) II R :is, n fl". K :^^|y jifz iM^hnzeii, wiilimul ilocli IV R 20 Nr. I Ohv. 3/4. 5, 
20/il U u. u. St. zur (iciiii^i^ /.eigen, ilaß [SIi^p i. i. sig-'Sig zu iMisiinzon ist, 
Skiv ini tilu'ipMi kcIkiu ilas Original \on II R 38 mich deunich erkennen liil^t und 
ein Dnnlikai iilK*r allen /weirel erlieht (nach einer MiUeilung Friedr. DrIilzseliK)» 
S<imil kann auch das Delenn. SäL^f» welches dieß vermeinlliclic Iticogninini für 
zaKiktif saharralu und sakummalu an der Tigla(h|iilescr-Stelh!i hat, keine £«(iifzc für 
die (dinehin falsche Behau|iUiiig ahgelK*a, daß diese 3 Wörter »tnon'eaux de jnerreitf 
saOle*' bedeuteten. 
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84. almi (nicht etwa a/W!], Impf, I, 1 von lamü »unigoi)cny 
belagernc. 

27. a-«a-^£|Y*/{ , wird kaum anders als asiili gelesen werden 
können ly und ist dann der regelroclilo Plural son fisHu »Pfeiler« (oder 
»Soule«?), welches im Wechsel mit isUu (Assurn. 1 90 i-si-li Vur. 
a-si'll) sich häufig bei Assuma8irpal findet, %, H. [ 89 »eine a-si-tu 
am Kh)gango seines Tores baute ich auf, ... ihre llilutc breilele ich 
Ul)er die a-si-lxi*. Die Pluralfonnen asiUUiy %. R. Salm. Mon. Uov. ö3, 
und ixiUHif z. B. Assuni. I 109, sind Analogiebildungen wie lHuU\ 
8. zu 1 56. \V. ^ütt. Ein Synonym von asilU ist dimlu (Assurn. 11 

19. Sanh. III 3), das mit arab. lUa^j wie IV 11 mehrfach lehrt, 
nichts zu tun hat. 

28. ana napdli »zum Hinfallen = sodaß sie hinfielen«. NapMu 
s=s hebr. b^d. Ist etwa das bekannte Verbuni nahalu »xerslOren« 
beßer napatu zu schreiben und ebendasselbe Verbnni, nur mit tran- 
sitiver Bedeutung? 

28. a/i'ba~sum''ma (beßer als -si-ma; zur Lesung sum des Zeichens 
J^ s. auf S. 103); Cyl, B inkorrekt nk-hn'iu'ma, 

29. ithhu »Grund, Fundament«, W. IDJOJSi^ wovon Impf. II« 1 uihik 
»ich gründete« Nabon. II 1. Die Sidireibung us-tti-i-iu addi »ich legte 
seinen Grund« Tigl. VII 77 und weiter Tigl. VII 69: nh-kü-iü ul 
innadu j »sein Grund war nicht gelegt worden« niit. dem Plural 
innaduj lehren, daß auch das ui-ki Var. ui-si an unserer Stelle und 

I) Daß tUiS ass» ZoirluMi ^^Tr oft (lc*ti SitlKMiwori a {ä) luil ((li<*ß j<'lxt II:iii|)(k 
Aiisiclil) , iiiiil oIkmis«! T! U sHii* oft ilt*ii Silhciiwcii d (so srlum fnilHT llali^vy, 
j<'t/( auch Haupt), wini iiirlit liiiipi.T zu licslmfrn mmii. \)\o. ScIinMliiirif^rii tU*s 
Wortes ttirlu »Rürkl^olir« l)»l<l als lar-lu (St. roiislr. la-rat) biitd als In-a-ar-tu 
\m\i\ als 'a-|} T}-«f-(ii lialrl als la-^^Tl-«r-/M , (lfS^I(>i<rli(Mi iVw SrlircMluiii{»pii dfs 
Wortes dAnn i»IUdil<*r« als ria-n-nu, rf«-]? |J-«u und rf«- J^£;TJ -«« , ». v. a. 
telircn es uiiwideispreelilicli. Au iler lu'i'tkOiiiiiirK'lu'ii Lesiiii}; von ^^Tr <*l>< <iii^- 
selilioßlicli ja und U Ty als auss<*liti(*ßlirJi ni Zweifel erregt iiiiil die weit<;re liii- 
tersiirlitiii^; ühei* diese Fransen auf die richtige Hnliii ^eleiikl /n lialieo, iileiiil ein 
großes Verdienst llailpts (das Niiliere s. hei Haupt, l''ainilien^esel/.e S. ri.'HT.). 
Die alten, ku einem ge.wissen Teil innuerlnn hereeldi{;leu |,esun{{en hat K""% 
neueitfin{j;s Keli rader in den Monalslierr. d. Herl. Akad. d. Wiß. Ikku,.S. 
!271— ^284, aufs Neue xu hegründeu versueld. I eh seihst habe in dieser .Schrift no«;h 
die lie^koniinliche tJnisehreihung mit ja und ai heihelialten, um iiieht vor einiger« 
n^aßen vollständiger Lösung dieser verwickelten Frage Neuerungen einzuführen. 
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Tigli VIII 5 iits Plural ZU faßon isl. Das Wort uiiu schoint ttber- 
liiiupt (vgl. chald. yiSVt) nur im Plural [uiSüy uiil) gebräuchlich gewo- 

son zu sein. Arab. ^!. — la/iiuhu (oder tafiiüfmf) »Dach«; die W., 



welche trotz der bestjfndigen Schreibung von tahlubi mtl »^^ 6t (statt 
r /"l '""^ Grund von Sanh. Kuj. 4, 7. 24: f^i-it-lu-pa und II R 
35, 49 g: hM-lu-pa^ium als ^bfl, anzusetzen ist, bedeutet »l>cdeekcn«y 
II, 1 »boilecken machen, Ui>er etwas hinbretten«, z. B. Assurn. I 92: 
• ihre Hrmto diiräni vhuUip d. i. ließ ich die Mauern l>odccken, brei- 
tele ich Über die Mauern«. Vgl. auch nahlaptu »Gewand« II R 25, 
40 h, Syri. i]mrtH (auf dem zu II R 25 gefundeneih ErgUnzungsstttck), 
für dessen W. ißÄ oben S. 98 zu vergleichen ist. 

30 4 ihbul^ auffiilliger, «iber auf beiden Gyl indem sicher be- 
zeugter Wechsel der Person. Statt des Königs von Assyrien tritt 
auf einmal r:HPPF A'umair/, »das Volk KumanH (p>f^ = »Stanmi, Volk« 
wie Sanh. I 41 (F.) als Subjekt ein. Es wird gezwungen, seine eige- 
nen Mauern zu zcrslüi*cn und die enlschiedensten Gegner der Assyrer 
selbst zu tüten. . 

34. kinnn^ gen. fem., Plur. A'mnd/i, »Nest« (hebr. Ig), dann »Fa- 
milie«, so hier, ferner Assurb. 87, 67. 232, 144.' 274, 407 u. ö.« 
»Familien der Sünde« (Gyl. li »Familien, Inhaber {bü) der Sünde« 
wie Khors. 35 u. Ö.) =: »Rebellenfamilien«. 

35. pana^ adverbialer Accusativ. •— uttir (ebenso Z. 404 (lu-tU-' 
It'r Var. lu-ü-tir) und VII 86, wofür bei Assurn. In derselben Verbindung 
Impf. III, I matiry z. R. Assurn. II 4 4), ist bcßcr als Impf. II, 1 
s'on W. nni, wovon itituru Z. 62, zu faßcn, denn als Impf, n, 1 von 
W.mn. Im Sumerischen entspricht diesem Verbuni aiaru, welches die 
nämlichen Rcdd. wie hebr. nn^ zu haben scheint, *^nnf rf«''%), *• ß. 
S»» 478. 11 R 46, 54 a. b. iV R 29, 5/7 a, und/^ltAT *'^ S« 66. 

38. ma/Avi/ä, nicht useknis, wie Pognon (Sanh. ßav. pag. 444 not.) 
meint. Die Silbenzeichön ii und 6*1, U und U u. s. f. wurden schon 
zur Zeit Tiglalhpilcscrs I ganz gleich gesprochen, daher V' auch zur 
Rezeichnung solcher Silben verwendet, welche nie mit e (6) gespi*o- 
clien worden waren. In den Stammen I, 2, III, 1, HI, 2 werden 

i; Das Zeichen ][^JJ hat im Assyrischen sowohl den Silbcnwcrl kin (kin) 
als A't. 
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die Sill)en ti^ ti, ii, ii mit Vorliebe mit den Zeichen /i und ii go- 
schriol)cn. 

39. naphar, s. xu IV 83. 

40. ibirlan^ noch unerklärte Adverhialform (?) von W. na«,; glei- 
cher Bildung ist unter andern mätitany x. B. Assurb. 138, 83 : »ich ließ 
sie hernmtragen xuin Anschauen ma^ti-lnn d. i. im tjinde« (vgl. Nob. 
VI 11 26: ki-ir-bi nia^ti-ta-im) , sowie d<^r aslnonoiniM^he Ausdruck kimtian 
(sum. fiSMU, . ideographisch : i^^ ""M S"» 3G8. IV H 22, 49 b ('->f-) 
S+^ S»» 371. IV U 44 Nr. 2 Obv. 25/26, ^Hp^Sp auf einem 
Fragm. der Rassamschen Sammlung, wo es durr.h si-mi-la erklärt zu 
sein scheint). 

44. hid((l^i^ VI 9Ü ii-id-^li (St. conslr. i/V/), »Seile,- Grenzmark«; 
vgl. vor allem Sarg. 57—60, im Übrigen s. das Wörterbuch. Targ. 
8tT*fl} »Seile, Ecke«. 

46. pä ikhi ' ftsiskiniunuti »ich ließ sie einen Mund machen« 
d. i. »einerlei Hede führen «. Damit ist entweder die Rinfdhrnng 
einer allgemeinen Verkehrssprache, oder die einheitliche Uegelung <les 
Verkehrs nach einerlei Uechtsnormen gemeint. An jenes lilßt die 
lle<lensart ipisn \f*p(^Su) pä »reden« (s. ku III 24) denken, fUr dieses 
sprechen Stellen wie Assurb. 26 i, 40. 455, 38, wo äakanu jh)§h iUi 
»sich mit jemand in Kinvernehmen setxen , verhandeln« heißt. Für 
die Schreibung usisktn sieh xu %. 38. 

49. harrant\l näkiri (beßer als fioAru/i), vielleicht einfach »die 
Straßen der Feinde (Strecken in Feindesland)«. Vgl. xu dieser 
Stelle I B 28, .34 a (s. unten). 

50. h'rbA^ Permansi viorm , wohl auf harramU, nicht auf fu)kirl 
bexUglich. [Für die B'ed. dieses kirbtl und damit für das Verstund- 
niß der ganxen Zeile ist xu beachten, daß dem niimlichen J^ ^, 
welches K. 73 durch sanalcu in ndktri erklärt w ird, II U 48, 28 c. d 
ki-ri'bu entspricht. Dieses kiribu oder besser kiribu gibt sich durch 
den Zusammenhang als bdinitiv, dessen Form fivilich noch nicht 
mit Sicherheit xu bestimmen; vgl. äi-Av-ii« »verriegeln« II U 23, 
43 c. i)d.] 

53. inuU'H las ich das Ideogr. <►»- auf Grund von S** 2, 44; 
im Hinblick .auf Assurb. 59, 88: ainkttim apntSj 284, 95: \J^|| d. i. 
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Hpl'iu iprus wird indessen iipu l»es. üpi gelesen werden und üpi 

nAkiri ina mCilija aprus ilherseizi werden mttßen: »den FuB (d. i. 

das Eindringen] der Feinde in meinem I^iide hemmle, verhinderte ich«. 

Die Fnigc, ob das Verbum, welches hier in Verliindung mit »FuB« 

ähnlich gehraucht ist wie hehr. :^t3 Spr. I, 15, aprvt oder apms 

zu lesen sei, ist schwer zu entscheiden; für die \V. D"^!) spricht 

Assurb. 455, 39: r/>-7*i/-xa afjütu. »er brach «b, lOste das Bruder- 

\erhilltnis« und 489, 9: ap-ru-su^u-nu-lti »ich habe euch verwahrt, 

gewehrt«. 

57. niugawffiiniy Part. II, 1 von ganHXm^ s. zu I 3. — mu'urt«, 

Inf. n, 1 von m/fV}n/, s. zu I 37; mfiur si-ri niüchte ich jetzt nicht 

A 
mehr Mu'iir shi Icfwn und »erhabene Sendung« (Konstruktion wie 

arrat limntti »Imser Flucti« IV .R 7, 2 a) üln^rsetken, sondern gemüB 

I \\ 28, 32 a: imi'ur ^V f liobor .j/n »des Feldes«, also »der .die 

Herrschaft Über das l*>ld (das Jagdrevier) ausül>t«. Die 

Zeile bildet passend den C)ber,j;ang von den Schlacht- zu <len 

Jagdlierichlen. 

59. Utklu »Bogen«, mit dem gewöhnlichen Ideogr. ^ ] %vj ge- 
.schrieben; der Plural lautet Ayi^/}//, III R 43 Col. IV 24. 

C2. puhnlu^ auch VI 70, ist in der Bed. »münnfich« durch III B 
43 Col. IV Band Z. 2 gesichert: »30 Pfende: 25 pn-hn-du^ 5 Stuten«. 
Zum Sl. constr. Sing. ;»//fff/ s. zu I 45. [Verwandtschaft dieses ass. 

puhaht mit dem iihnlich klingenden arab. J^^^ ist trotz der gleichen 
Bed. unbedingt abzulehnen; schon das ass. h gegenüber ^ erhebt 
Kinspnicli. Alier es \>ird auch ül)erhaupt nicht puhaln^ sondern 
Imhaln gelesen werden müssen; das Wort geht auf die nümliche \V. 
bns zurück, von welcher das bekannte bahuläU sich ableitet, welches 
»die Mannen, die münnlichen und darum kriegstüchtigen Unlerthanen, 
SlanmiesangehOrigen oder Bewohner« bedeutet; Sanh. I 56. Sanh. 
Kons!. 26. Sarg. 46. Vor «ler llerbeiziehung arabischer Wörter zur 
Erklärung des assyrischen Worts<^hatzes muB inmier von Neuem eiii- 
dringliehst gewarnt werden; die meisten dergleichen als sicher ge- 
wahnten Condiinationen fallen hin. Drei Beispiele von vielen 1 In der 
Nebukadnezarinschrift kehrt mehrmals die Phrase wieder: »Den und 
den Tempel ^^^^ - mi-ix ahn» baute ich — gewaltig«, so Ülierselzt man, 
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indem man asmii liest und nnib. aJ^ vergleicht, aber wie jetzt der 

IV. Band lehrt, ist gar nicht asmiSf sondern asmS (mit D] zu lesen. 
D{is Adverb t ^Vvv «/t»äfy z. B, »all ihre Mannen schinclilole er hin 
a|{?)-/i-ii« Sarg, 29 und oft lii dieser Verbindung, übersetzt mim, 

indem man arab. JjÖ! vergleicht, »radicilus« (z. B. Oppert); aber 
IV B 20 Nr. < Obv. 26/27 u. a. St. lehren jclzl, daß zu übersetzen 
ist »wie ein Lamm«: nzlu [aslu, o^/fi?) ist eins der mancherlei assy- 
rischen Wörter rür»Linun«. Das Substantiv saltUy stllu »Kampf« cnd^ 

lieh winl mit arab^ ^Jo^ combinirt, so daß es eig. »das Ilands^enienf;o« 
bedeute; indessen ist unschwer nachzuweisen, daß <lie \V. nbs und 
nicht bT\ ist. Ol>er all dies s. das Nähere im Wörterbuch. i)eL] — 
rimUj hcbr. QSn., ideographisch £-4^ (sum. anm) geschrieben, ist, 
wie lIommcH endgiltig nachgewiesen hat, nicht die Antilope leucoryx, 
sondern der »wilde Ochse«. [Zu llominers umsichtiger Heweisfüli- 
rung ist berichtigend nur nachzutragen, daß die Schriftzeiclien fdr 
rfniH und alpu nicht »ursprunglich- identisch« sind, wie lloniiiM^I, 
S. 227 Anm., meint. Im Gegentheil! Verfolgt man die assyrischen 
Zeichen £>,^ und t-\^ bis zur «'fitesten erreichbaren, altassyri- 
schen un<l babylonischen Gestalt zurUck, so erkennt m.in, daß 
das Ideogramm filr r/wm zusammengesetzt ist aus ^|^ »Bind« und V^ 
»Berg« (vgl. z. B. IV B 45, 4G. 38); der Sl]^ winl in <ler SHirift 
ausdrücklich als »Bind des Berges« bezeichnet — eine Bcsfütiguiig 
der Auseinandersetzung Hemmers, wie sie sich treflender kaum den- 
ken ließe. DeL] — iiUnrnj in der Bed. »n»«Mchlig, riesig, knift- 
strotzend« u. dergl. gesichert; zur wahrscrhein liehen \V. nn"! s. zu 
VI 35, zur Bildung vgl. zu IV 45. 

63. hurihUi »Wüste«, W. l'^n,; auch Assurn. III 20: m aiia 
hn-ri-fff-li larttm panusn »dessen Blick auf <lie Wüste sich richtet od<»r 
gerichtc»t ist« {/an/.y?«, Perniansivform wie sajmh »m»s breitet sich« 
llöilenf. Obv. H), ibid. 28 : twa /ni-rih-tit »'yifßta »nacli iler Wüsfe 
nahm ich den Weg«. 

GG.* ktki(t[(^tl)y dunkel, hat mit isidullu (wohl = Mnnlu) Assurb. 



I) Fritz MoiiiiiMil , Die Nuineii der Säll^oUliel*e l»ei den südseinitisclieii Vüt- 
kern, Lei|wi>s 1S7U. S. iil. 400. 
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499, 3. S2G, 0(. 04. IfUllenf. Hov. 5f. IV R 83, SO h. S. 954 Ohr. 
80 u. (i. ftcliwcrlu*h Zusiitiimentinng. [Die Slello orklUrl sich durch 
II II 49 Nr. 3, 48, welche, jcUl crgJInEt, laiilot: ►^{•^Hh Sp *^TI^T^ 

I kii-kn-ilii I tur-Uinhu. Der Slern Sp "^If ^^ (auch I R 88, <l> «. 

II R 49, 4. 15 d), von 0|)i>ert und Norris für den »Ifundsslern« ge- 
h:dten, wird liier durch xwei »ss. Synonyme erkliirt: tarlahu (so 
niüolile ich lieher lesen nnstalt kuttahu) bed. wohl »den Speer, die 
Liinze« (v^l. Sanh. Y 00. Sanh. Ruv. 30) und dasseil>e l>ed. demge- 
maß kidmht. Der eiserne hukudu fc»!^! hier auf den Bogen, genau so 
wie sein Synonym tarUthu Sanh. V 00. ÜeL\ — Zn mithnulU s^ zu 
IV 99. 

07. zuklu »spitz, scharf«, \V. wohl tlpT, (vgl. syr« A-jdI »siechen«), 
Sanh. VI 4. Assurh. 184, 55 Beiwort des Schwertes (numsaru); vgl. 
zukiii »Spitze, Xiipfei« z. B. Sanh. III 09. Da zaktüti nur Plural sein 
kann, wiire ließer »mit meinen spitzen Speren« übersetzt worflen. — 
uitktiy Impf, in, 1 von katu 1, 1» fertig, zu Ende sein«, wovon 11,1 
in gleicher Be<l. wie in, 1 »beendigen, vollenden« (z. B. Sanh. Kuj. 
4, 40) und »vernichten« (z. B. IV R 08, 51 c); die Wurzel zahlreich 
und mannichfach belegt, s. das WüHerbuch. liier sei nur hoch auf 
die {M'hrcibungen i/-^E[ -/«-// Sarg! 87 und u-^ff^ta-a Assurb. 157, 
53, iMMdcs ukalM zu lesen, aufmerksiuii gemacht. 

08. karuu'»\\oin«, liebr. in;p, Plur. kannUi (II R 08, 01 h); zum 

Ideogr. ^If s- ^^^ ^'^7- 

70. sitsu »FJcfant«, mit dem Ideogr. £-4^ ^{l geschrieben. Man 
lililt dieU Ideogr. gewühnlieh für gteichl>edeutend mit dem einfachen 
^j^ d. i. r/z/iT« »Wihlochse«, oder doch die £-,^ *►!( T*'*'*"^" ^^^^ eine^ 
etwa durch .stärkere llürner ausgezeichnete, Art der rimani^. Allein 
daß der £-^ *^|| sich nicht durch seine llürner auszeichnete, ist 
Icidit zu sehen; denn während nach der Erlegung von ritnöni deren 
*Z-]\ !»-»-►>- d. i. llürner regelmäßig als Jagdbeute genannt werden, 



I) lloußton in siMiicr AliliamUun); Ott ihe mammalia of the assyriamculplnret 
( Transavtjnnt of Ihe Soc. of DibL Arvh. V pug. 338 (T. } spricht ülierliaiipt nur über 
J_^^ *^ll' *''*^ ^^ '^''"*' uuss|)riclil und »wild buUi übersetzt, ^tibreud er das 
finracbo ^ jA . für welclH's allein iUwh jene Lesung beidaubigl und diese Uedeu- 
liin^ er^ieM'u ist, ^ar nitrfit xn kennen sebeint! 
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ist von Hörnern der C2Öi "^TT f»-»-»-^ nlrgcmls «lio IUmIo. Dies« 
liefern vicinielir außer Ihren ^J^ff !»-►►>- J. i. lliJnicn nur norli 
•"►tl r *"^^"i wnd von der Beiinlworlqn;^ der Fra^c: »wo» licdeulel 
•"^tJt« liUngl die HesliniuHing des ^^^ *^|j, dcsseu *"tltj y^^^>-. 
so hilufig genannt werden, uinsoinehr ab, als es nur noch ein eiiixi^os 
anderes Tier gibt, den mihh-u (z. B. Assurn. IIl 88), von dessen •^-^tJ 
in den Keilschrifltexlen die Rede ist. 

*"ttJ (l*"*"^*") £-1^ ^\\ (l*"^*"^") ist eine sehr oft erwiilinto 
Kostbarkeit, welche x. li. Assurn. IIl 68. Asarh. I 20. Sanh. III 37 
als Tributgegenstand, liotla 107, 8 u. 0. als Kriegsbeule, I R 49 IV 
<2 als Stoff, woraus t:] ^]^ JgJ ^^II l'^'-'-^ gefertigt sind, und 
Sarg. 53 * u. 0. in den Sargoninsehriftcn an erster Stelle unter den 
Materialien, die xum Bau eines Palastes verwendet werden, erscheint. 
Nelien ^'ttJ ^-^^ "^I! findet sich sehr häufig das bloße »"►tJ ""^ 
und ohne Pluralzeichen. So werden Assurn. IIl Gl (vgl. 07. 75} 
;>a^äffiW »Trinkschaten«, irsi w Betten « ^ ^| ^^ y>^^>>»- »Meßer« (?j, 
kussty »Seßel« aus •"t^U r*'*"^^« Sanh. III 30 irsi »Betten«, 
kussi nimidi ». . . Seßel« aus ^'^tJ erwähnt. Daß mit •"►tJ **"'•' 
nichts anderes gemeint ist als^^^J^ ^^^ ^|| und vielleicht '"^JH 
nnfji'n\ kann keinem Zweifel unterliegen. Beide Arien *"^irij dienten 
xur Anfertigung der genannten Geräte. Wo ^►tJ nnverarbeilet als 
Tributgegenstand erscheint, wird immer bemerkt, ob es *"^tJ ^~S^ 
*^|| oder •"^tJ ♦^^i'"'* war (lelzleres x. B. Assurn. III 88), Beim 
Palastbau kommt nur *^^tJ >-^ *^m vö""« 

Was •'^tJ ^^ *^|| bedeutet, ist nicht allzuschwer zu erken- 
nen. Bedenkt man, wie beliebt und geschätzt im Altertum das Elfen- 
bein war, und daß insonderheit in den TrUmmerhügeln Assyriens 
KIfenbcinarbeiten in reicher Menge aufgefunden worden sind; daß in 
den Kcilschrifttexten , weiche doch alle müglichcn kostbaren Mi^talle, 



I) Möiianl übersetzt hier, oh^olil <lavon, daß der lietrc^fTüiidn SlofT zur Be- 
dacliiinK Kchraucht sei, Icciii Wort im Ti^xfe stidit, »couvert en peau de amsii (man 
denke sich einen assyrisclien PrarhlpalaKt mit TierliUulen f^edeckt!),- während er 
an unserer Stelle, w.t» schon ^ ^^TT T»-»-»->— mit »peaux-tt iihersetxl werden niusle, 
für >-^ |>^y Y^^^>. (zundli^ rirhli^j auf »dentt« vüi, sonst alx^r meist ^ar keine 
()l>ers(*txung \va^t. 

hoix, Ti|;lttth|iil«M«r. |t 
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Gosteine, ITolzArlen orwuhnen und das Elfenbein kennen mUBeni 

sonst keine Bezeichnung dafür sich findet; daß ftlr alle olien aufge- 

ziihllon GegensUindo ßlfcnbein ein ausgesucht feines und, sei es «Is 

eigonlllelicr SlofT, sei es als Millcl zur Verzierung, wohl geeignetes 

M«'i(ori;il war; daß ItD "^FD »llüusor, Pallisle aus Elfenbein« auch im 

Alton Tcslanienle erwiilinl werden; daß endlich •"S^tJ ^-^^ *^n 

Erzeugnis eines Tieres fsl, und zwar weder Ilorn noch Fell : so muß 

PS von vornherein als gcwis erscheinen, daß unter •"t^J ^-^4 *^M 

nichts anderes als das Elfenbein zu versteherT ist. 

Die Bcstiitigung gibt der schwarze Obelisk Salmanassars. Denn 

nur in den (Jberschriftcn der beiden untersten der vier Bilderreihen, 

welrhe ihn schiiiUckon, koiiinien •"^U J^***"*" »~^4 ^|| (I^*"*"^^) 

vor, lind nur in den entspn'chenden Bildern linden wir.lleihen von 

Männern, welche Gegenstände auf den Schultern tragen, die für nichts 

«mderes, gehalten werden können als fUr mächtige Elefantenzähne. 

* 
Schon Schrader* ist es aufgefallen, daß diese Reliefdarslellungen des 

Obelisken den Abbildungen auf den Denkmälern Tuthmosis* III gleichen, 
welche Elfenbein tragende Männer darstellen. Zwar sind die Zähne 
der heutigen Elefanten weniger gekrümmt, aber auch der auf dem 
Olielisken abgebildete Elefant weihst solche istark nach vom und auf- 
wärts gebogene Zähne auf, und unvergleichlich viel stärker gebogen 
waren ja die Zähne des Mammuth. 

Bezeichnet nun aber *"^itj ^-^^ "►n das Elfenbein, so ist na- 
türlich ^^ *;:yy der »Elefant«. Dieß Tier war also zur Zeit Tiglath- 
pilesers I noch keineswegs »aus Vordek*asien verschwunden« (Ifommel, 
Namen der Säugethiere S. 443), vielmehr ebendort, wo etwa 4400 
Jalire früher, laut der von Ebers (ZDMG XXX (4876) S. 394 AT.) ver- 
oireiitlichten Grabschrift des Amenemheb, Thuthmosis ill von Ägypten 
420 Elefanten erlegt hatte, noch recht häufig^. 

1j KfMiinsHiriflon und ricscliiclitsforschung, S. I3C f. Vgl. Wilkinson, 3faiifi0r« 
and customs of andent Egifptiant Tufcl IV. 

i; OI)i^'cr nowcis isl zwiiiffcntl. Ma$; man es daher auch vcn^undcrlich fin- 
den, (|uß noch Assuninsirpal im 10. Jnhrh. in Mesopotamien Elefanten jagen konnte 
(l«2iy. U, 23 rr.}, und ma^' es srli\^-i(M-i}i; sein, die WerlschUIxung der Elefantenhäute zu 
hef^reifcn, die sti^ar als Ti'iliul}:c^'(Misliiude erxviihnl wenlen (Asarli. I 20] — beides 
niiiß als Tatsache gelten. Aus ^\v\\ ElefanlenhUulen, die übrigens noch houtzutage 
lienul/t werden, machte man vielleicht Schilde u. drgl. 
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Ober die Aussprache des Ideof^ronims ^^^ '►|| gibl der Obe- 
lisk Salmaniissars Auskunft. Daß der Elefant, das am meisten in die 
Augen fallende der dort abgebildeten Tiere, in der iN^trcflonden Über- 
schrift genannt sein werde, ist von vornlier.ein nidit zu be/AveifcIn, 
und da unser Ideogramm in dersell>en vermisst wird, so wird der 
Name des Elefanten phonetisch geschrieben sein. In welchem der 
Wörter a))er haben Wir ihn zu erkennen? Die Frage lüBt sich ohne 
allzugroBe Schwierigkeit beantworten, und es ist %u verwundern, 
daß man nicht schon hingst das Richtige gefunden hat. Die Namen 
der al»gebildeten Tiere folgen einander in derselben Ueihenfölge wie 
die Bilder, und jeder Name ist möglichst Über die enlspreclu^nde Al>- 
bHdung gesetzt worflen. So machen Bild und Name der Kamele den 
Anfang. Der Name konnte, zumal mit dem Ziisaty »deren Höcker 
doppelt«, nicht gtinz Ul)er dem JMIde stehn, weil zuei'ist die Worte 
»Tribut des Landes Musri« Platz finden muslen. Demzufolge musle 
nun auch die Erklärung des folgenden, drei gehörnte Tiere darstel- 
lenden Bildes nach rechts verschoben werden und kam zum Teil über 
den Elefanten zu stehn. Sie lautet: al-ap mvu Sa-fu-i-ja; falls dieB, 
trotz der unregelmäßigen Schreibung al-ap statt a-lup, »Rind (Rind- 
vieh] vom FluBe Sakija (Sak<>a, Sakta)« bedeutele, so würden die 
Assyrer die drei ihnen un)>ekannten gehörnten Tiere für Rin<Ier 
angesehn, und da es keine gewöhnlichen Ochsen waren, durch An- 
gabe ihrer Heimat niiher bestimmt haben, imU^s ist ^^J ^►| wahr- 
scheinlich aVulj{p) zu lesen \\m\ ein Fremdwort. Df^r Name «U^s Ele- 
fanten konnte noch ziendich über sein Bild gesetzt Werflen. Derselbe 
hieß süsu. Daß dieß Wort sich auf eins der drei vorhergehenden 
oder eins der nachfolgen<len Tiere beziehe, ist uiunögiieli, weil 
i^eins der andern Wörter auf den Elefanten passt: aUip [aVnp] iiielit, 

• 

weil der Elefant am wenigsten durch Angabe seiner Heimat niilier 
bestimmt zu werden brauchte, dieß Wort auch der Anordnung 
wegen , wenn es nicht auf jene drei Tiere zusammen gclin sollte, 
dann wenigstens auf das erste von ihnen , den Jakochsen bezogen 
werden müste; «ler Plural- ;>/nl// uml die folgenden Wörter nicht, 
weil nur ein Elefant abgebihlet ist*. D.emna<rli kann amu auch 

1} WiT iiiörlile, Hiicli iihi^osrliii \oiii NiiiiutriiH, bazi^ti tiiil II oiif;liloii , I. I. 
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nicht als Name des oifi Ilom auf der Sttrne Iragendeo Tieres^ (wohl 
eines Einhorns) oder der Kavelanlilope gefaßt werden. Hinter dem 
Elefanten zeigt der OI)elisk zunächst ein par kleine AflTen, welche 
pinHi haziali^ heißen, und zuletzt größere Aflen, die udumi genannt 
werden. So stimmen Text und Abbildungen auPs Erwünschteste zu* 
sanimcn, sobald man ^][1| ^H ^^^ J^*^^ ^ gehömlen Tiere zusammen 
bezieht. Und hierfür spriclit eben alles. ^^ 

Sitsu also nannten die Assyrer den Elefanten. Wenn nun eben* 
«fieses Werl bei don Hrbrüern in der Form D^O dds Pferd bezeich- 
net, so ist das nicht so zu verslehn, als hatten dieselben das Pferd, 
das sie wohl .erst splKer kennen gelernt liaben, für eine Art Elefant 
gehalten, sondern es wird damit die gleiche Bewandtnis haben wie mit 
doni indogermanischen Namen des Elefanten, der in einigen deutschen 
Sprachen als Name des Kamels erscheint ; gothiseh ulbandus , alt* 
hochd. olbanlUy mittolliochd. olbente^. In einem l^nde wohnend, das 
koine Elefanten niihrte, vergaß das kanuanilische Volk die Gestalt des 
Tieres, welches seine Vorfahren als sttsu oder D^D gekannt hatten, 
und wenn es das Wort bewahrte, so verband sich damit nur die un- 
bestimmte Vorstellung etwa eines großen, sUirken, zum Reiten in Krieg 
und Frieden, wie zum J^isttragen gebrauchten Tieres. Als nun später 
das ^rStE ^ E^M , das »Tier aus dem Osllande« ihnen bekannt 
wurde, übertrugen die KanaanUer auf dieses jenen Namen, der ur- 
sprünglich, dem Elefanten gebührte^. 

Iia^. :ik*j, von (Irr W. TT2 »diriperen ableiten und meinen^ das Wort bczeicliho den 
Elefanten al.< »the seizing animalmi\ 

i} (ie^'en Oppert, Lenonnaiit und llommel , welclio vermuten, die Ansyrer 
lialton da's lUiinoceros für eine Art Pferd gehalten und ihm deshalb hier den Namen 
des Pferdes {süsu; bei^^ele^t. \Ve«ler ist tOsu Name des iMstrefTenden Tieres, noch 
können <lie Assxrer <las Uliin<»eeV(»s für ein i^ferd f^elialtcn haben. Übrigens ist 
das .abp'bildeli* Tier sicherlich kein Nashorn. 

i; llomniel hat wohl Keeht, wenn er aus dem Fehlen des Pluralzelcbcns hin- 
ter baziäti schließt, (ließ Wort sei als Adjektiv anzuschn. 

3). Kine iihidiche Cberlra^un^ zwar wohl nicht des Namens, al>cr des Idco- 
fzrammes des Elefanten scheint auf <lem ß(Mlen Babxlonicns selbst stattgefunden 
zu haben; denn luif dem Fra;;nienl K. 4204 's. Delitzsch, Ass. Lescstt. S. 29) wird 

J^^ ■;:|y -^ä^ Kiyy »^Hh »I. ». -C-d^ *^|f «icr Slniße« durch iM-ilu] 
«*rklijrt, iUHu aber ist keinesfalls der Elefant, vielmehr ein noch in KpUter Zeit vor* 
koniniiMides Haustier, z. U. Sanh. VI 55. 

4; Wie das targuuiische KC^iDr iC^D^D und das syrische f> m rim zu beurtei- 
len sei, bleilie einstweilen dahingestellt. 



COL. VI, 70. . 165 

DoB hiernach ^C^f Ideogramm fUr »Zahn« sein muß, bedarf 
keines weiteren Beweises. Glücklicherweise hin ich auch in der 
Lage die Ausspraciio dessoÜKsn anzugei)on und zwar auf Grund der 
Gleichungen li R 39, 43. 44 a. b: 

-tfcj (»^ cm* <T-TT<D ' V TT V -rf^nT .:« 

9u ga - ar fjumdiu Sa iin^ - ni 

Wenn auch diese Zeilen Insofern noch dunkel sind, als das Verbuni 
f^amAhi^ das vom Menschen und vom Zahne gesagt wird, seiner 
sicliern Urklilrung noch liarri', so isl es doch augenscheinlicli, daß ass« 
sinnu^ dessen IdenliUil mit hebr. yi in die Augen springl und das 
hier dem suiii. ^^|^, welches ja » Zahn « liedeulen kann, enlsprichl, 
ohne Zweifel auch wirklich »Zahn« bcdculel^. 

licsonders wichtig scheint mir Übrigens die Angal»c, daß ^^{^ 
»Zahn« im Sumerischen sn zu sprechen isl. Nicht allein deshalb, 
weil dieß sum. Wort m »Zahn« an sich schon int<M'c\ssant ist, vor« 
nehmlich wegen seiner oflcnimren Yerwanfltschaft, wohl gar idenliliit 
mit si »Uorn« ^Wechsel von m und ^, t], sondern ganz besonders 
deshalb, weil es uns Aufschluß über die Klymologio des Wortes süsu 

1) Daß ^ >r*^TT ^ni^ \r *"nM ^'**"'*****» **"** "*'*** clnzukUmimcrn isl, isiclil 
iiinn l»ei einiger Auriiierküuiiiikcii leiclil. Durch DelilzKclis Alischrifl dur Tufcl linde 
ich CS auch ausdrücklich heslüli^t. 

2) Der erst vor kurzem von Friedrich Delitzsch enUieckte («uulweri Sin 

des Zeichens ^ ^^TYYT 'iiß*- »i**h durch zuldreicho Stellen <ler Saidierihtexte belegen, 
wo das Suff, der drillen l»ers. IMur. Fem. abwechselnd ^T^" 5555u »i-in und 
►-^£TuT ßcschriehen wird, z. B. Saidi. VI 50. 54. Sanh. Kuj. 4, 5. 0. 7. [Mich selbst 
führte auf diesiMi J>)lbenwerl nifif welcher sich so schnell nut/brin^elld erweisen sollte, 

die^ Ver^leichun{{ von Sanfi. Kuj. 4, kt a-muh-ha-^ ^^TTtT' *'*'^***-" l*»"«*n. suff. sich 
Ru{ bahuluU zuruckbezieht, und Lay. 4i, 51 a-muh-ha-si-in; deß^^leichen die Ite- 
lrachtun^ der Stelle Sanh. VI <2, wo ra-ma-nu-ui- ^ ^»^TtxT. auf narlsabdti »Wa- 
gen« bezüglich, unmöglich anders als ramdnüiin gelesen werden kann. Jetzl vgl. 
auch- Sanh. Hav. H u. v. a. DcL], 

3) Vielleicht dient dieß assyrische Yerbum noch einmal zur KrklUriing (U^s 
hebr. CC'on, dessen bisherige Deutungen wenig befriedigen. Der sum. Teil von 
Zeile U isl dunkel, »^^jy y » S|Mich su gar, iKMieiitet wörtlich »Zahn machen« 
d. I. »beißen«? Ueachle übrigens auch IV R 19, 5/G b. 

4) Verwandlschaft zwischen sinnu »Zahn« und «anilnu »wetteifern, kUmi>fen« 

liegt auf der Hand; vgl. aih. fl/I »Zahn h und "t""!//! »streiten«. 
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ZU gehen scheint. Sollte nieht süsu ein ursprünglich sumerisches Wort 
seih und den Hlefiinten so benennen als das Tier, weictiem die großen 
(und kostbaren) Zühne (su^sü) ganz besonders charakteristisch sind?' 

Aber auch das Ideogramm £-1^ ^|| inuB irgendwie das 
Wort s« »Zaiin« in sich enthalten, und offenbar ist auch mit ^p^ si 
nichts anderes gemeint, als eben der »Zahn«. Su »Zahne und si 
i»llorn«, von Haus aus nur Modifikationen einer .und dei*solben Wurzel, 
al»cr in drr Schrift sonst dadurch auseinandergehalten, daß su (si) 
»Zahn« mit dorn Zeichen ^^^[f welches sonst »Mund, Maul« bedeu- 
tet, 51 (&?/} »Ilorn« aber mit dem Zeichen ^|| geschrieben wurde, zci- 
f;en sich in diesem Falle auch der gleichen Schreibung Tahig. 
Warum schrieb man al>er nicht — immerhin deutlicher — £.^4 »-»I^ { ? 
Wir wißcn es nicht. Man könnte denken, daß das Ideogr. »-^ 
"^II in sehr alle Zeil zurückgeht, wo »Zahn« und »Uom« gleicher- 
maßen *^|| geschrieben wurden, wo vielleicht auch die Au&*:prache 
fdr beide noch ganz beliebig zwischen su und si wechselte, was spü- 
ter wohl nicht mehr der Fall war, — indes bleibt dieß lediglich Ver- 
mutung. « . 

73. lusahila. für Itimbbita »ich nahm gefangen, fiengc, hier wie 
auch I R 28, G. 8 a {li^sa-ub-bi-ta] vom Einfangen von Ticrer 

77. nim »Löwe«, zum Ideogr. Jtj *">^II »großer lluiui« s. 
S. 954 Obv. 13/U. Die Bed. von niiu ist sicher, weniger seine 

Etymologie (vgl. aral). (j-^^?). — ««/«*• ^'ür Etymologie unil Bed. 
dieses seil wcren Wortes kommen vor allem Stellen wie Neb. VI <6. 
Neb. (Irot. 1 45 in Betracht, wo rimani irü i-ik-dti^tim »bronzene,... 
Wildoclisen« als au der Schwelle der PalUste aufgestellt envUhnt wer- 
den. Das ihm entsprechende Ideogr. ^^ fHjf (IV R 9, 19/20 ä. 
27, 19^20 a) wird auf dem unveröffentlichten einspaltigen Syllal>ar S. 
1300 durch /Aw/m Und uk-hti-du (Form wie nukkumu »aufgehüuft« Assurb. 
923, 51) erklärt !ncl>en siijni »klein«, /a'te, lakü u. a.). Das Adjektiv 
st'heint etwas wie »nnilig, jugcndkriiftig« zw bedeuten. — mültttu, von 



ft 



1) Daß D^D iik'lil \oii (jmLm «lenken, abrielito « (vgl. ^jmoLm »Pferdeknecht«) 

aliKi. 'ilcii, sundcrti umyokotiii (^««»Lm, cIkmiso wie s>r. «jijDQa) Denominativ Ist von 
süf, InMiit mir weiii^istons M'llistvcrsliindlidi (gcgon Miililau-Volck). 
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mir wobl richlig durch »Vollkraft« UlicrseUl, wonn »ucti die W. eine 
andere sein mag als K|V)3, woran ich xunüchsl dachlc. In welchem Ver- 
hUltnis dieses Wort, dessen Schreibung mit t in der ersten Sillic nicht 
zweifellos ist, zu mitilliitti II 64 einerseits und zu maiJjjtiUi (== ruih- 
ixiiif^ Sanh. II 56. Asarh. IV 42 andrerseits stehe, muß noch unter- 
sucht werden. Me h an t fibersetzt tfia A'iYru& miÜüUja verNvegcn •corps 
ä C0I79S«, Rawlinson »m the course of my progress: 

81. ma paUiUi; die Parallcistelle 1 R 28, 9 ff. a (s. u.) lehrt 
nicht allein, daß patlüti und nicht etwa iuIUuti zu lesen ist (vgl. 
por^t-tu-Üf ma scheint dort irrtümlich vor dem Wortl; ausgehißen zu 
sein), sondern macht es auch durch den Parallclisnius wahrschein- 
lich, daß in pattüti der Name einer WafTc enthalten ist. 

82. bülu (oder püluf) — zur Lunge des Vokals s. z. B. \\l R 59, 30 h 
— ist in der kollektiven Bedeutung »Getier, Vieh« gesichert. [II R 24, 
23. 24 d. e. f erscheint siim. [ y ] ^\\*jf^ •"iM^ J* '• »lebende Kreatur« 
mit seinen beiden ass. Äiiuivalenten aiü und btdnm unmittelbar ne- 
ben sum. [|Y iIy ^i| ^if d. i. »Menschenkinder«, ass. töniitllum und 
amMtum: hidum bed. hie. ilso ganz allgemein wie hebr. n^n »Thier, 
Gethicr«. In dem hochinteressanten zweisprachigen Texte R*^ HO 
col. II 49/20 erscheint bu-td als Äquivalent des sum. y ^^^^iT 
^ Et d. i. »Vierfüßler« (il3^|j der Bed. nach= hebr. ^nj), genau 
so wie njn speciell die vierfüßigen Thicrc bezeichnet. An der zu- 
letzt angeführten Stelle aber, wie auch sonst zumeist, ist bidn das 
»Weidevieh«; sein häufigstes Ideogramm n^ «tll^ ^>ed. »Besitz 
an Hausthiercn, Viehstand«, so daß bnlu sich begrifllich mit hebr. 
nrra deckt. So auch, wenn in der Weltschöpfungscrziihlung die 
Thierwelt in 6m/ st'n, nmum s^rt und nammass^^ s6ri »Vieh des 
Feldes, Wild des Feldes und Gewürm des Feldes« gethcilt' wird. 
Ob die Umschreibung des an der Tiglathpileserstcllc zu bti-ul 
gefügten ^>X' \i^^ durch s6ri das Richtige trifft, muß dahingestellt 



1] Die Lesung namtnasitü ist jetzt durch die auf dein (;anz klciiion Fni^niiMit 
K. 3338 sowie auf K. 36 sich findiMidc Viirianlc na-fnai-sü-ü (gesichert. 

2) Beachte, daß sowohl das einfache ^"^^y 'sum. <*i/in!) als»->]p- ^V" T *"^T 

(IV R 8, 32/33 a) als >->f- f-^] ^^^f ^*^I ^*^ '^ ^' '/* "' "^ **'*'*• ^^^ 
• Feld« sind. 
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McÜK^n. Das Friiginciil R" HO li<it clicn clicson ZusaU und iwareni- 
sipriölit ihm Im Sumerisclicn »-^ ^f^ *-^ •^J ^|||, und dio Bo- 
M*li\vörun|; S. 949 sprichl «uf llcv. Z. < von bu-ul ^>i' \pi Hin 
ium*itt in idri u 6ri d. i. »allerhand Gethtcr . . . dos Feldes 
und der Stadt« (d. i. Wild und Iluusthiero) • Die Etymologie von 
biilti (pulu) ist nocli dunkel. DeL\, — gimirla »die Gesamtheit«, 
Apposition zu bid siH »das Getier des Feldes, die Gesamtheit d. i. 
von Jeder Art«. Opp. das Gevögel des Himmels. 

8^). Multaprim^ Part. IV, 2 »fliegend«, vgl. IV R 4,2 b: »wie 
ein Vogel lit'lajh'ra'Hti möge er fortfliegen«; s. auch zu 11 42. Die 
.liiiuflge Verbindung isrnru muttapriiu oder mupjpariu (Part. IV, 1) 
veq^leidit sich dem hehr. ^^ 9(XP Gen. 4, 21. — im, vielleicht St. 
eonslr. jenes ima, welches S® 274. IV K 29, 27/28 a dem sumerischen 
\|£| entspricht. — nisUjfjUj dunkel, jedenfalls Lehnwort aus dem 
Sumerischen. 

84. aiiaddi = *anludij Impf. I, 2 von nadü/ 

85. istu (desgleichen uHii), wird, wie hier, oft als Konjunktion 
im Sinne von »nachdem« gehraucht z. B. Nel). 1 23. Asarh. IV 38. 

87. Mavlu = namihiHy s. III R 67, 54 c. d. — ^-^f" ""II ^^j^Tf 
wYi, ein auch IM R 6G Obv. 5 b erwahtiter Gott. Die sumerische Aus- 
sprache mut für »^U ist mehrfach bezeugt (z. B. 11 R 59, 20 a. b), 

! ^y>-J^T| aber, welches — mit der Vokal Verlängerung ra — stets durch 

I ass. Itihiru »alt« wie<lei^egeben wird, z. B. 11 R 4G, 43c. d, wurde 

nach einer ansprechenden Vermutung Haupts labar gesprochen, woraus 
i » «'ISS. iahdni »alt sein« Lehnwort. 

88. 6//(// t7«w/, geschrieben ^yyif-^lY (T*"*"*"*^) > »Tempel« gcwis 
nicht »viele Tempel«, wie schön Z. 90 ^||i|^|Y-liinM »ihre Tem- 
pel« lehrt. Das -^^ Ir •"*"^ *st wie so oft bloßes Pluralzeichen. 
[Daß dem so isl, xeigl auch S. 42 col. 1, 23 — 24, wo sum. i^ingira 
wGotleshaus, Tempel« durch ass. ^|||| *-^, dagegen sum. (?-(/mi//rdiid 
»GoUeshauser« durch ass. ^||||'^iy *"nr übersetzt wird. DeL\, 

89. anhUj Part. I, 1 von unCdm »schwach werden, nachlaßen«, 
sehr ofl v<m Hauwerken >. B. Sanh. VI 67. I R 28, 2. 6 b) »baufällig 
wenicn, verfallen«. 
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• 
90. uiiklässstufMä^ Impf, m, 1 von kalülu »giinx, volIsUindtg 

sein«! nii 1 »vollencicn«. — lirubal (oder ^'rti6t?j, seiner Form imch 
noch nichl gani klar [iyJäf)] W. wohl l'iM^ »eiiilrelcn«, Bcd. »Ein- 
gang, Portal t oder beßer »Einzug«? (»ich veranslallele ihren, der 
GOUer, Einzug«). 

98. utndaiirä^ Impf. II, 2 von maidru^ s. zu IH 67. 

99. ^abtä^ Permansiv (Piur. 3. Fem.) I, 1 von ab<Uu »zu Grunde 
gehn« = hehr. HS« (vgl. kabälu = n??); vgl. \ibU Sing. 3. M. Vlll 4. 

100. anhUi^ Pari. I, 1 von anüin »schwach sein, werden«. 

\y)\. Stall akiir (wozu hohr* llüg und ^t|p"0 »stark« verglichen 
werden könnte] ist wohl ließe r «^itr »ich festigte« zu lesen, W. *^tD3i, 
wovon gih^ »stark«. Von el)cn dieser Wurzel stammen oflenhar 
mug^Ui-üi-ru [^\xw\. \g^ \j^ *"n^|) IV R 21, CO a und ww-af^ia-r-u 
(Syn. damfiu) U R 43 , 20 a. Der Übergang des i der ReRcxivfor- 
men in d nach g Uißl sich nach Friedrich Delitzsch auch sonst fUr 
das Assyrische nachweisen, z. B. ugdammir »ich vollen Icto«, W. n'OSi. 

Vgl. zu diesem Üliergang arah. %a5^ neben dem gewöhn liehen 



^ito-l. — ^T *"^T, Aussprache (vgl, S* 290 — 292) wie Bedeutung 

dieses Ideogramms noch unsicher. Auf einen unterirdischen (vgl. 
»^g>-| = u5su »Fundament«) Aufbewahrungsort für Speisen, also etwa 
»Keller« (nicht »Speicher«), führt weniger der Zusammenhang unserer 
Slellc als Höllenf. Rev. 24, wo es als Pein gilt, die Lebensmittel der 
^1 ^^^\ ]>->->->- der Unterwelt als Nahrung zu bekommen, und vor 
allem IV R 59, 1. 2 b, wo ti] »-^f in Parallelismus steht mit ]<J 
d. i. btYri^i »Am Rande des Kellers (gewis nichl »der Kloake«, wie 
Schrader an der Stelle der Höllenf. übersetzt) , am Rande des Brun- 
nens bete!«. 

^0%, gabbu »ganz, sümtlich«; die Becl. durch die trilinguen 
Inschriften langst sichergestellt. Zur W. vgl. Jilh. ^^rA/Vl, wovon 

1) h]^ hezeictmcl jeaciirults ein WiißerlHiliüMiiiKs; siclic IV K in, 34/ :^'>ll, 
woYI J<1 durch ind-rf bu-ü-ri wiwl«rßO{j;t'hcii wird (vgl. MI R 35 Nr. 4 OI»v. 13). 
Büru [pürui] kann auf diu seniitisclic W. "n^tn zurückgelioii odrr Leiinworl aus 
sum. bur »Tiefe«, geschrieben <, sein, welches II H 29, 68 a. h durch n ss. i up-lu 
erklärt wiiil und in <lcin Ideogramm J<J eliens» enthallen ist wie in \]^* T '*• >• 
^ 4- KI^J »lirdverliefunK« = ass. hurru »Loch, Schlucht, Thal« S»» 184. Uel,]. 
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Ari'f'^'AA! »zusttfnmcnhringcn, vorsammolnt« — uiarh's^ Impf, 
m, 1 von rakäsu »binden (spccicil »anspannen« VII 30), zusammen- 
fügen, befestigen«. — tabku »Ausgießen, Aus-, Aufschütten«, Sego- 
latfonn a von tabäkuj dem häufigen Synonym von iapdku, 

103. iiim^ Gen., Nom. iiumy Acc. itam, stets mit m pm Ende 
geschrieben, »Getreide«; vgl. ii-am fi Assurn. II 86, Sium (Var. um) 
pi Assurn. II 117 und lieachto die Verbindung von Si-iim pi mit "^ 
^^jf^ ^ ^p-^^>^ an den genannten Stellen u. a. m., von ^ -^nnr 
mit eben diesem Ideogr. Sanh. Kuj 2 , 22. ^^ä^ ist bekanntlich das 
sum. Wort für »Getreide«; sum. V == ass. ii-am IV R 23, 36/37 b, 
= si-im II R 32, 68 g. h. 

Col. Vli, 5, f. nälu, in gleicher Sehreibung I R 28, 19 a und II R 
24, 7 f (= sum. •^n^II^*" ^*" •"mS wa-a-a-Zi** geschrieben 11 R 
C, 12. 13 d (sum. »-11^11 >f- ^ und ^]l^][ >-•- >-•- «-gf); aüu (6lu), 
mit dem H R 6^ 11 c. d durch a-o-Zw erklärten Ideogr. ^H^H Hf" 
geschrieben; armUj auch I R 28, 19 a genannt, desgleichen Sanh. III 
77 f.: »A'tma ar-mi stieg ich auf di<D hohe Bergspitze«; endlich tiirdhu 
sind siimtlieh Tiere wie Gazellen, Antilopen, Steinl)öcke, doch ist ge- 
nauere zoologische Bestimmung zur Zeit unmöglich. Nach Uommel, 
Saugethicrnamcn S. 26i Anm. 280. 281, ist nälu »Antilope«, aüu 
vielleicht |» Hirsch« (so auch Delitzsch, Assyr. Studien S. 51], arvu 
(sie!) »Stcinl)ock«, turahu^ »Antilope« (wie Delitzsch a. a. 0.) — Die 
folgenden etwas verwickelten Zeilen sind, da lamdiju II, 1 sonst 
inuner »fangen«, nk*hl »fangen laßen« bedeutet, bcBer zu verbinden: 
»welche Assur und Nineb, meine Gönner, zu jagen beschert uiid ich 
gefangen halte«. 

7. bu'uniy Inf. II, 1 von ba'äru »fangen, jtigen« speciell vom 
Fisch- und Vogelfang, vgl. Asarh. 1 17 f. 45 f. II R 48, 3411'. g. h, ai>er 
auch von der Jagd überhaupt, vgl. I R 28, 1. 13 a. 

I) Auch ein siclicrcr liclcg für den Lautwert d des Zeichens Ty Ty. 

i; Turdhu ist vielleicht am liestcn als Lehnwort aus sum. dara{gi), s. S^ 377, 

ZU fnßen, keinesfulls hiingt es mit arab. Aj\ zusammen. [K^ HO col. II, 13/U 
heißt es: -irdJia ina kakkadiiu u kamiiu issabat «den Turach packte er beim 
Ktipf und iiurn«. DeL], 
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H. minütu »Zahle, neben minü. — kima ia, wtfrtlich: »wie die 
einer Herde Sehufec« 

12. ^i-fii könnte hier Sing. (Gen.) sein, nl>er II 52, wo «(s Ace. 
des Sing, st-t-na stclin mttste', zeigt, daß das Ass. sini im Plur. 
brauehte. Dsiß ma lu^ü nicht zu einem Wort zu verbinden ist, beweist 
der große Zwischenraum zwischen ma und lu nuf <len Originalen. 

13. jmhadu entspricht S. 9IU (Ass. Lesestl. S. 7:^ Ohv. H/12 
dem sum. ^^- f, und IV K 5, SS/^So c wird t^ 5f ^^ I ""^ F^" 
^aMt, der Feminin form von puhadu, Übersetzt. Die Bedeutung ist noch 
dunkel. Etwa »Junge Schafe, d. i. Lämmer«? ^ 

14. ana biblal libhija »nach meines Herzens Wunscli«, s. zu 1 19. 

15. ni'/ni »Opfer« und speciell »OpfcHamm«'. IeU» welches hier 
wie Vill 9 auf Gyl. B fehlt, gibt sich eben hierdurch als reines I)e- 
lerminativ'. Nakü bcd. »ausgießen«, spcciell »ein Trankopf(^r aus- 
gießen« (z. B. I R 7 Nr. IX A 3: »Wein ak-ka-a d. i. goß Ich aus 
über sie«), dann »opfern« ttberh. z. B. Sanh. 1 5. In gleicher Bed. 
findet srch I, 2, z. B. Z. 16. 

17. irinu »Gcdcr«, nach S^ 1 Rov. 21 Lehnwort aus sum. irin. 
— nr/iarifi(n]n, ein nicht niihcr bekannter Baum (bez. Holz), meist ideo- 
graphisch^! I^ geschrieben: Die erhaltenen Spuren der Zeile II R 
45, 47 e. f fordern nach Delitzschs Angabe die Ergänzung zu ^J J^J 
i Jty ^^^tl •"nM-tw-nu'*. — 18. alUtkänij nicht weiter .bekannt. 

20. inay beßcr »unter« (den Königen) als »zur Zeit von«. 

22. iskupiij ungenaue Schreiliung für izkupu^ vgl. zu III 43. 

23. kirn; so ist nach lY R 18, 35/36 a u. a. St. das Ideogr. 
^1 S:^y^i auszusprechen. Das Wort Ix^dcutet »Garten«, Etymologie 
ist noch ungewis; vielleicht ist es Lehnwort aus sum. Aar »Garten«, 



4) [Das 7.weispra(*Jiit;c Frn(;mcnt S. i(48 iil)crsclzl surii. fet]^ >olSL.T-W 
durch ^T-ra ü ^*^ SI ((t. i. bu-hadysa; parallel damit steht inza »iVus Ziege« 
ü la-la-sa {lala b sum. ^-T^^l* Del.], 

2) Syr. j n ^* bed. »Lamm« üherhaupt. 

3) Dagegen ist das II R 44, H f vorkommende 5^T^ < y ^ T>->->-^- »Opfer- 
stiere« wohl ein zusammengesetztes Ideogramm. 

4) [Etjenso Ist die nächstfolgende Zeile 48 c. f jetzt zweifellos zu ^J t-[\j 
^YYT— ET ^TTT— ^' *• '*-««'-«* 2" ergänzen. De/.]. 
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wie yinn »Garten t aus sum. ffan. Keinesfalls hal es nill kirru (W. mo) 
»Lamm« etwas zu tun, sowenig wie helir. 1$ »Aue« mit *1$ »Lamm«. 
24. inlm (nicht //i6ii!}; das Idcogr. ^]j[i6 (hier ungenau *^^) wird 
S^ 65. IV R 18, 35/36 a durch m-6M, in-bi erklärt. Die Bed. »Traube« 
[vgl. hcbr. 32$) ist nicht sicher; Pognon (Sanh. Bav. pag. 56) leugnel 
sie geradezu und zwar auf Grund von Botta 49, 42 : HDi^ '^'' f^^^^^^t 
und I R 27, 8: ^f tC] ^>^^^^ ^y ^Ji6 y^i->->- kälamu (geschrieben 
idoograpliisch >fl Jy ^ d. i. »sie alle, allerhand«) karäni. Die letz- 
tere Stelle y wo neben den inbi der Wein ausdrücklich noch aufge- 
fülii*t ist, ist allerdings der Übersetzung »Traube« wenig günstig, 
und ich niüchle diiruiii lieber mit Norris (953) hibu s=s ibbu =ss habr. 
2^ faßon und »Frucht« Übersetzen, also an unserer Stelle: kost- 
bare Gartenfrucht, die in meinciii Lande la aS-tü d. Ii. wohl: 
»nicht wuchs« (rcnnansivform von IDVK, beßer als Impf, von KtD3). 
Zur Auflösung der Verdoppelung vgl. r^SK Dan. 4, 9. 11. 18, targ. 
"^Siri^ »meine Frucht«, wo ebenfalls KSi:k= K32<. f Beachte auch die 
Gleichung eines unverüncntlichten Vokabulars: ^J ^^^ I ^ | YT^ Sff 

27. uhSibj wohl Impf, zu dem mehrfach und zwar gewöhnlich 
neben unnubn vorkommenden Inf. II, 1 ni&uhu. Vgl. II R 38, 19. 
20 g. h: t^t: t^5: == un^nu-bu, ^^f ^^f = ui-iu-bw, S»» 2, 17. 
18: t^^ = un-nu-bn, ^|f = ^r\-iu-4)H], IV R 30, 22— 24c: ^^^ 
mit Kn'nu-bty ^jw]] (so ist statt des zweiten ti^t: jedeiifalls zu korri- 
gieren) mit ui'hu'bi übersetzt. Bed. noch unsicher. 

33. sim »Fleisch, Leib, körperliches Befinden«, vgl. hebr. *\tttD. 
Zum Idcogr. ^^"^ vgl. S^ 358, zur Redensart Asarh. VI 42: tüb 
iiri hud libbi »Wohlbefinden des F^eibes, Freude des Herzens«. 

• 34. ii'thu^ Fem. nihlu [nihUt] »ruhig«, W. n,'11J, Form wie mitu »tot«, 
W. hn"a, dihn, Fem. dijldu^ »getötet«, W. ^nn. Vgl. II R. 43, 14 a. b: 
i-/i/-/i/m = \Jg[ J^ (bekanntes Ideogr. für iubtu) ni-if^-lum^ und 
Assurn Mon. Ucv. 40: subtu ni-ih-iu. 

35. uMib, neben dem gewöhnlicheren uHitb^ das Cyl. B. bietet, 
wie mätirj Impf, in, 1 von W. in*1 (s. zu VI 35), Assurn. II 11, 
mälid, Impf. IIJ. 1 von W. ibl I R 28, 21 a, u. a. m. 

40. iltallaku = ^i'UdukUj ImpL I, 2 von aldku. Dem Idcogr. 
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^j^ SS alAku ist hier xur Dexeiclinung des Iftenl ihis Pturalxeiciion 
lieigesetat, gewöhnlich wird es tu diesem Zweelce verdoppelt: ^^ 
^i^ oder ^Sf' 

42. AÜHrriiiU. Die Lesung Sehruders ASiur-HS-üm (Rawlinson : 
Ashur-t*iS'iii) =s »Assur ist das Haupt der Gülter« hatte Angcsirlils 
der bestundigen Schreibung i-\|*^, n i e i-/< oder — was am ersten 
zu erwarten — ►^>X" r ^*"*^» langst verdachtig erscheinen mUBen ; 
endgiltig beseitigt hat sie Friedrich Delitzsch durch den Hinweis 
auf II R G4, 47 — 48 c, wo der Name Naburisisi das einemal Nahu- 
i'/ä-^IJI^ IllfcJ» »" ^^^ folgenden Zeile alier Snhu''r/sH'£i geschrieben 
wird. Da ^|Ji^ III^ ^deogr. für naSii »erheben« ist, so gibt sirh 
f'-Si als der regelmäßige Imp. dieses Verbums. Der Name bed. hier- 
nach: »Assur, erhebe das Haupt 1«. 

45. 6/7) bini »Sohn des Sohnes«; sonst ist binu »Sohn« im Assy- 
rischen ganz durch aplu verdrangt, vgl. S. 2. 

46. utittu, Form auf fU von der nämlichen Wurzel, deren Impf. 
utü I 20 vorliegt. Nach Guyard (J. As. XII pag. 451) ist tUulu und 
ebenso utiCntu IV 34 Infinitiv jenes Verbu'ms. Indes ist dieß gram- 
matisch und, was utuU'tlu betriflX, auch wegen der Bedeutung unmOg- 
Hch. — kttn libbij häufige Wortverbindung (auch I H 8 Nr. 6, 5) 
»Festigkeit, Treue des Herzens«. 

47. ihHuhUf Impf. I, 1, von /mlA/m {vgl. aram. m?rr) »bedürfen, 
liegehren«, wovon hniahhu [bez. htiCilm) »Hungersnot« VHI 85. 

48. ibbu&u, Impf. 1, 1 (mit Suffix) von nabä »nennen, berufen«, 
und zwar Relalivsalzform , gegenüber ibbl in Hauplsaizcn^ 

49. aplu kinuj der »wahre, echte« oder auch »treue Sohn«, vgl. 
Bors. H IG: hh Nabu aplu kimim siMallam siri iitlufu narCim uu Mar^ 
dnk »Nebo, der echte Sohn, «ler erhabene Diener, der Siegreirln^, 
der Liebling. Merodachs«. An unserer Stelle ist es offenbar ein Aus- 
druck für Urenkel*. — Aimr-dthi »Assur richtet«, dan für r///Vw, 
Part, ohm) Rndungsvokal oder PermansivformTf 



i) [Ich mache Ihs'i dieser Gelegenheit .auf den vielfach verkannten lin|iendiv 
des Yerbiim» nabü in der Schrciliiinf^ ^>— J-^^^j d. i. i-bl aufriierj^sani, 
M^elclier sicli Dors. II 25. Neb. Ibd». II 2K liiid(;l. Uet.]. 

i) [Auch der Gott IHizi d. i. nrn hcd. ni<.'ht »Kind des LeltenH« S4mdi*rn, 
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51. UniSitH »Mcnschhoil«, \V. V3I^, von der auch hebr. «HSK 
»Mensch«! s. zu buiu oi>en S. 467, 

52. slhn » Opfer m r=s zibbu:=:*sib'utaa*9ih/fHf vgl, hebr. IT!}« 
Di« hergohniühte ErkHirunf; (h. %, ß.Norris 307), daß ans, siibfi dem 
hehr. 2PSSi$ »Finger« entsj^recho, wonach noch Menant ncrealure de fon 
doiytn UborselKt, war an sich schon wegen der besUindigen Schrei* 
bung niil ^||^ slalt ^E|| wenig wahrscheinlich^ und ist jeizl end- 
giilig aufzugeben: wir wiBen jetzt, daß der Finger im Assyrischen 
mmhu (bez. ^nhu) hcißl. 

53. itibu, Impf. I, 1 \ox\ l&bn^ med. \ »gut, angenehm sein, ge- 
fallen«, niil ill konstruiert wie hebr. 3iX3 mit bj in den spHtern Bü- 
chern des A. T., z. B. Estb. 4, 40: aiX3 •[b'Qn*b$*DK »wenn es dem 
Künig gefiilll«; vgl. Neb. I 72: ku ilika täbu\was dir wohlgenHltv^ 
Zu dem ganzen Salz vgl. Assurn. 1 24 f. : kt jpsH kätiiu u naitan 
zihtm Uihii rabtUi in kunti, irsiti irämü »dessen llHndewerk und 
Opferspende die großen GüUer llniiinels und der Erde lieben«. 

54. hibutHj von hibu »Greis«, speciell »Großvater« (vgl. liebr. 
y^] lied. »Greisonalter«, speciell »Großvatei*schaft« (II R.33, 40 e. f). 

55. hbhbbu (oder liblibbi wie binbimi) »Sprößling«, I R 35 Nr. 3, 
24: IMib-bi, ibid. Z. 23: Ub-U-bi, IV R 44, 27: li-ip-li-pi, s. S. 473 
Anm. 2. 



^U» die S<!lin«i!>unK ^J^ t:^ •^ITV' £01 '^' ^ **• 48/49 n lehrt, aplu kfnu 
«usiliifMi, e<*li(c's Kiiiil«, und du ►^ ^TT^ " R SÄ, 54 c. f (es gciil dort frcilicli 
<lc*ni Zeif'lieii ^»t "<*<^h <-'in Imk z^ei Zeiclicii , viHleicrlii einer GIohhc xuf^elWiri^*, 
vunius) dtircli Uh-Hb-bu erklärt wird, S4i diuT man wuld }M;ldießcn\ daß aplu ktnu 
und /i6/i66u Synon\iiie sind. Die l^lynolo^ic vun liblihbu (urani. KS^a^ »Sproß«?) 
ist no4*li >^eni^ sicher; tlie Srhreihiini; liplipi iiiit B bietet aucli das rollende nocli 
iiii\er(irrentliclite Fragment, das sicli verluhni hier niitzulheiten : 

I ^T A ""'■'^ 
» ru'ku 






U-ip U-p{ 

mar ma-ru. Del.]. 



1) [Für den Gehrauch des /.eicliens ^TT^ "i'^ f^ ^in^l niir nur Beispiele aus 
liah> ionischen TeMon eriniierlieli ; v];l. «. M. Neb. Grol. Ill 4; >-TT^-i-rf 
»erhaben«. Ill ^3: ir->.TT^-/im »Knie«. Del.]. 

2) [Il4*arhte nuih IV K 1i, 40: ia ipiUusu ^^^ (<l* i* ^0 B^i idba »dettsen 
Handlungen dem Gölte \Ui\ Wohlgefallen«. /><*/.]. 
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56. dApinu^ Part. X» 1 von ilnpänu »rinfjis iimgolion, schtrmon« 

aas arnb. ^^| 8, das WOrlorlnich. Däpinu »Schirmliorr« 8iihsUinlivi.scli 
gobraucht auch I R 87 Nr, 2, 4. — no-'^ winl ^ewödnlidi nnvtil 
{;cleson und, unter Vcrgloicliuiii; von lielir, n^, »CSiiuc« übersetr.t. In 
der Tat besitxl das Assyrische ein Wort futmii^ welches »Wohnunj^« 
bedeutet, z. B. Dour-Sark. 5, 54 (iuiub na-ml-i)^ Assurb. Kl, 9 
(uiuhribu na^ni^i-^u »er hatte seine WohnsUittcn verwUslct«), W. ntO 
I, 1 und IV, 1 »sich niederlegen, xusamniensinken, verfaiten« (%. U. 
Neil. Senk. I 44: »der TeniiH^l, welcher t-mu-u lilönik in Trümmer 
xerfallen war«; Bors. I 34 : m-na-mu-?i »er war verfallen«), wovon 
auch das Nom. abslr. namiilu »das Vcrr:illensein« Sniin. Mon. Obv. 
38. Sanh. Bav. C. Ob aber unser nn-^^ hi(friiiit kombiniert wer> 
den darf, ist sehr zweifelhaft, und ich ziehe es daher vor, na-itml 
(na-mat in meiner Transskriplion ist lediglich Versehen] zu lesen 
und »Liebling« (s. zu lY 31)) zu Ul)erselzen. 

57. nuffahtj desgleichen tinrnm (augenscheinlich Lehnwort), dun- 
kel. Nach H H 2, 236 — 239 hat das Zeichen B^< den Namen 
urinnu. 

58. iupurrw^^, Permansiv n, 1 (wovon das Impf, usparir lautet) 
»(der) ausgebreitet war oder ausbreitete«, oder Adjektiv »ausgebrei- 
tet«, W. niBÜ. Für die Bed. beachte IV K 26, 23/24 a, wo sum. 
HFff fapPFT^ »Netz« durch ii-i-tu su-par-m-nr-tü d. i. »ausgebreitetes 
. . .« übersetzt ist. Vgl. auch S^ 237: Cff^f = ass. ^ü-par-ru-tii 
d. i. wohl adjektivisch »ausgebreitet«; ob hebr. n^n&tT »Teppich« 
(Jer. 43, 40) gleicher Wurzel ist? 

59. ummiimUi, gewöhnlich »Truppen«, hier wohl »Volker«; so 
auch Pognon (Sanh. Bav. pag. 27). — irtrü = *irta*ü = *//7a'//fi, 
Impf. I, 2, W. flii^T; Part. fem. mur'ti'a-at Assum. I 45. 

62. iiiulxkuy so ist das Idcogr. 5»F ^| "^n^ zu lesen auf Grund 
von Vergleichung der Stellen Bors. I 3 und Neb. I 5 u. a. m., denen 
zufolge auch IV U 42, 36/37, wo sum. [ ] V'f *^|f J/J-a mit ass. In 



4] Dicß Kiiin. M-bar ist nls saparu in's Assjrisriiu iilwrii^oiinnium , welches 
Wort nu(;li vom assyrischen ()l»ors4*ly.or nls zweite iiiö^liclie Ühcrsclzurif^ von tn-tttir 
nn olii^cr Stelle iingemerkl ist. 

2) [Nach IV n 21, «5/4« h ImmI. »ueh ilas. einfache ^'^ ii-stik-ku, Dd.], 
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ii'Sak'k'u ilherseitl wird, xu ^ VT ^^iT «rg'^nzt werden darf, iiiakku 
ist offenbar sumerischen Ursprungs. Ein anderes Ideogramm für eben 
dieses Wort ist ^ ►tf, suni. «M-t^i, nß-ii, nH (»Diener (titi) des Tem- 
pels (<*«]« = »Priester«?). Dieß m'i scheint als nikikku * in*a Assyrische 
übergegangen zu sein (W \\ 32, 7 e. f). Vgl. zu diesen Formen auf akku : 
kaiiahku aus sum. kana IV R IG, 58/59 a, aiurakkti aus sum. aitira 
IV R 26, 54/55 a, abfirnkku nach Friedr. Delitzsch aus sum. a-bara; 
beachte auch uddd/du »tüglicli« (s. oben Seite 450). 

65. itlik inah^ entweder »er war mehr und mehr verfallen«, so- 
daß alakti «'ihn lieh* konstruiert wUre wie hebr. ^n z. B. Rieht. 4, 24, 
oder al)er nUiku bed. hier, wie z. B. ,IV R 3 , 12 a (»gleich den 
Waßern der Nacht ülak vergeht er«) »vergehn, zu Grunde gehn«; auch 

hebr. -fbn hat ja bisweilen die Bed. des arab. <jUp. 

73. rd'imi'i y Plur. auf u, s. zu M7. — ivlVw ^U-ti-ja habe 
ich »Giinner meiner Herrschaft« Übersetzt, indem ich ^iM/ mit 
dem bekanten ^iN/u (d. i. rit-luf) »Hand, Faust« (Sanli. V 60. 
72. VI 3. Liy. 38, 6 u. ö.) fUr Eins hielt und aus der Bed. »Faust« 
die weitere Bed. »Kraft, Herrschaft« ableitete. Daß al>er das ^TT-fi 
unserer Stelle (wie auch \\\l 36, desgleichen Assum. M4. 38. 99. 
1 U 28, { a Salm. Ob. 47 u. a. m.) ein ganz anderes Wort ist, lehrt 
nicht allein Sanli. Kuj. 4, 40: . . .raUnm ^tJf^ ^TT-//-/a, (beachte 
das Determinativ!), sondern vor allem Hl R 45 Gol. I 22, wo wir in 
ganz ähnlichem Zusammenhang lesen: uVimal ää^un-gu-ti-ja. 
Das Zeichen »JTT ist an all diesen Stellen Ideogr. für iangü (S^ 243), 
und iangutn bezeichnet ein Amt. Vielleicht ist iangu »Priester«, 
ittntftlH » Priesterlum « ; beachte ^luch IV R 44, 43. 29. 

74. ipüht [ep()m)\ dunkele Form (iiltere Form von epfiiuf). — 
atinu'tnuj nach II R 34, 7. 8 a. b, wo, wie es scheint, das niimliche 
Ideogr. durch «//(sie !)-ma-«u und iith^lum erkhirt wird, ein Sy- 
nonym von SuUu »Wohnung«; vgl. Sarg. 39: zut/kur paramahhi 
ad-ma-an iluni rnbuti »die Aufrichtung eines großen Heiligtums, einer 



1) ToKiioii (Saiih. a-iv. iKif^. 43) liUlt ni-iak-ku für Schrcilifcliler (!) statt 
ii'iak'ku; (jU)artl (J. As. Xlll pa^. 440) erklärt iiijlaJl-A'tt für ein C(im|iositum 
aus lii« ■MiMiscIi« Ulli] akku »^ruU«, iisakku für ein Cuiiiposiluin ous ii »Mensch« 
(hebr. X^s<!) uiiil akkul* 
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Wohnung der großen Gtftter«. Ist eiwn, wenn anders atlmtlnn mit d 
• • • • . 

zu lesen ist, hehr. DVin »FuBschenicl« gleicher Wurzel? 

75. libnAlij Plur. von Uhiflu » Biickstcin « , Ideo^r. t^KÖ (vgl. 
11 R 38, lOe. f). 

76. umfsfy Impf. II, 1 von misü »waschen, reinigen«, W. Ij(,r019. 

77. ^||f-Ma-/w, künnle, wenn laXy-naAn zu lesen, wcihliche Ne- 
benform von loHib^nn sein, womit S** \ Kl das Ideogr. \y^ ^j^ erkliirt 
wird. Die richtige Lesung gibt Neh. Senk. 11 G an die Hand : /{-//>- 
na-^is-sa. Danach ist ^Uy nicht etwa //an, auch nicht /a6, sondern Üb 
zu lesen, ein LautweK, welcher auch durch IV K 7, 40 a, wo der 
Ziisanunenhaixg lik^ka^lip zu lesen ndligl., gefordert und S^ 111 47 
ausdrücklich bezeugt isl. Die Bedeutung des W'orlos ist nicht ganz 
sicher, die RedensjiK findet sich auch IV H 45, 5. Assurn. II 3. 

78i kisir stull danni^ s. zu V 90. — 80. hammn, dunkel. 

84. /////*;, ein hiluüg vorkonuuendes Maß, an welches sich nach 
Mitteilung des Herrn Prof. Franz Delilzsch nocli im Mulrasch Bere- 
schith rabba eine Krinnerung findet. Daselbst Kap. 34 werden die 
nahtDÄnn HTO? n'iB» (2. Chnm. 3, 3) rp'^ari genannt, und wini vor- 
ausgesetzt, es sei (ließ das Maß gewesen, womit Noah die Anrhe ge- 
nießen, auch versucht, das NVort durch Beziehung auf rDH »Arche« 
etymologisch zu erklären. Zur W. pan vgl. auf S. 00. Nicht zu 
verwechseln ist mit tihki das anklingende tikpi II R 49, 4.3 d, wiMlere 
Belege unter nffhi. — ufibi, Impf. II, 1 von W. i{,3b. Vgl. Assurn. 
11 432: CXX likpi ana mtdpali tn-in-bi, Assurn. Stand. 17: ana lAXX 
Ukpf ina (ana) mm^Hdi /?<-(ii)-ii-^a-Äi, ibid. 44 a: ana LXXX lik-pi (//- 
. ik'pi) ina (o-no) midspali /u-«-ii-^a-6i, ferner 11 R 39, 63 c. d und II U 
46, 46 e. f. Die Bedeutung ist aus dem Zusammenhang einigermaßen 
klar (vgl.- auch hebr. SM). 

84. Trennung der Wörter in iu pu-li (nicht etwa sapiUi\] und 
allgemeine Bed. von ptdu erhellt aus der sog. Standard-Inschrift As- 
surna^irpals, wo mit Sa abnu pi^li pisi^t »aus weißem Pili-Stein« (Z. 49) 
sa ahnn pu-U pisi-t (Var. pi-lf pim-u) wechselt (Z. 4 4 b), und IV B 45, 
6 : Uli puM h ip-ri. 

86. HlUt\ s. zu VI 35. 

87. sigtuTofn .* imtz VII 40:» f, seiner Bed, nach nicht genau zu 

Lots, TiKlaihitileMer. ]2 
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baHliniincm ^y dnrr keinesfalls mit siK'tiriYi/t« »lerrassentonnig «lurstoi- 
^en<icr Turin« vcrwccliscil wcnlen. Die sehr fnigliclie OherseUung 
•»Turm« isl lieber gimx iiufxugohen. 

HH. shM(ti iiiiiß olwas wie »Zierde, Aiisxeiclinung , Insignio« bo- 
fleutrii, vgl. il U :tK, .51 r. I>: mß MltVi si-^nml HtUi »Kronen der 
lierrsrliafl, die Auszeiclinung der Gotlheit«. Im Suinerisclien entspricht 
T*^ V^T Tt/ IV K 27, 25/26». M Nr. i Obv. 84— 27. 18, 48/49 b, 
13, 28/2ün und -f^fV' T*^ V^T ^V R U Nr, I Obv. 45. 16. Ob 
.v//ii/f/ = siniatH, \\\ D10, oder ob simlu von \V. DOK gebtidel isl wie 
iiiplu » Hcscliwöning« von S|tD^, lüBt sich mit Sicherheit, noch nieht 
iMitschciden, doch scheint mir das Letztere walirscheinlicher. 

89. ialuhd^ Pennansiv m, 1 Plur. Fem. 2. Pers. von al&ku; 
\gl. die nlinlichen Stellen IV R 18, 49 a. 44 b. 

DO. küiwia (oder nift/J?), dunkel. 

91. hidutn »Freude« (auch Assurn. Ill 90), Plur. von hidfüu z. B. 
S** 47, wonobcn hmliilu z. R. Sahn. Ob. 70 [mipinn hwltdn »ein Freu- 
denniahl«) und hudu z. R. As^irh. VI 42, W. mn,. Das assyrische 
Wort macht die Ziisannnenslellung von hcbr. n*Tn mit arab. tjL>>, das 
ja auch etwas ganz anderes bedoulet, unmöglich (gegen MUhlau-Volck) . 

92. tahillu (Plur. lusUtili As^irh. VI 36); die Red. »Lust, Lustbar- 
keit, Festlichkeit« erhellt aus dem »Zusammenhang mehrerer Stellen, 
z. R. Assurn. Ill 82 (Salm. Mon. Rcv. 80): ^Ui-ii-il-tu veranstaltete 
ich in seinem Palaste«; vgl. Dour-Sark, 9, 110. Ktymologie unsicher. 

93. aV//>/>, PerHiansivform III« 1 wie ifUuJul Z. 89, W. wohl K^&l 
I» hervorbrechen, strahlen« (hcbr. 7*^&in). Isl vielleicht das in dem 
S)non)nien\erzei(*linis oben S. 89 (Z. 15) vorkommende iu'pn-u\ 
Syn. rafnt »groB, ln^lir«, mit diesem iiipA wurzelverwandt? 

94. «//K/r, oder beßer «//>/r, da für ^| neben pnr auch tier 
l^utwert pir wiiil angenommen wenlen mUBen' wie auch für >T" 

4) GilU viHhMHil «liß AlilMhliiii^. einer assyriscliefi Opfcrsccno in George Raw- 
linsun's l'^ive riirat Moiiiurliies, London IR74, [lOR. S5, Aufschluß? 

t) l);iB «licsos Muirik fauttli Ncri^L I! 34) mit p zu lesen, Iclirl Samn. I 8: (ano 
Sim^h, «M-;ii-i. 

a) [Ih'r LautwcM't pir winl für cls»s Zeichen ^T durch «i-^T als St. constr. 
\»m «i>ru, durch ^-"^T »ds St. constr. von <?prtt nSlauh« II R Si, 6 h u. o. Ke- 
tordcrt; den LsiutwiMi hir Irlirl eine Vergleichung \on II R i:t, H b: ii-^T-lM 
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der I^utwert frtr, ist jedenralls St. oonstr, von Üpnty Si^goKiirorm / 
von Mipdru »senden« und hed. »Sendung, Auflrag, Werk«, daher ina 
iipir »durch das Werk jcniandos«, vgl. Sanh, VI 45: ina iipiv nmün 
dimyaiU (Lehnwort aus sum. dim-^jal »gn)Qer Krimucr, Uauitioisler«); 
vgl. auch IV U 42, 34. Im Sumeris'clien enlspndit J^fl S^ 273. IV K 
42, 30/34. 25, 57/58.1) u. o. Die Übcrselxung »Kunsl« ist etwas frei. 
— Das Ideogr, <;^V^, S« 279 (vgl. IV R 25, 37/38 b) ihireli bitnu 
»bauen« erklilK, Ihm!, als Reamlennarne olTonbar 6/)nu (Part. I, 1) »Hau- 
meistere; Cyl. B bietet, diese [^sung besliiligend, «mi/n \^ | |-y»i«//. 

95. mtVidii (nicht mrlV«///.?!), A dv. von mdVr/t/, »viel, sehr, reich- 
lich, reich«. — nusuku, IVnnansivforin II, 1, Sanh. Kuj* 4, 40 in der 
Form ntir-us-su-^i (so, nicht iii, ist nach Norrls 1007 xu lesen) in 
Parallelismus mit numtnwfi, Permansiv II, 1 von namai^ »gliinxen«, 
dürfte also ähnliches l>edeulen. Von dem Edelsteine Vfc|J| [tH] heißt 
es II R 38, 44 b: ia hmiki na-as-hi »dessen Name . . . ist« (d. i. 
»gliinxend bedeutet«?), und der Stein ^>\- ^ V^YTTT ('**wan) wini 
f R 7 K 3 m (^y»-]^, Var. ^\]'än nM-MS-s?<-/LM »ein glänzendes(?) He- 
sitxtum (Kleinod)« genannt, ebenso Sanh. Konst. 72. — afqmd (so ist 
%u lesen), VIII 49: ak-pu-diiy Impf. I, 1 von kapddu »ins Werk setzen«. 
Schmibung und Redeulung erweisen die Stellen Khors. 442: ka-pi-du 
limnUi »Rüses anzettelnd«, Assurb. 45G, 47: ik-jm-ud ImitUUy ibid. 
54 : ik-pU'du UmuUu »er zettelte Roses an«. W, *:bd C^tp?). — 
fi-nawiA, beßer als 4. Pei*s. Sing. Impf. (Form wie (Unur »ich sah«) 
»ich milhle mich ab« zu faßen, weil der Acc. des Inf. (nif'tJm doch 
nnäha lauten mUsle. Dagegen scheint mir VIII 4 die Verbindung von 
inahma nu( Uibit wahrscheinlicher als die mrt {puhi, obwohl die Zu- 
siunmenslellung von Impf, und Permansiv aufHlllt. 

98. ufnnnij von mir als Impf. II, 1 von bann »bauen« gefaßt, 
scheint dem Zusaumienhang nach doch eher »ich machte glänzend, 
strahlend« zu bedeuten und stammt dann .selbstverständlich von einer 
andern Wurzel. Oberhaupt kommt der Stamm II, 1 von bnnü »bauen« 
.wohl gar nicht in der ßed. »etwas bauen hißen« vor, »ich baute« 
aber heißt abnt. 



mit 25 b: ii-ln-ir-ta. Xfg}, aiiCli Nob. IV 72: »Dio Mauern ia M maklilu ffi-&i-«r- 
iü-uft <lei*t*ii Uiiu «W(*i*k) er iiiclil viilloiulot batle«. />/.|. 

12* 
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99. iffnrdfiy Sinfi;. igam {fgAn^fj, Bed. gesichert durch II R G2, 62. 
(*3 j^. h, wo ►^i^ (des Schiflcsj mit si-li^ ^•^j^^^^J^ mit i-ga-ra-a-ti 

. (llit^rsclzl wird: igaröU sind »tlie Seilen, Wände«. Vgl. IV R 51, 46. 
48 €! : hm i-ga-ri Uippi »«n Bord des Schiffes«. Neben ^"^J^ sind auch 
^^ •^IfV' (ir R 38, 47—19 c. d) und ^^ ti^W^I (Ass. Lesestt. 
S. 76 Nr. 9, 17) Ideogramme für dieses Wort. W. wohl IJirt,, wovon 

«'irah. !(.:»> »Seite, Umfaßung«; vgl. Delitzsch, Assyrische Studien, 
S. 18. 138. — ittvant^ s. auf S. 84;^ 

100. *;/>, s. zu II 55, — usimssziisJm (W. D*1D) «ler = t*mm 
(W. DOn) oder srL fm/w (W. DDK)? vgl. zu Z. 88. 

101. WYjt-|>--i7-i/i »seinen Glanz«, die Foiin ist unsicher. 

103. nj;/i7, Impf, n, 1 von inkü »hoch sein«, Sanh. VI 40: uiakkL 
105. ilUdii[H)y Lehnwort aus dem Sumerischen; s, Fl R 44, 27 e. f: 
M \Xi^ ^11 \ii-Uilhnn\ ein Duplikat bietet nach Mitteilung Fried- 
rich Ddiizsrhs: ^\ (^T? P ^JTt^ I i'lal'lum. Für die Bed. Ist II R 33, 

6 c. d zu beachten: ^J (Tl t^) ^JTYtT | na^sa-bu iak()m; [nicht minder, 
daß ein unverüffentlichtes Vokabular ^fj^ (Tl TH ^^21 durch ^-tum 
d. i. a!aHi4n\ erklärt. Kin anderes ^JJnT ist offenbar jenes Ideogramm 
^IIM» \\olches S^ 238 seltsamer Weise mit dii/}-sar-n« »Tafelschrei- 
ber« übersetzt Wird. Dieses crklürt sich durch II R 60 Nr. 2, 29, wo 
firr Oolt Nebo ^>\- ^JTy?T geschriel>en wird in seiner Eigenschaft als 
i'Sohn Marduks« [aplu Murduk), Das Ideogramm gibt sich hienlurch 
als zusanunengcselzt aus ^IH »Marduk« und |f »Sohn«. Nebo heißt 
»Marduks Sohn«, und weil er der »Schreiber« war, hießen alle Schrei- 
ber »Marduks Sühne« und schrieben sich ^jJ^T. Die Bed. von dlnllu 
bez. tV/rt/w ist noch niclil sicher zu ermitteln, /)c/.J. Da ihi St. Constr.- 

1; danf. Talscli ist die Behauptung Pognon's (Sanh. Bav. pag. 55), ^t Mi 
tiirlit nur Sulistantiv *Ueu de sortiöf levant {du soleil)«, somlcrn auch, Adjektiv 
Mgtßrtant de, provcnant de*, z. lt. I It CK Col. II 25 f.: mdr rislü »H IMya, Üenii 
nurh in sdlrlion Füllen ist nttu Sul»slantiv, »Sproß, Erzeugnis«. »/( ne chnnge 
pttn uH /Icfmiiiin« s»;^t IVigntin und citierl zum Beweise III H 1K, t)4, >Vf> eine Toch- 
ler «1/ UhUsu genannt Nsird, meint atsct, ntlu, das er doch seihst von W. i<2C*i ab- 
IfitH, sei eine Mask nl in form , die sonderbarerweise im Fem. nicht vorUndert 
vi»nle!! nOn trouve nu pluriel «i-i-Zi« (Nel». IX ♦), was «loch Gen. (bez. St. 
«Mtustr.) des Sing, ist! »Cet ndjevlif s'employaU suhstantivefncntm ce qui sort de, la 
fhause (fui soft rfe«« — so wird (Midlieli dem als Substantiv geborenen, dann in * 
ein Adjeklix vi'rwaiidelten Worte seine waluv Natur zurückgegeben. 
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VerliXllniü statt iUUld wohl U(U Mlrli<?n wünic, tiiOcIiU* ich Z. 110 
lieber als Apposition zu tiallä fassen*. 

106. jHir^^ nach Guyard (J. As. XII pa[£. 442) hier nicht »Be- 
fehl«, sondern tune pnrlie du temple oü se dressdietU les slalues des 
dieux^; una Ubbi IL, 110 soll sich auf ;ifim| hezielm. Aln^r wie könnten 
dann die ZZ. 105—108 auf Gyl. A fehlen! Die Zeile muß iinsidicr 
bleiben, so lange üallü unerklärt ist. 



Col. VIII, 1. hil hnmri, seiner Bed. nach unbekannt. 
4. *atnlj Pennansi vform, s. Seite 125 Anni. 2. 
K. tdfariidj Impf. HI, 1. Suriudu bed. »{gründen, fest (^rlln- 
den, errichten«; so z. B. unten Z. 38, forner IV H 18, 35 b: iidi 
kussi iarrütiiu Suriidi »das Fundament seines KOni^slhmnes gründe 
fest!«, II R 36, 22 o: iurhulu kussi iarrüli »feste BegrUndunj^ des 
Königsthrones«, 

11. ina ümiiuj vielleicht beßer »in jener Zeit«, weil ^|-mi wohl 
Sing. — «ton •^^tJ («ucli Khors. 142. Asarh. VI 4) und ^>- ^m> 
Namen edler, wertvoller Steine (nicht Bausleine!}. 

12. ubtm ktddnu; so ist das Ideogr. Sff^f ^>^tl *"I1'^ ^"^l "«•<■'» 
Angabo des unveröflcntlichten Vokabulars K. 133 zu lesen (Mitteilung 
Friedrich Delitzschs). Vgl. auch IV R 13, 22/23 b. 

16. ana sät timi [ümi)^ s. zu H 55. [Daß sul und niclit zat zu 
lesen, wird monumental dadurch beslUtigl, daß das nilmliche ^f ^^{^ 
Efl ly, welches auf dem Fragment K. 4874 durch [umi) jj-a-li über- 
setzt wird, H R 62, 47 a. b durch a-^£j|-/a d. i. a-^/-to, eine Al>- 
leilung der \V. »jt^, wiedei'gegeben wird. ÜeL]. 

19. aparku [äparkuf), statt upparku; s. zu V 41. 

21. uiiklilüma; beachte die LUnge des Kndungsvokals u vor niu. 



i] [Jch crwUlino licilUufii;, duß «tor Ash. LchchU. 8. HO Nr. 16t lMW|M'fMflK*iii* 
Obergang von sum. gu-za-l in ass. ffu-za^lu-ü u. s. T. uiif Vvrkliiig(?n dus aus- 
lautenden l in sum. lal hinweist: guzald, niciit gusalal, Kinj; als guzatü in das 
Assyrisclio über. Dieser Silbenwerl la muß, v/h* sclion lloiniiiel beniiTkl bat, aucli 
für das Assyrisclic angenommen werden ; vgl. t-T -a-ti <l. i. WlU wtioUinncn« fnei»en 
ildni •Güller«) S. «719, U-^^^-a-ii d. i. lUdii »Aliend« IV K C1, 3i b. Uel.]. 
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S4. Ifsahntnn s= tu issufiruni ^ Impf. VI, 1 mit prokalivem Ifi 
von stihdruy s. zu I 92. 

25. nihu, = *niiitu z=:*niVuj »das Erhcbcnt, W. S^O^, Form 
Joe. — lirämu = lü irämUj Prils. I, 1 von rämUj W, Drt,n. 

26. «iw/Jm (I)cz. t^meku)^ W. pB»,, Form wohl J^««J = *UCmuku\ 
limiku und iutimuku ($° 74. HR 39, 68 d) bedeuten »Inbrunst, in- 
brünstiges Gebet«. — ikn'bu = *jakribUf W. anp, »das Nahent spcc. 
»das Nahen zu Gott, Gebet«. — lismt'ü »= lü iimfüj vgl. I 49. 

27. zimuj sehr beachtenswerte Sehreibung des gewöhnlich zu- 
un-nu geschriebenen Wortes für »Regen«, W. pt »regöen«. — daf^dUy 
Part! ly 1 von dahädu »massenhaft sein« und darum »überwältigen, 
nicdenlrückcn^, wovon duhdu »Überfluß«, s. das Wörterbuch. 

28. Für nuhsu »Fülle, Sogen«, = sum. -^ (S« 76. 78), und barru 
»Fettigkeit«, W. ÄpS, s. weitere Belege im Wörterbuch. *— pa/i, nach 
Cyl. R. Piur. : »Regierungsjahre« =s »Regierungszeit, Regierung«. 

'30-. salmiS, Adv. von ialmu »heil) wohlbehalten«. 

32. zü^iruy in der Bed. »widerspenstig, feindlich, Feind« gesichert, 
s. Assurn. 1 28. Salm. Ob. 20 u. a. m. Die Schreibung jsa-V-t-n 
I R 35 Nr. 3, 12. Sanh. V 57. Neb. II 25 führt auf eine mittel- 
hauchlaulige Wurzel (beachte auch Assurn. I 8 : sa-ja-^a^ri d. i. wohl 
säri). Ob *^KT oder *^KS als Wurzel anzusetzen sei, iäl»' sich mit voller 
Sicherheit noch nicht bestimmen ; mir scheint *^KT wahrscheinlich, in- 
dem ich in Khors. 95 : hilütsu i-^zi-ru »sie lehnten sich auf gegen seine 
Herrschaft«, vielleicht auch. 11 R 10, \ (T. b: »wenn eine. Frau. gegen 
ihren Mann i-zi^ir (= sum. gul'4)ar<Ln''da-'gig'-ar^i\ d. i. widerspen- 
stig ist« das Impf, zu unserm Participium sehe und auch das Substan- 
tiv zi-ra-'d-ti m&tn Aiiur »Feindseligkeiten (Aufreizungen zur Feind- 
seligkeit) gegen Assyrien« Khors. 92 für wurzelverwandt halte. — 
zirriUUj vgl. zu I 25. [Da i'lnp, Bed. wie »Macht, Hoheit« I 25 für 
zirn'ttu gefordert wird, das hebr. jinT »Arm« aber für das Assyrische 
sonst gar nicht nachweisbar ist, so wUro zu überlegen, ob nicht 
sirriUn d. i. sivHu zu lesen und dies jenes §irUu »Hoheit, £rhal>en- 

<) [Der Sübcnwcrt sah liegt für das Zeichen ^TTT bosomlei's klar vor in ^TTT 
'pu il. I. tah'pu Part. I, 1 von qno IV R 4Ö, 8 a und in Ma-8^|ff cl. i. na-sah Inf. 
I, 1 von n05 1. .Mich. Col. II 8. Ücl.]. 
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heil« IUI, das z. R. Nah<»n. W 20 (I R 09) vorliegt: xi-n-ti ka-fn 
niii »mit der Hoheit Ulier alto Volker (hal>en sie mich liclohnl)«. I)eL\. 

35. kiriblu »d<*is Nahen«, \V. ünp. 

30. Stall ritU lies iaiujtdl »mein PrieslcrlMni«, f. o. zu VI! 73. 

37. ahraln oder uhrntn^ von der genieinsomitischcn W. "^rTyK,, 
welche das »andere, ferner liegende, spiilere« bezeichnet; S^nonun 
von arkalu und xatn, s. II R 30, 31 — 34 g. h. 

38. Alma hadif vielleicht hcBer »gleich einem Rerge« zu über- 
setzen als »gleich Rergcn«. 

39. iniinlUy auch Z. 02, = irnilu, Ableitung auf U von \V. pK 
»stark sein«, wovon oben S. 89, 28 ur^na-lnm »Macht, Htiirke« S\n. 

kii'hü\ vgl. Sarg. 57: »Sanias mumhiid /r-n/Y {^f-I 'O'^'V'* ^^^^ •***^*~ 
gen lilik meine Stiirkc«, Salm. Mon. Rev. 00: »die Taten ur-nin-li-ja 
d. i. meiner. Stil rke (schrieb ich darauf)«. 

40 — ^44. näkiri za-'i-ru-ul iim A-inr gegenüber za-i-ri-ja Z. 32: 
an letzterer Stelle ist zä^iru schon mehr Substimtiv, »meine Feinde«, 
an crslerer ist es reines Participium, »die sich wider Assur empOrleim. 

42. hisülu, dunkel, findet sich noch z. R. Assurn. 1 20 : kiüikiiunu 
izzüli unii ii-m-U bUülija isrukü. 

43. narä^ Lehnwort aus sum. na-i*u-a, s. 11 R 40, 48 cd: 
*^\ Efl lY I «aj/'U-[M] ; S^ == ru S* 111 30. — timminu (bez. Idmwöwijy 
anderwärts Itnunu^ Lehnwort aus dem Sumerischen, s. S^ 311 : ^/m- 
m^6n-na \ ^] \ U-mi-in-'nu. »Grundstein« im eigentlichen Sinne kann 
das Wort nicht bedeuten. Wenn der König Nalnonid 1 R 09, 41 IL b 
von dem vergeblichen Suchen und Graben nach einem Iminnu er- 
zählt, so macht es dieB wahrscheinlich, daB' timinnu Name der Cy lin- 
der oder Prismen ist, welche in den Fundamenlen der Tempel und 
Paläste vergraben wurden. 

48. i-ukku bez. rtikti^ hier mit dem Ideogi*. S|^ geschri(^l»en, 
s. U U 48, 42 a. b: ^^^(^^ 6S | ruli-ku m kimlU d. i. »Platte i\vj^ 
Fußliodcns«. — aphii, Impf. I, 1 von pasüiu »reinigen«. 

51, maUma »wann nur liimier, jederzeit« = arab. U ^V^, vgl. 
hcbr. '»OÄ. 

52. tnuma, statt inuma^ wie gewöhnlich, /irm »Tag, Zeit«, (vgl. arab. 
^^yfJ>'1)', ma hier wohl nicht bloß verstärkend, sondern wie das arab. 
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K^.Jua^ U s=s »(xur Zeit) daß«. Vgl. den fiingung der Sc'liöpfungsoi*^ 
xiililung: »/-iirz-ma (d. i. xur Zeil da) di*ol>en der liimmel u.s. w.t> 

51. uiaUmru^ \n)\}f, \on lub(U*u IJIt l »all worden, tdtorn« (ni, 1 
geiiraudil wie l»chr. Iliphil, syr. Aplicl, vgl. Iichr. "JTJTn, syr. UDAJb!|). 

55. nnhuiu »Verfall«, Nom. abstr. von anhu^ Pari. I, 1 von 
annffu, — luddü = lu uddiiy Impf. 11, 1 von adäku^ W. ©,*!»,, vgl. 

hehr. tnn. 

59. itlija^ hier (wenn anders html nicht bloB irrlttmlich ausge- 
laßen ist) »neben mich«. 

60. üH Ann; das Original biclet ^>^ ^ ^, nleh t >->^ |f <^ 
d. i A-nim^ — so wjrd vielmehr nur der Genitiv geschrieben. 

G4. ihappüy Prüs. I, 1 vdn ^z/m, W. tt«)Dn,, i; zerbrechen, ver* 
nichlcnc 

65. m/, miy Plur. von mü (neben mdml V 16), Nerigl, II 4 nU-i. 

66. ikallüj Präs. I, 1 \on kalu »verbrennen«; zum Laulwort kal 
des Zeichens ^►]|| sieh Salm. Mon. Rov. 70. 1 R 28, 2 b u. a. St. nu 

67. ipruhcz.ipru »Staub«, Plur. f//rdfi, nicht fjprdnt, wie meine 
Transskriplion aus VerscIicn biclet, vgl. n^:j; zum Idoogr. >il^ s. 
S^ 123. — ikdlamUf Priis. I, 1 von kutämu »verhüllen, bedecken«, dann 
wie sapdnu »Uberwälligen«, z. B. Khors. 111. — ^ml \r( ^^^^ «uch 
IV R 45, 21 mit der Apposilion: asar lä amäri »Ort des Nichlsehens« 
(vgl. aiar lä Wri »Ort ohne llelisein, finsterer Ort« Sanh. 1 18). — 

i] [Der Anfang der babylonischen Wettschüpfungserzählung läßt sich Jelzi 
durch liinzunahmo eines noch unvcrü(Ten( lichten Fragmentes genauer und in einem 
wesentlielion Punkte riclitigcr wiedergeben als 6s in meinen Ass. Lesestl. S. 78 
der Fall war. Er lautet: 1. ^-nu-rna ö-Ui la na-bu-ü ia-^na-'fnu i, iap-lii mn-tum 
iü'fha .la sak-rat 'i, apsü-ma ris-tu-ü (sie!) zü-ru-iü-un 4. mu-wn-mu Ti-atnat 
niv-üt-li^a-at gim-ri-iu-un d. Ii. »Zur Zeit da droben die liimmel einen Namen 
nicht trugen, drunten das Land einen Namen nicht nannte -^ Apsu war ihr erster 
Erzeuger, die Herrin Tiamat fhre'r aller GebUrerin«. Del.]. 

t, Ob überhaupt der Sill>cnwert num für das Zeichen ^^zT in Qss^rischen. 
Texten so ganz gesichert ist? Aus S»' 379 : jT ^JL tl ^ ^TTT ! »^>f- T? ^^^ I 
Uh A-nu folgt für das Assyrische nichts, denn A-nu-^m ist ja sumerisch und 
im Sumerisclien wechseln u und t {6) ganz gewöhnlich. Dafür hat das Zeichen 
^^^ im Assyrischen sicher deiiLautwerl tum {tum zu bezeichnen), wechselt also 
mit dem gleichbedeutenden ^^5tT >^>c ^TH »"*>* *"|I^U ^*** ®"^ ^^**® ^®^)» ^^ 
ergibt sich <ließ aus dem Wechsel von ^^^T mit »» ^^n f, ^T in dem Wort a/(ti- 
mus, nttumiau) bei Assuniasiipal, vgl. l 38. 11 2. 9<. 111 t. 9. <3. <6. 28 mit 1 54. 70. 
II 34. 39 u. V. a. Sollte etwa S» VI 10 [lu]'Um statt [nttj-ttm zu ergänzen sein? 
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pihinif unl)ekanni. — imiliimn^ PrUs. X» 1 von müiämu^ dein gowöliii- 
lichon Wort für »uuflinufcn«. 

69. «^ V K^lf; Stellen wlo IV R 4S, 35: Äii-r/i« V ^^ 
piiifma tu-^mi hifurj IV U 45, 42 f. : unhitsu ludiit nurija iu-mi V 
EXfl «wa ajriiu lütir^ ihül. U f . : «a jfu^it V EX|| ipuiiluma kumm 
imfat*Uj III R 3, 42: ^mu V E!^n onÄ air/5u ^^, lehren, daß ^^ 
Ideogninini für iumu »Name« isi; dagegen muß V ^!ZI|| einstweilen 
dunkel bleiben. Da dem Zusammenhang der Stellen zufolge >^^' V 
^!^I| etwas wie »Namenszug, Inschrift« zu bedeuten scheint, könnte 
man V vielleicht iat lesen und ia(ra für die Segolatform a von 
iafäru »sehreiben« halten: iumi ia(ru »Schreibung des Namens«? 
IV 11 42 isl mma V K^lf Übersetzung von sum. >^ >^ ^ Tf 
*"^T ^W Sieh noch I R 27 Nr. 2, 24 f. — ipdiitu, Prüs. I, 1 von 
pitSätti, Dieses Verbum bedeutet sonst wie hebr. WB »aus!)rciten « 
(s. II R 27, 48 a. b; (gf: ^^) Sapppf i niir-pcU-fti-ü »ausgebreitet«, vgl. 
S^ 237), in unserer und den andern angeführten Steilen, wo es in 
Gegensatz steht zu lüru atia airtSu »wieder an seinen Platz bringen« 
und wohl auch zu ia(ät*u »schreiben«, muß es »efilfernen, wegsclisif- 
fen« l)edcuten, von SchriftzUgen gesjigt »wegwischen, auslöschen«. 

70. rtuma oder minima »irgend etwas«, eine der mancherlei 
Neutral formen des Pron. indcf.* 

74. ihdsasa, Prüs. I, 1 von hasäsu »sinnen, denken, richten«; 
s. das Wörterbuch. 

73. uiupra/iUf Prüs. III, 1, W. wohl plö, vgl. mu-iap-ri-ku 
Sanh, 1 9, wovon auch puriklu »Gewalttat« Asarh. II 47, vgl. hebr. 
plD; hipruku bed. »sich an etwas vergreifen, Gewalttat tlben, zer- 
stören«, s. Assurb. 67, 37 f. 

75. likilmüi=slühQzAiukümü^==:lüh(izAiukilmü^\i\\Yi{. 11^ \[1) 
von *kalämu{i) mit prekativem tu (//). Vgl. III R 41, 43 IT. b: »jenen 
Menschen mögen die Götter . . . izzis lik-kä-mun. Die ungefähre Red. aus 
dem Zusammenhang zu erschließen, W. nicht ganz klar (vicrkonsonantig?). 

d h I >■■■■■ I ■! ^- — 

i) Mi'ib-tna 1 R G3, H b isl, vaia ein Bück uuf ctas althulix Ionische Ori^inul 
(I R 37) lehrt, nichts als ein Schrcihfehler. Guyurd (J. As. XIII pa}^. 43K suiv.) 
Iiiüle also nicht dnnius fi»lgern sollen »f/ue le l> pouvuit se prononver ni dcvnnt un 
autre m«. Seine Meinung, das Pron. Inder, nm sei •une atrrupUon» \un t/timma, 
dürfte nicht hoßcr begründet sein. 
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76. maruilu {anderwHris auch mamilu] »Loid, Unheil«, imch 
seiner Bedeutung gesichert durch II R 47, 27 a. b. 55 a. h. IV R 
16, 53/54 b (vgl. 22, 45/46 b), wo sum. nin giga mit ass. ma-ru'ui-lü 
tti>ersclzl ist. Arralu maruitu »Fluch, Verderben = verderblicher 
Fluch«. W. dunkel. — Umrü = lü [li] irutii = lü {ii) *ja'rurü^ 
Impf. I, 1 von aräru »verfluchen« {=3 hebr. n^K) mit prekativem lü. 

78. iidu »Fundament«: Idcogr. hier ^^^ l®« ^^^^ IV R 18^ 
34/35 b), anderwiirts, z. B. IV B 5, 44/45 a, ^^ff, welches in der 
Bc<lcutung »Grund, Boden« bekannt ist; üdu ist besonders in der Ver- 
bindung iiid (iiäi) kussi iarniti häufig (s. z. B noch 11 R 38, 32 ci). 
Mit diesem ass. iidu ist ohne Frage identisch das hebr. *Vßt^ (nicht 
etwa nb'^j ; D'^bmn nOf »der BcrgesfuB (Talgrund) der Bache (d. h. 
wo die Bliche fließen}« Num. 24, 15, rmtßt^ »Füße« d. i. »die unter- 
sten Abhänge, Lehnen der Berge« Jos. 40, 40 u. tf. Diese Wörter 
dürfen nicht lUngcr im Hinblick auf syr. ^1 als » ErgieBüng(en]« d. i. 
«Ort wo 'wohin) die Bache sich ergießen« gefaßt werden (MUhlau-VoIck). 
— [Bciltinfig bemerke ich, daß das bekannte Wort '^(-/u »Fundament« 
nicht ut-lu, sondern lamlü zu lesen jst, wie die Nebukadnezar-lnsclirift 
mit ilirer hilufigcn Schreibung ta-nim-la-a u. s. f. lehrt. DeL\. — 
lisuhu, statt lissuhü s=: lü issuhüj Impf. 1, 1 von nasälju »wegreißen«. 

79. piYi (nicht pir^l). Gen. statt des St. constr.; p/r'«, Segolat- 
form .1, W. vnt) vgl. hebr. lfr^\ — lühallü = lü uballü (= *«Äa/- 
lijü]j lmpf..n, 1 von balü »vergchn, zu Grunde gehn« wie hebr. nba, 

arab. ^^. 

80. lüsabbiru=i lü uSabbirUy Impf, von iabdru ü» 1 »zerbrochen«. 

84. limuUu s= limuntu, Fem. von limnu^ Ideogr. \|^IfcJ, s. As- 
syr. Loscslt. S. 75 Nr. 8, 2 — 4, wo sum. \|»"IJ^t {yul) mit ass. 
IhH'^nH und W-mMM« Übersetzt ist. — lip§ü = lü *);^d, Impf. I, 1 von 
pi§ü »schlagen, trcficn«, W. K«St, vgl. hebr. 7]nB. 

85. sunka bubüla^ ebenso verbunden Assurn. II 7 : sunki bubüii; 
bubülu [bübütu) »Speise«, z. B. Uöllcnf. Obv. 8: »wo Staub 6ti-6M- 
us-SH-nuiiij aus und nelien bubü'tUj s. 11 R. 43, 42 d. e: 6u-6u--{tt =3 
(i-m-tttm. Zugleich kommt, wie namentlich unsere Stelle deutlich zeigt, 
dem Worte auch die Bedeutung »Hunger, 3Iangcl« zu. W. fi^läSa. 
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87. »Einen Tng möge ^r niehl sein Lelien goliiclcn d. i. ihn 
leben heiBcn«. Elicnso HI R 3, 24. 

88. It^altik = lü u^a//iA*, Impf, von haiäku n, 1 »verderben«. 
Vgl. zu dieser Zeile III R 3, 36. 

89. kuscUlu, nach DeliUsch, Ass. Lesest!. S. 70 ein anderer Name 
des Monats Simanu. 

90. Ina-UijoraUak bedeutet »Ich wandle in meinem Gott«. 



Bemerkungen über die Deklination in den Texten 

Tiglathpilesers I. 

I] Sl«g. St. ala«L •hnt SnfBx. Der Nom. endigt ausnahmslos auf 
91 (ti)i, der Cen. immer auf i (i)^ mit der einzigen Ausnahme kii^al 
1 29 auf Gyl. B, der Ate auf a (d) (mit Ausnahme von ilti-tu I 32?). 

2) Slig. St ctistr. Der Kta. endigt auf u (u) in a^u 1 4 , ia- 
-Aif-u 1 6, udiru II 38, säpinu II 87. 111 33, iänmu lY 41, mugani" 
miru VI 57, tmmirbibu V 05, muiibru I 8, mitiimsü 1 42, im Olirigen 
vokallos. Der €ei. endigt auf i in narumi* M8, simitti^ III 4, auf u 
in muiikniiu^ VII 43 und muliaipim^ VII 50, sonst ebenfalls vokal los. 
Der Act. endigt auf i in iagalU^ IV 89, kiiiur^ VII 2, sihirli^ VI 12, 
a6iA'(t^ VIII 81 und wahrscheinlich in p/rY VIII 79, außerdem vokal los. 

3] SiBg« mit Svfftxen« Im Nom. und A . ßillt der Casusvokal vor 
dem SufTix meist aus, im Gen.^ niemals, a) Im Ktai, fallt vor dem 

I) Die sogenannto Mimalion findet sich nur in ii-im. Gen. Sing, von iium 
»Getreide« und AnimGciu des GoUesnamcns Anu, Clier iknl-lim-iu-nu s, f.u (V 2. 

2} liier wechseln i und i ganz beliebig. Nur der Gen. \on satml •» Himmel« 
wird sltimlig sami^i geschrieben, der vun sädü »Berg« dagegen bald aadi-i, bald 
iadi-i. Der Gen. von mahi-u wirtl immer mah-ri-i geschrieben. 

S) Abgesehn von abu (und iaktti) altes Participicn , für welclie man verbale 
Konslruklinn annehmen kann. 

4) Statt narAm gesetzt, damit nicht zwei en<liingsloKo Würter auf einander folgten. 

5) Die bei solchen Bildungen von der Si;-absol.-Form sehr verscliie<Iene St.- 
constr.-Form ist gleichwohl für flie Aussprache nicht leichter als jene, welche die 
Sprache deshalb oft vorzog. Clnsr iktru s. zu I 62; wie es sich mit ialamu VI 44 
vcrhtilt, ist mir noch nicht klar. 

G) Auch hier kann verbale Konstruktion angenommen werticn. Die N(»minn- 
tivformcn beruhen wohl auf einem Misverstlindnis des assyrischen Schreibers, 
welcher diese PrSdikate auf Tiglathpileser bezog. 

7) Wohl B3 iagdmti 'iakAiali) also leichtere Form als htigdiat. 

8} Daß der Casusvokal im Nom. und Acc. synkopiert werden kann , niemals 
aber im Genitiv, ist, soviel ich sehe, in allen assyrischen Texten die feste Hegel: 
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Sufl*. der f Pcrs, das u stein aus und diis Suffix lauiot I: kMt^ »meine 
lliind«. Die 3 Nominative mit andern Suffixen , welche sieh in der 
rrisma-lnschrift finden, haben zufällig alle das u bewahrt: UlmiunUj 
milatftmuku^ nubuluiu^ dagegen bietet das Fragment Nr. 4 ka-a-su^ 
hmanus ejus: h) Der CeB. endigt ausnahmslos auf t-^a, r-&, f-Aimtiy 
i^-iitnu, c) Der Acc, mit dem SulT. der 1. Pers. endigt auf I: u^fi »meine 
Seile«, aUiki »mein Kommen «, iangüli »mein Priestertumc. Vor den 
Suffixen der 3. Pers. fehlt meist der Endungsvokal, z. B. aiarhij (Gen. 
Slots aSriSu), bnlAfstty ircUsunu, mariisunUj iarrüsu^ V-«i (Gen. stets 
V-/7-^<odor V-^'ti), num/MrSunUj (Gen. namkurtuitmu), Viol-iu (Gen. 
flidl-lim^imm) , kitkkariu; das a ist erhallen in libbiimnu, busäiunu^ 
lapd(\iunUj napistamf diktaSunu, abiktaiunUj mädattaSunu; statt dessel- 
ben erscheint t in lahlübüu YIl 401, naminiu VII 403, kimüiu II 47. 

4) Plural, a) Auf u: muiarbü I 47. 44, rdVmti VII 73, uÜüsu 
VII 69« (fac/mu p( III R 5, 9. b) Auf I: bei mlfnnlichen Substantiven am 
gewöhnlichsten, z. B. ma/Ai, str/cf, hurrl^ kur&dl^ fndugi^ mahäzij 
kurbani, ayurri. iulma&i^ einzeln auch bei Adjektiven' und Partieipien': 
f/abbiy limnty mdgiri, sd'iVf, mukfabli, multarhi, c) Auf u/t : bei Adjektiven 
und Parlieipicn, z. B. iä!iiUi\ dannuti^ izzutij iuluruti^ anhüli, nisütü 
Außerdem in amiltdi II 54. d) Auf üni: weit seltener als /, mehrfach 
bei denselben Wörtern, von denen auch Plurale auf I vorkommen: 
mahäsüni wechselt mit mahäzi^ iadäni mit iadi. Dagegen heißt es 
z. B. immer fjuriäni. e) Auf äti*: der gewöhnliche Plural der Fe- 
minina, f) Auf ili: nur girrUi II 7, mtsriti I ri3, ni{ijribUi IV 53. — 
Vor Suffixen bleiben alle diese Endungen durchaus unveriindcrt. — Im 
St. c'onslr. verlieren die Endungen üti uud (Ui ihr t, z. B. kibrätj käniiüL 

Von den Eigennamen werden nur einzelne dckimiert: an Sam-üj 
»«f«M IJi^ri^ji{fi(i)y w«m Pu'-raHiita)^, 

^ "SU kann jeder Casus sein, ^ -su nur Noin. und Acc. Daß nach Präpositionen 
der Gisusvokal nicht synkopiert wird, was sclion Haupt, Familiengesetze S. 9 Anm. 3 
iHMnerkt hat, kommt diihcr, daß Präpositionen eben, den Genitiv regieren. 
I; Formen wie kabla, katusu finden sich in dieser Zeit noch nicht. 

• • • • • 

i. So aucii hei Ramannirari 1 : IV R 44, 2G. 

3; Diese sind dann molirals Substantive aufgefaßt. 

4) Nur I 40 und Vll 91 Var. mit dem Zeichen ^^^^{,, wälircnd die Endung 
tili bald mit /i, bald mit li gesclrrieben winl. Zweimal Atu: mddätu VI 49, 
sigurrätu VJll 53. — 5) Einmal Puralta als Genitiv. 



KLEIKERE INSCHRIFTEN 



TIGLATHPILESERS I. 



/^ 



Die Backsteininschrift Tiglathpilesers L 

M Tiikiil-ti-pol-ö-Sar-ra 
sänf^A Assiir apal Assur-rf»-i-si 
siini^t Assnr bit tVw Kaindni bÜi-sii 
fpu-ijs-iiui ik-si-ir. 



Die Quelleninschrift Tiglathpilesers I. 

Ina ri-sii-if m Assur 
tVM Saiiisi iiu RainATii iläni 
rabAli l)ilt-a 

ana-kii w* Tnkul-ll-pal-6-sar-ra 
5 sar MtUn Assnr apal m Assur-rfs-i-si 

sar »WfM Assnr apal m Mu-tak-kil-t7i#Nusku 
sar nuVu Assnr-ma ka-sid istu 
lani-tli ral)l-ti sa wtUu A-liar-ri 
ad} lanvdi sa mdtu Na-i-ri 
40 III saiitia ana w*Un Na-i-ri allik. 



^ 



Die Backsteininschrift Tiglathpilesers I. 

Tiglathpilescr, 

der Priester (?) Assurs, Sohn des Assiirfsisi, 

des Priesters (?) Assurs, hat den Tempel Kanians, seines Herrn, 

gebaut und .... 



Die Quelleninschrift Tiglathpilesers I. 

Unter dem Beistande Assurs, 

Samas\ Ranums, der großen 

Götter, meiner Herren, 

bin ich, Tighithpileser, 

König von Assyrien, Sohn des Assurfsisi, 5 

Königs von Assyrien, Sohnes des Mutakkilnuskii, 

Königs von Assyrien, der Eroberer vom 

großen Meere des Westlandes an 

bis zum Meere i\os Landes NaYri, 

zum dritten Male ins l^and NaYri gezogen. 10 



>1> 



•-* 



Bemerkungen zur Baoksteinmsohrift. 

l)io8o vior Zeiton stellen Auf (Ion Rnckstoincn des Tempels Ra- 
mnns in Assur. Verünentliclil sind dieselben 1 R 6 Nr. V unler der 
Cliersclirifl: »Fuscriptfon fnmi brfcks of TujUüh Pileser /. from ruins 
of Ihr Tempfe nl Kileh ShergaU. Eine ßhcrselxunfi; (indet sieh bei 
M(*n«nnly Annahs S. 3:J. 

(jlM»r SmujH s; »iif Seite 476. 

llber ///w// s. Jiiif Seile 2. ^ 

ilisir^ Impf. I, 1 von kdsav'Uy Redeiilun^ unbekannt. 



Bemerkangen zar Qaelleninsphrift. 

fliese Insclirifi ist lN>i dem heutigen Knrkar am (Isilichen Quellbach 
des wosilirlion Tij;ris, welcher jetzt Zil)ene-Su heißt, von den Assyrern 
alter Sitpmif. «genannt wani, nebst einem Relien>lld Tiglathpilesers I in 
den Felsen ein^^eli.'iuen. Der Keilschrifltext derselben ist III R 4 Nr. 6 
al){;edniekt ^»fnscnptioji of Titjluth Pihser f nl the Styurce of Ihe Tigris») ^ 
eine Cberselxim^ sieh bei Menant, Atwnfpx S. 49, Neben diesem 
Monuinent haben naelimals Tukiillinineb und dann dessen Sohn Assur- 
iKinirpa! ihre Rihlnisse anbrin$:;en laßen , >vie iler letztere \n feinen 
Annalen I JOi r. beriehtet. Ks heißt dort: 

Ina ris (-ni m/m Su-iip-na-at a-sar $a-lam Sa m Tukul-Ii- 
pal-cVsar-rd ii m Tiikiil-li>t7f<Ninöb sar nuHu Assur abt-a i-za- 
zii-'ri)-ni sa-lam sarnVli-a ab-ni it-ti-su-nu li-sf-zi-iz. 

»Am Urspnini; der Quölle des Supnat, dem Ort des Bil- 
des, welebes 'rii;lallipileser und Tii;latbnineb, Köni^ von Assy- 
rien, meine Viiler, aurij:t's(ellt ballen, .<ebur ich ein Bild meines 
Könip;tums« siellle es neben ilinen auf«. 
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Dio Inselirid hol dorn HihlniMdo AA^iimiiMirpftlH Ui nicht iiiohr 
lodhiir, von dor TiKlatlininclm ki^lno Spin* niolir vorltandon. 

4. In iloiM WcMio nmiku Im! J, wc^IcIk^m in <lri* PflMiiui-tiiKrhriri nirlil. 
iDinniiil iiIm AbkUrxunj; clor PrilpciMilion am vork<ihiitit , jiIm I«imiIw<m'I- 
solchen fUr ana gchrauclii. 

7, iStUj mit dorn Ideogr, ^^\\] m^whvtohen. 

9. cm//, mit dem Idcogr. ►JJ ^e.sciirielKMi. 

40. I hedoulot hinter ZKrern ianUu »Mal«, vgl. x. B. III U 5 
Nr. 6, 4 : /n« XVIII pali-ju XVi J »wr« PurnUa tJßiv »In meinem 18. fle- 
gierungsjahr ül>erschritt ich zum lOien Mate <Ien Eiiphral«, — ///////, 
mit dem ideogr. ^| geschrieben, welches Mrn. hier ohne jeden 
(■rund mit 9ffti soumis^ wiedergibt. 



Fragmente Tiglathpilesers L 

Die III R 5 unter der Obcrschrifl: n Fragments of Annais of 
Tiglath Pileser /, N«» 4. 2. 3. 4 <& 5, from Clay lableis.^ veröirent- 
lichten Fragmente sind zu unbedeutend, um hier mitgeteilt zu wer- 
den. Nur die beiden ersten , auf welchen sich der Name Tigiatlipi- 
lesers findet, mUßcn unserm Künig oimc Frage zugcscliriel)en werden, 
von den beiden letzten sagt der Index des Inschriften Werkes: i^Nns, 
4 and 5 probahly belang to his Fathcr, Assur^ris-iltm, as they refev lo 
Ifw Uepairs of the Temple of tho CiuddcHS of Ninevehy whicli wns foundvd 
hy Samsi-bhij cir, II, C, 1820 (A'o. 5, Line 58) repaired hy Assuv" 
vapallid, ch\ B. C. 1420 (ATo. 5, Lme dO; and Plale III, No. 3, 
Line 7), again repaired by Shabmmeser /, cir. B, C. 1320 [So, 5, 
Line 61; and Sheet 3, No, 6, Line 20) and again by Assur^ris^ilim 
[Plate III, Nos, G to 8)«. Indes kann ja TlglallipilcKcr diesen Tempel 
noch einmal restauriert haben, und ihm werden diese Fragmcmte 
vielleicht deshalb zuzuschreiben sein, weil auf ihnen wie in seinen 
andern Inschriften die Zeichen ^g^ und ^*^| in der bekannten 
Weise zu»immengezogen erscheinen, was in den- Texten des Assur- 
risisi nicht der Fall ist (s. z. B. III It 3 Nr. 8, 34}. 

Lott, 'rigliitlipileser. |;( 
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Inlialtlicli in Folge der Verstaminelang der meisten Stftee stein- 
licli uninteressant, bieten die Fragmente folgende bemerkenswerte 
Namen, Wörter und Formen : 

Nr. 1,. 2. mu-/a-fV, Part. II, I von la^äfu »brennen«. — 7. 
/vewi-jM. Nom. Sing, von ktilu »llnnd« mit Suffix. — 9. da-^d'-mu pi 
»Wolinsilzc«. 

Nr. 2, 15. Mitt^M Ü-ru-tnor^-ja irf. — ^ mutu A^^^ ^«V "hni'^ja ^ sM 
mniH IJa-ti-L ^-^16. mätu Lu^lu^mt-i. — n. ilär'nii'na iri'ja Hu A'Sur 
ii iiH !tilart)ti i-na mti-ti-ja. — 20. t-«o ap^pi^iü-nu ... a/-to-df »warf 
ich . . . auf ihre Angesichter«. — 21. i^bilta u torfnar-ta legte ich ihnen 
auf«. — 23. äadH Ä/Wi-ri. — 24. ««<« Ku-ma-ni-i a^di ^«rf* (?) 
Mi'ih-ri, — im IJu-nu^sa. — 23? aini fc^lj S»p t-wa rnnk-hi-m az\^)''^*^i» 

— 28. ak-hü-m-im = afiSudkmn. 

Nr. .3, 33. «wrti >-J[ ►-^yy y»"*">"^--n/-ifM-nM d. i. A/jod-ni-iti-nM 
»Utlrjjonneistor«. — 34. f-iiä ^*"ttJ d. i. ina muhhi. 

Nr. 4, 40. im Ma-at^ld-ü im Sn^iidi^ym-'Un, — 41. [im] Ar^ 
ru-Im-un^du im Sa-a-ka: — 42. im Sa-a-^-ma, — 43. fr« \Sfi-riWi. 

— 45. im UHri'iS'lu, — 52. im An-^nr-ri-a. -— 55. m&tn A-da-^ui, — 
58. m Sa nHlsi''iiu Hamann. — 59. ud-di-^ü, Impf, von adähi II, 1 » er- 
neuern <.. — 60. y >-^V ^yyy= ^< ^^^y d. i. m Asktr-u-lHdlif. — 

ni. y ^ygp-wa-wii-'^yiJp d. i. Salmanu-uMtr. 62. tam-lu-iti^ 

s. auf S. 186. — 63. [t/t.] X'^y^^y d. i. Istar. 

Nr. 5, 48. ^ysip-mw nu Sam-ii ina X >->^y^ y*"*"^"^^ [-ja] d. i. 
palt-ja, — -49. bilta ü ta-mar-la. — 50. Subita ni-th^ta ü-iiSi-^ib, — 
Hierauf fol^t ein Doppelstrich, leerer Raum von einer Zeile und dann 
ein zweiter Doppotstrich, unter dem noch die Zeichen j>*->^- *->f- 
\*^y-^y erhalten sind. 




BO 
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Die erste Colnmne des zerbrochenen 

//« Nin-6h u Oh Närgal ' sa 5angÄ*-su i-ra-mu bu- u-ur gfri 
I«] ü-sa-a!-lMnii-su-ina ina ilipiK^nt §a mdiu Är-ma-da-a-ja 
!») ir-kal) na-hi-ni'* Ina tAnuli rabt-li i-<Iu-uk W rlrnftni <^2]y 
y^»-»-*-^ «sü-lu-ru-ti ina (ru A-ra-zi-tLi [s] sa pa-an tmitu IJa- 
al-!i ii ina sfpi j{//rjfi; I.a!)-na-a-ni i-duk [«] niu-ri^ ;>; baHn-tf 
Sil rhiiAni u-sa-a!)-!)i-la 17] sii-giil>la-a4(-su->nü iV?ur-* sftsl* 
insi Jkjisli-su iH) ii-san)-Vil sAst bal-ju-tf ü-?a-ab-bi-ta [91 a-na 
iri-sii iVm A-sur ub-la. Ii sii-si nfsiini^ ina lib-bi-su 
MO ik-di**. ina Jii-it-ru-ub nii-il-lu-ti-su** ina narkabti-sü 
[Ina] pa-at-lii-li»" [u] ina sipt-sü ina «ii pa(?)-as(?)4u(?)'' 
inliik. ni'säni if«] ina mu nir-a-ani-ti li-sam-kit. 

Iliir-sa-a-nu sa-ku-u-lu [4S] f-pi-is bu-u-ri-sü-nu iV-bi-ü-ni-sü 
ina unia-at** 1<*] ku-us-§i hal-pi-f sii-ri-pi ina Amä-at ni- 
pi-ilj [iri] knkiahtt siikiidi *'* sa ki*^-nia frl i-$u-du ina iadü 
l-l)i-ih iKi] iadil U-ra-si iadti A-za-mi-ri *arfil An-bab-na iadä 
IM'-zi-it-ta [<7] iada Ul(?)-[ }-is(?) iaJtl Ka-si-ja-ri sadä-ni sa 
mätii iiu A-sur iadti Ija-a-na [<«] sid-di nuHu Lu-lu-mW" ü 
sadiVni sa nuMäli Na-i-ri [49] ar-mi'^ ;>/ tu-ra-a-hi pi na-a-li 
pi i<«. ja-i-li pi ina sa-di-ra-a-li pi ü-tMm-rai-ih [«<] su-gül- 
la-a-li-si'i-nu ilc-siir ü-sa-lid" mar-si-su-nu [ti] ki-ma mar- 



I) iiH ^y*- ^ il. i. jMik |)ani wie Prisma VI 58. 2) ^Tt. s. auf 
Sfile n«. 3) \i!\. Z. Ifi b: yy (sie!) na-hi-ri i^i. 4) Sich auf Seile 147. 
5) Siohauf S. 137. C. Sieh auf S. 160. 7) ItJ •"^Di. «. «"f S. 166. 
8 Sieh auf S. iii. 9) Sich auf S. 166. lO) Sieh auf S. 167. 11) Oder 



Obelisken Assnrnasirpals. 

Nineb und Nei'gal, die sein Prieslcilimi (?) liebten, verlieben ihm 
die Jagd des Feldes, l«] und er fuhr in Schiffen des Arva- 

Jb 

ders. [»1 Einen ... im großen Meere tötete er. [4] Wilde 
Ochsen, • . . , riesige, tötete er in der Stadt Arazi^i, [>] welche 
vor Hatti liegt, und am Fuße des Libanon, («l lelnm- 
digc Junge der wilden Ochsen fieng er, |7i brachte Horden 
von ihnen zusanunen. Elefanten mit seinem Bogen Ik] er- 
legte er, lebendige Elefanten lieng er, lo] brachte sie nach 
seiner Stadt Assur. 120 Löwen in seinem [lo] jugendfeu- 
rigen Mute, im Ungestüm seiner Vollkraft tötete er auf 
seinem Wagen [mit] . . . . , zu Fuße mit . . . . , Löwen er- 
legte er [iä] mit 

Hochragender Wälder [43] Jagd auszuüben riefen sie ihn. In 
den Tagen. des [u] Erdbebens, des . . ., des Unwelters (?), in 
den Tagen des Aufgangs [«r»] des Lanzensternes, welcher wie 
Bronze glilnzt (?), jagte er auf dem Gebirge Ibih, [\(i] Urasi, 
Azamiri, Anbabna, Pizitta, [n] . . ., Kasijari, Gebirgen As- 
syriens, dem Gebirge IJäna [is] in den Marken von Lulunu' 
und den Gebirgen der Länder Nairi. irj] Steinböcke ('?), 
Antilopen (?), Gazellen (?), lao] Bergziegen (?), fieng er in 
Garnen (?), [2^] brachte Herden von ihnen zusammen, ließ 



^atti aa-ti »mil einem mächtigen Slabc«? 12) Vgl. Assurn. 11 95. Mon. 
Rcv. II. 13) Sieh auf S. 160^ 14) So das Original, I K und Norris [792': 
ku. 15) Tigl. Fragm. 2, 16. 16) Zu diesen Tieren vgl. auf S. 170. 
17) Vgl. auf S. 172. 
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si-it kirnt ?i-(-nl pi im-nu nim-ri* pi l«) mi-di-ni* pl Srsi^ pt 

II ^}t:^ {:y >-]]^ y^^^ m ^ ^^sh i,^H' i-duk 

^^ siri ^ pi [25] u §abAti* barbarl' si-im-kur-ri^ pl 
l«6] ü-sai!i-liit gXJ)^ -^ t^ par-ra-a-tf pi t(-si-ni />/. 

umiln (lainV(k?)art 1*7) is-pur il-ki-ii-ni par-ra-a-Ü^/ ilc-§ur ü-Sa-lid 
14K| su-gul-la-a-ti-sii-nu nisJ nu\-ti-sü ü-sWb-ri* [«»] pa-gu-la** 
rai)i-(a nain-sti-(ia ^i|i n<\ri ü-nia-a-mi" sa lAmdi 
ISO] rabi-li sar mättt Mu-u§(?)-ri-( ü-si-bWa nist mäti-su 
ü-si-ib-ri. 

[u] si-ti-il ü-ma-a-iiii' iiia-'i-di ix is$urt samM inut-tap-ri-§a 
[32] niu-'u-ur »siri ip-sf-it i:a-li-sü suml-sü-nu it-ti ü-ma-raf 
[331 [ ] a la V ru iiü-nu-su-nu it-ü nii-nu-U 

an-ni-ti [34] [ ] ru. 

i-zib niäli)i-li ki-sil-ti ica-ti-su (larranäl näkirl [ssj [fkla] {äba ina 
narkatHi-sii ii mar-$a ina sipl-sü [36] [ itJ-laMa- 

ku-ina lap-da-sü-nu is-ku-nu (37) [ ] sü an- 

na-a-li la sa-(ii-ir inälil-lu [38) [ ] is-tu 

im Bi\b-ilu sa [nuHu Ak]-ka-di-i 139) [ ] 

liy tudtu A-|iar-ri [ 



1) Lay. 44, 19. lY R 5, 18 a u. ö. t) Lay. 44, 17: »Q^ nii-in-di- 
na-as )iat|iiti. lichg jcli iiiil den Häiuicn«. 3) Lay. 44, 18: a-sa-a-ü jii. 
Asarh. II 4, 4) Lay. 44, «8: SSl »^^ *"M T"^*"^. 5) ^^ ^J '"-'"f 
d. i. suin. ^in-na, \g!. auf Seile 167 Aimi. t. 6] Idcogr. >t- Bp |^' 
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[sie] gebaren, ihre Herde [<<] zählte er wie eine Schaf- 
herde. Panther (?), [m] Tiger, . . ., 2 ...... [«♦] . . 

-Vögel tötete er, Wildesel m und Gazellen (?), Schakale (?), 
.... [26] erlegte er, ... Kühe, .... 

Äii)eitcr [S7] sandte er, sie nahmen die Kulle*^ welche er zu- 
saminengehracht, hatte gcbiircn laßen, (ss] ihre Horden lii?B 
er die Völker seines Landes .... [««i Einen großen ...... 

des Flußes, Tiere des großen Meeres [30] ließ der König von 
Mu$(z,s)ri bringen, die Völker seines Landes ließ er ... . 

Iti] Die übrigen vielen .... und Vögel des Himmels, gellu- 
gelte, 132] die Herrschaft des Feldes, die Tat seiner Hand, 
ihre Namen samt den Tieren [33] .... ihre Zahl mit die- 
ser Zahl [84] .... 

Er verließ die Länder, die Eroberung seiner Hand, die Straßen 
der Feinde, [ss] gutes Terrain hatte er auf seinem Wagen, 
schlechtes auf seinen Füßen [36] [hinter ihnen her] durch- 
zogen, Niederlagen ihnen beigebracht [37] .[ ] . . 

[38] [ ] von Uabel im Lande Akka<l 

[39] [ ] . . Land Aljarri [ 



Uy. 44, 4 8. 7) IfcJ >^ ^^f J»-»-»-^. 8) Lay. 44, 49: si-in-kur-ri. 
9) Lay. 44, 14. 20: ü-sab-ri. 10; Vgl. üiy. 43, 12. 13: »pa-^;i-a-li 
rabAti pa-ga-a-ti pi silirati ciiipficng ich nebst ihrem Tribut, bnichlc sie 
nach Kalhi, Herden von ihnen usalidi«. ibid. 18: pa-gi-i pa-ga-a-ti. 
II) Lay. 44, 19: ü-ma-am siri sudi-i. 12) D. L »Weibchen«. 



Aus der syn- 

li m Tiikiil-li-f»iil-ö-sarra sar $ntUH Assur m t/nMarcUilv-nitdiD-ahl 

sar ntfifti Kar-du-ni-aS 
15 II sanita si-tlir-tu sa narkabäti ma-la ina ill ir Za-ban 

sü-Iki-II-i ina lar-si iru Ar-zii-hl-na is-kun 

• • ^ 

ina sjuuVii' salli ina ^^ ^tT*^ ^!Wf ^"^T^ ^^ '"''^ "^"'^ 

Akkadi i-cliik 
iru BAr-kii-rl-gal-zu im Si-ip-par sa »7« §a-mas 
im Si-ip-par sa iU A-nu-ai-tuni 
20 Bab-ilu ki iru ll-pi-f ma-lja-zi rabü-[ti] 
a-<li hal-zi'^-sii-nu ik-sü-[iid]. 
l-na iVuii-sii iru A-gar-sa-al [ ] 
a-<li irtt Lii-ub-di ili-[ ] 
Miitu Sii-hi a-di im Ka-pi-ti a-na päd gini-ri-[8a ik-äu-ud]. 



I) Y^l. auf S. 133. 2) »statt Ai. 



chronistischen Tafel. 

Tiglalhpileser, König von Assyrien: Mardtiknadinahi, König u 

von kardunias, 
stellte zum zweitcnmalc die Schlachtreihe der Wagen ... 15 

oberhalb einer Stadt (?) 
des untern Zab in der Gegend von Arzuhina auf. 
Im zweiten Jahre in , welche oberhalb von Akkad, 

tötete er. 
Durkurigalzu, Sipar des Samas, 
Sipar der Anunit 

Babel, Upi, die großen StUdte, 20 

samt ihren Citadellen eroberte er. 

In jenen Tagen Agarsal 

bis Lubdi ... er. 

Das Land Su(ii bis nach Rapi^i nach seinem ganzen Unirang 

[eroberte er]. 



-^@2<|>^>^ 



Anmerkungen. 



-^•>-.^*>*x .^%^k^ 



Der zerbrochen Obelisk trügt jetzt Im Britischen Museum 
die Unterschrift: i^Fragmenl of an obelisk, Hunting expeditions of TigUUh 
Pikser I and Hepair of buUdings at the cilg ofAssur. [Kouyunjik]ii. Er 
ist auf Vorder- und Rückseite 64, auf den beiden Schmalseiten 40 Cen- 
timcler !)reit und lauft oben in zwei 8^ — 40't]!entimeter hohe Stufen 
aus. (Mitteilung Friedrich Delitzschs). Zwei Columnen desselben sind 
I R 28 vorölFcntlichl unter der Überschrift: ikFrom a broken Obelisk 
of Sardanapalus (?) found al Kouynnjik (Nineveh), but originulbj 6c- 
longing lo Kileh Shergat (Asshur)^ now in The British Museum*, £ino 
dritte sehr lückenhafte Golumne ist III R 4 Nr. 4 veröfTenllicht. Daß 
die erste der I R 28 vcröflentüchtcn Goluumen sich auf Tiglathpileser 1 
l>eziehe, ist in der Inschrift nicht ausdrücklich angegeben, aber sehr 
wahrscheinlich: Assurnasirpal , von welchem der Obelisk unzweifel- 
haft herrührt, erziihll hier in dritter Person von einem andern König, 
jedenfalls einem berühmten Vorfahren. Das uns erhaltene Stück 
dieses Berichtes handelt fast durchaus von Jagden. Diese Jagdberichto 
trcITcn aber mit denen des Tiglathpileserprismas dermaßen zusam- 
nion, <I<iß die Beziehung derselben auf Tiglathpileser I mindestens 
das Nächstliegende ist. 

Ich gebe diesen Teil der Inschrift nach I Rmit einigen Verbeße- 
rungcu auf Grund von Friedrich Delitzschs Kollation des Originals. 



Das von Tiglathpileser I handelnde Stück der synchronisti- 
schen Tafel gebe ich ganz wie es II R 65 vcrölTentHcht ist. 



WORT- UND NMEN-REGlSTEll 



'*♦»' 



VERBESZE RUNGEN UND NACHTRÄGE. 



Verzeiolmis der in den Inschriften Tiglathpilesem I vorkommenden 

Wörter. 

Bcid« Cyliader «ind gleicliemi«0«ii berftckaichiigi. Differieren dieaelbea a«r in eiaselneB Zeiekea eine« 
Worte«, M> ist die Variante» wenn lUum dadurch erspart werden konnte, nnr mittele rnnder KUunmem 
«■gvdentet. Folgen anf das mit Bexeichnang einer Variante Terseliene Wort mehrere Gitat«, lo findet 
sich 4ie Variante an allen diesen Stellen. Wo dagegen eine Variante hinter eifter Ziffer angegeben ist, 

findet sie sieh nnr an eben dieser Stelle. 



N «und« hUnißr. \T>-^S|| pHSsini. 

abu »Vater« a-bu 1 4, a-bi-ja Vltl 48, 

l<l«Hijjr, ^^yy»->-»-*^-i« VI 97. 103. 

VII i\. 

aibu [äbu) »F«'iii(l« a-a-bi I K. H. 
abtibu »Sliirniinul)« a-bu-ub 1 50. V 48, 

a-bu-bi II 7K. III 75. V 100. 
abkütu »Xustniid des in die Kluclil Ge- 

schiageiKMi« ab-kusu-nu V 92. 
abiktu «Niederlaj^e« a-6i-tA'-/a-«ii-n« I 76. 

III iA. IV 17. V 76. 811. VI 3, a-bi-ik-ti 

VIII Kl. 

ab^lu I, 1 »liiHiK«'!!« ub'la V ^5. 63. VI 69. 

75, ub-ta-m V 25; 1,2 »verwalleii« 

mu-ut-tab'bi-lu-ut I 15. 
abnu »Stein« Ideo^r. ifM VI 14 wohl l)c- 

leniiiniiliv. 
abaru »Aljar-melall« a-ba-ri V 39. 
ibiru »liiniilier^^ehn , ii liersclii'eilcn« i-6ir 

II II. 43. III 95. IV 71. V 58, £-6£-rt« 

II 5. V 56; m, 1 •....« mtt-«i-iVrtt 

I 8. 
iUrlan »jenseits« i-bir-la-an VI 40. 42. 
<iM/tf »zu (f runde gelin« ^a-ab-ta VI 99, 

a-a-bil VIII 4. 
agv »Krone« a-gi-i I 2. 5> a-ga-a I 21, 
agnlu »Kalb« a-^a-/i V 6, 
aggultutu »Axt« ag-gül-M II 8. IV 67. 
agurnt. »•ZieKe!« a-gür^ri VI 11. 19. 28. 

VII 104. VIII 6. 
igaru »Wand« i'ga'ra'{d)'ti'iü {pl) VII 

99. 



adi »bis zu, samt« a-41 IV 99. Y 49. 
91. VI 42. VII 85. Vni 6 (räumlich) 

III 100. VI 45 (zeitlich) III 3. IV 97 
(»samt«), 

idu »Hand, Seite« i-di 11 65 (Gen. Sing.) 

VI 60 (Gen. Plur.), i-da-ol I 81. IV 92. 
idü »kennen« i-dtt-ti III 75. IV 51. 55. 
admanu »Heiligtum« ad-ma-ni-iü-nu VII 

74, ad-tna-va VII 90. VIII 17. 
adäru »scheuen« a-^-ru II 38. 
idirti »vermeiden« i-du-^r VI 25, i-du-ru 

HI 2 d. 15. 67. V 36. 
addsu n, 1 »erneuern« lu-ttd-dii Yll! 55, 

ud'di'iü III R 5, 59. 
ihzu »mUchlig« is-zu-ti II 6S; III 14. 

IV 88. V (55.) 87. VI 59, iz-ii-ii 
VIII 75. 

isibu »verlaßen« i-sib II 74, i-si-ib VI 49. 

[isztitu »Macht« is-su-ti V 55.] 

ahu »Seite, Strand« a-ah IV 50. ah V 46, 

a-hi VIII 20. 
ahralu oder uhratu »Zukuuft« aA[tiA]-raf 
"VIII 37. " 
iiiru »retten« i-fi-ir Y 12. 79. VI 86, 

i-tl-ir-iü II 53. 
ikdu »kräftig, jugendfriscli« ik-di VI 77. 
ikallu »Palast« Ideogr. ^^ ^J»-, ikal- 

ßü II 34, ikal-lim-iü-nu IV 2, t:^ 

^y»-y>->->^(-«) VI 94. 

ekur nGott« Ideogr. t^^ V T>->->"^- 
-at IV 37. 

oi7tt »Hirscli« Ideogr. Vl^TV (— »-JIEII) 



+ T— 



Vll o. 



mmtt 



m.ff)ftwii»ü«»rjinri>wirt>iirti»*ititiinffn ■ •*<■■< 
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M ••uf, über, hinzu xu« Ideogr, ^►Jltll 
I 5». 5». VII 2«. 81. 8«. 58. 58. 86. 
VIII 7, m-iü II 55. VI 85, m-iü-nu 
I 56. II 84. «8. III 7«. «0. IV 29. V 
2«. ii. Si. VI «8. 

OH «Gott« Idcogr. >->^, üi-ja VI 16, 
ildni I 4. 4. «8. n. 46. IV «6. V 27. 
VI 91. VII 7. 53. 61. 72. 83. 409. VIII 
18. «5. 52. 61. 7«. g. 2. iW-ni IV 32. 

VI 88, m-ja V I«, iMn<-/ti.nti II 31. 40. 
61. 111 81. 102. IV 28. VI 9, iM-m- 
-/ü-n« 111 84. 402. IV 28. 

<M •» hinaufsteigen « <-/i III 24. 

iUu •»{^lünxcnd, rein« Idoogr. ^ VII 90. 
VIII 47, iUi'tu I 32, iUi-U VII 50 («/i-Wj, 
«M« VII 45. VIII 9, Ulü-tt VII 45. 
VIII 9. 

ul «nicht« I 72. V 38. VII 68. 70. 

aliu BS asiu •»großmUchtig« aJ-^tMi II 88. 

VII 44, al'tU'U V 64, al-tu-ü-U VII 44. 
tddku »gchn« aMifc I 94. II 69. III 8. 

IV 9. 52. V 35. 48, iWifc VII 65, iMi-Äa 
VII 54 , ü-U-ku-ni II 49 (— fcti-U— ). 

IV 98. V 75, a-te-iki III 2 b. 39, a-li- 
-kat II 65, Idcog 
at-ta-tak VI 53, l< ,. ^^^ 

'ku VII 40 (rt-tol-te-tu); nil liü-lu-ka 

VII 89. 

a//a^/ini, eine llolruiri; i^n al-la-ka-ni VI 1 4 8. 

iUülH, »....« i-tot-to-a VII 405. 

ilinu »oberer« i-/i-ni-ti' IV 400. VI 48, 

i-li-ni'H IV 50. VI 43. 
aipu »Stier« Ideogr. 5:T^ ?>->->•♦- n 51, 

V 49. VI 405. 

mppu »ScIiiflT« Ideogr. ^T •^iTTY ^j V 57. 
m» »oben« i'lii I 40. 
i7/a<tt »Macht« il-la^su II 29. 
i7ti/tt »GhlÜieit« Ideogr. ►>? — w-tf VI 88, 
m-U'SÜ-nu VI 93. VII 88. 406. 443. 

VIII 22, m-U-iu-nu VIII 36. 
im »hinzu ku« i-tm VI 83, 

ümu »Tag« Ideogr. "^y V 45. VIll^ 89, 
ü-mu I 40, ü'Um III 74, V 45. VUl 50, 
ü-flU II 55. III 400. V 50, ü-ma VIII 
87, ümi VIII 46. 37. 46. 50, ü-mi-iü 
VIII 44, ü'tni-sü-ma I 89. II 16, 58. IV 
32. 43. V 82. VII 60. VIII 44. 
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imidu »stellen« i-^ni^d. III 46. 

anUlu »Mensch« a-ftt^to-tf II 54 , Ideogr. 
htJf^ III 20, atfiUt I 62. 

fimmdnt »Truppen« um-ma-ni-iü VIII 84. 

umtHAndli »Truppen« um-ma-na-ai II 46. 
49. 111 36. V 73. VII 59, um-ma-nal 
VII 59, um-fna-nor-a'ti'Ja II 43. IV 70, 
um-ma-na-ii-ja I 74. II 40. 43. III 40. 
93. IV 70, um'fna-m'U'm'nu I H5. III 
43. 48. 76. 98. IV 40. 27. 85. 89. V 54. 
87. VI 4; Ideogr. ^y^^^ IV 40. 

imiiku »Macht« i-mu-ki IM 35. IV 7. 43, 
i-muk VII 29, i-mu-uk VII 29. 

amüi-u »sehen« a-tna-ri VIII 68. 

imfrü »Chomer« hieogr. ^" ^£>^ V 39. 

.imiru »Ksel« Ideogr. * ^ilZ \'\ <o5. 
ammüti »das Jenseitige« am-ma-(/i)-f/ II 4. 
ana »zu, nach« u. s. f. a-na pnssim, T 

Q. 40. 
annu »Gnade« an-ni IV 44. 
ihn »in, mil« ^^^ passim, >— VIII 88. 
infit* »Kruclil« Ideogr. »-TT^ VII 24. 
anühu »verfallen« f-na-a/i VII 65. VIII 4, 

i-na-ha VI 98, <-na-Äu\lII 55, an-hu-ti 

VI 89; »sich iihiiuilin«(?j a-na-ah Vll 9G* 
anhülU »Vorfall« an-hu-m-nu VIM 55, 
anafc« »ich« a-na-Au VIII 47, Atia-A'M Q. 4. 
inurna »wann« i-nu-ma VIII 52. 

andsu »haufiillig sein« an-^ü-U VI 400. 
asdmu s. sdtnu, 

asHn »Pfeiler« (?) a-sa-ja-K pl-iü VI 27. 
isiru »einschließen« isi-ir-id-nu-ii V 78. 
*apü lil, 1 »stralden« iü-pu-ü Vll 93, 
appu »Antlitz« ap-pi-su-nu 11 1 R 5, 20. 
aplu »Sohn« Ideogr. ^^ ^yf^ VII 49, 

yj VII 42. 67. B. 2 Q. 5. 6. 
apdlu »unterjochen« a-pil I 53. 64. III 80. 
. V 30, a-pi'lu VI «c, a-^i-lu'ii-na-ti 

VII 2. 49. 

ipru »Staub« Ideogr. ^TT T»»>»-»- VIII 
67. 

apdrtt.II, 1 »bedecken« lu-vp-pi-ra-iü I 24. 

ipasu »Krimuung« i-pa-as Vll 74, 

ipim »niaclren« i-pu-ua (t. Pers.) VI 4 5. 

99. VII 86. 96, i'pu'us '3. Pcrs.) VII 

64. VIII 4, i'pu'sü III 22, i-pii III 49. 

IV 86. V 85. Vll 7, i'pi-tH Vll 7, i^pi-^ 
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VIII 20, Idcogr. Üfi-ui (1. Pcw.> VI 

45. 89. 99. VII 86. 96, {jm^f/fS. Pers.) 

VII 68. B. 4. 
ipiku »Werk« ip-iit VII 54. 
üäü m, 1 «heraus-, wcj?fülircn«ll-Ä-t«-« 

18«. 9«. II 33. III 82. IV 8. 2«. V 2. 

VI 10, lU'ii'fd-a I 84, lu-ü-ü-si II 24. 
ixm »Daum, Holz« Idcogr. fc] y>^>->->- IV 

68. VII 49. 
iMtiru »Vogel« Ideogr. »-J^ II *2. I» «»• 

VI 82. ^^ 

iklu »Feld« Ideogr. |J -^yil I 78. II 70. 
' 73. III 47. 42. 51. 97. IV 44. 66. VI 54. 
alru »kostbar« ak-ra Vll 25. 
ikribu »Gehel« ik-ri-bi-ja VIII 26. 
*arü I» 2 »l)ring»»n, leileii« Hl-iar-ru-ni 

II 96, /iMar-rtt-ii-«i VLII 30, ü-tar- 

-ni-Aii Vll 38, m-tar-ru'sa VI» 62. 
iru »Sljult« Ideogr. ^-^^ II 5. 42. 34. 86. 

IM 400. IV 3. V 38. 77. 7.9. 99. VI 2. 

8. 4 0. 47. 24. 26, iri-ja II 95. IV 37. 

V 24. 26. 62. VI 69. 75. 89, <il-«a VI 
, 42, ►-pYT T«^>->->*--«« l"^- 56. 58. 

V 72, irtlni'iü-nu I 82. 94. II 82. III 

9. 41. 64. 83. IV 25. V 2. 59, ird-ni- 
ftii-nu I 82. 94. III 9. 41. 64. 80. IV 
25. 93. V 59, >-^|y >-^yy-«i<-»iii II 82. 

(ni »llVonze« Ideogr. ^< J IV 4. 5,^^<J 
1^9^9^p^ II 8. 30. 49. 64. III 403. IV 
4. 5i 67: _^ 

iribu »eiiili-clen« Ideogr. >-g^ III R 5, 
.18; in. 1 u-fti-ri-ib VI 92. Vll 4 40, 
fi-Ä-ri7> VI 92. Vll 410. 

arba'i »\ier« Ideogr. ^t» fl»"^'«-' * *^' 
37. IV 46. 

arädtt » herabsteigen • nr-du-nt I 69. III 
71 ; ni, 1 tu-'ürsi-ri'da III 29. 

ardiitu »Knechtschaft« >-,^y-aM< V46. 

arhu ».M«)nat« Ideogr. ► _ ^-»^ vill 89. 

arÄw »Weg« ar-hi IV 56. 

irhu ». . .« ir-Äi II 76, tr-S«-« II J6. 

arku »hinten henndlich« Ideogr. 

-a I 72, arku-ü VIII 54. — arki »hinler« 
ar-ki Vll 39. ar-ki-iü-nu III 21. VI 52, 
Ideogr. ^ ^^^ ][ VII 39. arki-su-nu 
III 21. W.t! 



urkarina, eint Holiart, if» iir-te-rtHi« 

VII 47. 

arkatu »Zukunft« ar^kat V 45. VIII SO. 
armu »Steinbock« (?) ar-mi pi VII 5, 
urumu, eine Baumart, ü-^^^-^ IV 68. 
irinu »Cedcr« i^ i-ri-na VII 47, 
urinnu »..,.« Ä-ri-(<n)-fit VII 57. 
irhinlu »Macht« <r-ni»-m VIII 89, ir^n-H 

VIII 62. 

irsitu »Erde« Ideogr. ^]^-tf I 7. 45. 

ardru »verfluchen« Ji-rw-ru-»u VIII 76. 

irstt »weise« ir-sü I 5. 

iir«dntt »mUchtig« ur-ia-nu I 9 (ttr-«I-wtt)« 

arratu »Fluch« ar-ra-ta VIII 76. 

irtu »Brust«' Ideogr. ^"^-«i-tiu I 67. 

M »haben« i-sü-ü I 44. IV 48, i-id-a-kü 

I 58. 
ussi »Fundament« ua-si VII 83, ui-si-iü 

VI 29. vill 5, ui-k-sü VI 29. Vll 77. 
85. VIII 5, us'k'i'iü Vll 77, ui-iü'iü 

VII 69. 

andbu »sitzen, wohnen« m, 1 ii-Ät-«-i6- 
"iü-nu'ti VII 85, ü-k-si-ib VI 24, ii-»<- 
-«-16-Äi-nii-tt VII 85. 4 42, hi-Ä-«-6ii-iltf 

VIII 85. 

fOsubu n, 1 ». . .« ui'kb VII 27. 

i«i'66tt »Fürst« i-kb-bu I 34. 

<«dtt »Grundfcste« Ideogr. ^^E| VIII 78. 

issakku »Pricsicr« (7) Ideogr. fp "^i^y "^liy 

Vll 62. 63. VIII 2. 3, 
iiku ». . .« ii'ki'ja I 47. 
airu »Ort« oa^ra VII 79, o-«ar VIII 68, 

a-sar-iü VIII 5, a-«ar-Äi-n« III 38. 67, 

as-ri'sü-nu VIII 49. 58. 
asdru m, 2 »regieren« mui-U-mr I 4. 
asaridütu »Herrschermacht« a-ia-ri-du-ta 

I 23, a-«d-ri-di«-tt-;;a III 92 (-l£t). 
aadiu (?) »wachsen« (?) ai-sü VII 24. 
«»Äa«u »Weib« Ideogr. ^^jy^^^^"^^ 

'8ü II 28. 
iku »von an, seit« </^ftt III 74. V 26. 48. 

VI 29; 40. 44. 85. 96. VII 85. VIII 5, 

Ideogr. ^yiy Q. 7. 
ikltu »Feuer« Ideogr. td^tj ]>^>^>- 

1 94. II 84. 82. III 44. 64. 83. IV 3. 

25. V 2. 60. 72. VI 40. VIII 66. 
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ik(n »eins« Ideogr« j-lii V 50. 77. VI 46. 

VIII 87. 
tsiar »GöUin« Ideogr. >J^ ^^^^ifi)-^ 

IV 88. 

«Uü (?) »berufen« tu-ta-a-iü I 20. 

Üu »Seite, Grenze« Ideogr. ^^E^ (statt 

itti »mit, nebst« il-ii I 54. 74. II 19. 51. 
64. III 28 (a istuJ) 76. IV 9. 15. 30. 

V 87. VI I. 74. VIII 59, it-ti-ja III 
22 (-/<-) VIII 59, iM<-<a-nti III 54. 75. 

V 75, jl V 87. 

«ftt'tito ». . . .« ü'tU'U-ut IV S4. 

utütu »Berufung« ü-tu-ul VII 46. 

itlu »lioch« iMu II 85.^ VI 55, t'Mti-ll IV 
56, Ideogr. t^ II 85. VI 55. 

iUku I, 2 »durclwiolin« i-M-fi-ift II 72. 77. 
in 47, i'H'tik 111 47; m, 1 »zurück- 
legen, durchzichn« fl-Ä-(i-i& IV 57. 

atdru n, 1 »hinzufügen« ut-tir VI 35. VII 
86, lU'Ut'tir VI 104 (ftt-ti-Cir). 

D. 

ba'ü »aufsuchen« i-ba-u III 39. 
ba'üläU »Untertanen« ha-'u-lal I 33. 
biblu »Wunsch« bi-bil I 19. 
hibUlu »Wunsch« bi-ib-lal VII 44. 37. 
Itübülu »Teuerung« bu-bu-la VIII 85. 
bühälu »mUnnlich« bu-hal VI 62, bu-ha-U 

VI 70. [79. 
balü n, 1 » verderben «/tt-{»aMtt-ti (ft-) VIII 

Witt »Herr« U-lu 13, Ideogr. >-JJ M.*- 
5. 30. II 63. 97. III 39. IV 6. 52. V 
67. VI 34. VII 45, UH-ja I 66. 70. 90. 
II 38. 60. III 2. 35. 69. 86. 94. IV 6. 7. 
9. 34. 35. 44. V 43. 23. 44. 47. 55. 
VI 46. 21. 32. VII 4. 46. VIII 4. 40. 
48. 45, büi'SÜ B. 3, bUAni I 30, bUl-ja 
VI 94. VII 64. 72. 83. 409. VIII r9. 45. 
53. 74, Wi-a Q. 3. 

6tt/tt »Vieli« bu-^l VI 82. 

baltu »lebendig« bal-tu-H VI 72 [-U) 75. 

balAtu »leben« Ideogr. ►— <T^-*a VIII 87. 

baltütu »-t^cltcniligscin« bnl-tu-su-nu V 9. 

billu »Tribut« Ideogr. ,Jp3^^yjy I 65. 
90. II 52. 83. 94. III 72. 89. IV 29. V 
HO. VI 34. 47, bilat-su-nu U 94. 



UUu »Herrin« M-Iil I 48, Ideogr. 'JjV^y 

■^tt VI 87. 
bilütu »Herrschaft« Ideogr. >-JT-lt-/a II 

54. 93. III 85. VI 44. 60, Ulü-ii-iü I 

24. Vni 79. 
bamatu »Höhe« ba-fna-a-U I 80. II 45. 

III 26. 55. V 95. VI 7, ba-mat \l 45. 

III 53, ba-ma-at III 58. IV 92. 
6<inö»lmucn« ab-ni VII 89, Ideogr. ^^ytt 

<snf ^V") ^T ^" ®*» ^' ^ ^'^^' 

-in-ni VII 98. 
binbini »Enkel« Ideogr. |][ |][ VII 45. 
6drtt 11,1 »fongcn, jagen« ^>tt-'tt-ri VII 7. 
batrü »FcUigkeit« bar-ri-i VIII 28. 
6ir&tt »Blitz« Ideogr. ^^^^^^H^VKR 

20. Vlll 83. 
birli »zwischen« bir-ti III 44. V 68. 
bUHÜ »Habe« Im-id-ftu-nu I 83. 93. II 40. 

III 40. 27. 63. 82. 102, V 4. 52. 64. 
VI 9, bu-id-a-KÜ-nu I 83. II 33, «4. IV 
24. V 52. 

busitu »llaln;« (?) bu-Hl-ta IV 4. 

itUu »Haus« Ideogr. t^^f^ IV 34. VI 49. 
86. 87. 87. 88. VII 60. 68. «3. 90. VIII 
4. 45. 47. 44. 52. B. 3, t^^ 4^ ^ 
i^^^^^^l) VI 88, iz^ ^ |T.^a.|.« , 
VI 90; ^^T T»->->.>^-/,- I 40. 

M 

gaXAtu »all« gab-U VI 96. 402. 
gaVu »Höhe« gab-n-a-ni 111 46. 28. 
gabHU »inasscnhafi« gnb-sä V 90, gab-Hä- 

«-a VI 4. 
gibsu »Masse, Fülle« gi-bii IV 7, 
gamälu »verschonen« ag-mil II 54. 
gamdru H, 1 »ausüben, vollenden« m«- 

'gnm-mi-ru VI 57. 
gimru »Gesamtheit« gi-mir I 3. 64. II 88. 

IV 42. VII 44, gim-ri-M III 30. VI 37, 
gim-ri-M-nuXl 85. VII 40, gim-ri-m-na 

V 30. (<^][y-ÄW/i). 

gamarru ». . .« ga-mar-ri-ja II 66. 
gimirlu »ricsamUicit« flr/-fM«r-(« I 34^ VI 82. 
girü »Feind« gi-ir 1 45. 
flfiVri« » Fühl zug, Weg« gir-ri V 33, gir-ri- 
U-ia-nu II 7. 
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guruntu »Haufe« ^-m-iia-tf II 21. IV 
19, ffu-ru-na-^'H III 54. IV 49. 

giiaUatu »D'ickicUim {f) gi-iäl-tat II 22. (1. 
76. III 19. 24. 57. 6«. 79. IV 48. V 93. 

gaidru »fest igen« ag-iir VI 404. 

^' 
dagälu »sehen • da-gil III 4. IV 30; III» 1 

ü-iad-ga-sü-nu-ti MI 87, ü-iad-^l-iü- 

-nu'ti III 91^ (Wij. 
dadtnu »Wulinsilz« da-ad-mupl III R 5, 9. 
dalii^du »iiiussii! sein« rfa-aA-dti-f^ VllI 27. 

w "^^ W 

daku MnuflMcIoii« id-ku^ni V 84. 

diiku »Uileii« a-<fuA* V 54. VI 72. 79, a-du- 

'Uk V 54. 
dik(u »Mniiiischan» di-ik-tn-iü-nu V 54. 
datülu »iintoiiüiiig sein« dn-lil V 27, ifa- 

-la-li V 28. 
f/#/mii »Ulm« IdcHifsr. >-< T»->->->- IV20 

dtfm&'u »d.'is ßosli*« du-rnu^* II 32. 
daHHU »iiiiirliii;:« dan-nu 1 28. III 32. IV 

40, dan-hi VII 42. 78, dan-na III 45. 

r,6. V 3ß. VI 25, dan-nu-ti I 50. II 70. 

III 46. 29, dan-nU'U I 50. II 70. III 46^ 

29. IV 63. VI 62. 70, dan-nj-U VI 63. 

9S, dan-na-a-ti VI 98. 

ddnu »RicIiltM*« Itlco;;!'. \TSP •^^ * ''• 
dandnu »iiiik'li(i|{ sein« dn-rin^nä 1 47. II 

dk, da-na-ni-HÜ-nu I 68. II 402; 111,1 

»sich iiUiclilig orweisciik [i] sud-nU" 

-nu-ma. 1 43. 
dannütu »Macht, Fostigkoit« dan-nu-U- 

"iü-nu II 5. 42. 36. III fOO. V 99, 

dan-nu-t('8Ü-nft II 3. 
<fap<}NU »Iieschirinon« tfa-^pt-nt VlI 56. 
dtirn »Mauer, Schhiß« Idcogr. *^EmT 

'8ü VI 48. 27, dürdni VI 4 00 , *dtirani- 

-*M-nM VI f4. 
durgu »Weji« du-ur-gi IV 36, du-rug II 86. 
därt» »dauernd« da-ris l 27. 38. 

T. 
2d'iru »feindlich, Feind« sa-i-ru-nt VIII 

44, sa-i-ri-ja VIII 32. 
sibu «Opfer« zi'bi'Sü VII 52 zi-bi-ki,, 
zaiiptu sttliptu) »Frevel« sa-al-pat I 8, 
zünu »Keaen« 5«- li.-wi VllI 27. 



M^dp« »aufpflanicn« ai'4nh^ VII S4, 

i<-l»«-pM VII 22. 
sikpu »Sp'iitß* si^kipUl 48. IV 14. 
saktu »spitz« MH«-If VI 67. 
siru »Same« »ir-sü VIII 88. 
sirü (?) »streuen« (?) ««(?)-ni VI 45. 
siVAni »(lotrcidescliwade« (?) iHr~ki III 

98. VI 6. 
sirritu »Macht« »ir^Ht-U-iü I 25, sit-rit- 

-ti-ja VIII 34. 

n. 

habälu »plündern« oA-W-nt V 59. 

hdmu »Freude« fti-ila^<-<ii-ti« VII 94 (-If-). 

lidiH (?) »sehcn^v?) Aa-a-i< (?) I 7. 

Aa//tt »Scepter« Idcogr. ^T ^p I 2. 32. 

" VI 56. VII 56. 

hUu »Sünde« hi-i-fl (p<) VI 84. 

mu »SumI« (?) hU'[ü)'la II 9. 

AaMp£tf ». . .« Aa-top-<fi IV 95. 

haldku H, 1 »verdcrlien« (u-AaMMIr (Iv- 

" -«'-5<iWiA VIir88. 

halta (?), eine Steinart, «v^hh AaZ-to VllI 44. 

hamötu »eilen« ha-am-iu V 42. 

Aamn ». . .« bU ha-am-ri VllI 4. 45, 6» 

" Aöw-ri VIII 4." 

hantii »eilends« ha-an-tis VllI 24. 

Xasü ». . .« ah'Sill 9. IV 67. 

A<ud«tt »ersinnen« if-Aa-xa-M VIII 74. 

Aipü »zerbrechen« i-Aap-p« VllI 64. 

Aurrtt »Schlucht« hur-ri I 79. 11 45. III 

" 26. 55. V 93. VI 7. 

Attri6(tt »Wüste« hu-rib-ti VI 68. 

Aarrantt »Wog« har-ra-na-al VI 49. 

hurdsu »Gold« Ideogramm \n ^TT'^4 

^, (!>->->-»-) II 34. . 

Atcriu »Wald« hur-ia-iU II 48. VI 4, Atcr- 

^ -«d-ni III 48^. 37. VII 8., kur^iä^-ni 

III 48.. VI 44. 
hirlu »Gemahlin« hi-ir-ti IV 35. 
hainhu »begehren« ih-iü-hu VII 47. 
huidhu »Hungersnot« htt'iah-ha VllI 85. 

w w ** www 

tD. 
M6tt »gut« to-a-ba VI 54 , ia-ab-ta VllI 
35, Ideogr. ^ ^m^ II 74. IV 66, 
iab-ta VIII 35. 
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Mbu »angenehm sein« i-H-tm YII SS; II, 1 
• ili fi;ulen Stand seCzen, erfreuen« ^<-tb 
VI 9S. VII SS. lU, ü^-lm VIH 2S, 
lu^i-ib U 10, Im-ü-tJ-^b ix 70. 

tiUüU^l »versenken«' i^-li-M VII 82. 

(Ulm »Freude« (u-^ (^ ^HT^J ^''" **• 

(dbii »gütig« ^«-6// Vill C2 (4(^111^ 

<imM«, ». . .« fu^ud^i IV 3S. 

- (?)• : 

ja*umma »irgend ein« Ja-wn-ma I 67. III 

S8. IV 85. 
jAii »ich« (im cas. obl.) Ja-a-Ü VIII 84. 
Jäti »mich«/a-<t VUI 60. . 

5. 

kafßdsu »niedertreten« kaM'U V 64 , ak' 

'ba-ium-^na VI 28 (B stalt ium; iü). 
kWsu »Detreten« ki-bi-is III 20. 
kibratu »Gegend, Wcltgegcnd« kOMrai 1 

9. 29. 87. IV 41. 46, Ideogr. ^^ 

y>-»->-^ I 4t. 
kabtu »schwer« kab-la II 55, Ideogramm 

<^^ II 35. 98. III 85. 
ür/iU'tt»Wafrc« Ideogr. t^ ]^ II 97. III 

2t, kakkdni III 49. V 55, kakkt-ja I 86. 

H 2. 63. III 13. IV 87. V 86, kakkl-iü, 

I 36. VIII 80, kakki-iü-nu I 49. VI 58. 
kakkabu »Stern« Ideogr. ^rf »-JL VII 

93, kakkabdni VII 100. 

kAlu »Gcsamllicit« Ideogr. gT" I 30. IV 

42. ^^ 

kalü »verweigern« ik-lu-ü I 94. 
knmu m, 1 »vollenden« ü-sik-lil VI 90. 

\f9. VII 97, ti-»ife-K-/a-(ti)-»ia VIII 24. 
X;atoitt »schlagen« li^kil-mu-sü Vill 75 

(-M-). 
fc<tW« »vüllig« ka-lii V 66. VII 4t. 
kullalu »Gesamtheit« kül-lat III 47. IV 42. 

45. V 82. 
kima »gleich, wie« ki-tiui I 42. 78. 82. 

II 44. 20: 42. 76. 78. 80. 96. III 25. 
48. 69. 75. 79. Ö8. IV 44. 24. 90. 93. 
V 94. 400. VI 5. 6. VII 4 4. 57. 80. 93. 
98. 99„ VIII 47. 88. 60. 

kamAru ». . .« II, 1 lu-ki-tnir I 79. III 25. 
La in, i'if^UUipilnHer. 



kamii »gebunden« ka-mis VIII 82. 
kamütu »Gebundenheit« ka-mu-tu V 24, 

ka-^mur-su-nu V 43. 
kimtu »Familie« kim-^i-iü II 47. 
kAnu n, 1 »setzen, legen, machen« ü-kin 

II 55. 84. 94. III 72. 86. 90. IV 80. V 

20» 44. 84. VI 48. VIII 46. 46, tu-kin- 

-na^ü I 22, mv-fttn I 2. 
klnu »iMJsiandig, treu« ki-i-nu I 84. VII 

49, JfcM-ni l 20. IV 44. 
künu »Treue« ku-un VII 46. 
kanünu ». . .« ka-nu-ni VII 80, 
kinii »bestündig, treu« ib'-nt/ VII 48. 89. 

VIII 24. 38, ki-ni-U VIII 24. 38. 
kanAiu »sich unterwerfen« ka-na-a-id III 

74, ita-na-tfd III 74. IV 54, ka-an-iü 

V 23. VI 32, ka-ni'sut IV 8 {-iü-ut); 
II, 1 »uiilcrwcrrim« ti-Ai-nt-i« I 84; 
m, 1 »uiilcrworfcn« ü-itk-nin II 57. 90. 

V 32. VI 3H, ü-iik-ni-ii V 32, ü-si-ik- 
-tii-i» VI 38, lU'ü-sik-ni-sü VIII 33, m«- 
'Sik-nis II 87. (97?), fnu-Äür-ni-i« II 87, 
mU'Sik-ni-iü VII 43, suk-nu-^s Wll 40. 

kussu »Thron« Ideogr. ^T "Jj^i^ 11 VIII 

78. 
kaspu »Silber« Ideogr. /II -^T (T>-»-^^-) 

II 34. 

kasdru ». . .« ik-si-ir B. 4. 

kapddu ikapddu'i) »ins Werk setzen« ak- 

-pu-ud VII 96, ak-pu-du VIII 49. 
kusallu »Monat Sivan« ku-aal-lu VIII 89. 
kisru »Macht, Besitz« s. kiaru, 
karü ». . .« ka-ri-i I 82. 

kirü »Garten« Ideogr. ^T ►EJHf VII 24, 

ÄiVrtni VII 23. 20. 
kirru »Lamm« Ideogr. jraHf Y»-W*->- 

VII 43. 
kirbu »Inneres« ki-rib-iü VII 97; kirib 

»inmitten« ki-rib Ul 96, i-na ki-rih II 

43. 27. 79. IV 84. 95. VII 8, i-na ki- 

-rib'SÜ VII 4 07. 
kurbdnu » . . . « kur-ba-a-ni V 39. 
kirbatlu »....« kir-bat-U-m-nu V 7. 
karmu »Ackerland« kar-^mi III 84. V 4. 

VI 43, kar-nii III 84. V 98. VI 43. 
kardnu [kardnu) »zusammenfügen« lu-kt- 

ri'in II 22. IV 49. 111 54, /ii-ti-JW-ri-iii 

III 54. 

14 
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htäAdu • erreichen, crolicm; gefangen nch- 
iiKMi, ticsicgcii« ak'sud \ 92. II 12. 57. 
!fO. III 9. ß2. 80. 89. 97. 10«. IV 22. 
101. V 38. 60. 70. 97. VI 8. 87. VII 
77, ak-sA-ud II 12. III 401, ak-sü-du 

III 98. VI 17. VIII U, ik'iud II 28. V 
40. VI 45, ka-M'di 11 45, ka-iady C7, 
VIII ß2, Ua-iid IV «4. VII 42. Q. 7. 

kM»alu »Gcsiinillioit, Schar« kii-sal I 4. 

29, lileogr. <^<« I 29. 
kiKittu »ErolicruiiK, Itoutc« ki-iil-ti II 59. 

IV 38. VI 46. VII 3. ki'Si'ti IV 33. VI 
4 6, ki'Si'it'li VII 3. 

kiiiutu mW'AvMm kii'sü-ti I 25 [-H}, kii- 

'Hü-ta I 47. 
katdwu •> hcdorkcn « i-ka-tn-mu VIII 67. 

Id «nicht« lu uml /a-a 1 29. 44. 58. 68. 

84. 89. II 45. 69. 74. 87. 89. u. »» f. 
/r«, Iti'li'utM'iin^is- un<l Wunschpartikol, lu 

<Klcr lu-ü vor o: I 73. 76. 77. 94. 92. 

II 7. 9, 43. 68. 69 u. s. f., vor i [i): 

II 5. 6. 4 4. 39. 43. 46. 72. 74 u. 8* f. 

/M-ti+Konsoiinnt II 20 III 48. 

/M-u-Konsiiimiit I 80. II 44. 24. III S4. 

IV 70. 

/tt-Kunsonant I 79. 80. 84. 82. 84. II 40. 

44. 46. 22. III 25. 27. 29. 54. 56. 67. 

80 u. s. r. % 

tu mit der eisten Sillie des Verbums in 
einem Zeiclien entliulten I 74. III 44. 
48. IV 85. 
n = /«(/f)-i(M) II 67 [/i], 96 [in], VIII 26 
\lis]. 29 [lii]. 57 [lip]. 59 [Ul], 75 (?) [li]. 
77 [Us]. 81 (/i»J. 

libbu »Herz, Inneres« lib-bi I 42. VI 93. 
VII 98, 443. VIII 22. 64, tlb^ VIII 
C,\^ Ub-bi-ja VI 77. VII 44, Hb-bi-iü 
II 29. 47. VI a«,. VII 38. 46, Hb-bi- 
'kü-nu Vli 4 4, lilfba-HÜ-nu IV 55, «6- 
-fti'ku-nu I 49. 20. 

inn Ubbi »durin, darein, darauf« ina 
lib'bi V; 24, ina lib-bi-sü VIII 9. 
ana lil*bi »hinein« ana Ub-bi VI 92. VII 



4 40, ana ^Tf\ V 46. 



/iWiWiM -SprolU lib'Hb'bi VII 55. 



labdnH »Ziegel streichen« ol-M-InVIl 75. 
Ubnatu »Untergrund« (?) n6Hi<i-«i VlI 77. 
laMm m» 1 »altem« ü-ial-ba-ru VIII S4. 
läbiriktu »Alter« to-M-ru-to VlI 54. 

/i^iT/tt »Backstein« Ideugr. "jj^^^^ Y^>.>.^ 

VII 75. 80. 
lahmu »Löwe« 1 40: lies d-mti. 
Uktu n, 1 »verbrennen« III R 5, 2. 
IHu »Geisel« /M-M pi II 83. V 80, M-j-M- 

Wti pi VI 33 , H'H-Sü-nu V 38 , U-i-^U 

'ifi-nü VI 47, lJHr-./i|»|.A«-ntt V 88. VI 

47. 
imtu »Gcisolschoft« U-tu-ut-^ W 48. V 

48, U-tU'd^X 48. 
lamü »belagern« al-wi VI 24. 
limu »Archontat« H-mu VIII 89. 
Umnu »biise, Keintl« iim-na VIII 74, Um-ni 

I 44, Ideogr. ^|»-J]y[-« VIII 84 (-/(). 
^'^t) »nehmen« al-ka-a IV 34. VII 4. 20, 

al-ka-itia VII 22, al-ha-iü-nu-U I 87 
(-nu-ia-). III 5, al-ki II 7. 43. 68. III 
5. 94. V 4.5. VI 23.' 
titu »Macht« /i-(i>to I 56, li-la-U-ja VI 
50, Ü'ta-^ VIII 39, 

tt. 
ma »und« possim. 

ma verstärkend I 89 u. 0. (s. auf iSeite 

418). 
mA »WaßcN iiwihiii-i V 46 (Var. to(?)-w<-i) , 

Ideogr. IJ y»->->->- VIII 65. 
md'tdu, mudu »viel« ^na-da-a-lu VI 49. 
m&'idis »In reicher Weise« ma-i-dii VI! 

95. 
mti'tfrti »Herrschaft« tmi-'w-nr VI 57. 
iiiu*urikiu »Herrschaft« mu-u-ru-ulA 37. 
f>ui</drti »botmttßig sein« ma-gi-ri I 89. 

II 69. 89. 98. III 33. 89. V 35. 65. 
mudbaru »Wüste« (?) mu-ud-ba-ra V 45. 
madallu »Abgabe« ma-cfa-aMi I C6. 11 59, 

nm-da-al-la I 90. II 83. (94 ?j. III 72. 

90. IV 29. V 20. 40. 80. VI 34. 48, 

ma-da-ki 1 90. 11 52. 04. III 72. 90. 

V 80. VI 4^8, ma-da-at-ta-sü-nu II 92. 
wuhhu »das Obere« ina muh-hi VI 48, 

ina muh'hi'SÜ W 44. 49.^35. VII 82, 

ina muh-hi'SÜ-nu V 20. 84. 
mahdzu »Stadt« tmi-Aa-st ni I 52, nm-Ziis- 
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-M-iil ^ VI 95, mn-Jo-xi^Hiii IV 104. 

V »6. 

iiMA4|t» I, S »kttmprcn« am-äü^hi-iM \ll 
5«. IV 46. V 76. 88. VI 2, " ' * 

mahru »vorig« mah-ru-ii VII 24. — ana 
mahnr »vor, xu« ana mah-ri-ja II 95; 
i'fia fiuiAar • vor, angvsicIiU« ma nui-Aiir 

V 43. VIII 36; ina tnahra »voriicr« ifia 
mah-ra IV 54 ; ili tnahri »incfir als vur- 
lien. m mah-^'i wCm, VIII 7. 

miahdru •einpran^cu« am^hur-iü II 53. 

VI 33. 
wulhiru »Nclicnliulilor« ma-hi-ra I 44. 58; 

i<iiM»Kr. ^^ ►-yy^y yj 1 08. 

«ui/tt »rüllo« mal I 42. 

fiiA/A'U »Füi-sl« mal'ki pl I 3o. 52. VIII 32, 

mul'ki'Hi^na \\ 39. 
mtilikH mViivKU mt'H'M yi I 35. 
wiinmmu »lilaiix« mi-lam II 3K. ||| 2«;. 

G9. fii<-(am-mtt-«u I 44. 
nmhituUu •Spider« mtd-mul-U-ja IV 99. 

VI ßß. 
mawma »in^iMul einer« iita-am-tiui VII 24. 
mitiniM air);;«*!!«! welches« mi-{im)-iua VIII 

70. 
fiulwHu »Kul« ma-f>»/-f£ V 44. 
ffmud M/Jilileii , reirliiien« /if/i-fit4-«tt-iit<-/i 

I 88. 111 6. IV 34, ana Itl ma-ni-i V 7. 5». 
niinö »Zahl« mi-na I 84. III 40. V 53. 
manzazu »Sitz« man-za-az \ 26. 
minüiu »Zahl« mi-nu-MU-nu VII 4 4. 
rnisü n, 1 »reinigen« ü-^ni-si VII 76. VIII 

5, ü-mi'iS'Si VIII 5. 
tria^oArtf »zurückhchallcn« ü-idm-si-ku-ni 

II 92. 

fiMi«<l »finden«, 111,1 »linden lauen« tu«- 
-ifim-8U-u I 42. 

masü (i) Hfl »hinstreuen« (?) lu-ü-mi-si 
11 44, lu^ii'Si IV 94. V 94, lu-mi-ßi 
II 44. III 80. IV 94. 

fimru »Cehiel« mi-nir I 48. 60. II 99. III 
31, «iM»-ri-/i-ÄM-»M I 53 (-«-). 

waktHii »fiflfen«, III, 1 »niederwerfen, er- 
legen« ü-mm-ki'tn I Mi, ü-Mm-ki-lu 
I 45. VII 44, ti-Äw-W/ V 74. VI 84, 
lu-sim-klt VI 84, mM-xim-Ä« V 65. 

mdru »Kind« Ideogr. ^^ II 25. 44. VII 
63. 67. VIII II, mtUuiiii II 28. 47. V 17. 



mAru TU 1 »fiendcn« ü-ma-^U-ra^i IV 52. 
V 68. 



mumitku »Roms« Ideogramm ^""2^E ^ 

g^yy y»-»-»-^ v 5. 49. Ti'Tör 

manu »unwegsam« mar-xa II 7. 74. III 
47. IV 66. VI 54, mar-m-U IV 53. 

maruitu » Venlcrbeii « ifui-ru-if«-/a VIII 76. 

wariilu »llesitz« mar-nil V 6. VII 44, 
mar^sHt VII U , mai-ii-su-nu V 52. 62. 

mÜMOlßU »Sitz, Wohnung« niu-mh VII 92. 
VIII 48. 

maiku »Haut« Ideogramm J^yy V 57, 
maHkAni-MÜ-nu VI 68. 73. 

maxtiru TL, 1 »verlaßen, enllaÜen« lu^maJi' 
»i-ru III 67, ü-mai'iir'xü V 29 (-Ä-ir-). 
ü-wn$i-Hlr'HH-nu'U V 21 (-«/-ir-j ; H, 2 
»veHaüen st'iii« um-thi-iil-vn VI t»H (-/5/-). 

wtih'iM Hgerei-hl« wL-hl-rin IV 47, 

tm>/w »Land« nm-a-in 1 59. VII 34, Ideo- 
gramm Vi ^«. 43. VIII 88, f/M/-// 
VIII 88, %mnHa VI 54, tml-ti-jn I 60. 
88. III 6. 34. IV :JS. vi 96. 400. VII 23. 
25. 20, MH-li-HÜ II 99. *'|| .r,s, nniU-Kii 

II 46, f}irif-SM VIII 84, ml-li-HÜ-nu I 48. 
-^^ y,^^,^>^ I U). VIII 34, V V I *. 

IV 97. V 9. 29. VI 46. VIII 43, W 

*y»-»->-^- I 54. IV 32. 49. 83. VI 39. 

VII 2. 48. 43. VIII 34, V V -*"-"" 

I 64. IV 45, V V y»->-^>^-«M-«« IV 

84. V 21. 84. 
milhUHU »Sehlaeht« mit-hu-u» 1 78. II 67. 
mmiu »Volllvi-aft« nU'U-lu-ti-ja VI 78. 
mitillütu »Ilerrs4thari« mi-til-tu-ta II 64. 
mattma »wann immer» ana ma-ti-tita VIII 

54. 
miUku »Vorriieken» nti-tik II 9. 73. III 

44, mi'ti-ik II 9, mi-U-lk II 73. III 44. 

IV 69. 

3. 

wM »nennen, Iieniren« ih-tfU'-HÜ VII 48. 
nihil •. . .« ni'ttU'ti I 35. 
nafuHu »zersl^iren« nah-tu I 42. V 42, ah- 
'hU'Ul III 65. Vi 43, ah^rtä 11.4. 35. 

III 42. 84. IV 4. 26. V 3. 61. 72. 98. 

VI 43, ih-hul VI 3». VII 68, ih'hU'Ul 

VII «H. 

11* 
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ntibalH ». . .« nu-ba^u^iü VII 57. 

nabnttu »Erzougnii«, Sproß« nalHni-^l II 
«0. *7. V 47. VII 43. 

naüAsu »Wolle« (?) tia-&a-«< IV «4. 

nadä -Icj^en, j?ründcn« itf-tfi Vit 78, 8«. 
108, fld-</ii-ii VIII 20, Ud-di Vlll 8«, 
i-na-cfii-u Vlll 65, na-du-ü II 87; X» 3 
»Iunzufü}^cn«{?) at-ia-ad-di VI 84; IV»1 
»Ke(;niiiaüt werden« in-na-du^ VII 70 
(i-«a-). 

nddu »erhüben Kein« fia-Wu I 84, n«- 
-a-di 1 49. 

fiaddnu »geben« na-din I 2, fiaHfa» VII 
52. 

fiazilzu »sich niederlaßen, aufstellen« te- 
-SI-3M-WI III 50. V 8C. 

iidÄM IT, 1 »übei^vimlen« tt-ni-Ziu I f»8, 
«IM MI-/I/I IV 47. 

nthu »ruhig« ni-ih-la VII. 34. 

nuhxu »Segen« nu-uh-gi VIII 28. 

naht »gi'eigiiei;?, sein« na-iu-ü II 74. III 
20. 45. 

nak'Amu »aiin^uufen« t-na-A-i-mu- VIII 68. 
ffaküsu »btinuuen« ak-ki-is IV 68; ü» 1 

»ab-, niederhauen« lu-na-ki-sa I 84, 

u-Hi'ki'is III <J9. VI 6. 

nakru »feindlich, Feind« Ideogramm Ar- 

y*-»->">- I 9. IV 4 4. VI 49. 53. VII 43. 

VIII 40, nakrii'Ut I 52. V 47. VI 85. 

VII 39, nakrüli-Ja III 92. VIII 34, nak- 

mU'SU VIII 82. 
nukurtu »Feindschafl« nu-Kür-H I 43 {-ti). 
nülu n-m »zu Böden werfen« ui-na-U 

II 20. 80. V 94. VI 5, lu-us-na-il II 20. 

nälu »Gazelle« (?) na-a-li (p<) VII 5. 

natiihar »Opferkeßel« (?) nam-har II 50. 
58^. 

naiiikurnt »Ki^cnlum« nqni-Xrur-ffti-ntt I 83. 
93. II 84. III 40. 2S. 63. 82. 402. IV 
44. V 4. VI 9, nam-kur-ri-sü-nu II 32. 

III 3. 

namiru »Glanz« na^mi-ri-sü VII 404. 
nawrasu »Unwcgsanikeit« nam-ra-ni 1 73. 

11 70. III 42. 54. 97. IV 44. 
nauirirru »Glanz« Ideogr. *->f- "^TTT 



ntm »fem« ni^u^ IV 49. VI 41, ni-tu^ 

I 39. VI 44. 

nisiggu »Jagdbeate« (7) ni''iig^[fi)'ia VI 

83. 
nasdhH »ausrotten, fortreißen« ü'iU'-ha 

vfss, li'iU'hu VIII 78. 
nuiukiA » . . . « fitt-«ti-A:tt VU 95. 
napharu »Gcsansthell« %ap-har II 82. 111 

8riV 25. V8. 34.. 84. vflOI. >'!» «^ 

Ideogr, i5^ IV 83, ^ J^J ^'' '*• 
napdlu »hinfallen« na-^a-li VI 28. 
nipirdüL ». . .« ni-pir-du-ü I 40. 
napiitu »SeXe; Leben« na-^ii-U V 28, na- 

-pis-ta-iü U 54. VI 26, na-pi«-to-t«i-iiu 

V 42. Vi 67, nap-^<tf-a-a-«t<-ntt 11 40, 
nnp'M'tl'iü'nu II 46. III 46, nap-ia^ 
'li-gü-nu III 46.. 

nakü »opfern« ak-ki VIII 49, lik-ki VIII 
57; I, 2 »opfern« at-ta-ak-ki Vlll 40, 
al-to-fei VII 46. VIII 40. * 

nikü »Opferlamm« Ideogr. fc|[ ^y * 
VIII 48. 57, kirm nikäni VIII 9, Iiitm 
. nikdni-ja VII 45. 

naküru »verwüsten« ak-kur II 4. 85. MI 
42. 65. 84. IV 4. 86*. V 8. 64. 73. 98. 

VI 43. . 

narü »Tafel« Ideogr. SSjJ ^"^T S^ TI 

^Vi Vlll 43, nardni VIII 47, gyy^ >-^j[ 

Sp If V*^*"^*--;;« VIII 56. 63. 72. 
ntru »Jocb« nHr II 54. 93. III 85,.fti-(t>rf 

VII 28, ni-ri-*ii-na III 4. 
niribu »Pass« ni-ri-bi-U IV 58. 
fiarA-a6/u »Wagen« Ideogr. ^T TpcT-^ja 

II 74. IV 66. VI 80, narkabdU I 74. II 
6. 74. III 4. 40. 45. 93. V 44. VI 22. 
VII 28, narkabdti'ja II 40. 42. 65. 74. 
73. III 44. IV 70. VI 54, narkaUH" 
-Äti-ntt IV 84. 94 , narkahdli-iu-nu IV 
84. 

naramu [nardmv^ • Liebling «na-ra-mf 1 48. 
nirniaku »Opfergetaß« nir-ma'-ak II 30. 49. 

58. 
nirarikiUf nararätu »Unterstützung« nt-ra- 

-rtt-(ttl)-« II 48, na-ra-ru-ui V 74, 

ni-ra-ra-Zi-iii-ni« IV 98, 
na^ »bringen, wegschleppen« ai-eä-^ II 

34. VI 9. VIII 14, (oH-sü VII 25?), f«- 
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-id-^ II 53, U-iü-ü II 4«, iia-ai I 05 
(tiaHiHW). VII SO, Hi'is Vlll SS. 
uUu »Volk« Ideogr. t^ y»->-^>- I SS. 

60. «8. III 5. Vll 3S , t:^ y>-»->*- 

-y« Vll 33, ^Ijy y>.>.^^^;a I 59. Vll 
SS. 

niiu »Ulwe« Ideof^r. T]y[>-«^^TTT»-^>->- 

VI 77. 80. ^ ' 
naiwldu »IJvbIinK« na-iad-^i IV 35,-tia- 

-«ritf Vll 50. 
natnntaMU (/.ii mimü?) ». . .« fMiwii-iin-te- 
itftii-tna I 3S {-iü-nta), 

0. 

iugullatu »Herde« tu-gül-lal, V 5. VI 405. 

VII 4, tu-güt-la-^ Vll 4, it^gtU-la-U- 
iü-nu VI MO. 

«if/(fc?)rti »Schutz« si-gir I 31. 44. VI «. 

76, ti-gir-MU I 34. 
sigurralu »....« «'-flwr-ra-a-tt i*« VII 

87, W-flrar-ra-(a)-/i-if» VII lOS, «i-flf«»r- 

ra-a-tu Vlll 53. 
«ajtlpti »niederwerfen« is-hüp'iiü-nu'li II 

39. 111 70; n, 1 ü'inh'ha-pu I 41. 

ü'Si'hHp'm-nu-U III S c. "V{^1. iahüfm 

und xa&fipi«. 
faA4r« IV, 1 »Kieli wenden« li-saJi-ru-ni 

VIII t4. 

sihirtu »Uinfiiiit^, Rin^nuiuer« ni-hir-ti Vt 
"iS, si'hir-ti-sü Vll 70 (-«r-). sf-hir-U-U 

19S. ll 56. IV 28, si'hlr-U-m T US. IV 

SS. :V 70. VI 37. 
UdcApu »niederwerfen« lis-ki-pu Vlll 77. 

Vgl. sahtipu. 
Hkkalu »Diekichl« tik-kal III 18. 
«<l#Utt (a«4mtt?) n,.! »schmücken« i«-«i-irit 

Vll 100. VIII 8. 
simlu («(«iia(u) »Auszcichnunt;« si-niat VII 88. 
tandku »l>edrü^^en, vordringen« as-nik 

III 58, as-ni-kä-sü-nu-U IV 88. 
tunku » Bedrängnis, Mangel« su-un-ka VIII 

85. _ 

«äftt »Elefant« I<leo{;r. SA *>^I| I*"^*"^" 

VI 70. 7S. 74. 
sapänu »iiherwinden, zerstören« sa-pi-nu 

II 87. III 38, i'Sa^a-nu VIII 64. 
siparru »Kupfer« (?) Ideogr. ^T ^^tj 



>^ II SO. 50. 58. 5«J. VI 15. SO, ^y 

•"J^tl Hh y«^"-^ » 50. • 
fi<i<M »KesI« ti-li-U 1 85. II 4. III IS. IV 
S7. 'V 54. 

B. 

pA »Mund, nede« pn^a VI 46. 

pagru Nl.ciHimim« pa-gnr II Sl. Ideogr. 

>-< y»->->->- III S."!. VIII 86, fHtgri' 

^MÜ-nu I VJ. II is! III SS. V 1»S. VI 7. 
p4iHu »Seile, Oren/e« jMid III 30. V 30. 

VI 37. 85. Vll 40. 
pädtinu (?) »\Ve^, Richtung« Ideo^mnini 

K^ y^^»-»-) II 4. 
puhddu »jun;;« (?) pu-ha-di-i Vll 13. 
puhuUi »niünidfch« s. buhnlu, 
pii/uiru H, 2 »versjiiiiiiiehi« lup'li-hir I 

71. III 41. 
pdhMu wffelMel« s. auf Seile 134. 

pulru »Dolch« hle<»Kr. »-^yfy Hl ^^^ IV 

<*. 
paldru i*loslaß<Mi« ap-iu-ur V 14. 

;witl »He^ieriiii^(sjahr)« hlen^^r. >.»^y^ 
(y*-»-*->-) ->« VI 43. Vlll S8. 

pülu, Steitiarl, pU'{ü)-U VII 84. 

puluf/u »ttezirk« pu-lu-gi I VJ. 

palnhu »erschrecken« ip-la-hu III 14. 

pulhu w Furcht N pu-ul-hu II 38. 

pJkl IV, 1 »»iil>erschr(Mtcn« np-iml-kil I 
73. . 

panu »Vorderseite« pa^-an II 75. III S. 86. 
91. IV 30. Vlll 72; pann »fhdier. vor- 
her« pn-mi VI 3."». Vll 29. 62 \inn |wi-n«|; 
pan »un^^esichls, vor« pa-nn V 91. VI 
64 ; (na pan »vor« hin pa^au I 8."!. II S. 
III 13. V 55. VIfl 82. 

pisü »trelTeu« li-ip-sü Vlll 84. 

paiü »Farre« pa-ri-i V 6. 

pir'u »Sproß« pir-i VIII 79. 

p.r.d, ». . .« li-par-du II 67. 

parzillu »Eisen« Ide<»^r. ^>t- >y- VI 66. 

pardkuTV, 1 »ahiaßen« a-pdr-ku['ü] VIII 
19. dna Id iü-pdr-ki-i V 41. 

pardsu » hemmen « «p-rti-ti* VI 54. 

pavKU »IJefehi« pa-rn-an Vll 106. 

paruku IH, l »sich vergreifen« i«-»ap- 
-ra-fcii VIII 73. 
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paräru n, 1 • serbrcchcn « lu-pi-ti-^r V 90. 
parn^u IV, 1 »entniehcn« ip-pdr-iü II 42. 

in 69; IV, 2 »genügen sein« mul-iap- 

-ri-id VI 83. 

p.rid rV, 1 »cntfliclien« ip^r-ii-du l 

86. II 3. V 56. 
paiatu •auslösclicn« (?) i-pa-ii-tu \lll 69. 
paiku ».hcscliworlicli, steil« pa-ai-ku-ti 

III 46, pa-^i-ka-ti II 8, pa-ai-ka-a-ti 

11 8. 77. 111 <9, pa-OM-ki II 73. * 
pUiriH .. . .« pi-ili-r,>* Vlli 68. 
/»rt*rl«i« •roiiii;»«!!« ap-sü-us VlII 48, if- 

'ip'SÜ-ui VlII 57 (/i/H. 
|»i7ü »offen sein« pi-tu-H IV 57 (-«); 11,1 

• üfTiien« mu'pi-'iti'ti II 86. 
pamtu, eine Waffe, put-tu-U VI 81. 



fr»//u üMiinn« lileoKi*. ^I T>-^^>- n 40I. 

m6<Wi# »nermien, we« ^, in Besitz *^, in 
Gel'raueli ^, ergreifen , uinfaßcn, fan- 
gen, seinen W-g nehmen nach« as-üat 
11 48. 75. III 42. V 18. 39. 46. 69. VI 
34. 47, i»'M II 46. VI 26, in-ba-tu-ni 
I 66, h-Oa-tu I 70. 87. III 2 c. 71. IV 
«8. V 37. 79, m-Oa-H VI n, *a-6i7 I 

3^8; n, 1 •»fangen« lu-{ü)-nd'bi-ta VI 
73. 

fiArii »klein« hieogr. ^fc IV I. 
f«/ö »gelegen sein« sa-td-u-ni 111 62. 
f 1*11/7/11 «Gespann« ni-mit-ii 111 4, «i-i»i- 
-rfa-fl/ VII 28. 

fllltt »gUl« «»-Ml 18. 

»inu, ahii «Kleinvieh« kirm »i-ni II 52, 

^ pl VII 42. * 

Mru »erhahen« »i-ru I 36. VII 36, ^i-i-ru 

I 36, »i-ra I 21 , «i-«-r« I 21, Vlll 17, 

«i-ir-/( VII 111. */r-/i VII 111, 8i-ir^ta 

VI 59, ^ir-la VI 59, «i-ra-a-« 111 35. 

IV 7. 43, si~ra-ti IV 43. 
firu »Fehl« «i-ri IV 92. VI .'i7; Ideogr. 

^V^^flV92;^>f ^fc(y, VI 82. 
Minipu »fiirhen« as-ru-ttp- \\' 2I. 
ftriitu »lloheil« si-ru-ta I 23. 
«W/tf »Ausgang, E>^igkeit« »a-aMI 55. VIII 

16. kn, sn-n-ti III 74. V 16. VIII 50. 
5«M »Aufgang« «-« VII 100. 



te'A n, I »ausschauen , wartem li-M 1 
72. • 

AiM »aufrufen , befehlen« ik-^ta-^ II 100: 

III 40, «-ÄW-m* I 49, ik-bu-tU I 49. 
VII 75, ik-bu-^^i VII 75. Wk-6/ VIII 
87. 

kablu »Kampf« k ab-la III 21 , ka-bal III 

34, Ideogr. B<Ji« } l 57. III 21, 49. 

IV 48. 86. V 85. VlII 29, kabld-U I 14. 
kabdlu l»ürl. I, 2 »Sla^licr« '^übi rnuk-tab- 

U-ßü-nu l 74. II 13. 79. IV 18, Vi 4. 

ohne 8tm H^21. III 79. 
kalü »verbrennen« i-kal-lu-ü VlII 66. 
kamü »verbrennen« ak-mu II 82. 
kinnu »Familie« ki-in^a-^-ti VI 81. 
k(pu. »Sladfobei-sler« Weogramm ^3« 

111 H 5, 83. " ' 

kinru » Itesil/Juni , Maclil« ki-Htr VII 78, 

ki-»ir-8ü-nu V 90. 
kasdru »sammeln« ak-snr VII 4. 10; 111,2 
»versammeln« ul-tak-si-ru IV 85 (/«/-), 
lU'Ut:-lak'»i-ru III 4*8 \lul-). 
kakkadu »Kopf« Ideogr. *^TTrit: J^ 
l^^^-^-^^'SÜ-nu I 81. VI 5. *"*" 

kakkaru »Hoden« kak-kar-gü VII 76. 
kardbu »nahen« lik-ru-bu-ni VlII 35, — 

». . .« ki-ir-ba VI 50 (kir-ba). 
kurbdtiu s. kurbdnu. 
kiribtu »Nahen« ki-rib-la VlII 35. 
kardu »slark« fcar-di« I 11. U 85. VI 55. 
kurdu »Kraft« kur-di-ja VlII 39. 
kurddu »Krieger« ku-ra-nti IV 45, ku-ra- 
-di'ja |»l 1 71. II 6. 66. 75. V 45. VI 23 
i-ra-a-), ku-ra-di-sü-nu I 77.' III 24. 
53. 55. IV 20. 91. V 71. 93, fn-ra-a- 
di-sü-nu II 23. 
ffardütu »Starke« kar-du-ia I 28, kar-du- 
-ti'ja III 2 c. 7, Äar-<fi«-tt-;a-fiic II 96. 
III 7. 

Äarni« »llorn« Ideogr. "^TT T>->->.>-.^»,i. 

-ntt VI 68. ' 

kardnu s. Arardnu. 
*rt»tt »zuteilen, schenken« a-kia II 60. IV 

6, i-ki-m-ni VII 8, ta-ki-id-sü I 24. 
kustldifiju ». . .« Ä:u-#ii-do VII 90. 
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toütm »festigen« s. gaidru, 

küilu »Dogen« Ideogr. ^T^^^-^'o VI 

•5, kaiat-'SU-nu VI 59. 
kisiiitu »Macht« s. kUiiUu, 
kdtu »Hand« to-a-U I 5t, ka-ti II S7. 98. 

V 9. VI 45, ka-a-U-ja VII 8, ka-U-ja 
IV 88. VII 8. VIII W, ka-U'iü Vit 5t, 
ka-a-su 111 R 5, 7. 

kdtu m, 1 »beendigen« ii-«iA:-(j VI 67. 
kUrulfU »Ungestüm« kit-ru-ub VI 78. 

X 

H'u »Ulrlo« Ideogr. d^j^TT-Jo i t9. 3«. 
H'til, 8 »weiden, leiten« ir-f <-'«-if VII 
59. 

rft/ftt »Herrschaft« Ideogr. dfcjKQf "^T 

VII 47. 
roÄfi »groß« Ideogr. ^^^^ lt. IV 6. VII 

45, raba-a VI «7, rahi-U VII t07. tt8. 

yiH 22. 87, rabi'U VI 98. VII 88. tt3. 

Q. 8, ^y>— 6i viH 90, ^*^ y*-»-«- 

I t5. 46. H 50. IV 46. tOt. V t5. 27, 
9«. VI tt. 9t, VU 53. 6t. 72. 83. 
t09. VHI t8. 45. 58. 6t. 74. Q. 3, 
ralnUU V 27, rabü-li VI 95. VIII 53, 
rabd'ti VU 87, rabi-is I 22; »-YffY 
1 t8. VII 36, ra6M I t8. 
rabii Ult 1 »groß machen« mu-sar^bu-ü 
I t7. 46. 

rubü »Fürst« Ideogr. t^-^ff^ VUI 5t, 
rab^u m» 1 »demütigen« mu-sar-bi-bu 

V 65. 

radtl »verfolgen« ar-di-iü-nu-U IV tOO; 
n, 1 • hinzufiigcii « lu-rad-di I CO. VII 
32, lu^ri'id'di VII 32; m, 1 »übcr- 
hinstrcucn« lu-iar-di I 80. II 16. III 
27. 56. V 96. VI 8, lu-ü-sar^i I 80. 

radddtt »verfolgen« ar-du-vd V 92. 

rihiltu »Regenguß« ri-Äi-iMi IV 90. 

rahdsu »ühcrKchwcmnicn« ra-hi-is I 9. 

rdhMU »Regenguß«! ra-hi-si I 78. 111 25. 

rihm »Regenguß« n-ij-fi 1.43. 

rakdsu II, 1 i> zusammenfügen« ü-ri-ki-is 
VII t04; m, 1 »bcfcsligcn, anschir- 
ren (laßen)« lu-iar-ki-is VI t02. VII 30, 
ü-hr-ki-is VI 102. VII 80. 

rdmu »lieben, sich erbarmen« a-ri-im- 



'iiA-nu-a IV 28. V 87, ft-ra- witi Vlll 
25. ra-'i-mi-ja VI 76, Ideogr. ^<^^f 
-fiiu ■- rd'imd VII 78, rdmi-ja oder 
rd'imi-ja 11 62. IV 6. VI 6t, rdmt-ja 
Oller rdmUti-ja VII 7 (!»-»-»->- fohl! A). 

rifnu »Gnade« ri-i-ma V tt. 25. 

rimu »wilder Ochse« Ideogramm i.^^ 
!»►>->->- VI 62. 

rapsu »weit, zaiilreich« IdiMfgr. 'iJ[T[»*T-| 
111 48 (^ rapsdU), rapai-ti III 37, ra- 
piii'ta 11 56. VI 36, rnpJiuU IV t3. 

V 5, rapadli IV 89. V 88, raptitl-ti IV 
. 13. (V 5Y), rapsä'ti 111 76. V 30. 

rapüiu H, 1 »erweitern« ru-up-pu-id I 

49, ru'pu'ii II 99, ü-ri-pis I 6t. 
roMÄpu »zusammenfügen, errichten« ar-nip 

VI 20. Vlll 7, ar-»i-ip Vlll 7, m-«a-|»i 
VI t8, ru-as-pu vi t2. 

W^fittt »lliire« n'-xu-a Q. t, ri-nu-ui V 

74. 83. 
rukku »IMatte« ruk-ki II 30. 49. 61. 111 

• • • • 

t03; Ideogr. '5f^ y>^>.>.>^ yill 48. 57. 
rastl »bewilligen« ar^sd-sü-nu-ti V tt, 

ar'8d'8ü V 26. 
risu »Anfang« ri-i« VI 44 ; Ideogr. *^|TjJp: 

Überschrift und VI 44. 
rasfldu HI, 1 »fest gründen« ü-Sar-si-id 

VIU 8 {-«idj, lii-[ü)-mr'ii'du Vlll 38. 
raxdpu si<*li rnxdpu, 
rütd »Erstgeburt« rts-ti I 43. 
riUu s. auf S. 176. 

"». 

«a* Relativum, t) ohne folgendes Suflix: 
a) Nominativ I 31 [m] 42. 47. 64. 85. 
90. II 2. 4. 17. 37. 67. 73. 91. 102. 
111 13. 20. 43. 44, 57. 59, 74. 96 (Var, 
m) IV 14. 46. 51. 54. V 23. 55. 59, 
83. VI 11, 32. 32. 50. 64. VII 1. 25. 8«. 
93. Vlll 63. bj Accusaliv II 63 [m] IV 
34. VI 16. VII 4. 6. 20. 45. 62. Vlll 2, 
- t3. 41. c) kiuHi sd II 96, sd =^ »ifuatr 
III 9«, adl m IV 97, iU »d VI 35.. VII 
29, kiwa »d Uaj VII 11. 
2) mit folgendem Nominalsuflix : I 16. 
36. 41. 111 38. VII 5t. 57. Vgl. auch 
I I 34 U. 
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3) mit fnlf^eiitUMn YcriNilsufnx : I SO. 
VII i. 19. 37. 
•a* r.cnilKmclicn I 39 (m) 6C. 80. II 4. 
45. 18. 45. 59. 60. lll <. 17. «6. S9. 
35. 56. 58. «Ol. IV 7.8«. 44. 45. 46. 
50. V 34. 49. 55. 95 {sa) VI 7 (»«). 44. 
89. 95. 96. 103. Vll 8. 49. 55 VIII 1. 
13. 15. 47. Q 1 [ia\. 8 [sa], 9 l««l. 
StofT aimolMMul : VI 19. 28. 

•) An »lloii Slclkii ist iti ««sclirieljcn, 
\^fi iiirlil l»Vil lMMKCS<»t7.l ist; {m) 
sn^t, «laß CM II C>l. *<i, «Icr an- 
«I t'i'c »a biotH. 
nium •lifliciilc« M-im i»t VI 103. 
Muatuiüi, »H'lfMKOi« AM-«-'«* IV 8. V 33. 38. 
79. vi 8. 17. 46, sd-a-lu II 34. iV 3. 
5. Vll 68. 79, sä'lu-nu V 10.. Vll 20, 
*rtwM«-MM VI 20, M'li-na VIll 54, «#- 
'na-U-na IV 83. 
«166« {?i •. . .« »i6-6i II 76. 
UbH .. . .• «M-W II «0. »0, »tt-(ttj-6i VI 5, 

iü'ü'U II 20. V 94. 
iahAru II, l »zfrbnjclicn« /u-(u)-«a6-W-ru 

VlII 80. 
ialrtirtu ». . .« Htl'Utir-ln IV 1. 
»i/iM/w •.(ireiMMiallLT« si-ttu4a Vll 54. 
su//fu .Silz, WolininiK« «u-e»fi£ VI 94. Vll 
91, 8Ü-Ü(U VI 94, sub-U-iü-nu Vll 111, 
«ii-M6-M Vll 34 [sub'ta), 
sag k aUu » Verniclitung« .»«-(/aMI IV 89. 
»fl<7iA/i»if »\crniclilen« «a-flf«» 1 41. 
iadtl »BiM«, (ifbiiKC« Mtt»«r. V Ul 51» 
»firfi-i sicilcr Sin«. : Vll 78, sicher Plur.: 
11 41. lll 68, Sin«, oder Flur.: l 80. 

II 15. 2«. 76. ni 19. 24. 26. 29. 53. 
56. 57. 79. IV 18. 68. 92. V 93. 95. 
VI 7. Vlll 38, sädi'i Sin«, oder Plur.: 

III 17. V 75. VI 2. snda-a II 7, V 
Y>.>.^>^ 1 51, II 69. III 43. 46. IV 65, 

»adtt-fit II 86. VIII 12. 
siddu »ürenzbezirk, Ufeistrcckc« ai-di VI 

4 i. 71. 96, ii'id'di VI 96. 
iadAn'u »Sclindan-Gcslcin« Idcügr. Sj^y 

hlzubu in, 1) »retten« aü-zu-ub II 17. 

39. lll 15. 
iihuzu »{gewaltig« »m-3M-3m V 43. 



iahdtu n, 1 »berufen« ü-ia-hi-iu I 37. 
sahdpu •niederwerfen« ai-hu-up II 78. 
ni 76. V 100, iS''hu^p'SU'nu-4i U 89. 
III 70. Vgl. sahdpu, 
iatdru »schreiben« aWu-ur VI ^9. Vlll 
44, m-tu-ur Vlll 59, i-sd-ta-ru Vlll 70. 
sukudu »Lanze« sü-ku-ud VI 66. 
sakdHU »setzen, machen« as-kun l 77. lll 
23. 52. 78. IV 17. 91. V 20. 76. 89. 
VI 3. 36. 91, as'ku'un IV 91. V 81. 
VI 36. Vlll" 16. 46, iS'kU'HU II 6, lis- 
'ku-nu Vlll 81, M-ak-nu lll 57; 1, 3 
»(M'^irkcn, davontragen« tU-la-ka-^n l 
57 {'kan); IH, l »machen laßen« u. 
drgl. ü-ii-ii-kin-iü-nu-U VI 46; IV» 1 
»zu etwas weiilen« ii-h-ak-nu V 83 
(w-«rt-). 
aukuUu K. gukudu. 
ialdlu n, 2 »siegreich sein, herrschen« 

ul'tal'U'tu IV 47. 
ialtiH »siegreich« sal-H-is (*«H«|) » '^'^• 
ialdlu »erbeuten, fortführen« ai-lu-ul II 

«I, nn-lul III 10. 63. 
ialdmu »uiilergehii (von der Sonne)« Äi- 
-In-Mu, IV 50. VI 44, Ideogr. ^w^ 
-wm tu R 5 Nr. 5, 48. 
ialmii »wohlljehalten« sal-nUs Vlll 80. 
salmatu »Leichnam« sal-mat II 23. lll 23. 
78, iai-ma-at l 77. lll 23. 53. 78. IV 
91. V 92. 
iaUatu »Beute« Sal-la-sm-nu I 83. 93. 11 
33. 80. lll 9. 27. 6«. 81. IV 2. 23. VI. 
51. 61. 
iaUiktu »Gefangenschaft« ial^lu^su V 24, 

ial'lU'SU-nu V 12. 
samü »Himmel« Idoogr. >->^ 1 ^5, sami-i 

I 7. 15. VI 82. Vll 93. 98. 102. 
ßimü »liiii-enÄ i/-t»ti-t» 111 2 b, Us-mi-u 

Vlll 26. 
sumu »Name« Ideogr. ^^-»ü 1 38. Vlll 
59. 70. 88, iumHa Vlll 59. i^ V 
^;jp[ Vlll 69. 
«imd<tt(?)-» spitz sein« (?) sam-tu lll 44. 

IV 15. 
aumru »Ungestüm« sü-mur '• 63. IV 87. 

V 86. 
samris »ungestüm« iam-rU lll 57. VI 2. 
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iamiu »Sonne« Um &im^ IV 50. VI 44, 

IdcfiKr. >Jt- ^ 11t 101. 
iUnlm »LoQm si-ma-nl 1 84. 
idnü {ianüi) »zweiter« ^-U-ja 111 7. 

iinnu »Zahn« Idcogr. >-^r^T Ti 

^sH-nu VI 74. 
iandnu »IickI reiten, gleich kommen« m-na- 

-an I 29. VI 56, M-ni-na I 57, ia-ni-nu 

IV 41. 48; I, 2 «slreilen« oZ-to-iui-fiii 
1 55. 76. III 77. 

aanitu »Mnl« l<l«M»Kr. T (}. 40. 

«V/)ii »Kuß« l(leo|;r. /►^ III 50. V 50. 

77. VI 53. sipt'Jn I XG. 11 46, 57. 71. 

III 2 i\. 71. IV 16. 27. V 32. 37. 7K. 

VI 26. 37. 52. 70. VIII 33. 

sffpil (in« l) »slralilcn« iü-pu-u VII 03. 
sapfkku i»uus{;ießcn, liescIiüUen, belegen« 

ai-pU'Uk VI] KO; IZ, 1 »Itelegcn« (?)• 

lU'Si-pi'ik I K2. 
Supniu »unlcn bdhutUcli« HÜ-pa-li VII Kl, 

tiü'pa-li-i VI 40, 8ü'pfi^ta-a III 04. 
«inp/i^ I* unten « wip-li^ I 40. 
M(ip{bi)HU »niiic.lili^« nnp-nu-U II 6K. KO. III 

KK. Y »5. VIII 32. 
iapilru »senden«, HI, 2 » irisieren« ti/-(a«- 

-pi-i*« 1 33, Mul-tH^-pi-ru VII 50. 
sipi'u »Anstellung, Dienst« ii-ptr VII 04. 
inparku s. pardku. 
suparruru »ausgelniiilel sein« «li-par-rti- 

-ru VII 58. 
iupsuku »steil« sup-sü-ka-a-ti IV 54. 
sintUu ». . .« ii-su-ti Vlll 42. 
sakil »liocli« m-ku-ü I 6, »ü-ku-ü-li II 41. 

in 68, m-ku-ü'U III 18. Vll 0, id-ku-U 

III 38, id-kU'H II 41. III 18. (43).* 68. 

VII 0. 

sakil n» 1 »in die llülic führen, erhö- 
hen« ü'Si'ki Vll 103. 
sakilpu, ig'kU'pu Vll 22 sUilt iz-ku-pu, 

sakdru »berufen« taa-ku-ra 1 iT.ii-ku-ru 

. • ■' . 

I 38. 
iatru »König« Ideogr. ^B^:^ 1 28. 20. 20. 
30. 67. II 44. 111 32. 38. IV 55. 71—82 
(23 mal). V 22. Vll 42. 56. 66, iarra- 
-sü-nu II 27, iandni IV 83, sarrd-ni 

V 8. 10. VII 20, mrrdni'gü'HU 1 75. 
V 31, «atrd-m'iü-nu 1 63. 75. V 31; 



^^ 1 3. 30. III 32. IV 40. Vll 42. 67. 

Q. 5. 6. 7, sarrdni I 30. IV 42, hn'd-ui 

1 54. IV 40. 06. 
iiru »Kteiseh, köriKTliehes lk»(inden« Idei^gr. 

Jr^*^ y^>-B-^ Vll 33. 
iurrtl »Anfang« mr-ru 1 62. Vll 71. 
sardhu ü» 1 »gewaltig niarheii« mu-mr^ 

'ri'hfU 1 14, ü-ltr-rik Vll 101; I, 2 

»gewaltig sein« mul-tar-hi V 66. Vll 

41. 

HUirnhu »gewaltig« iur-ru-hu 1 42. 
mrdpu »verbrennen« nn-ru-up II 1. 35. 

III 11. 64. 83. IV 4. 26. V 3. 60. 72. 07. 

VI 10. 

iardku »scfienken« ai-ru-uk II 62. IV 30, 
iH't'u-ka II 64, i»-ru-ku VI 60, UH-ru-kti 
Vlll 20, is-ru ku-ni I 48. VIII 42, ii-rw 
-kU'ü-ni Vlll 42. 

iatiivu »(ilan/.« ^iti-fU-iir Vll 0*0. 

mrriHu »Königtum« iar-ru-ul 117, Ideogr. 

^^ipjf-« 1 *. VI 04, inrnl-ti-ja I 46. 

62. VI 44. Vll 71, inrrd-li-iü'nn V 17. 

VI 2*. Htirrtl-m Vlll 77; ^^-«< I 21, 
* mrrd'ti 1 2. VI 04, mnii-ti-ja I 46. 62. 

mrni'li-8U Vlll 78. 
stlsd »Soss« iü'ii 1 54. II 20. 40. 51. 61. 

III 3. 103. IV 04. 06. VI 31. 77. Vll 
60. 

ßuskal ». . .« m-us'kal 111 33. 
msmu »Verwüstung« m-as-mu I 16. 
Msanlu »Drittel« Ideogr. Jj -<i III 100. 
iattu »Jahr« m-wt-nl Vlll 27 , Ideogr. 
>^ y>.>-»->^ I 64. Vit 64. 60, sand'U 

1 64. VI 07. Vll 60, salU'Sdm-ina II 04. 
V 40. Vll 16. 

iulhtrig »gleich . . . .« sd'Ut'ku-U'riH I 

satammu »llichler« (?) ^"^ ^J p^ I 36. 
iitmuru »Ungestüm« sU-mur III 7. 
iulmaiu »Spreu« (?) Hut-tna-si II 14. 111 70. 

IV 03, sut-ma-si II 14. 

sUnuntu »Triumph« 'i, »it-nun-ta 1 56. 
atlturu »riesig« iü-iu-ru-li VI 62 (-W). 
ttattisainma »alljäiirli«;h« *^^-Mm^mn II 
04. V 40. VII 16. 
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Ubu »Ansturm« ti-ib III 44. 66. V 36. VI 

25, ti-6t(-/ii-fi« I 46. 
tibti »heranzichn« t(-6«-(a)-n< IV «7. 
tabku »Aurscliüttcn« ta-ab-ka VI 402. 
tabdku »gießen, scliüttcn« at-^u-uk VI 
. ^04. 

Ubku, tibku, tipku •EWcm ti'ib-kl VII 84. 
tahäsu »Sclilnchl« ta-ha-si lil 49. IV 86. 

V 83. Vin 29, ta-ha-zi-ja VI 25, Idcogr. 

9-t.^!\ I 58. HI 2d. 22. 49. IV 48. 

«6. V H5, lahäzi'ja 111 44. 66. V 36. 

Vi 25. 
taM,u »DaL'hn. tah'lU'bi'SÜ VI 29. VII 

«3. 103. Vlirö. " 
takdlu »MTtraucn« H-ka-lu I 69. 

tukuUu •Hilfe« IdeoAi'. tf J^J-W I 70. 

IV 45. V 44. VI 22. VII 4, VIII 48. 
titu •Hügel« Ideogr. ^f^ H 78. III 75. 

84. V 4. 98. 100. VI l.l. 30. 
Mlku »Verhiuf« la-lu-uk V 33. 
lamii H, 1 »Si'liNVören laßen« t<-to»i»-fMi- 

iü-nu-li V 16. 
tämdu »Meer« tam-di Q. 8. 9, Idcogr. Tl 

^^y ^^ IV 50. 99. VI' 43. 
taimihu «hüllen« ta-mi-ih VI 56: II. 1 

• rangen« lu-ti-mi-ih IV. 96, «-/awi- 

-iMi-/iM VII 9 'l'mi^)\ lil, 1 »liallcn 

laßen« ü-sat-mi-hu II 98, lu-ital-mi-hu 

I 51. 



tamharu »Kampf« tem-Ao-rl 1 50. 67. 11 
27. 79. IV 96. V 4s/{am-Aa-i1-^a Vlll 
40. 

tanü^i »Grund, Boden« tam-^-aü III R. 
5, 62. 

Umminnu »Denkstein« Cini-m(-ii<-ya VIII 48. 
56. 63. 

HmlkiA »Inbrunst« «nnl-fk Vlil 26.. 

tamartu »Geschenk« (?) ta-mar-Ui III R 3, 

24. /^ 

tintiilu »Menschheit« U-^i-^ii VII 54. 

tapdü »Auflösung« lap-da^iü^u III 52. 78, 
tap-di-i II 67. 

CiXcfctt »Prall« U-ik I 42. 

tukunlu »Kampf« Idcogr. W |^ \ h^, 

idru n, 1 »machen, hinzufügen, heim- 
führen« ^"lir III 34. 85. V 4. 98. VI 
14. 30. VII 30. VIII 49, lu-ü-Ur VIII 58, 
lU'lir Vll 30. VI» 58, ik-lir-ra V 8. 
53, ti-«-/r-ra V 53. 

tirubiu »Ktngang« ti-rU'-bnt VI 90. 

targigu ». . .« tar-gi^gi III 34. 

iurdhu »Antilope« (tt-ra-(a)-Af VII 6. 

iarsi »gegenüber, zur Zeit von« istu tar-^i 
V 48. VI 97. 

tisü ». . .« ti'k'i I 43. 

taSUiu »Lust« /a-«i-iMi-9tf-nu Vll 92. 

lUsaru »Nicdcrschmellerung« <t^-c:;-H 1 
78. 

lUurratu »Brücke« li-fiir-ra-a-« IV 69. 



Ideogramme unbekannter Ausspraohe. 



:??:? -^^in VIII H. 
5f?:|f «-stj Vlll 41. 

jjp^^yyf •Talent« IV 4. 

5S:? iT-— ) e=^TT *: VI M. 



5:^ »y^ y>-»->^- »Koller« VI 464. 
^^ y*->->->- »Musikanten« (?) Vlll 90. 
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Vaneioluili dor in den Inaohriften TiglafhpUeBen I vorkommeadexi 

Eigennamen. 



AYda» UdA A-i-ia V 77. 

UKnim, mAtH Ü'i-ra-am IV 78. 
A)Hi(ni, M<»N il-6a-i-fi/ IV 79. 
Ihira» i^dü (/-6i(?)-ra IV 6S. 
Abaraiiuii, wutu A-bar-si-ü^ni IV 8S. 
UkIho, m<;(m Ü-gt-na IV 81. 
Ailiidii, MM<N i4-da-i-fi< IV 79. 
Atliius, watf* A-da-ui HI 66. III R 3, 53. 
tchii, iurfA Id-ni [U-nii] HI 41. 39. 
Ixutn, mUn Ü'SU'la IV 78. 
Axulahgis, iadA A-zu-tah-gU Hl 50. 
Atjarri, mUn A-har-^i Q. «. 
E|)tu*sii|jkui'kui'ii, £^-/iar-5aj/-fciir-ft«r-ra I 

■ 

AUiiiin, »täik A'lu-ma \\\ 96. 

Aturgiiii, MtUu A-fur-gi-ni IV 73. 

AJii, ItdA A'ja III 42. 59. 

AllMiJn, mUn Al-ha-ja iV MO. 

Alxi, Mötn Al-ai I 64. II 90. 

ilbis, sadA (l'hi'iH IV 5K. 

Ituln, iwUi /'iu'la IV 61. 

Aiitnii, ittdü l-la-ma IV 5K. 

Aluinun, umtn A-ltt-mU'Un IV H. 

iliirnuiii, andii l-la-mu-ni V 68. 

Alumnus, wAin Am-tna-ui III 73. 

Aiiiadana, iudü A-nia-da-na IV 58. 

AllU, iln A-nu VII 71. VIII «3. 41. 60. 74, 

Hn A-nim IV 36. VII 60. 83. VllI 18. 

44. 5i, itn A-na VII 109. 
Inoilijallak, Arcliont, /-na-i/iVa-af-toiS; VHI 

90. 
Andiabi, mitH An-di-a-üi (Vur. -60 IV 74. 
Amiaria, irn' An-da-ri-a Hl R 5, 52. 
Liixamuiii, nm(<i« rn-sa-tNU-ni IV 74. 
Anuiiaki, iln A^nun-na-ki I 3. 
Aiiitku, i<ttf»l i4-iitW((?;-ittt Hl 61. 
Isua, mülH l'SU-a III 88. 

As^iniii, 8«dH A-sn-ni-ü Hl 96. 
Ancaiiibiu, iarft) ilr-sa-nt-^i-ti HI 60. 
AraziVi, tm A-ra-zi-'ki VI 64. 
ArruY)undu, im ^Ir-ru-hu-un-du Hl R 5, 
41. 

I}rra|)ina8, im Ur-ra-hi-na-ai II 36. 45. 
Aniiiia, SrtdA A-ru-mn H 72. Hl 77. 
Armuja, mäin Ar'ma-{a]-'ja V 47. 



I Crutndja, mAtn Ü-m-ma-a-^ 11 101 (Var. 

Ü-rurja). HI R 5, 43. 
Arirti, tm A-ri-[in]'ni V 77. 
Urusu, sadü Ü-ru-su HI 61. 
Arirgi, m«/n A-ri-ir-^ (Var. Ar-) IV 11. 
Isniidagan, ü-mi-iln l)a-gan VII 63. VIII 3. 
Assur, ilu A-iur 1 1. 36. 45. 46. 52. 66. 

70. 90. II 38. 60. 63. 97. IH 2. 35. 39. 

69. 86. 91. IV 7. 9. 31. 33. 44. 52. V 

23. 44.. 47. 55. 67. VI 22. 32. 85. VH 

1. 6. 16. 39. 56. 62. 63. VIH 3. 13. 36. 

41. III H 5, 3, 9^^"^ I .52. II 63. IH 

69. 86. 91. VH 62. 63. VIH 2. 11. 2. 

3. Q, 1. 
Aaiiur, iri-Ja iln A-aur II 95. IV 37. V 25. 

26. 62. VI 6.9. 75. 89. III H 5, 17. 21. 

23, iri-ja AHHur V 26. 
AHrtur, mllH iln A'fiur VI 101. VII 31. 48. 

59. 66, wotn A«Mtr VII 67. Q. 5. 6. 7. 

AHHuritu, iln Iknr AH-»ü-ri^ti (Var. A-iü- 

* -ri-ti) IV 36, iln Iknr Aii-iü-ri'iirli VI 

86. 

Astturuballit, M i4««t(r-tt->*^T^ >-^T Hl R 



5. 

V* 



60. 



As8unl:lii, m anA-iur-dn-a-an VH 49. 66. 

AHHiimHiHi, iln A-mr-riH-i'Hi VII 42, m 

AHHur-rii-i-si y. 5, Ai^ur-rls-i-Mi II. 2. 

Islar, Ideogr. >->|- ^^J I 13. IV 36. 

VI «n, 9^>^ i"^]^ "' '^ •'» C3. 
Bil, Idcogr. '^^JH t^^ I 3. 22, 33. 44. 

VII 51, >^>^ ►-< VH 51. 

nnU, Iileogr. ^>f- ^^y iz^ IV 34. . 
Bisri, 8adn Bi'is-ri V 5U. IH K 5. 23. 
DIgnul, Idcogr. |J J^ Jp- ,^p^ ^^ 

II 4. 11. 15. 24. 43. 
Dajaini, MiUn Da-ja-i-ni IV 82. V 22. Hl 

R 5, 19. 
Üaria, tmiiH Da^ri-a \\\ M8. 
Zaim, Miirn Za-ba KÜ-pa-ta-a Hl 94, tutm 

Za-Üi (Var. Z«-;«] ^ü-pa-U-i VI 40. 
Ijabur, Mm-N lln-ltur VI 71. 
Ilinii, iNff<H ///-ml IV KK 
Ijiiiiua, utäin lli-mu-a IV 77. 
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IJaiiiKallii., mniM IJn'Ht'gnl'tti V 34. 
IJiiiiiisA, int Nu-nu-sa V 99. 111 R 5, 94. 
Ijari», MM/N lla-ri-a III .10. 5K. 
lliriljiU ^ri/ii //i-n'-Ai IV 13, inHii Hi-ri-ha 

iv so. 

Ilarnimi, mAtn ^^ni VI 71. 
Ilsinisn, HHtlti IJa-ru-sa V €9. 91. 
lliriHlii. irn lii-ri'iH'lu IM K 5, 45. 
lliiHlanii, ««/W lln^ai-tn-rn-i IV <I2, 
IJ»ni. »m/H lla-nt-H'i II 101. VI 43, utAtn 

[In-nl-n V 49. VI G5. III R 5, äi; ^a- 

ti'i 111 R n, 15. 
Ilaltuhi, Ha-Mrln-hi 11 44. 
KihMiiii», fVff hiffsii-nn VI i3. 
Kiiliaiitini, A>i-7»-nii-ff-rii II i5. 
kiliaiilirii. m Ki-li-nn-ti-ru II ä5. 
Kulihai7.iiii, i««^» Ku-U-lfür-si-ni IV 76. 
Killii ?;» Miii/if KU'hi IV K. 
Kitiiiiiiuhi, Kum-mu-hi I 09. 73. 89. 91. 

II 2. IH. SO. 50. 00. 111 K. 30. 
Kisra, l,dn AiWä ?;-ni IV 00. 
KarpmtiM, iVh Kar-'/a-misA' 49. III R 5, 22. 
kiriiii, im»/w A'i-ri-Mi IV KO. 
Kasijara, »«»/« Ka-si-jn-ra I 72. 
KaMkaja, m«/« Kfii-ka-'n-ja II 100. 
Liihi, N#»;/M LU'hi IV 10, • 
l.iiluiiii, ffiW^r Ut-lu-titi-i 111 R 5, 16. 
Miliii, «m^i ,t .l/i-i7i-ri III R 5. 24. 
Matkjii, iiH Ma-nt'ki'ü III R 5, 40. 
Mirialniiii, Hmh\ Mi-U-at-nt-m IV 03. 

Miillabar i\a, r<!«'o}ir. iht >^JJ \|*"JqU "'*« 

VI S7. 
Milulia, iVh Mi-U-di-a V 34. 
.Mil<liA, Ulli/» ilAj{-(/t« II OK. 7K. 
Miisii, IM«/« .Wu-MS-ri V 07. 70. 74. 83. 91. 
MarUi lcUH»gr.= linmaHU, , an Mar-iu VI 87. 
MuraltaH, wm/#' Mu-rat-tas III 95, tm 3fti- 

-iviM</*iII 99. 
MiiHk:1ja, tt«i*'M Mm-ka-n-ja yi I 03. 
.Muhikkiliiiiskii, m Mu-tuk-kU-UnNusku VII 

45. (,>. 0. 
Mitniii, ,mUu 3fi-(rt-fi-ni VI 03. 
Nairi, nuiltiti Sa-i-ri IV 83. 97. V 9. 29. 

VIII 13. III R 3, 19, mUn Sa-i-ri Vlll 

13. V?. 9. 10. 
Nultaiiasi, ItJn Nu-ba-na-a-k IV 04. 
Naxaliia, «m/» JV/i-3a-6i-o IV 81. 
Naiiii, nAm Sfl^a-wi II 23. 



Niiiiml, mniH Sim-mi IV 71, Mm-mi 111 R 

5, 49. 
Nimni, utntn Nim-ni \\ 12. 
NiiK^b, an JVin-^ I n. VI 58. 61. 76. Vit 

0. 37. 

NintMtpalökur, m itHNin-ib-pal-f-kur VII 
55, oliji« y VII 07. 

NOr^nl , lfIcM»j;r. >->^ ^y>- ij^^ VI 58. 

Sugi,^ Miu/N &*tt-</i IV 8. 22. 

Sud I Uli (?), iVff Ntt-i<d;?}-rf«-iiii III R 5, 40. 

Suhl, Mift/rt «Sti-/ii V 48. 

Sin, UltM»«r. >->^ ^^^ I 3. 

Siiii, M Si'i'Hi V 22. 

sav», iVn Sn-^-ka III R 5,' 41. 

Silknina, irn Sa-a-ka-nui III R 5, 42. 

.SaraiiH, mii/M Sa-ra-us III 73. 

SaradaiiR, w«/» Sa-ra-da-ui III 95. 

Pailiri, m»«/i. Pa-i-U-ri IV 77. 

IMIakini , «m/w /'i-/a-Ai(?)-iii IV 75. 

IMnihiriii 1 R stall i^iniliiriii. 

I»aiiari, lutü Pa-nn-ri II 37. 

Ptinikuxzi, uttUn Pu-ru-ku3-3i 1 05. II 91. 

PuralUi, tuhH Pwrat-ta IV 71. V 56. 58. 

VI 42. III R 5, 23, Vu-rat'U VI 42. 
Kidan, wran Ki{i)'fta'ri IV 73. 
Ktiiiuiiii, utätH KU'tm-nH V 73. 82. VI 

30. III R 5, 24, tualn Ku-tm-ni-i V 82. 

VI 30, uiin Ku-ma-ni-i (Vnr. -i) VI 24. 
Kuitl(i), iM«/M Kur-H'ipt II 17. III 37 (Var. 

fciiH ,»1;, 47. IV 12, MHln A«r-/(-i IV 12. 

RaiiiMiiu, hieogr. >->^ -^^"^ ' *•*• '* ^*^- 

IV 0. 30. 90. VII 00. 72. 83. 109. Vlll 

1. 10. 15. 18. 23. 41. 44. 52. 00. 74. 

83. B. 8. III R 5, 18, >->^ ^fT*^ *"^f 

VI 87. 
^uira, iaUn ^ü-i-ra III 59. 
^;llllali, mUn ^-ba-vH II 89. 
^tilHiiti, wHtH Sü-bar-U III 1. 2 li. 
.^adiaiitirti, m ^tl-^i-an-U-ru 1144. 
!^i/.u, SndA k-i'SU III 00. 
^altiHara, imiü Sd-hi-iä-ra IV 02. 
Suliunxi, 8adn Sü'4i^an'Zi IV 64. 
^ilgu, «Arfu i$M/-r/u III 00. 
f^alinanussir, m ^iffZ-ma-nu-^^^ffZ 111 

R 5, 61. 
Sama», hieogr. >->^ ^^ I 7. 81. IV 45. 

V 13. Q. 2. III R 3, 5. 
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Samltramflnu , m Sam^ihannamAnu VII 

62. VIII 2. 47. III R 5, 58. 
Sinibirni, mAht &-iu'-6ir-nf IV 7«. 
Suria, im iü-ri-a III R 5, 4S. 
.^{roliHi, indA St-fü-bi-U IV 50. 
.^ururia, wain Sü^ru-ri-a IV 78. 
girlsl, /m &'ri'i8'ii II 3, in» iSV-W-ti U 8. 

H. 

§{s(, iAifA &'i'ii IV 63. 
Tuali, M#ilN Tu-a-U IV 72. 
Tukul(t|ialÖ8arra , m Tukul-U-^^ p^^' 
-i-iar-ra I Ift. 28. II 85. Hl 32. IV 40. 



V 42. 64. VI M. VII 86. B. I , •« 

rnÄrwW-IJ-^-iTar-ra Q. 4. III R 5, 4. 
Tala, #ffWA Ta-to V 6d. 88. 
Tunubf» w<i/K ru-fiti-6i IV 72. 
Tur|)una, /«/W Tar-Ziu-na IV 59. 
Tarl)nnal){, imlu Tor-ha-na-M IV 61. 
Tirkabuli, sadA Tir-ka-hu-li IV 60. 



V A'^ ^^'la-ü-ja yl III R 5, 



45. 



tämdu üfnitu IV 50. 99. VI 43. III R 5, 
6. 19. 



Auswahl der im Kommentar sonst noch vorkommenden Wörter. 



uddakku »tUglich« 450. 476. 

aslu »Lamm« 459. 

a/tt »Stadt« 427 Anm. 4. 

immiru s sirku 438. 

unnuititu •Ntetlrif^koil« 4 49. 

asakku »Kraiiklicit« 87 Anm. 4. 

ustHu »Rcclil« 4 42 Anm. 2. 

dpilu »llausmeistcrti 409. 

ipartu, ein Klüid, 456. 

u^u »Pfeil« 446. 

uku »Volk« 410 f. 

argftmannu »roter l'urpur« 440. 

ardnlu »Mat^iU 4 44. 

urnntu »Macht« KK. 483. 

iriu »Ruhebett« 404. 

fiiffi »eine Iloixart« 474 Anm. 4, 

ähiu m, 1 »zu elwas machen« 429. 

asnan '46 Anm. 4. 479. 

tuparu »Webstuhl« 78. 

bahuinti »Mannen« 458. 

bintU »Tochter« 424. 

biru »zwischen« 436. 

biU'U »Hruitiieu« 409. 

dabObu »sinnen auf« 8!^. 

difjlu »Panier« (i) 432. 

dimnallu »Uaumoister« 479. 

danuVcu »rein, liellf gnUdiK nein« 425. 

dlwtu »Pfeiler« 455. 

dupsarru »Tafelschreibcr« 480. 

dnkkakdtu »Kleinheit« 449. 

• • • 

ddm »mit Füßen treten« 400. 
ztlzu »zuteilen« 400. 



sandnu ZU« 1 »re^^nen laßen« 440. 

sukkuru »Aufrichtung« 470. 

zAru »feind sein« 482. 

zarAku »hinwerfen« 438. 

hAii-u »Ciatte« 4 44. 
» 

hAiiu »wachen« '?j 85. 405 Anm. 4. 

halApu »bedecken« 450. 

halluplu »ZeuK« 4 45. 

hAmir »Oatle« 4M f. 

htimAiu 405. 

hnmmtu »fünfzig« 80. 

hnssu wkhi}^« 82. 

hät'U »(iaile« 4 44. 

ftAlu B3 rnuKMU 85. 

timlu »K<»sl« 486. 

knbAru »^roß sein« 90. 

kalaüAli »Heile« 420. 

kapkapu »niiichtig, hoch, Höhe« 420. 

kussu »Seßel« 404. 

kiiddu »llalsy Nacken« 433. 

hl »Löwe, Stier« 405. 400. 

lAhiru »alt« 108. 

Itmu wKnniilie« 420 Anm. 

ItikiUu »saHunetn« 149. 

mtiffmru »Sliirke« 409. 

mudti »klu^« 81 f. 

makkuru »Habe« 433. 

mnld II. 1 kdla »lN*lehnen« 73. 

mulhl »Diinionennanie« 80. 

mUammu »(jianz« 84. - 

mdru ».luiif^es« 4 47. 

muniinru 173 Anm. 2. 



222 



REGISTER. 



inf/rM »Recht« (?) 442 Anm. 9. 
mutu »Mann« 444. 
nwtdhu »richten auf« 484. 
nabütu »crKllinzcn« 446. 
nnblH »Vcnlcrhon« 446. 
ndhu n» l »lici'ulii(;cn« OK. 
nntini NliiiifulliMi« 47.*i. 
nauiü »WohiuiiiK" 175. 
nmntUu »Ycrfnllciilieit« 475. 
nanuaru »Schwerl« 4 46. 
namasitl »(je>\ürm« 407. 

nnsdhu wniisi'ollcii« N6. 

niphit w Aiifi(*U('lil«'ii« K4. 

ntikil Hiiiis^irBi'H, o|»f<Mii« 474. 

niwikku *rrii'slci« [1, 176. 

mJmVm »aiifsiichcMH« 435. 

Mikru »SHiulz« (?) 4 03. 

«VA/i/M »KiHslln« 80. 

puhnt »(irsiiiitlic'it« 434. 

pahfitu MSI:«UiiSilt<*i*S(*hafl« 434. 

parmiiahhu Mllcili'^luiii« 476. 

pasiuru MTriiikscIiale« 464. 

galtu wKaiii|»f« 450. 

Kupptl ws|»iilicii« 434. 

Kirilu «'Krlialiciilu'il« 4K3. 

• 

kiUhi nxim'Im'ciiiicii« 43ü. 
kist'H wkit<»liMi* 453. 
kmuihu »sit'ii iiHlii*rii« 437. 



kUlu »Geschenk« 77. 

• 

ra&<^tt »liegen« 422. 

raggu »b0se« 86. 

rikku »Gewttchs« OS. 

rasäbu »durchbohren« 454 Anm. 2. 

ii'fl »suchen« 435 f. 

üiiklu »weit« 4 40 Anm. 

iattu »Stadliallcr« 448. 

ialmu »Lcichitaln« 444. 

«(i/Jptt »ziclien (ilas Scliwert)« 446. 

HfilHuinu »zum 8. Mal« 433. 

iimilan 457. 

mnnhiu »zum 2. Mal« 483. 

siinaüi »vierzig« 430. 

siutu »Kleid« 486. 

«i|)/rrtt »eine Waffe« 78. 

iiplH »r*üsdi^(irun};« 478. 

iukil »aus^icßcMi« 83. 

Msurlu »Nieder>^'crfunt;« 445. 

'«nrb4 »Kroß« 4 44. 
Itl » lloscliwöhm}; « 07. 
UikiUu »vcrlniucn« 426. 
liikiHu »Mauer Purpur« 440. 
likpi, ein Maß, 477. 
UimlA »Kuiidauienl« 486. 
turltihu »Speer« 466. 



nrx, nTT» 486. 
rx4i5f. 
W-i. hyi 432. 



mn 47S. 
* « 



Besprochene hebräische Wörter. 

0!I0 464. 
•••»snO KO Anm. 



D^vn 465 Anm. 3. 
Cxb 426 Anm. 

t^n-B 400^ 
^n3'422f. 



n^ 442. 



» • 



Besprochene Silbenwerte. 



►^^|T =.pti< 122 Anm. 
.Jf- = Ur 478. 

t:^T|[ = / + « 413 Anm. 4. 
^ it 455 Anm. 



■M 






=s ium, sum 403. 

B da 404. 

=s sah 482 Anm. 



a Hb 477. 
pir 478. 



4^g^ = Jtr 448. 

y»^-^y ssB (um (niclit nttm ?) 

^^' 484 Anm. 2. 
/T>^ SB in 00 Anm. 8. 

y^ =. la 484. 

y|[ |][ s ,^ 455 Anm. 
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V«rbeiseni2igeii der Transskription der Prisma-Inschrift. 



I f. VI 49. YITI 31. 40. näkirt MaU 

noMUi, 
• I S5. hii-iü-M. 
I S4. Noio 5. B ni und dann noch id 

si-gir-iü 
I 40. H-mu Hltiti /a}(f}-tiiti. 
I 4S. nu-kür-U. 
I 47. kU'HÜ'ta. 
I 5K u. ö. inkdzi, 
I 6i. amiU sliiU fij/l. 

I A9. 75. u. a. A'fim-wti-J< Htiitt A'fitii- 

-mti-Ji. 

II 20. Nol« 4. B /ü-ti. 

II 30. u. ü. irl. 

II 34. ikal-iü »{Mii-kat-iü. 
II 41. «Vi-fcii-«i-ll. 
11 44. i^w/i-anWC-m. 

III SO u. (I. fMiil Hliitt fNi&a/. 

IV 2. ikaHi^^-iu-nu ninii i-kal-li^-iü' 

-fiii, 
lY 20. dAmt stall fMifjrrf. 
lY 21. OM-ru-up, 
IV 42. kdl. 
lY 92. *<n. 
.IV 95. ha-lap'la. 



V 5. fnumlfltl rapinUii 

Y 19. mtinitfftr. 

VI 24. amfln Ku-ma-ni-i, 
VI 53. iipi Klad iim/A. 
VI ft*. /i;i-rtt-«*. , 
VI «2. hU'htit. 
VI GA. Jiü'kU'Vd. 
VI 70. ^-Ja-«. 
Yl K2. «iri"!?). 

VI 101. ntj-H'ir, 

VII 24. inih, 
ni. NoIo xii m//: .A ►^f- 

«," -m e=nT- 

TiG. nn'iud Hlalt na-^im£. 

ß2. i*Wjm-«/-f{t« liantünu, 

7». VIII :IA. iaHgil'Ui'ia) nlatl WN 

77. /26-nfi-jni. 

VII 94. «i-pir sinii ii-par-^tmdnMttMutMM. 
VII » 9.''i. mti'i-iU». 

VII 90. aik-f>u-tid. 

VI 11 19. nk-^u-du-ma. 

VIM 24. ti-sah-ru-m-nta. 

VIII «7. »;>i7l£i. 



VII 

VII 
VII 
VII 

VH 



Verbesserungen der Übersetzung der Prisma-Inschrift. 



I 8. 

I 11. 

I 29. 

I 32. 

I 33. 

I 34. 

I 37. 

I 40. 

I 59. 

I 69. 

I 72. 

l 78. 

I KK. 



»Guten . . .« HlaU »Schranken eni- 
fcnil (?)«. 

»vernichtet«. 

•der GosamllicU« stali »einer Volks- 
menge«. 

»Yüikcr« statt »Bewohner«. 

»die'Unlertanen Bels«. 

•dessen Schutz« hinlcr »llirle«. 

»iM^rief« slalt »schirnito (?;«. 

»Tag« stall »Leu«. 

60. »Völkern Völker«. 

75 u. ö. »Kummuhi«. 

»schaulc nicht nach hinten« anstatt 



II K. 

II 22. 

II 46. 

II 68. 

II 74. 



Streich das (?). 

III 6. »Völkern «slalt »Bewohnern«. 



II 


94 


III 


33 


Ml 


9« 


IV 


19 


IV 


20 


IV 


95 


Y 


5 



SlriMch das (?) hinl«»r »Äklon«. 

Streich die Kragezcic^hcn. 

»seinem« statt »jcnt^n«. 
89. III 8M. V 35. VIII 32. »mäch- 
tigen « anstatt .... 
III 20. 45. •»•^«'eignet« statt »eben ge- 
nug«. 

»alijiihrlicti« stall »alljiihrlichrn«. 

». . .« slalt »dor lii»ZNviiiger«. 

(?), liHiliT »Cjclreidcsdiwaden«. 

SliHjic'h die Kragczeirhni. 

21. »Mit dem Dkilo ihrrrKr. Rirl»te 
ich das (ich. Ij. wit* . . . «. 

96. ». . .nahm ich iiiiiiillcn (I.Schi, 
gefangen «. 

»ei not Icrdrx Oll xahl reichen HossfMi«. 



